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DIE LOBATEN ARTEN DER FLECHTENGATTUNG
LEGANORA Ach. sensu ampl. IN DER HOLARKTIS

von

J. POELT

Die ersten Versuche einer Klassifiziemng der Flech-
ten setzten verständlicherweise an den grobhabituellen
Merkmalen an, und so ist es nicht verwunderlich, daß
sehr bald die Begriffe: Krustenflechten - Laubflechten -
Strauchflechten geprägt wurden, die lange Zeit als tat-
sächliche systematische Einheiten gegolten haben tind

auch heute noch im Unterricht aus didaktischen Gründen
als Einteilung vorangestellt werden. Mit der Aufdeckung
der mikroskopischen Eigenschaften veränderte sich die
Sachlage zusehends; es stellte sich heraus, daß die of-
fensichtlich höher entwickelten laubigen und strauchi-
gen Typen unabhängig von einander mehreren krustigen
Verwandtschaftskreisen entsprungen sein mußten. Im Auf-
bau des Systems machte sich dies in der Herausarbeitiang
mehrerer Eeihen geltend, innerhalb derer die Familien
wieder nach der Lebensform unterschieden wurden; so fol-
gen etwa im meist benützten Systeme ZAHLBRUCKNERs (1,2)
den rein krustigen Verrucariaceae die angenähert bis
deutlich laubigen Dermatocarpaceae sowie die strauchi-
gen Pyrenothamniaceae ; weiters etwa den krustigen Leca-
noraceae die blättrigen Farmeliaceae und schließlich die
strauchigen üsneaceae . Auch hier setzte sich das einge-
fahrene Denkschema wenigstens in der Familiengliederung
durch. Neuere Untersuchungen pflegen aber nun nicht
selten in einen Nachweis der Polyphylie auch mancher
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Familien zu enden. Heute tritt daher mehr und mehr die
Tendenz zu Tage, die Lebensformen dort, wo die systema-
tischen Beziehxingen einigermaßen klar sind, in der Be-
wertung weit hintanzusetzen (vgl. etwa die Verrucaria-
ceae CHRISTIANSEN s, die Teloschistaceae hei verschiede-
nen Autoren usw.). Die Systematisierung ist hier ganz
auf die Pruchtkörper der Flechtenpilze zugeschnitten,
besser gesagt, die Systematik der Flechten ist zur Sy-
stematik der Flechtenpilze geworden. Den letzten Schritt
gehen schließlich CIFERRI & TOMASELLI , die etwa den kru-
stigen und laubigen Gruppen der Teloschistaceae s.ampl.
unter Abstraktion der thallinischen Eigenschaften teil-
weise nicht einmal mehr generischen Wert (im Pilzsystem)
zubilligen möchten.

Ob diese völlige Ausschaltung der „lichenologi-
schen" Merkmale berechtigt ist, erscheint allerdings
zweifelhaft. Wenn es ideales, aber kaum erreichbares
Ziel der Taxonomie ist, im statischen Aufbau dem dyna-
mischen Geschehen der Evolution gerecht zu werden,
geht es unseres Erachtens nicht an, die sehr entschei-
dende Beeinflussung der Evolution durch die Symbiose zu
negieren. Mit dem erdgeschichtlich wahrscheinlich schon
frühen Eintritt in das symbiontische Verhältnis ist die
Stammesentwickliing der Flechtenpilze sichtlich in eine
völlig neue Richt\ing gedrängt worden; anstelle der Dif-
ferenzieriing der Pruchtkörper als Leitmotiv (vgl. GÄU-
MANN) setzte sich nun als physiologisch „vernünftigeres
Ziel" die Höherentwickliing der Thalli; beide Evolutions-
richtvingen stehen gewissermaßen auf einander senkrecht.
Uns erscheint es erstes Ziel der Flechtentaxonomle , un-
ter Verzicht auf gewagte Ableitungen von den Pilzen die
lichenologischen Entwicklungslinien von den krustigen
Typen her zu den höher entwickelten Formen hin heraus-
zuarbeiten und demnach zu gliedern, \im dann sekundär
den Anschluß an irgendwelche Pilzverwandtschaften ver-
suchen zu können.

Nun wtirde, aus verständlichen Gründen, den hochent-
wickelten Formen von jeher mehr Aufmerksamkeit geschenkt.
Manche krustigen Genera bieten auch heute noch so viele
systematische Schwierigkeiten, daß zu deren Bewältigung
noch die Arbeit langer Jahrzehnte nötig deucht, vor al-
lem angesichts der hohen Artenzahlen, mit denen dabei
zu rechnen ist. So erschien es uns angezeigt, die wei-
tere Ünter8uch\ing zunächst dort anzusetzen, wo Übergän-
ge zwischen den Lebensformen zu finden sind, einmal, tun

die systematische Kenntnis axif diesem Sektor weiterzu-
treiben, zum anderen aber, vm eine allgemeine Vorstel-
Iving davon zu gewinnen, wie sich die morphologischen
Veränderungen im Plechtenthallus bei. der Differenzierung
zur Laubflechte hin anatomisch auswirken. Merkwürdiger-
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weise hat dieses Problem bisher kaTim Bearbeiter gefun-
den.

Nachdem in einer kürzeren Abhandlung über Über-
gangsformen im Kreise der Teloechistaceae s.ampl, eini-
ge allgemeine Erfahrungen gesammelt werden konnten
(POELT 1 ) , bot sich die große Gruppe der schuppigen, al-
so halb krustigen, halb blättrigen Arten der Sammelgat-
tung Lecanora an, die als Subgenus oder Sektion Placo-
dium zusammengefaßt werden. In die Untersuchung mit ein-
beschlossen wurden auch die placodialen Vertreter der
6att\mg Candelariella . die lange Zeit den Lecanoren zu-
gezählt wiirden, sowie die wenigen in Frage kommenden
Sippen des Genus Placopsis , dessen Sonderstellung trotz
LAMBs hervorragender Monographie sich noch nicht allge-
mein durchsetzen konnte. Berücksichtigung fanden alle
irgendwie erreichbaren Arten aus Europa, Nordafrika xind

den extratropischen Teilen von Asien xind Nordamerika,
Nicht behandelt wurden die kleinstrauchigen Arten von
Lecanora § Cladodium Tuck.

Der vorliegenden Bearbeitung liegt in erster Linie
das Material der Botanischen StaatsSammlung München (M)
einschließlich der vom Verf. selbst zusammengebrachten
Kollektionen zugrunde; dazu kamen Leihgaben aus folgen-
den Instituten:

Botanisches Museum Berlin (B); Bot. Mus. Budapest.
(BP); Farlow Library and Cryptogamic Herbarium Cambridge
(PH); Conservatoire et Jardin botaniques Genbve (G); Bo-
tanisches Institut Göttingen (GOET); Botanisches Staats-
institut Hamburg (HBG); Bot. Museum Helsinki (H):Bot.Mu-
sexim Kopenhagen (C); Bot. Institut Lisboa (LISU) ; Bot.
Inst. Minsk (MSK); Bot. Museum Oslo (0); National Museum
Canada (CAN); Bot, Inst. Porto (PO); Bot. Inst. Poznan
(POZ); Nat\irhist,Eiksmuseum Bot.Avd. Stockholm (S); Bot.
Inst.Turku (TUR); Inst. System. Bot. Uppsala (UPS); Museo
Civico Storia Nat. Verona (VER); Botanisches Institut
Wien (WU); Naturhistorisches Museum Wien (W); Institut
für Spezielle Botanik der ETH Zürich (ZT).

Ferner stellten folgende Lichenologen privates Ma-
terial zur Verfügiing

:

Dr.K. BERTSCH, Ravensburg; M.G. CLAUZADE, Apt (Vau-
cluse); Doz.Dr. G.DEJELIUS, .TÖteborg (DE); Studienrat H.
DOPPELBAUR, GünzbTirg; Dr.E. FREY, Münchenbuchsee; Dr.V.
J.GRUMMANN, Berlin-; Dr. A. HENSSEN, Marburg; Dir.O, KLE-
MENT, Hannover; Dr.O. LANGß, G.öttingen; Amtmann H=LIND-
NER, Schwarzenberg; Dr.A.H. MAGNUSSON, Göteborg (MN)

;

J.NOWAK, Krakow; Dr. B. PETTERSSON, Uppsala; I. REICHERT,
Rehcrvot; M. Y. RONDON, Marseille; Sign. C.SBARBARO, Spo-
torno; Dr.K. SCHLITTENGRUBER, Leoben; Apoth.A. SCHRÖPPEL,
Pfronten; Prof. Dr. M.STEINER, Bonn; + Prof. Dr. Ö.SZATALA,
Budapest (SZ); Akad. Dr. M. TOMIN, Minsk; Dr.A. V£ZDA, Brno;
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Prof. Dr. E.WEEUER, Nancy.

Den Leitern bzw. Konservatoren der genannten Insti-
tutionen sowie den Besitzern der Prlyatherbarien sei
auch an dieser Stelle der verbindlichste Dank für die
Überlassung der Materialien ausgesprochen.

Allgemeiner Teil

Morphologie

Bereits eine rein habituelle eingehende Betrach-
tung der verschiedenen krustigen bis schuppigen Sippen
ergibt aTiffällige Unterschiede in den Wucheformen der
Thalli, die sich von den rein krustigen bis zu den lau-
bigen Typen etwa folgendermaßen anordnen lassen, wobei
jedoch eine Variabilität in relativ engen Grenzen ent-
sprechend den ökologischen Bedingxingen vorausgesetzt
werden muß.

Häufig mit Vorlager

I.Effuse Form: Thalli über die ganze Flä-
che hinweg ± gleichartig strukturiert, Apothecien bis
fast an den Rand hin auftretend; hierher der größte Teil
der Krustenflechten, gleich, ob mit glatter oder areo-
lierter Lageroberfläche.

2. Z o n a t e P o r.. m (Pig.1) : Thalli diffe-
renziert in einen deutlichen, sterilen, gleichförmigen
oder zonierten Außengürtel und einen fertilen Zentral

-

bezirk; hierher etwa Aspicilia Gruppe Zonatae, verschie-
dene Pertusaria- imd Caloplaca-Arten

3. Radiate Form (Fig. 2) : Der ste-
rile, deutlich abgesetzte Außenbezirk ist radiär struk-
turiert, die einzelnen Areolen sind aber ± miteinander
verbunden, oft in einen gemeinsamen Hypothallus einge-
senkt und von einheitlicher Außenkontur; Aspicilia Gr.
Radiatae, viele Lecidea-Arten, Sporastatia .

Meist ohne Vorlager

4. Rosulate Form (Fig. 3) : Thalli
i strahlig, die sterilen Randpartien zerteilt in echte.
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Lecanora (Aspicilia)
suDertecens (An
anora (Aspicilia)
supertegens (Arnold) Magn.

2.$>M
Pig.3. Lecanora concolor Ram.
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Fig. 4. Lecanora mural!

3

(Schreber) Rabenh.
(sehr breitlappige Form)

Fig. 5. Squamarina crassa
(Hudson) Poelt

Uinw

Fig. 7. Lecanora ru
bina (Vill.) Ach.

Fig. 6. Lecanora garo-
vaglii (Körber) Zahlbr.
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meist dicht gedrängte, deutlich und scharf geteilte, je-
doch mit der ganzen Unterseite angewachsene Loben, die
sich nur selten überlappen und ± einheitliche Außenkon-
turen zeigen; aufgelöste Lagerteile bleiben gewöhnlich
mehr areolenförmig als lappig; hierher Caloplaca § Gas-
parrinia p.p., Lecanora (vgl, unten!) § Petrasterion p.
p . max . , § Sacoharon u.a.

5. Lobate Form (Fig. 4) : Randloben ±
selbständig, sich nicht selten überdeckend, schmal, vom
Substrat z.T. leicht abzulösen, Innenteil des Lagers
nicht selten kleinlobig, aufgelöste Lagerteile zeigen
deutliche Loben; hierher Lecanora (vgl. unten!) § Pla -
codium u. a.

6. Squamate Form (Fig. 5) : Thalli die
strahlige Form oft sehr bald verlierend, die Loben sehr
dick, sehr breit rvindlich, vorne völlig frei, sich im
Inneren nicht selten dachziegelig deckend; Squamarina
p.p. max . , Lecidea § Psora p.p.

7. Subfoliate Form (Fig. 6) : Thalli
± strahlig-blättrig, auch in der Mitte "onterseits nur
an wenigen, definierten Haftpunkten festgewachsen und
leicht ablösbar, doch ohne echte Rhizinen, Lagerinneres
nicht selten kleinlobig; Hypogymnia , Xanthoria p. p.

,

Lecanora-alphoplaca-Gruppe . Lecanora-garovaglii-Grup-
pe (vgl. xinten! )

.

8. Toniniforme Form: Thalli aus ±
drehrunden, oft blasigen, ± aufrechten, ajn Rande höch-
stens iindeutlich strahligen Schuppen bestehend, die oft
± gestielt erscheinen, reduzierte Exemplare bullat-war-
zig. Bildet den Übergang zu den kleinstrauchigen Flech-
ten; Toninia p.max.p., Lecanora thamnoplaca , L . maxima
u. a.

9. Umbilicate Form (Fig. 7) : Thallus
genabelt, nur an einem Punkt angewachsen, sonst frei,
flach, schildförmig oder ± tief eingeschnitten; Lecano -

ra § Ömphalodina, § Pachno peltis , § Arcto peltis (vgl.un-
ten!), Peltula.

Die ersten drei dieser Typen wurden von MAGNUSSON
(1, 7pp.) aufgegliedert, die Formen 3 bis 7 entsprechen
etwa dem Placodi\im-Typ bei KLEMENT (1.19); mehrere zu
-8- gehörige Formen haben bei LAMB (1) eingehende Be-
handlung gefiinden.

Die Entstehung solcher Wuchsformen läßt sich nun
nicht ohne entsprechende anatomische Differenzierung
vorstellen; in der Tat ergab sich bei den Untersuchvingen
eine weitgehende Parallelität zwischen ;uorphologischen
und anatomischen Umgestaltungen, die diesen Strukturty-
pen grvmdsätzlichere Bedeutung verleihen dürfte.
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Anatomie

Die folgende Gliederung bezieht sich auf die behan-
delten Fonnenkreise, bei denen ganz primitive, unorgani-
sierte Bautypen nicht mehr vorkommen, wie denn überhaupt
bei Flechten mit Grünalgen als Symbionten solche Typen
wenig zahlreich sind; freilich kann manchen Arten gele-
gentlich d\irch das Substrat eine primitiv aussehende
Struktur aufgezwxingen werden; echte homoeomere Formen-
kreise fehlen innerhalb der behandelten Gruppe.

1. Scheinrinden (=Primitiv) typ (Fig. 8):
Die Thalli sind weitgehend aus ± senkrecht verlaufenden
Hyphen und Hyphengruppen aufgebaut; „Mark", „Algenschicht"
und „Rinde" sind gleichartig strukturiert und nur nach
der Einlagerung der Algen zu definieren. Der Thalluszu-
wachs findet in einer breiten Zone im Bereiche der Al-
genschicht statt, von der nach oben langsam absterbende

Fig. 8. Lecanora ac -

cvuDulata Magn.
Schnitt durch die
Rinde mit Algen-
echicht (stark ver-
größert; die Rinde
durch ihre Inspersi-
onen festgelegt, Algen-
hüllen punktiert, lebende Algenzellen
schraffiert, Hyphen nicht gezeichnet)
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Gewebeteile einschließlich toter Algenhüllen abgeschie-
den werden, welche verquellen und auf diese Weise eine
unechte Rinde bilden (Nachweis der toten, meist stark
verquetschten Algenhüllen durch Ghlorzinkjod) . Nach un-
ten wird ein gleichartiges, nicht oder wenig verquellen-
des Gewebe abgegliedert, welches ein ebenso xxndifferen-
ziertes, oft mit Bodenpartikeln oder grobkernigen Abla-
gerungen durchsetztes „Mark" bildet.

Dieser Typ ist weit verbreitet bei rein krustigen
Sippen, auch solchen mit randlichen Differenzierungen,
kommt aber z.B. auch noch bei den meisten Petrasterion-
und Saccharon-Arten vor, also bei dar rosulaten Wuchs

-

form; gelegentlich kann er bei höher entwickelten For-
menkreisen durch Reduktion wiederhergestellt werden. Er
ist mit dem folgenden durch Obergänge verbunden.

2.Beplndeter (»Normal-) Typ: Die
WachstumsEone des Thallus ist genauer definiert, die
Sohicht-ung differenziert. Aus dem lockeren Gewebe der
Algenschicht wird nach oben eine schwachwüchsige, aber
durch vielfache Verästelung der Hyphen sehr diohte,
stark verleimte, gut abschließende, eohte Rinde geschaf-
fen, in die tote Algengmppen normalerweise nicht mehr
oder nur ausnaihmsweise aufgenommen werden. Nach vinten
wird ein lockeres Markgewebe entwickelt, das mehr Püll-
als Pestigongseigenschaften besit«t. Die Rinde stirbt
nach außen lu langsam ab, wodurch sog. Spinekrälschich-
ten entstehen, welche also aus totem, kollabiertem und
entfärbtem Rinden£;ewebe bestehen, dessen Erhalttmg in
diesem Zustand von den ökologischen Gegebenheiten ab-
hängt (systematischer Wert kann diesen Bildungen des-
halb nicht zugebilligt werden) . Die Rinde ist auch an
den Seiteaflanken ähnlich entwickelt; unten fehlt sie
oder ist durch Hyphenverdichtimgen zwischen Mark und
der Befestigungszone angedeutet.

Dieser Entwicklungszustand ist bei den Placodien
verbreitet, so bei den höheren Pqrmen von Petrasterion,
Dactylon . in etwa auch Saccharon . Gewöhnlich steht er
im Zusammenheuig mit der rosulaten Wuchsform. Die anato-
mische Struktur erlaubt zwar eins genaue Abgrenzung der
Thallusteile gegeneinander, minder stark auch gegen das
Substrat, doch sind Markgewebe \md -füllung im Verhält-
nis zur Rinde noch viel zu massig, um eine freie Ent-
wicklung der Loben zu ermöglichen.

3. Der Squamarina-Typ (Pig.9) ieft eine
vom vorigen abzuleitende Sonderbildiihg, die n\ir bei Squa-
marina . hier aber bei allen Arten, Ausbildling gef\inden
hat. Die Oberrinde, nicht aber die Begrenzungen der Ver-
tikalseiten, wird hier sehr steirk verdickt und verleimt
und stellt demnach ein ziemlich starres Gebilde dar, an
dem der übrige Thallus qiiasi aufgehängt ist. Sie wächst
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^?;^.:^y?:H^^^^*lV;^V^•l:•--„:-'''^.-i^^•i^v> pig.g. Sauamarlna ep.

^i^c^^if^^X Längsschnitt durch
den Thallus

;•^.^:^:^^^c^::::^vv^/;i:^^/:«V\^^:;;^;-;:^;V:^ >?/?

Pig .10. LeGanora mu-
ral is (Schreber)Ra-
benh, Längsschnitt
durch den Thallus
(schematisch)

Pig, 11. Lecanora g ftro-
vaglii (Körber) Zahlbr.
Querschnitt durch ei-
nen Lappen (die fast
hohlen Markteile nicht
punktiert)

Pig. 12. Lecanora rubina
(Vill.)Aeh. Längsschnitt
durch einen Lappen
(schematisch)

•^M"^ V
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starr nach außen und biegt sich eher konkav nach oben
als nach xinten. Die Algenzone nimmt einen schmalen, aber
sehr deutlich begrenzten Streifen ein und ist in einheit-
liches Hyphengewebe eingebettet. Das Mark ist sehr lok-
ker und dicht mit grobkörnigen Ablagerungen erfüllt.
Eine Unterrinde ist nur d\irch eine Hyphenverdichtxmg an-
gedeutet, die zugleich der Ausgangspunkt der Befesti-
gungshyphen ist.

Bei den bisher behandelten Typen scheint das Län-
gen- und Breitenwachstum der Thalli vorzugsweise auf die
Lobenenden beschränkt zu sein; hier trifft man sich
stark teilende Hyphengruppen xind Algenkolonien. Anders
verhält sich die Sachlage bei dem nun zu behandelnden

4. Kegelrindentyp (Pig. 10) : Es ist,
wenigstens bei den typischen Formen, keine durchlatifen-
de, durch parallele Flächen begreniste Rinde vorhanden.
Die über dem Mark liegenden Gewebe setzen sich abwech-
selnd aus großen, z.T. bis an die Oberfläche durchsto-
ßenden Algenkolonien und sehr dichten Hyphenpartien zu-
sammen, welche nach oben zu gewöhnlich an Breite zuneh-
men, dather auf der Spitze stehenden Kegeln ähneln und
durch schmales Gewebe oben verbvinden sind. Die Algen-
bzw. Hyphenkomplexe sind jeweils streng getrennt. Die
sich meist stark vermehrenden Algengruppen werden aber
offensichtlich nach Erreichen einer gewissen Größe auch
abseits von den Lobenspitzen von Hyphensträngen durch-
zogen, die sich ihrerseits dann wieder zu den besagten
kegelähnlichen Gebilden verbreitern, so daß ein starkes
Breiten- und wohl auch Längenwachstxun resultiert, wäh-
rend das Dickenwachstum bei vielen Arten nur eine unter-
geordnete Rolle spielt. Man hat es daher hier meist mit
dünnlobigen Sippen mit lockerem Mark zu tun, bei denen
die Loben einen hohen Grad von Selbständigkeit erreichen
und sich gegenseitig vielfach überdecken. Bei einigen
Arten kommt es vor, daß sich die Hyphenkegel nach oben
zu einer dichten Rinde zusammenschließen und dicke Epi-
nekralschichten abgliedern,

Vertreter dieses Typs finden sich im allgemeinen
bei der lobaten und subfoliaten Wuchsform, so charakte-
ristisch bei § Placodium, abgeschwächt bei der Candela-
riella-medians-Gruppe , endlich auch bei dem Pormenkreis
Ton Lecanora alphoplaca.

5. Der Hohllobentyp (Pig, 11) läßt sich
von den Typen 2 oder 4 ableiten. Die Rinde ist bei den
entsprechenden Formen (§ Placodium ;

g

arovaglii-Gruppe so-
wie § Saccharon ; reuteri-Gruppe) relativ dünn, aber sehr
dicht und stark verleimt, sehr klar abgesetzt; sie läuft
auch auf der Unterseite durch. Die Algenschicht wird von
lockeren, gleichsajn aus der Rinde entspringenden Hyphen
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dtirchzogen, das Mark zeigt zumindest anfamgs eine sehr
lockere Hyphenfüllung, z.T. mit schwachen feinkörnigen
Konkretionen, die aber durch radiales Wachstum der Rin-
de so verdünnt und zerissen werden kann, daß es ± hohl
erscheint. Hier macht also die Rinde fast allein den
riecht enkörper aus, die sich, von der engen Bindung an
ein starres Mark losgelöst, abzurunden sucht. So entste-
hen hier meist hochgewölbte bis drehrunde, von der Un-
terlage ± freie Loben. Hier ist also bereits die Struk-
tur von Laubflechten erreicht, wie sie etwa von Hypo-
gymnia dargestellt wird. Morphologisch entspricht wei-
testgehend die subfoliate Wuchsform.

6. Der Schild t y p (Pig. 12) ist bei den \m-
bilikaten Sektionen manifestiert. Die Rinde ist gewöhn-
lich sehr scharf abgesetzt, dabei die Unterrinde giewöhn-
lich dicker und noch stärker verleimt als die Oberrinde.
Das Mark ist sehr locker bis hohl und bei manchen For-
men völlig frei von Ablagerungen. Bei den flächigen Ar-
ten dieser Typen fehlt gegenüber -5- das Bestreben, sich
abzurxinden.

Gemeinsam ist den Typen 5 und 6 das abweichende
Verhalten der Algen; diese werden im Gegensatz zu den
vorher behandelten Pallien, wo sie in ein festes Gewe-
be eingelagert sind, nicht mehr festgehalten und wan-
dern an die Stellen günstigsten Lichtgenusses, gleich-
gültig, ob sich diese innerhalb der Ober- oder der Un-
terrinde finden.

Vielleicht läßt sich das Wesentliche über die ge-
nannten Wuchs- und Struktvirtypen folgendermaßen zusam-
menfassen:

Die primitiven Bautypen der Flechten stellen \indif-
ferenzierte, massige Thalli dar; eine deutliche Teilung
in verschiedene Bauelemente ist noch nicht eingetreten.
Was als Rinde bezeichnet wird, sind in Wirklichkeit die
über der lebenden Algenschicht gelegenen absterbenden
Teile des Thallus, die mehr und mehr verschleimen. Von
hier aus läßt sich bei einem Vergleich der verschiedenen
Strukttirtypen eine Entwicklxingstendenz herausschälen,
die zunächst zu einer schärfer differenzierten echten
Rinde "führt, welche sich bei" den primitiven Pormen rasch
erneuert und. deshalb reichlich „Epinekralgewebe" abson-
dert, später aber ein stabiles, deutlich abgegrenztes
Dauerergiah wird, das kaum mehr in die Dicke wächst.
Korrelativ dazu wird das zuerst dichte Gewebe im Mark
mehr und mehr aufgelockert, wird also von einem tragen-
den zu einem Püllgewebe, bis es schließlich völlig
überfüüssig wird und mehrminder verschwindet. Die Algen,
die anfangs in unklar definierter Schicht auftreten,
werden d\iroh diese Differenzierungen zunächst zu deut-
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lieber Schichtenbild;ing gezwungen, dann häufig in Grup-
pen aufgeteilt, bis sie schließlich bei den letzten
Typen jegliche Ordnung aufgeben \ind sich in lockerer
Verteilizng an die Stellen günstigsten Lichtgenusses be-
geben. Wahrscheinlich spielt sich innerhalb dieser Rei-
he auch der von PLESSL geschilderte Vorgang ab, der
von der Einzelbeziehung Hyphe:Alge ziom Gruppenverhältnis
Hyphenhülle: Algenkolonie führt.

Morphologisch ergibt sich eine Höherentwicklung in-
sofern, als durch das weitgehende Ausfallen des Markes
und die Differenzierung der Rinde den Krusten gegenüber
mit bedeutend weniger Baustoffen weit größere, blattar-
tige, konkurrenzkräftigere Thalli aufgebaut werden kön-
nen, die sich mit Hilfe ihres Außenskelettes im wesent-
lichen selber tragen und die Unterlage nicht mehr als
flächige Stütze, sondern nur noch als Anheft\ingspvuakt
benützen. Die letzte Konsequenz führt zur, allerdings
nur in xerischen Klimaten sinnvollen, völligen Ablösung
vom Substrat, die bei der § Omphalodina in Form zweier
Wanderflechten denn auch manifestiert wird.

Abseits dieser Hauptentwicklungsreihe liegen eini-
ge Sonderformen, so etwa der Squamarina-Typ , der gewis-
sermaßen eine morphologische Sackgasse darstellt, aber
in seiner engen ökologischen Bedingtheit doch eine gan-
ze Reihe an die entsprechenden xerischen Klein- oder
Großklimate glänzend angepaßter Vertreter aufzuweisen
hat. Eine besondere Variante stellt auch der Kegelrin-
dentyp dar, der sich jedoch von der Grundform nicht so
weit entfernt, daß er nicht mehr den Anschluß an das
aufgezeigte Entwicklxingsschema fände.

Dieses Schema führt, wie besprochen, zu blattarti-
gen Flechten, kann allenfalls kurzstrauchige Typen her-
vorbringen mit negativ geotropisch reagierenden hohlen
Loben, so etwa bei § Dactylon ; es führt aber keinesfalls
zu echt strauchigen Typen, zu deren Aufbau das Vorhan-
densein zentraler Hyphenstränge VoraussetzLing ist. Sol-
che fehlen nun bei Placodium nicht ganz. Bei vielen Ar-
ten, besonders bei der L .- alphoplaca-radiosa-Gruppe , bei
§ Dactylon vrnd anderen, durchziehen sie ganze Loben und
geben ihnen Festigkeit; bei den umbilikaten Sippen strei-
chen sie von den Nabeln aus in die blättrigen Lagerteile,
Bei Lecanora achariana . die man als Laub- wie als Strauch-
Flechte bezeichnen könnte, da ihre Loben strauchig ange-
ordnet, an den Enden aber in eine Ebene ausgerichtet und
verflacht sind, erfüllen sie ebenfalle die zentripetalen
Teile der Verzweigxingen. Stärker differenzierte Strauch-
flechten finden sich jedoch erst bei der § Cladodium
Tuck. , die hier nicht behandelt werden soll, sowie bei
Lecanora thamnoplaca , die als Angehörige der Alphpplaca-
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Gruppe ebenfalls nicht berücksichtigt wird.

Es fragt sich, ob die angeführte Entwicklung nur
progressiv gelesen zu werden braucht. Dies dürfte unse-
rer Auffassung nach zwar im wesentlichen der Fall sein.
Allerdings kommen sicher auch Reduktionen vor. Bei Le-
canora laatokkaensis , einer Angehörigen der § Placodiiim ,

wird zwar eine Kegelrinde ausgebildet, hier aber nicht
mehr auf die oben angeführte Weise, sondern als rudimen-
täre Erscheinung in einem zum Primitiv-Typ reduzierten
Thallusaufbau. In die so entstehende Rinde werden dement-
sprechend wieder zahlreiche tote Algenhüllen aufgenommen,
was bei den anderen Arten nur selten vorzTikommen scheint.
Vielleicht steht diese morphologische Reduktion im Zu-
sammenhang mit der mindestens teilweise parasitischen
Lebensweise der Art.

Weitere Merkmale

Recht kennzeichnend erscheinen in vielen FällenThallusgröße und -dicke. Leider ist
es fast unmöglich, diese Verhältnisse in genauen Zahlen
auszudrücken; Einzelthalli werden selten entwickelt, und
gerade sehr kleine Arten können oft zu quadratmetergro-
ßen Sammellagern zusammenfließen. Doch läßt sich gewöhn-
lich anhand von Teilrosetten ein ungefährer Anhalt über
die mögliche Größe eines Einzellagers gewinnen. Als klein
wird man ausgewachsene Thalli von weniger als 1 cm Durch-
messer betrachten, als mittelgroß solche von etwa 1 bis
2 cm, als groß bis tun 5 cm erreichende Formen, während
die darüberliegenden als sehr groß zu bezeichnen wären.

Ein richtiger Prothallus (Vorlager) fehlt
den allermeisten Arten, doch gibt es reduzierte Formen ,

bei denen er als blauschwarzes Feld die Areolen umkränzt.

Die Lagerfarbe ist zur Hauptsache Aus-
druck der Anwesenheit verschiedener Farbstoffe in der
Rinde oder Auflagerungen auf oder in ihr, welche Struk-
turfarben ergeben. Die Farbstoffe wurden nicht näher
studiert; wegen der hauptsächlichen Verbindungen sei auf
ZOPF verwiesen. Im allgemeinen lassen sich die gelbe ,

durch Stictaurin bedingte Färbung der Candelariellen ,

die auf dem Vorkommen von Usninsäure beruhende Gelbgrün-
tönung der meisten eigentlichen Placodien sowie das
Grau der Aspicilia-Abkömmlinge, endlich das Bravm der
Lecanora-olivascens-Gruppe gut unterscheiden. Während
bei Blatt- -und Strauchflechten, die normalerweise durch
Usninsäure gefärbt sind, mehrfach davon freie Parallel-
sippen oder Mutanten gefiinden wurden, konnten derglei-
chen Formen bei den gelbgrünen Placodien noch nicht
festgestellt werden. Unter gewissen ökologischen Um-
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ständen, so beim Wachstum auf Holz, oder wenn sich die
Blaufärbung von Hyphen der Thallusränder aus irgendwel-
chen Gründen auf den ganzen Thallus ausdehnt — vgl. die
verschiedenen , formae chalybaeatae ' der Literatur — ,

oder durch die ebenfalls ökologisch bedingte Bereifung,
kann die ursprüngliche Pärb\ing weitgehend verschleiert
werden; sie wird Jedoch selten so verändert, daß sie
nicht mehr erkannt werden kann. Arten mit Rinden, die
auch mit grauen Körnern inspergiert sind, also Angehöri-
ge der § Saccharon und der Gattung Squamarina, zeigen
das Gelbgrün der Usninsäure in einer weißlichgrauen Tö-
nung.

Die Bereifung bzw. ihr Vorkommen oder
Fehlen kann mitunter als Merkmal verwendet werden. Bei
Silikatbewohnern fehlt sie meistens, bei den meisten
Arten von § Saccharon xind von Squamarina ist sie dage-
gen obligat. Bei der § PlacodiTam schwankt sie in weitem
Ausmaß. Silicicole Exemplare können ganz frei davon
sein. Beginnende Bereifung — wohl immer Produkt der
Umwelt — zeigt sich bei diesen Formen zuerst auf den
Apothecienrändern neben den Scheiben sowie an den Thal-
lusrändern, also an den dünnsten Rindenstellen, wo of-
fensichtlich durch diese Rindenpartien hindurch die Kalk-
absonderungen nach außen abgegeben werden. Von diesen
Stellen scheint sich der Vorgang auf nicht näher studier-
te Weise über den ganzen Thallus auszubreiten.

Bei den gelbgrünen Arten fällt oft eine blauschwar-
ze Verfärbung der Ränder und Unter-, selten der Obersei-
ten (vgl. oben) auf. Sie beruht auf einer chemischen Ver-
änderung: an solchen Stellen verschwinden die gelbgrünen
Körnchen der Rinde, die sonst stark verleimten Hyphen-
köpfe treten selbständiger heraus, und in ihnen nimmt
eine dem Lumen nahe Wandschicht eine schwarzgrüne Fär-
bung an. Diese Erscheinung wechselt quantitativ sehr
und kann höchstens als relatives Merkmal verwendet wer-
den; sie dürfte als eine Art Reminiszenz an den Pro-
thallus zu betrachten sein.

Die Ablagerungen des Thallus-inneren, fein- bis grob strukturierte Mengen grau-
er, in HCl löslicher Körner, können, wenn sie in großer
Masse auftreten, dem Thallus eine gewisse Brüchigkeit
verleihen, die sich im Auftreten zahlreicher Querrisse
^lnd Areolierungen kundtut. Soweit diese Ablagerungen sel-
ber einigermaßen spezifisch sind, lassen sich natürlich
auch die sekundären Erscheinungen verwerten.

I s i d i e n und Soredien spielen bei
allen untersuchten Gruppen eine sehr geringe Rolle.
Scharf definierte Isidien kommen überhaupt nicht vor.
Am ehesten sind die meist senkrecht stehenden Läppchen
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von Sauamarina ooncreacens ala solche zu betrachten. Die
Warzen von Candelariella mediane brechen meist sorediös
auf, werden also zu Soralen. Sorale treten weiter bei
Placopsls . bei Lecanora demisaa und ! lisbonensis auf,
bei deien sie als rundliche Gebilde an den zentripetalen
Enden der Loben sitzen. Wie bei sinderen Überhangpflanzen
Yermögen sie sich auch bei Lecanora demisaa sekundär zu
berinden und Isidien vorzutäuschen.

Die symbiontischen Algen wurden
nicht näher untersucht, doch scheint es sicher, daß sie
verschiedenen Sippen angehören. Die Größe schwankt inner-
halb des einzelnen Thallus sehr; es wurden bezeichnet als
klein Mittelwerte bis etwa ^0ß , ala groß solche von lO/i

bis 20ßi ; die weiteren Bezeichnizngen verstehen sich von
selbst. Die Größenunterachiede systematisch gebrauchen
zu wollen, verbietet sich.

Von einiger systematischer Bedeutung dürfte der kaxim

studierte submikroskopische und chemische Aufbau
der Hyphenwände sein. Bei Candelariella fin-
det sich d\irchwega eine aehr klare Struktur. Die Hyphen-
wände sind innen vmd außen deutlich begrenzt, die Hyphen
selber bilden deutliche Gewebe; sie verquellen auch in
Glycerin kaum. Bei Placopsis und den Agpicilia-Derivaten
sind die Zellen ebenfalls meist ziemlich dünnwandig, wo-
bei die Au-ßengrenaen der Hyphenwände meist deutlicher er-
echeinen als die inneren. Bei den eigentlichen Placodien
und noch mehr bei Squamarina sind die Hyphen dagegen. von
Anfang stark verquollen, wobei die Wandd\irchmesser mehr
und mehr zunehmen, während die Liimina besonders der Mark-
hyphen zunehmend verkleinert werden. Häufig sind hier die
Innengrensen der Wände deutlicher zu sehen als die der
verschwimmenden, oft in Auflösung übergehenden Außen-
schichten.

Den Besiehungen zwischen P 1 1 c und
Alge wurde keine nähere Aufmerkseunkeit zugewandt;
hier sei auf PLBSSL verwiesen, wonach sich daraus wert-
volle ATifschlüsse insbesondere über die phyletische Orga-
nisationshöhe auch bei Lecanora s. ampl. gewinnen lassen.

Die chemischen Reaktionen bie-
ten einige recht brauchbare Merkmale. Am wenigsten dank-
bar ist dabei noch die Anwendung von Kalilaxige (K) , die
wenigen Pälle deutlicher Eotfärbungen ausgenommen. Die
etwa zur Trennung von Lecanora rubina und L, melanophthal-
aa angegebenen Differenzen — leichte Gelbfärbung bei
der einen, Unveränderlichkeit bei der anderen — «ind
zumindest äußerst unsicher festzustellen und für eine
eindeutige Bestiamung nicht zu gebrauchen. Chlorkalk
(C bzw. CaCl) leistet gute Dienste bei den §§ Bndochlo-
ris, Pachnopeltie und Saccharon . Bei der letzteren ist
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allerdings darauf zu achten, daß tinbeBcliädigte Thalli ge-
prüft werden; bei den häufigen ron Tieren abgefreeeenen
Exemplaren fehlt die Reaktion entweder, wenn die Algen-
schicht noch nicht wieder regeneriert ist, oder sie ver-
lagert sich scheinbar noch mehr ins Mark, wenn der Rege-
nerationsprozefi sehr ungleich abläuft.

Die Anwendting von Jod (Jodjodkalilösung; J) führt
in den Apothecien fast stets zma. gleichen Ergebnis:
Blaufärb\ing der Hymenien, d.h. meist der Ascuswände,
seltener der Hymenialgallerte , sowie eines Teils der
Hyphen des Hypotheciums, offensichtlich der ascogenen
Hyphen. Markfärbungen mit Jod sind sehr selten; sie er-
geben eine blauviolette Tönung.

Die Paraphenylendiamin-Reaktion (Pd) gibt wertvolle
Handhaben in der Unterscheidung von Sippen im Artwert und
darxinter. Sie pflegt sicher und deutlich aufzutreten und
ist gewöhnlich atif die Algenschicht und die unmittelbar
darunter liegenden Teile des Markes zentriert, kann aber
bei reichlicher Anwesenheit und Zerstreutmg der bedingen-
den Stoffe auch a\if den gesamten Thallus übergreifen.

, ^Ein auffälliger Zug in der behandelten Gruppe ist
die ungleiche Verteilung der Pd-positiv bzw. -negativ re-
agierenden Sippen, Die positiven Taxa, die Arten sowohl
wie die infraspezifischen Pormen, sind fast durchgehend
auf die mediterranen, alpiden vmd südlichen Trockenge-
biete zentriert, während im Norden wie in den Hochalpen
positiv reagierende Sippen fast fehlen. So wird bei Le -

canora melanophthalma die nordische und alpine negative
Form im Süden durch eine meist gelb färbende Vikariante
ersetzt (während eine solche bei der verwandten L. rubina
erst ein einziges Mal im Himalaya gefunden wurdeTt

Am reichsten an chemischen Kleinsippen, Stämmen
(LAMB 2, 550) bzw. „Chemovarietäten" ist die sowieso nur
in den Gebirgen der südlichen Holarktis vorkommende L,
peltata . bei deren "Reaktionen die folgenden Kombinati-
onen vorkommen, z.T. am gleichen Fundort: K- Pd- ; K+
rot Pd- ; K- Pd+ gelb; K- Pd+ rot.

Eine Reihe wertvoller Merkmale läßt sich aus dem
Bau der Apothecien und ihren Beziehungen
zum Thallus gewinnen. Im allgemeinen treten sie, was bei
der Seltenheit korrelativer Verbreitungsorgane des vege-
tativen Bereiches verständlich ist, ± regelmäßig auf,
können aber auch in ganzen Populationen, z.B. von Leca -

nora bolcana und Squamarina crassa. vollständig fehlen.
Sie können lange eingesenkt bleiben, so bei der Gruppe
von Lecanora radiosa oder der Verwandtschaft der genann-
ten L .bolcana ; in der weit überwiegenden Mehrzahl der
Fälle sitzen sie dem Thallus mit verengtem Grund auf.
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nachdem sie sich erst über dem Thallus ausdifferenziert
hatten oder aber mit bereits entwickeltem Hymenium den
Thallus quasi unter Mitnahme der thallinisciien Berindung
gleichsam durchbrochen hatten. Beide Verhaltensweisen
können bei derselben Artengruppe vorkommen.

Primär lagerrandlose Formen sind von der behandel-
ten (Jruppe d\irch Definition ausgeschlossen. Im Verhalten
der Berandung finden sich jedoch verschiedene Möglich-
keiten. Die Scheibe kann nur von einem Lagerrand einge-
faßt sein — so vielfach bei den §§ Saccharon vind Pla -
codium — oder es differenziert sich daneben ein oft we-
nig auffälliger Eigenrand aus — eine nicht seltene,
aber variable Erscheinung — oder der Lagerrand wird mit
stärkerem Hervortreten des margo proprius weitgehend zu-
rückgedrängt, so daß eine biatorinische Frucht bleibt,

—

ein häufiger Fall bei Squamarina »

Die Lagerb erandujig ist, wie schon der Name ausdrückt,
thallinischen Ursprungs und im Aufbau dem Thallus gegen-
über normalerweise wenig verändert. Die Rinde pflegt nach
oben hin an Dicke abzunehmen, ist an den -unteren Partien
gewöhnlich stärker als die Lagerrinde und hier nicht sel-
ten mit Massen von grauen, in HCl löslichen Körnern in-
spergiert und neben dem Eigenrand am dünnsten; Algen sind
im Rand wie unter dem Excipulvim gewöhnlich reichlich vor-
handen. Das in der Dicke recht wechselnde Excipulum, des-
sen genaue Abmessung sehr von der Lage des Schnittes ab-
hängt, ist seitlich aus parallel verlaufenden, dünnen
Hyphen aufgebaut, während es unter dem Hypothecium meist
ein wirr verflochtenes Gewebe darstellt, das zudem in
den meisten Fällen noch stark verleimt ist, so daß viel-
fach nur die sehr dünnen Lumina aus der einheitlich wir-
kenden Gallertmasse herausstechen.

Das Hypothecium (Subhymenium) ist in den meisten
Fällen ein wirres, gern mit Körnchen oder Öltröpfchen
dTirchsetztes, vom Excipulum oft gut, oft fast gar nicht
differenziertes Gewebe, das im unteren Teil in Schnit-
ten gern von Rissen durchzogen wird. Auch seine Größen-
verhältnisse sind kaxim zur Merkmalsbildung heranzuziehen.

Die Höhe des Hymeniums, die bei anderen Flechten-
gruppen oft sehr gut verwertbar ist, bietet bei der
Hauptmasse der behandelten Arten wenig Handhabe zvir sy-
stematischen Anwendting, da schon die Festlegung nicht
einfach ist. Der Durchschnitt liegt bei 60 bis 10 )i .

Die Paraphysen können einfach oder wenig verzweigt sein,
sind durchwegs gleich stark oder an der Spitze ± kopfig
verdickt, selber verleimt oder — besonders bei den
dünnwandigen Gruppen — in eine deutliche Hymenialgal-
lerte eingebettet. Gute Unterschiede für die Artenglie-
derung lassen sich aus den Paraphyaenmerkmalen nicht
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gewinnen; dies gilt auch für die Septierting, die stets
vorhanden ist, aber manchmal durch die Verleimung fast
unsichtbar wird.

Die Schläuche sind meist keulig, selten zylindrisch
(Placppsis; angenähert auch bei anderen) . Die Öffnungs-
weise verspricht wertvolle Gruppenmerkmale zu liefern,
wurde allerdings nicht näher xuitersucht. Die Sporenzahl
ist, mit Ausnahme einiger Candelariella-Arten. stets 8;
die Form der Sporen schwankt zwischen kurz elliptisch,
elliptisch (weitaus überwiegend), schmal elliptisch
(sehr selten) bis deutlich spindelig (bei der Lecanora -

olivascens-Gruppe) oder gebogen (bei Candelariella ) . Ein-
zelligkeit und Parblosigkeit gehören zur Definition.

Eine genauere Besprechung erfordert das Epithecium
und dessen Bezieh\ingen zu den Paraphysen, besonders bei
den dxinkelscheibigen Arten. Ein körniges Epithecium fin-
det sich im Normalfalle bei allen behandelten Gruppen
außer der Lecanora-olivascens-Gruppe und den Aspicilia -

Abkömmlingen. Es kann als reine Auflagerung ausgebildet
werden und dabei höchstens xim 10 pt Dicke erreichen, so
etwa bei Squamarina periculosa . oder es vermag mehrminder
tief in das Hymenium einzudringen (bei der Mehrzahl). Die
Korngröße kann innerhalb eines bestimmten Schwankungsbe-
reiches spezifisch verschieden sein; die Färbung ist mei-
stens hell gelblich bis bräiinlich oder grünlich, seltener
rötlich. Bei den Arten mit schwärzlich verfärbenden Schei-
ben verschiedener Sektionen verfärben sich die anfangs
ebenfalls hellen Körner langsam, offenbar unter Mithilfe
gewisser Außenfaktoren, zu Dunkelgrün bis Schwärzlich, um
schließlich ganz zu verschwinden, wobei dann allerdings
eine dem Lumen neihe Wandschicht der Paraphysen die
schwarzgrüne Färbung übernimmt, so daß die Scheibe nun
rein schwarz erscheint. Alle Stadien lassen sich an ge-
eigneten Pflanzen nebeneinander verfolgen. Dagegen ist
die Fähigkeit zu dieser schwärzlichen Verfärbiing, die im
übrigen an lichtoffenen Orten praktisch immer zum Durch-
bruch kommt, als Merkmal xinbedingt brauchbar, wenn dabei
berücksichtigt wird, daß durch gewisse Krankheiten, Ein-
flüsse von Flechtenparasiten usw. bei normal hellschei-
bigen Arten eine ganz ähnliche Verfärbung der Epitheci-
alkörner erfolgen kann.

Den Pykniden kommt sicherlich grundsätzli-
che systematische Wichtigkeit zu. Sie erweisen die prin-
zipielle Verschiedenheit der Olivascens-Gruppe und der
As picilia-Abkömmlinge von der Hauptmasse der Placodien,
Die wesentlichen Angaben finden sich bereits bei GLÜCK,
auf den hier verwiesen sei. Schlecht brauchbar scheinen
dagegen die viel benützten Längenmaße der Pyknosporen,
besonders bei den fädigen Formen; die Sporenlänge kann
im selben Pyknidium in hohem Maße schwanken und sollte
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nur alt großer Vorsicht diagnostisch gebraucht werden.
Sin« in einigen Fällen bekannt gewordene Sonderform sind
die labyrinthischen, vielkammerigen Pykniden, die quasi
durch Wucherung des pyknosporenbildenden Gewebes aus den
einkanmerigen entstanden sind. Es scheint nicht unmög-
lich, daß ihnen eine gewisse Bedeutung für die Verbrei-
tung zukäme, da die entsprechenden Formen meist ohne
Apothecien bekannt geworden sind. Zudem werden die Spo-
ren in geradezu unglaublichen Mengen ausgeschüttet.

Ökologie

In der Ökologie ist die Nitrophilie ein Grundzug
der ganzen nur aus Fels- und Erdbewohnern bestehenden
Gruppe, der bei Candelariella und den §§ Arctopeltis und
Omphalodina in besonders starkem Grade hervortritt. Die
entsprechenden Arten sind charakteristische Bewohner von
Vogelblöcken oder ähnlich stark gedüngten Felspartien
entweder der mediterran-xerischen Bereiche, der Silikat-
Hochgebirge oder der Uferfelsen arktischer Meere, Als
direkt nitrophob wird man — vielleicht mit Ausnahme von
Placopais — kaum eine Art bezeichnen können.

Der bei den Flechten neist auffallende Schnitt zwi-
schen acidiphilen Silikatbewohnern und Kalkhaftern geht
mit einiger Schärfe mitten durch die behandelten Formen-
kreise. Als rein silicicol können wohl bezeichnet wer-
den: Placopsis, die Oliyascens-Gruppe und Omphalodina
Überwiegend gehören die artenreichen §§ Petrasterion und
Placodivun hierher. Die § Saccharon enthält vorwiegend
Kalkbewohner. Axiffällig ist das Verhältnis der beiden
Squamarina-Sektionen zueinander. Die kleinen, primitiven
Petroplaca-Arten sitzen z.T. auf Silikaten, während die
großen Squamarinen durchwegs kalkhaltiges Substrat vor-
ziehen Dabei ist zu berücksichtigen, daß — in Trocken-
gebieten — Kalk oft nur in Form feiner Auflagerungen
atif kalkfreiem Gestein vorhanden zu sein braucht, um die-
sen Formen das Wachstum zu ermöglichen. Besonders avtf

Serpentin und ähnlichen Gesteinen wurde bisher Lecanora
laatokkaensis gefunden Zur Kategorie alpiner bzw. ark-
tischer Bodenflechten gehören die Spezies der § Dacty-
lon. Wanderflechten endlich fanden sich bisher nur in
Form einiger Derivate von § Omphalodina . Als Ausnahme-
fall ist das Übersiedeln von Steinbewohnem auf Holz,
Ziegel usw. anzuführen,

Geographie

Die Einzelzüge müssen hier aus den Angaben bei den
Jeweiligen Arten herausgelesen werden. Generell lassen
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sich folgende Leitlinien festhalten:

Zentren sind die Gebirge des Trockengürtels vom Mit-
telmeergebiet bis Innerasien einerseits, im westlichen
Nordamerika andererseits. Starke Ausstrahltingen haben die
alpiden Gebirge mitbekommen, während der breite Waldgür-
tel der nördlichen gemäßigten Zone nur von einigen Arten
besiedelt wurde, die z.T. an extrazonalen Standorten vor-
kommen, z.T., wie Lecanora muralis . als Apophyten dem
Menschen gefolgt sind. Dem arktischen Gebiet ist eine
Gruppe von Arten verschiedener Herkunft eigen, die auf
Vogelfelsen an der Meeresküste vorkommen ( Candelariella
crenulata , Lecanora straminea , L. thulensis ) . während die
dortigen Gebirgsbewohner durchwegs einem weitverbreite-
ten Oreophytenelement zuzuordnen sind. Das ozeanische
Element ist in Gestalt der recht selbständigen Lecanora
achariana vertreten, die die Küstenländer von Skandina-
vien bis Portugal besiedelt vmd von dort aus noch in ei-
nige mitteleuropäische Gebirge atlantischer Prägung vor-
gestoßen ist.

Rätselhaft dünkt das Verhalten der Artenpaare in der
§ Dactylon . Die stärker entwickelte, Jeweils mit den län-
geren Loben versehene Art gehört Jeweils westchinesischen
Hochgebirgen bzw. dem Himalaya an, während die kürzerlo-
bigen Sippen bisher nur aus der Westarktis bekannt gewor-
den sind.

Parallel dem Verhalten einiger ökologisch ähnlicher
Gefäßpflanzen ist für einige Überhangsbewohner der alpi-
den Gebirge ausgesprochen die disjunkte Verbreitung ei-
gentümlich, die nur im Zusammenhang mit florengeschicht-
lichen Ereignissen gesehen werden kann. Auf einige Bei-
spiele, für die noch eine Reihe von Fundorten nachzutra-
gen wäre, wurde bereits an anderer Stelle (MERHIÜLLER 4
POELT) hingewiesen: Lecanora reuteri und L. laaarckii . die
d\irch L. pruinosa (Verbreitting im außermediterranen Be-
reich) , L. admontensis \ind wohl auch noch andere zu er-
gänzen wären. Einer Arealzerteilxing förderlich deucht
auch starke ökologische Bindung. Lecanora diaboli . eine
recht auffällige Flechte, ist bei aller guten Kenntnis
der Alpen bisher nur von wenigen Fundstellen, besondere
auf Mergelkalk, die vor allem an Serpentin gebiindene L.
laatokkaensie an sehr weit auseinander liegenden Fundor-
ten in Kord- und Südetiropa sowie in den Alpen aufgetaucht.

Auf die geographischen Gesichtspiinkte innerhalb der
behandelten Formenkreise soll zu gegebener Zeit an ande-
rer Stelle eingegangen werden.
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Die verwandtschaftlichen Zusammenhänge

Die generische Sonderstell\ing der früher auch zu Le-
canora gezogenen Candelariella-Arten dürfte in der Neu-
zeit allgemein anerkannt worden sein. Neuerdings bildete— wie dem Verf. scheint, mit Recht — HAKULINEN aus der
Gattung zusammen mit der laubigen Candelaria (früher bei
den Parmeliaceae ) und der peltaten Placomaronea eine be-
sondere Familie Candelariaceae . die als eigene Entwick-
lungslinie vom Krusten- bis ziim Laubflechtenstadium auf-
zxifassen ist.

Innerhalb der übrigen Gruppen heben sich die braunen
Arten der Ol ivascens-Verwandtschaft durch eine Siimme von
Merkmalen von den übrigen weit ab. Es dürfte die Annahme
berechtigt sein, daß sie, die u.a. in Südafrika ein Ent-
wicklungszentrum hat, in einer phyletischen Beziehung zu
den braunen Parmelien steht. Man wird ihr nach genauerer
Kenntnis auch der krustigen Verwandten auf jeden Fall
Gattungswert zubilligen müssen.

Die berechtigte Heraushebung von Placopsis als Gat-
ttmg wtirde bereits betont. Der Besitz so auffälliger Ce-
phalodien, die dünnwandigen Hyphen, die zylindrischen
Schläuche, die zarten, freien Paraphysen sowie die ein-
deutig antarktische Wurzel trennen das Genus trotz der
Ähnlichkeit des Pyknidenapparats weit von den andören
Gruppen.

Die Verwandtschaft von Lecanora alphoplaca . L. radi-
osa usw. hat ebenfalls keine näheren Beziehungen zu den
restlichen Placodien; Thallus- und Apothecienbau weichen
weit ab; das Fehlen der gelbgrünen Färbung gibt die Dif-
ferenz schon äußerlich zu erkennen. Der richtige Anschluß
dürfte in Form einer Seitenlinie von Aspicilia zu gewin-
nen sein, einer Gruppe, die zur generischen Verselbstän-
digung nur der Revision zahlreicher Arten, kaTim aber
grundsätzlicher Berechtigung bedarf. Ein direkter An-
schluß an die höheren Formen läßt sich allerdings bei
der Differenz des Pyknokonidialapparates nicht bejahen.

Es bleibt der Rest von Gruppen, die durch die stark
verleimten Hyphen, den Pyknidentyp sowie zum allergröß-
ten Teil auch durch die gelbgiüne Grundfärbxing zusammen-
gehalten werden. Um eine monophyletische Einheit handelt
es sich hier zweifellos auch nicht, doch liegen die ver-
mutlichen Ausgangsformen doch so nahe beieinander, daß
es sich empfiehlt, sie vorderhand als Subgenus Placodium
der Großgattung Lecanora zusammen zu halten, zumindest
so lange, bis dxirch das Herauslösen weiterer selbständi-
ger Einheiten die Auflösung des ganzen Komplexes notwen-
dig wird. Im Rahmen dieser Abhandlung wurde nur Squamarina
verselbständigt, die zwar in den primitiven Formen noch
deutliche Anklänge an andere Gruppen verzeichnet, aber
doch wegen ihrer sehr eigenständigen Entfaltung Gattungs-
wert beanspruchen darf.
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Spezieller Teil

Wie bereits oben betont, bilden die hier \intersuchten
Pormenkreise keine echte systematische Einheit, sondern le-
diglich eine aus praktischen Gründen seit langer Zeit in
dieser oder ähnlicher Form umschriebene Gemeinschaft, die
sich etwa mit folgenden Merkmalen umschreiben läßt:

Handlich deutlich effigurierte oder schuppi-
ge oder fast blätterige, doch nie mit Hhizinen
versehene Krustenflechten mit einzelligen Grün-
algen als Gonidien, zumindest anfangs lecanori-
nischen Apothecien und einzelligen, farblosen
Sporen.

Nicht miteinbezogen wurde die durch den Parietingehalt
wie die meist irgendwie keulenförmigen Sporen abweichende
Gattung Fulgensia . deren Arten früher ebenfalls häufig hier
untergebracht wurden, heute aber mit Recht den Caloplaca-
ceae angegliedert sind.

Die meisten Abkürziingen verstehen sich von selbst: Ap.
= Apothecium bzw. Apothecien; Epith. = Epithecium; Hypoth.

=

Hypothecivim; Hy.« Hyphe(n); Gon.= Gonidien; P.= Paraphysen;
Py.» Pyknide; Sp,= Sporen; usw.

Ein „(T)" nach dem Artnamen bedeutet, daß der Holoty-
pus bzw. ein Isotypus vom Verf. gesehen wurde. Mit wenigen
Ausnahmen werden nur Fundorte zitiert, von denen dem Verf.
Material vorgelegen ist.
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Übersicht der behandelten Arten

Candelariella
sect. Gal.oplacopsis

spraguei
kansuensis
crenulata
mediana
senior
submexicana
carnica

Placopsis
1 cribellans
2 parallelina f.argillacea
3 gelida

Lecanora-alphoplaca-

radiosa-Gruppe

(nicht näher behandelt)

Lecanora-olivascens-Gruppe

1 demissa
2 olivascene

Lecanora subg. Placodium

sect. Endaspidion

1 leptopismoidea

secf. Endochloris

1 microbola
2 perconcinna
3 pinguis

sect. Dactylon

1

2

3
4

5

chondroderma
maxima
pachythallina
auperfluens
teretiuscula

sect. Saccharon

1 urbana
2 effigurascens
3 admontensis

4
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12 casoadensis
13 nevadensis
14 garovaglii

sect. Arctopeltis

1
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Ib Lager aus * verquellenden, dickwandigen Hyphen mit
meist undeutlicher ATißenbegrenzung, aber gewöhnlich
deutlichem, dünnem Lumen aufgebaut, deshalb nur un-
deutlich zellig, gelbgrünlich, weißlich, braun bis
grau

4a Lager ± rein dunkelbraun, selten bereift, klein,
sehr dünn und flach, mit sehr dünner, schlecht
differenzierter Rinde; Sporen - schmal spinde-
lig; Pyknosporen kurz stäbchenförmig; Silikat-
hafter mediterran-submediterraner Gebiete

:

Lecanora-olivascens-Gruppe

4b Lager gelbgrün, graugrün, grünlich- oder ocker-
brä^lnlich bis weiß, meist größer; Sporen meist
elliptisch; Pyknosp. fädig, ± gebogen

5a Lager deutlich schildförmig genabelt (oder
als Wanderflechte riindlich zusammengerollt
freilebend), mit auch \interseits voll ent-
wickelter, stark verleimter Rinde und ge-
wöhnlich sehr lockerem bis hohlem Mark

6a Lager gelblich- oder weißlichgrün, beson-
ders iinterseits oft schwarzblau berandet,
nur au^ahmsweise bereift; Scheiben nicht
oder sehr schwach bereift; Lager C -

;

nitrophile, oreophytische Silikatbewoh-
ner: Lecanora (Placodium) sect. Omphalodina

6b Lager grauweißlich mehlig, mit randstän-
digen, ebenfalls dick bereiften Ap., C +
hellgelb; in Silikat-Überhängen Kalifor-
niens: Lecanora (Placodium) sect. Pachnopeltis

6c Lager klein, schmutzig weißlich bis bräun-
lich, C- , meist dicht von den bräunlichen
bis braunschwarzen Ap. bedeckt; arktischer
hochnitrophiler Meeresuferbewohner

:

.... Lecanora (Placodium) sect. Arctopeltis

5b Lager nicht schildförmig genabelt; Rinde unter-
seits nicht-, oder weniger deutlich differenziert

7a Mark J+ violett; Lager mit flachen, hell-
gelben Loben, klein; Ap. innat; Ostasien:
. . . . Lecanora ( Placodium ) sect. Endaapidion

7b Mark J-

8a Lager in Mark und Rinde erfüllt von
grünlichen, sich in C rötlich lösen-
den Körnern, gelblichgrün; nordameri-
kanische bzw. ostasiatische Meeresu-
ferpflanzen:
. . . Lecanora (Placodium) sect. Endochloria
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8b Mark ± stark von farblosen bis dunkelgrauen Körnern
und. Kristallen erfüllt, C-

9a Rinde mit gelblichen Körnchen wie mit farblosen
Kristallen inspergiert

10a Rinde echt, sehr dick und gleich breit; Lager
sehr dick, sehr breitschuppig-lappig, mit
streng differenzierter Algenschicht und sehr
dickem, stark körnigem Mark; Ap. bis sehr
groß, nicht selten doppelt berandet : Squamarina

10b Rinde meistens unecht, oft \ingleich dick und
schlecht abgegrenzt; Lager klein bis mittel-
groß, schmal bis mäßig breitlappig; Ap. klein:

Lecanora ( Placodium ) sect. Saccharon

9b Rinde nur mit gelblichen Körnern inspergiert;
graue Kristalle höchstens als Auflage vorhan-
den

IIa Erd- und Moösbewohner mit sehr unregelmäßi-
gen bis fingerig verlängerten, unregelmäßig
stehenden, hellgelblich-grünen Loben; Ap. mit
bräunlichen bis schwärzlichen, manchmal be-
reiften Scheiben und oft unregelmäßig gekerb-
ten bis gelappten Rändern:

Lecanora ( Placodium) sect. Dactylon

IIb Gesteinsflechten mit ± regelmäßig angeordne-
ten Randloben; innen glatt, areoliert oder ±

flachlobig; Ap.ränder ganzrandig oder gleich-
mäßig gekerbt

12a Rinde fast stets echt, durch i regelmäßi-
ge, deutliche, . flachke'gelige Hyphenbündel
mit dem. Mark verbunden, deshalb sehr un-
gleich dick; Loben meist flach bis konkav,
seltener ^ hochgewölbt bis hohl; seltener
kleine, meist große bis sehr große Arten:

Lecanora ( Placodi'um ) sect, Placodium

12b Echte Rinde fehlend oder vorhanden, aber
nicht mit deutlichen Hyphenkegeln (vgl.
aber L.concolor '.) ; Loben meist konkav,
solid; kleine bis große Arten:
. . . Lecanora (Placodium) sect. Petrasterion
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Cand»lariella Möller Arg, sect. Caloplacopsis Zafalbr.

In E. & Pr. Natürl.PflaBzsnfaa. ed. 2, 8: 229 (1926);
Zahlkr. Cat.Lich.Un. 5: 811 (1928); Hakulinen, Ann.
Bot.SoCe'Vanamo' 27(3): 27(1954).

Thalli hell- bis dotter-, oliv- oder orange-
gelb, Stictaurin enthaltend, K- oder leicht röt-
lich, körnig-warzig bis plattig-krustig, rand-
lich besetzt mit fingerigen bis abgeplatteten
Loben oder d\irchwegs schuppig, aus dünnwandigen,
nicht verleimten Hy. bzw. Zellen aufgebaut, be-
rindet, subhomoeomer bis heteromer. Ap. sitzend,
Hand lagerfarbig, Scheiben lagerfarbig bis braun.
Paraphysen verleimt, steif, meist einfach, mit
feinkörnigem Epith, Schläuche keulig, Sporen zu
8 oder zu vielen, elliptisch, bohnen- oder trop-
fenförmig, selten fast nadelig. Py. vom Psora-
Typus, Pyknosp. kurz zylindrisch.

Hochnitrophile Flechten.

Typus der Sektion; Candelariella crenulata
(Wg ) Zahlbr.

Die Gattxmg. Candelariella wird schon seit langer Zeit
von den meisten Autoren von. Lecanora getrennt gehalten. Daß
sie neuerdings von HAKUEINEN (I.e. 11) zu einer eigenen Fa-
milie Candelariaceae gestellt wird, wurde
bereits oben betont.

Für eine Gesamtcharakterisierung sei auf die aller-
dings sehr lückige Monographie HAKÜLINENs verwiesen. Von
Interesse scheint der Schlauchöffniingsmechanismus zu sein.

1a Ap. Tinbekannt; alpine Erdflechte mit dachziegelig ange-
ordneten, kleinen, gekerbten Schuppen: (7) oarnica

1b Lobate, mittelgroße bis große Rosetten; Ap. meist
vorhanden (excl. C. mediane )

2a Sporen zu 8, fast nadeiförmig, 30-45/3-6 p;
Raridloben fingerig. Südwestl. USA, auf Erde,
über Moosen: (1) spraguei

2b Sporen elliptisch bis bohnenfÖrmig, bis 18fx
lang. Gesteinsflechten

3a Sporen zu vielen; Randloben fingerig. Arkti-
scher Meeresuferbewohner von einfachem Bau:
. (3) crenulata

3b Sporen zu 8; Loben oft ziemlich abgeflacht.
Arten warm-xerischer Gebiete
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4a Zentrale Areolen ± ausgebleicht und besetzt mit
warzigen bis korallinischen, gerne sorediös auf-
brechenden, gelben Auswüchsen; Ap. selten, i dick
wuchernd. Verbreitxing mediterran-submediterran,
meist auf Kalk: (4) mediana

4b Thalli ohne solche Auswüchse, regelmäßig fruchtend

5a Thalli sehr klein, rötlichgelb, mit undeutlich
differenzierten, flachen, bis 1 . 5 mm langen
Eandloben. Innerasien, auf kalkhaltigem Gestein:

(2) kansuensis

5b Thalli größer, mit ± regelmäßigen, strahligen
Loben, innen areoliert

6a Thalli hellgelb, in der Mitte dünn und ± aus-,
gebleicht, dicht besetzt mit Ap. » Ränder ±^
gleich hoch, oft gekerbt. Spanieri, auf kalk-
haltigem Gestein: (5) senior

6b Thalli vollgelb, durchgehend ziemlich dick,
nicht oder bullat areoliert, mit zerstreuten
Ap. oder warzigen Ap. anlagen, Ränder vorste-
hend, nicht oder unregelmäßig gekerbt. Süd-
westl. USA, auf kalkarmem Sandstein-:

(6) submeiicana

1 C. spraguei (Tuck.) Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5: 802

(1928); Hakulinen, Ann.Bot.Soc.Vanamo 27(3) : 67 (1 954)

Syn. Placodium spraguei Tuck. Syn.N.Am.Lich. T: 1'79

(1882).

Exa. HALE, Lich.Am.Exs. 9 — Krypt.Exs.Vindobon. 3830.

Die aus Colorado bekannte Art ist vor allem dvirch ihre
Sporen charakterisiert; das Exsikkat HALEs zeigt deutlich
effigurierte Randloben, so daß die Überführung zu Calopla-
copsis berechtigt erscheint.

2 C. kansuensis Magn. Rep. Sino-Swed. Exp. Publ. 13:127

(1940). (T)

Die Art zeigt sehr kleine Rosettchen, die zu größeren
Komplexen zusammentreten können. Die hellbräunlich-orange
gefärbten Loben sind bis um 1 . 5 mm lang und recht breit,
flach bis wenig gewölbt. .Das Thallusinnere ist riindlich a-
reoliert, meist von den gegen 1 mm breiten Ap. bedeckt.

Schnitte durch den Thallus fallen durch ihre rosa-
bräxinliche Färbung auf. Hym. 60-70^ , Sp. 15-1 7/4. 5-5a ,

zu 8.
'^

Bisläng bekannt in mehreren Proben aus der inneren
Mongolei und der Provinz Kansu (ST).
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5 C. crenulata (Wg.) Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5:812 (1928);

Hakulinen, Ann.Bot.Soc. Vanamo 27(3): 32 (1954).

Syn. Liehen murorum var. crenulatus Wg. Fl.Lappon. 41

6

(1812) — Xanthoria crenulata (Wg.) Th.Pr. Nova Acta Reg.
Soc.Sci.üp3al.ser.3, 3: 170 (1861).

Ex3. Th. PRIES, Lich.Rar.Scand. 58 — Krypt.Exs.Vindo-
bon. 3061.

Die Art ist regelmäßig lobat und durch die Vielzahl
der Sporen wie durch die konvexen Loben definiert. Sie be-
wohnt Vogelblöcke an den Ufern der arktischen Meere in
Nordeuropa, Sibirien und Nordamerika einschließlich der
Inseln.

4 C. mediana (Nyl.) A.L. Sm. Monogr. Brit. Lieh. 1:228

(1918); Hakulinen, I.e. 37 (1954).

Syn, Parmelia parietina var
.
granulata Schaer, Enum.

Grit. Lieh. Eur. 50 (1850) — Plaeodium mediana Nyl. Bull.Soe.
Bot. France 9:262 (1862) — Candelariella granulata Zahlbr.
in E.& Pr. Natürl.Pflanzenfam. 1 (1 ) : 207 (1907); Zahlbr. Cat.
Lieh.Un. 5: 812 (1928).

Exs. ARNOLD, Lieh. Exs. 222, dto. e & d — PLAGEY, Lieh.
Alg.80 — HARM, Lieh. Loth. 528 — Krypt. Exs. Vindobon. 1055 —
POELT, Lieh. Alp. 68 —RABENHORST, Lieh. Eur. 796.

Charakteristisch für die oft größere Flächen überzie-
hende Art sind die deutlich differenzierten, sehmalen, oft
verflachten Loben von einem dem Kegelrinden-Typ angenäher-
ten Bau, die Achtzahl der Sporen sowie die warzig-körnigen
Auswüchse des meist ausgebleichten Thallusinneren, welche
sorediös aufbrechen können und selbst gelb gefärbt sind.
Sporen etwa 1 2-1 8/5-7 /x ,

In Mitteleuropa, z.B. im Fränkischen Jiira, kommt C. me-
diane auf den Spitzen der Vogelsitzblöcke vor und weist von
allen beobachteten Flechten dieser Plätze den höchsten Grad
an Nitrophilie auf. Die Verbreitung erstreckt sieh vom Mit-
telmeergebiet aus, wo die Art aber keineswegs überall auf-
tritt, im atlantischen Westeuropa bis Großbritannien, in
Mitteleuropa in die trockenwarmen Gegenden Süd- und Mittel-
deutsehlards.

C. medians verhält sieh zur nachfolgend beschriebenen
C. senior wie Xanthoria (Caloplaca) sorediata zu X. elegans .

5 C. senior Poelt . n.sp, (S.442, Fig. 13)

Thallus flavovitellinus, ambitu radiosus lo-
bis distinetis, angustis, convexis vel applanatis,
laevibus vel — in apieibus — farinosis, in cen-
tro tenuiter areolatus, plerumque subtectus ab
apotheeiis. Apothecia numerosa, thallo concoloria,
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marginibus modice craasis, crenatis et discis pla-
nis vel leviter convexis, concoloribus. Stratvun
gonidiale fasciculis distinctis. Paraphyses levi-
ter capitatae. Sporae octonae, mediocres. Soredia
et isidia desunt,

SO-Spanien, Felslaxppe einer halbwüst enhaften
Höhe bei Lorca (Prov. Murcia) , zusammen mit Xan-
thoria aureola . Physcia hirsuta . Caloplaca au-
rantia .u.a.; 4.1953, leg.POELT (mT]

Stark nitrophiler Felshafter auf kalkhaltigem Gestein,
Thalli hell- bis dottergelb, einzeln bis Tim 8 mm breit,

doch meist zusammenfließend, randlich besetzt mit bis 3 mm
langen, meist tief geteilten, söhmalen, leicht konvexen bzw.
vorne verbreiterten und verflachten, deutlich abgesetzten
Loben von glatter bis — an den Enden — feinkörniger Ober-
fläche, Lager im Innern fein areoliert, ± ausgebleicht- ,

meist dicht bedeckt von den gegen 0.8 mm breiten, verengt
sitzenden, rvuidlichen Ap. mit flachen bis wenig gewölbten,
der Lagerfarbe gegenüber kaum dunkler gefärbten Scheiben
und gleich hohen, gekerbten Rändern, ohne Sorale \ind Isi-
dien,

Rinde 10-30 yU , Zellen rundlich, 2-4^ . Gonidienschicht
von deutlichen Bündeln durchbrochen. Hym. ± 70 yU , gallertig
verleimt, P. leicht köpfig, Sp, zu 8, etwa 10-1 4/4-5 ü .

Die neue Art ist mit C. mediana nächstverwandt und
stellt vielleicht deren Stammsippe dar; sie unterscheidet
sich von dieser dvirch das Fehlen der warzig granulösen Aus-
wüchse und trägt dafür stets reichlich normal entwickelte
Ap., während die Fruchtkörper bei C. medians selten oder un-
regelmäßig auftreten und sehr oft ± unregelmäßig wuchern,

6 C. aubmexicana (B.de Lead,) B.de Lesd . Ann. Crypt.

Exot. 2s 233 (1929); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 8:551 (1932),
I.e. 10: 499 (1940) (T)

Syn. Plaoodium aubmexicanum B.de Lesd. Lieh, Mexique,
11 (1914), 1, c, suppl.1 : 10 (1922) — Caloplaca submexicana
(B, de Lead,) Zahlbr. Cat.Lich.Un. 7: 267~Tl931).

Die Art gleicht G. aenior . ist aber kräftiger mit innen
hochkonvexen, nur vorne verflachten, ± diskreten Loben von
vollgelber Färbung (K+ rötlich). Inneres lobig bis bullat-
areoliert, nicht dünn und ausgebleicht. Ap, zerstreut bis
zahlreich auf den Loben sitzend mit dicken, vorstehenden
Rändern und flachen Scheiben.

Rinde mit vereinzelten Kegelbündeln, Mark locker. Hym.
40-50 |n, P, meist einfach; Sp, zu 8, 1 1 -1 5/3. 4-4. 5 jUL

.

Mexiko, Las Vegas; 1924, leg.BROüARD (MN: Lectotypus;
der Holotypus im Herbar LESDAIN ist durch Kriegseinwir-
kxing zerstört) .
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Pig,13. Candelariella senior Poelt

Pig .15. Lecano-
ra chlorophthalma

Poelt & Tomin
25 »*im
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7 C. carnlca Poelt, n. sp. (S.442, Fig. 14)

Terricola, alpina. Thallus aquamulosus squamu-
lis distinctis plerumque imbricatie, parvis, late
crenatis, concavis marginibus planis vel depres-
sis, flavis dem\an cineraecentibus; pagina inferi-
or albescens. Cortex distinctus, medulla aublaxa
gonidiis ± dispersis, parietibus hyphorum tenui-
bus, Apothecia pycnidiaque ignotä.

Kärnten. Karnische Alpen; Eauchkofel am Wola-
yer See, bei 2230 m in einem versauerndem Hasen-
bestand soc.c. Feltigera rufeecens . Poly_tj;ii£ham
pilifertun . Marsupella sp. , Cladonia-Schuppen

;

1955, leg.O.CECHTMTT

Alpiner Erdhafter.
Thalli schuppig, Schuppen einzeln, bis um 1 mm breit

und ringsxiin gekerbt oder meist dachziegelig angeordnet, o,5
bis 1 mm lang vind sich stark verbreiternd, vorne breit ge-
kerbt, mit ak konkaver Fläche und ebenen bis nach unten ge-
bogenen Rändern, Oberfläche matt, hellgelb bis graulich ver-
blassend; Unterseite weißlich. Apothecien und Pyknidien feh-
len,

Thalli bis um 1 50
fji

dick, mit deutlicher, bis 25 f^ dik-
ker Oberrinde aus verleimten, doch sehr deutlichen, quer-
breiteren bis ovalen Zellen mit vielfach anastomosierenden,
sehr dünnwandigen Hy. Gonidien zerstreut, ünterrinde wenig
differenziert, mit sehr ungleichen, etwas dickerwandigen
Zellen,

Die Art ist wegen der sehr deutlich differenzierten,
fast blättrigen Thallus-Schuppen unbedingt zu Caloplacop-
sis zu stellen, scheint jedoch mit den anderen Arten nicht
näher verwandt zu sein, wie sich denn überhaupt Endgültiges
vor der Auffindung von Apothecien nicht aussagen läßt. Lei-
der ist das Material auch nicht allzu reichlich. Habituell
kommt die Art — abgesehen von der Farbe — am ehesten den
Thalli kleinschuppiger Cladonia-Arten wie C. delicata gleich.

Kritik der Gruppe

Die einzelnen Arten der Sektion scheinen gut vonein-
ander geschieden zu sein; nähere Verwandtschaft zeigen le-
diglich C. senior . P-,

medifina und C. submeiicana . Aller
Wahrscheinlichkeit nach lassen sich die Arten jeweils ver-
schiedenen Artengruppen von Eu-Candelariella anschließen.
Demnach ist Caloplacopsia nur als morphologischer, die
Stufenhöhe bezeichnender Begriff aufzufassen und nur so-
lange als systematischer Notbehelf beizubehalten als die
genaueren Verwandtschaftsverhältnisse der Gattung noch un-
klar sind. A^if jeden Fall verbietet sich eine Aufwertung
zur Gattung.
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Placopsls Nyl.

Änn.Sci.Nat.Bot .ser.4, 15: 376 (1861); Lamb, Lilloa
13: 151 (1947)

Syn. Lecanora aect. Placopsis (Nyl.) Nyl . in Hue, Nouv.
Archiv Mu3.3er,3, 3:58 (1891); Zahlbr. in E.&Pr. Natürl.
Pflanzenfam.ed. 2, 8:225 (1926); Cat.Lich.Un. 5:664 (1928).

Thalli weißlich, grau bis rosa oder cremefar-
ben (bei einigen Arten oxydiert), krustig, rimoa-
areolat bis warzig-faltig, randlich bei den mei-
sten Arten deutlich gelappt, mit aufsitzenden (bei
der antarktischen P. macrophthalma gleichwie die
Ap. eingesenkten) Blaualgen enthaltenden, fleisch-
farbenen bis rotbräunlichen Cephalodien. Thalli aus
dünnwandigen, kaum verleimten Hy. aufgebaut. Ap.
aufsitzend; P. zart, frei, Schläuche meist zylind-
risch. Sp. elliptisch bis fusiform. Py. meist vom
Placodi\im-Typ, Pyknosp. meist fädig, ± gebogen.

Nicht- oder wenig nitrophile Arten auf Silika-
ten in ozeanischen Klimagebieten.

Typus der Gattung: Placopsis gelida (L.) Nyl.

Die Gattung, deren Zentrum deutlich im antarktischen
Plorengebiet liegt, hat dtirch LAMB (i.e. 1947) eine einge-
hende Monographie erfahren, auf die hier verwiesen sei.
Für die Holarktis kommt neben dem Gattungstypus nur noch
P. oribellans (Nyl.) Ras, in Betracht (LAMB I.e. 190, 223);
eine dritte Art, P. parellina (Nyl.) Lamb f. argillacea (Kn. )

Lamb, wurde neuerdings auch für Madeira nachgewiesen (TAVA-
RES, Portug. Acta Biol. (B) 3:344. 1952).

Das Wesentliche läßt sich kurz folgendermaßen zusam-
menfassen:

1a Thaili- stets ohne Sorale, meist isidiös oder nar-
big von abgefallenen Isidien. In der Holarktis nur
an den Randgebieten des Pazifiks (Alaska, Aleuten,
Japan, Korea): (1) oribellans

1b Thalli stets ohne Isidien, meist sorediös

2a Thallusinneres nicht eigentlich areoliert, zu-
sammenhängend oder rissig, stark sorediös. Ma-
deira: (2) parellina f. argillaoea

2b Thalli deutliöh areoliert. Randländer des Nord-
pazifiks wie des Nordatlantiks sowie ozeani-
sche Gebirge Europas bis in die Ostalpen xmd
nach Mähren: (3) gelida
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Kritik der Gatt-ung Placopsl»

Der Gruppe wtirde durch LIMB nach Erachten des Verf.
mit vollem Recht der Gattungawert zugesprochen. Auch die
vorliegende Untersuchung hat keinen einzigen sicheren An-
haltspunkt für einen etwaigen Anschluß an Lecanora erge-
ben. Das Vorhandensein der Cephalodien sowie die meist
zarten, freien Paraphysen trennen Placopsis von allen an-
deren Gruppen; die äußerlich zum Teil etwas ähnlichen Ar-
ten der Radiosa-Gruppe sind durch Apothecien- wie Pykni-
denbau deutlich unterschieden, die gelbgrünen Sektionen
dxurch den Parbstoffgehalt wie diirch die Dickwandigkeit
ihrer Hyphen. Die völlig verschiedene geographische Zu-
ordntmg spricht offensichtlich ebenifalls für eine durch-
gehende Trennung.

Gruppe von Lecanora (Aspicilia) radiosa, L. alphoplaca und

L. thamnoplaca

TheQ-li reingrau bis weißlich-, bräunlich- bis
Bchwarzgrau oder scherbengelb, glatt oder im In-
neren areoliert, randlich ± tief geteilt in ge-
wölbte bis verflachte, ziemlich dicke, breit an-
gewachsene oder auch vom Substrat fast freie

,

dann aber beiderseits berindete Loben oder Toni-
nia-ähnlich mit gestielten, gedrängten Schuppen,
stets ohne Ehizinen; Thalli aus dünnwandigen,
meist deutlich zelligeh Ey. aufgebaut. Ap. ein-
gesenkt bis vorstehend, seltener verengt sitzend.
P. meist schlaff, deutlich, oft fast moniliform
gegliedert, mit Wandfärbving, ohne Epith, Sp, zu
8, elliptisch. Py. vom Cladonia-Typ; Pyknokoni-
dien kurz stäbchenförmig.

Die Arten dieser Gruppe werden gewöhnlich zu Plaoodl-
um gestellt, wiewohl schon verschiedene Autoren auf die
nahe Verwandtschaft mit Aspicilia hingewiesen haben. Be-
reits TUCKEEMANN (1,197) überführte nordamerikaniscne Arten zu

Aspicilia . Bei der sicher richtigen Herausstellung von As-
picilia als eigene Gattung, die allerdings noch sehr der
genauen Durcharbeitung und Umgrenzung bedarf, müßten unse-
re Arten dorthin gestellt werden, wenn man nicht vorzieht,
sie der hochentwickelten Thallusform unfl der abweichenden
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Pyknosporen wegen generlsch zu yerselbatändlgen.

Eine genauere Gliederung der Gruppe wurde nicht ver-
sucht, da der schwierige Pormenkreis von Lecanora radiosa
vorerst nicht bewältigt werden konnte, Sie ist überdies
durch die zahlreichen „Arten" GYELNIKs mit einer unglück-
lichen Hypothek belastet. Soweit zu übersehen, gehören
folgende Species (die GYELNIKschen nicht berücksichtigt!

)

hierher:

L. alphoplaca Ach. (Zahlbr. Cat,Lich.Un. 5: 605)

L. bogdoensis Tom, (Zahlbr. l.c, 8:543)

L. oastaniza Nyl, (Zahlbr, 1, c. 5:609)

L. circinatula Nyl. (Zahlbr, l,c. 610)

L. melanaspis Ach, (Zahlbr, l,c, 632)

L, praeradiosa Nyl. (Zahlbr, l,c, 646)

L. radiosa (Hoffa.) Schaer. (Zahlbr. l.o, 648)

L. semisterilis Magn, (Rep,Sino-Swed,Exp,Publ. 13: 123.

L. Bubcandicans (Müller Arg.) Stizb.
""^^^^

(Zahlbr, Cät.Lich.Un, 5: 662)
L. velebitloa Zahlbr, ex Degen (Fl, Velebit. 3; 352.1938)

L, thaanoplaoa Tuck. (Zahlbr. Cät.Lich.Un, 5: 663)

Der Wuchsform nach entsprechen dem normalen Placodium-
Typ L. radiosa mit var. auboircinata . L. circinatula . L . sub-
oandieans und L, ayatan iza. während die Arten L. alpho placa.
L. melanaspis und L. uraeradiosa bereits als voll entwik-
kelte, etwa den Hypogymnien vergleichbare Blattflechten
betrachtet werden müssen. I*. •tb^Bin"?"' **"? endlich hat die
Entwicklungshöhe der stipitaten loninia-Arten erreicht.

Mit Sicherheit gehört hierher noch

Placodj^i jp v«?-pruculiferTJin Oxner, Zürn. Inst. Bot.
URSE 20:122 (1939), n. illeg.: non Vainio, Medd. Gr^nl.
30:131 (1905).

Ein neuer Name sollte erst geschaffen werden, wenn
die ganze Verwandtschaft geklärt ist.

Möglicherweise ist hierzu zu rechnen noch

Placodium kotovii Oxner, Zürn. Inst. Bot, URSE 20:
120 (1939), das vom Autor mit Squamarina lentigera ver-
glichen wird, Jedoch K+ rot zeigt. Apothecien sind iinbe-
karint.

PflanzengeographlBch bleibt auoh hier der Eindruck
einer hauptsächlich in xerischen Geblrgsgebieten entwik-
kelten Formenreih«.

Die Gruppe bedarf eingehender Untersuchtingen.
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Lecanora-olivascens-Gruppe

Thalli sehr klein, dünn und flach, doch deut-
lich lobat, rein (hell bis dunkel) braun, selten
bereift, aufgebaut aus wenig bis stark verleim-
ten Hy. Rinde meist dünn, ohne Körner, braun ge-
färbt. Sorale vorhanden oder fehlend. Ap. braun,
P. köpfig, oben braun; Sp. spindelig. Pyknosp

.

kurz stäbchenförmig, spindelig.
Silikathafter xerothermer Gebiete oder Stand-

orte.

Vorerst sind nur zwei Arten hierzu zu rechnen:

1a Loben innen mit Soralen versehen, Ap. sehr selten.
Thallue aus stärker verleimten Hy. aufgebaut; K- :

(1) demiaaa

Ib Loben ohne Sorale, doch Thalli reiclilich fruchtend,
aus fast unverleimten Hy, Rinde K+ rötlich:

(2) olivaaoftne

1 L. demissa (Flot.) Zahlbr . Yerh. Zool. Bot, Ges. Wien

48: 368 (1898).

Syn. Parmelia dendritica var. Incusa Flot. Merkw.Selt.
Plecht.Hirschberg-Warmbr.Thal, 6 (1839) —- Imbricaria de-
missa Plot. Jber,Schle8. Ges. Vaterl. Kultur 28: 133 (1850) —
Lecanora incusa (Plot.) Wainio, Term^sz.Püzetek 22: 286 (1899);
Zeihlbr. Cat.Lich.Un. 5: 625 (1928) — Lecanora subolivascens
Nyl. Acta Soo. Sei,Penn. 26: 10,30 in not. (1900); Zahlbr. Cat.
Lich.Un,5: 662 (1928).

Ex6. ARNOLD, Lieh. Exs. 1038, 1 6S9 — Pl.Hungal-.Exs. 518— KÖRB. Lieh. Sei. Genüan. 155 — LOJKA, Lieh. Htingar. 182 —
SUZA, Lich.Bohemoslov. 50 (var.oaesiella) , 82 — TAVARES ,

Lich.Lu8it.93.

Pelshafter auf harten, kalkarmen Silikaten in trocke-
nen Steilflächen und Überhängen.

Thalli bis vun 5 mm breit, doch oft zu riesigen, viele
vr- messenden Sammellagern zusammenfließend, sehr \inauffäl-
lig \ind auf braunem Gestein wie ein schmutziger Anflug aus-
sehend. Lappen um 1mm lang, sehr schmal bis breit, meist
wenig gewölbt \ind eng gedrängt, an heißen Standorten ±
stark bereift. Thallusinneres feinlappig-areoliert oder in
Sorale aufgelöst wie die inneren Enden der Loben; Sorale
öfter isidiös auswachsend. Selten sind die Loben dachziege-
lig gestellt.

ThalluB mäßig locker, mit dünner Rinde, aus stark ver-
leimten Hy. a^lfgebaut, z.T. mit feinkörnigen Ablagerxmgen
im Mark. Ap. sehr selten (non vidi); Sp. angeblich 9-12/4-5/x.
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Die Art ist ökologisch eng spezialisiert, fehlt aber
auf geeigneten Plätzen kaum einmal. Sie tritt zusammen mit
Physcia- « Caloplaca- und Lecanora-Arten a\if, Ihre Verbrei-
tving in Skandinavien hat DEaELIUS (1,488) behandelt (hier
auch Nomenklatur!), In Mitteleuropa scheint sie zerstreut
von Schlesien bis in das Rheinland und das Donautal; in den
Alpen ist sie in den inneralpinen Trockentälern häufig
(hier bis um 1200 m: Engadin und ötztal). Aus Südeuropa ist
die Art wenig bekannt, sicher aber nur übersehen, Verf,
sammelte sie in der Sierra Morena in Spanien; er will die
Art zum eurymediterranen Element rechnen, das in charakteri-
stischer Weise im südöstlichen Nordamerika wiederkehrt, in
diesem Fall in Kalifornien.

Zu verwechseln ist die Art ihrer Kleinheit, Färbung
und Sorale wegen nicht,

2 L. olivascens Nyl . Btill. Soc, Linn, Normand. ser.2,

6:203 (1872); Zahlbr. Cat.Lich.Un, 5: 492 (1928) (T)

Felshafter auf anscheinend offenem Silikatgestein,

Thalli einzeln bis gegen 1 om breit; Loben bis 1 mm
lang, mäßig schmal, flach. Thallusinneres rundlieh-eckig
areoliert, Areolen o, 2-0.5 mm breit. Ap. zahlreich, zer-
streut bis gedrängt, dicht aufsitzend, mit ziemlich brei-
ten, ganzrandigen, bleibenden Rändern und flachen, schwar-
zen Scheiben.

Thallus aus wenig verleimten Hy. aufgebaut; Rinde
sehr dünn. Mark ziemlich dicht, vorwiegend senkrecht
strukturiert, erfüllt von dichten, feineren Ablagerun-
gen; Unterrinde ähnlich der Oberrinde, Hym. 50-60 ju. , auf
20^ braun gefärbt; P. schwach kopfig. Sp. 11 -14/4. 5-5 JU ,

Pyknosp. 7-9 jU , beidseitig zugespitzt. Thallus K+ rote
Kristalle.

Verf. sah von dieser öfter angegebenen Flechte bis-
lang nur vom Originalfujidort stammende Exemplare : Ost-
pyrenäen: Forpareal, bei 300 m; leg. NYLANDER, leg. WEDDELL.

Über die Unterschiede zur vorigen Art vgl. den Schlüs-
sel; sonst ist Lecanora olivascens mit keiner der in die-
sem Rahmen behandelten Arten zu verwechseln.

Kritik der Gruppe

Die beiden Arten scheinen die deutlich lobaten End-
glieder der rein braunen Lecanoren, also der Gruppe um L.

badia . L, psarophana . L. fuscopallens usw. zu sein, die alle
zonate bis radiate Strul:turen aufweisen. Möglicherweise
bestehen auch Beziehungen zu den braunen Parmelia-Arten,
die aber erst der Aufklärung bedürfen. Eine Gesamtgliede-
rung der Gruppe ist erst nach genauerer Kenntnis der vielen
Formen der Hochgebirge, der mediterranen uad Wüstengebirge
zu erwarten, nicht zuletzt auch Nordamerikas xmd Südafri-
kas, wo sich in L. nidulans und L. natalensis (Ras. als Pla-
colecanora) ebenfalls eine zonat-radiate Form findet.
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Lecaaora Ach, aabgenus Placodium (Pers.) Poelt

n. (?) CQHib. et ea.

Syn. Liehen subgenus (?) Placodivun Pers. in Usteri,
Ann. Bot, 7:22 0794) — Lecanora sect. Placodium (Pars.)
Mann, Lich.Bohemia Obs.Disp. 61 (1825); Th.Fr. Lichenogr.
Scand.1: 220 (1871): Zahlbr. in E.& Pr. Natürl. Pflanzen-
fam.l(l): 202 (1907), I.e. ed. 2, 8:224 (1926), Cat.Lich.
ün. 5: 601 (1928).

Die Untergattxmg Placodiiim kann vorderhand als Not-
behelf beibehalten werden. Sie iimfaßt im bisherigen Sinne
Derivate verschiedenster Entwicklungsreihen der Riesen-
gattung Lecanora, die nur durch das Merkmal des effigu-
rierten bis gelappten Thallus zusammengehalten werden.
Einige recht abweichende Einheiten werden in dieser Be-
arbeitung bereits entfernt. Die im folgenden behandelten
Teile verdanken ihren Ursprung wenigstens relativ ver-
wandten Gruppen von Eu-Lecanora . Eine ümgrenz^lng inner-
halb Lecemora kann vielleicht in folgender Weise vorge-
nommen werden

:

Thalli effigurati vel lobati vel subfoliacei,
utrinque vel latere superiori corticati, ± stra-
minei vel griseo-straminei vel brunnescentes vel
albescentes, saepe pruinosi, ex hyphis ± conglu-
tinatis compositi. Cortex granulis flavidis in-
structus. Apothecia plerumque sessilia. Hymenium
epithecio granulöse instructum. Paraphyses ±con—
glutinatae, sporae oetonae, plerumque ellipsoi-
deae. Pyenosporae filiformes, ± arcuatae.

Lectotypus subgeneris: Lecanora mura-
lis (Sehreber) Eabenh.

Im folgenden wird versucht, die so umgrenzte Einheit
in eine Reihe von natürlichen Sektionen zu zerlegen, von
denen einige bei enger Fassung des Gattungsbegriffes spä-
ter vielleicht zu Gattungen erhoben werden könnten.

Bezüglich eines Schlüssels der Sektionen s. S. 435»

Lecanora (Placodium) sect. Endaspidion Poelt, n. sect.

Thalli late adnati subrosulati, parvi, lobis
paucis, latis, applanatis flavidis. Apothecia
fere innata. Medulla K+ flavida, J+ coeruleo-
violacea.

Typus sectionis et species vmica: Leeeinora
leptopiemoides Nyl.
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Thalli klein, ± rosulat, dem Substrat dicht angewach-
sen; Loben nur wenige, breit vmd flach, gelblich. Ap. fast
eingesenkt. Thallusbau primitiv. Mark K+ gelblich, J+ blau-
violett.

L. leptopiemoides Nyl . Lieh. Japon. 42 (1890)

Hue, Nouv.Arch.Mus.3er.5, 3: 61 (1891), et Azin.Mycol.
12:522 (1914); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5: 631 (1928).

Felshafter auf kalkfreiem Gestein in Ostasien.
Thalli bis etwa 5 mm breit, der Unterlage sehr dicht

aufliegend, undeutlich rosettig; Randloben wenig zahlreich,
0.7—1.5 mm lang, oft sehr breit bis querbreiter, dicht zu-
sammenschließend, flach bis wenig gewölbt, vorne abgerun-
det, graulichweiß bis gelblich mit ± mehliger Oberfläche.
Thallusinneres mit wenigen unregelmäßigen, dicht aneinan-
derschließenden, lagerfarbenen Areolen. Ap. zerstreut bis
gedrängt, breit eingesenkt; Scheiben flach, bis etwa 0.8
mm, livid bis hell fleischfarben, ± graulich bereift.
Rand kaum vom Lager abgesetzt.

Lagerbau recht primitiv; durchgehend stark inkrustiert
mit Massen von grauen Körnern, die sich in HCl a^iflösen.
Rinde 25-40 n, auch mit gelbgrauen Körnern durchsetzt,
sonst ziemlich verleimt, StrTiktur nicht sehr deutlich, Hy.
offensichtlich allseitig verzweigt. Algen locker verteilt,
mittelgroß. Mark aus lockerem Hy.gewebe aufgebaut, Ap. oh-
ne eigentlichen Lagerrand. Algen finden sich auch unter
dem ExcipulTim. Hypoth. dick, stark verleimt. Exe. mit gro-
ßen gelbgrauen Körnerkonkretionen. Hymenium ± 60 )Lt ; P. et-
wa 2 |U , oben kaum verdickt. Sp. zu 8, 9-10/6-7. 5jtc . Pykno-
sp. gebogen, 10-26/o,5iU. .

Lager und Mark K+ gelblich , C- , Pd+ braunrot. Mark
J+ blauviolett, Hymenium J+ blau.

Die Art wiirde von' Abb^ FAURIE an verschiedenen Orten
in Japan (Aomori und Hachinohe bei Aomori auf Nippon, so-
wie bei Hakodate auf Jesso) und Korea (Quen-san) gesammelt.

L«canora (^Placodium) seet. Endochloris Poelt , n. sect

Thalli minores ad mazimi, tenues ad crassi,
flavoviridi, farinosi vel glabri., rosulati lo-
bis angustis. Centra thallorum diffracto-areo-
lata. Apothecia dispersa vel rarius aggregata,
late sessilia, marginibus primum elevatis et
discis lividofuscis vel atrofuscis. Thalli in
cortice medullaque inspersi granulis virides-
oentibus CaCl tinctis solutionem rubro-auran-
tiacam effxindentibus. Sporae ellipsoideae.

Speoies americanae vel orientali-asiaticae.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



- 451 -

in rupibus siliceis maritimis vigentes.

Typus aectionia: Lecanora pinguls Tuck.

Amerikanische bzw. ostasiatische silicicole Arten an
Meeresstrandfeisen.

Lager klein bis sehr groß, dünn bis sehr dick, matt
gelbgrün bis brätinl ichgelb, randlich besetzt mit ± dicht
gedrängten, hochkonvexen Lappen, in der Mitte zerbrochen-
areoliert bis wulstig-lappig. Ap. zerstreut bis gedrängt,
breit aufsitzend, mit zumindest anfänglich vorstehenden
Rändern und rötlich- bis mißfarbig schwärzlichbraunen
Scheiben. Die Thalli sind durch Rinde und Mark dicht mit
gelblichgrünen Körnern inspergiert, die sich mit CaCl
orangerot auflösen.

1a Thalli groß bis sehr groß, sehr dick, mit sehr
dicht gedrängten, eine zusammenhängende Kontur
bildenden, innen sehr dicken, dann sich rasch ver-
dünnenden Lappen. Kalifornische Pazifik-Küste:

(3) pinguis

1b Thalli klein bis mäßig groß, Lappen ± selbständig,
mäßig aber gleichmäßig dick

2a Thalli gelbgrün, zentrale Areolen dicht körnig-
kleinlobig; Ap. offensichtlich selten. Amerika-
nische Atlantik-Küste: (1) microbola

2b Thalli bräunlichgelb, zentrale Areolen glatt;
Ap. zahlreich. Ostasien: .... (2) perconcinna

1 L. microbola Lamb , Ann. Rep. Nat. Mus. Canada 1952-

1955(Bull.132): 291 (1954). (T)

Mariner Pelshafter auf kalkfreiem Gestein im Östli-
chen Nordamerika.

Thalli ± zusammenfließend, 2-4 cm breit, randlich
deutlich rosettig, mit dem Gestein dicht anliegenden, 1.5
bis 3 mm langen, 0.2-0.3 (-0.5) mm breiten, hochkonvexen
bis drehrunden, glatten Loben. Thallusinneres areoliert,
Areolen um 2 mm breit, obersäits gedrungen dicht körnig
bis kurzlebig. Oberfläche schmutzig grünlichgelb, nicht
bereift, die Lappenenden ± gebräunt. Bisher nur ein Ap

.

bekannt: o.2 mm breit, mit vorstehendem, glattem Thallus-
rand und konkaver, schwärzlichbrauner Scheibe.

Rinde 15— 40fx , aus sehr verleimten Hy., kleinzellig,
z.T. durch dicke Hy. stränge mit dem Mark verbunden. Algen
in sehr lockerer, oft unterbrochener Schicht, klein bis
mittelgroß. Mark z'iemlich dicht, mit um 3 f-t dicken Hy. Un-
terrinde, soweit vorhanden, etwa 20 jw.

, . st'a:;k verleimt.
Mark weiß, wie die Rinde dicht inspers mit klei-nen, sich
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in C orangerot lösenden Körnern. Hymeni-ua 50jLt , die oberen
6-10 pt dunkelbraun; P. z.T. kopfig verdickt, 1.2-1.5 U
dick; Sp. 10-11 . 5/4-5 jU.

Kanada. Nova Scotia: Cape Breton Co. Louiaburg; leg.
LAMB (CAU).

L.microbola ist mit L. perconcinna sicher nahe ver-
wandt, wie auch der Autor annimmt. Eine endgültige Ent-
scheidung über das Verhältnis beider Arten läßt sich erst
anhand reichlicheren Materials treffen. Der Verf. möchte
aber doch für die Verschiedenheit beider Arten eintreten,
wobei das Schwergewicht vielleicht auf die Größe, den
Thallusbau — innere Areolen körnig bis kurzlebig hier ge-
gen flach bis konvex bei L. perconcinna — und vielleicht
auch den unterschied in der Rindendicke zu verlegen wäre.
Morphologisch verhalten sich die beiden Arten etwa wie L.
boloana zu L.muralia .

2 L. perconcinna Hue . Ann. Mycol. 12:519 (1914);

Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5:646 (1928).

Mariner Felshafter auf kalkfreiem Grestein in Ostasien.
Thalli bräunlichgelb, bis 1.5 cm breit, deutlich ro-

settig, dicht anliegend, dünn; Randloben dicht gedrängt,
1-1.5 1-2) mt lang, 0.2-0.5 mm breit, hochkonvex, unregel-
mäßig verzweigt, vorne abgerundet und. gebräunt, Oberseite
glatt bis verunebnet. Thallusinneres areoliert, Areolen
eckig, 0,8—1.2 mm breit, Oberfläche meist konvex, oft Tin-

regelmäßig. Apothecien o.5-1 mm breit, vereinzelt oder in
Gruppen, verengt sitzend mit ziemlich dünnem, nicht vor-
stehendem, etwas unregelmäßigem, lagerfarbenem Rand.

Rinde unregelmäßig dick, 40-80 j[^, undeutlich klein-
zellig, verleimt. Algen in lockerer Schicht, mittelgroß
bis groß. Mark ziemlich dicht, Hy. deutlich, ünterrind«
teilweise entwickelt. Hymenium 60-80 ju, obere 1 5 |L<. ge-
bräunt, nicht körnig; P. 2-5 /x , oberseits 4-5 jU köpfig,
Sp. 9-1 5/4. 5-7. 5 jU. Pyknosp.. gerade oder gebogen, l4-18jL(
zu 1 jU . Mark vmd Rinde mit gelbgrünen Körnern inspers, die
sich mit C rot lösen.

Japan. Haohinhohe;leg.FAURIE (W),

über das Verhältnis zu L.microbola vgl. dort.

3 L.- pinguis Tuok . Proc. Am. Acad.Arts Sci.6: 268 (1866)

;

Zahlbr. Cat. lieh. Un. 5:646 (1928).

Bxs. CUMMI5GS, Dec.ed.2,48 — Krypt.Exa.Vindobon, 1663.

Mariner Pelshafter auf Semdstein und dgl. an der nord-
amerikanischen Westküste.

Thalli groß bis sehr groß und sehr diok (bis ± 5 mm)

,

dem Gestein dicht suigewachsen, durchweg« weinsteinartig-
rissig bis areoliert mit 1-2 mm breiten Areolen, nur rand-
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lieh gelappt mit kurzen (1—1.5 mm), schmalen, aioh nach
vorne rasch verdünnenden, dicht gedrängten vind im umriß
geschlossenen Loben. Oberfläche wulstig, bullat venineb-
net oder ^ glatt, hell grünlichgelb, dicht mehlig. Ap.
fehlend, zerstreut oder auch fleckweise gedrängt, um 1-1.5
mm Breit, eng anliegend und sehr breit aiifsitzend mit zu-
nächst vorstehenden, breiten, glatten oder verbogenen,
hellen Lagerrändern, die dann dtiroh die sich wölbenden,
fleischrötlichen und grünlich bestäubten Scheiben ver-
drängt werden,

Rinde 25-30 /i^i , deutlich rundlichzellig aus senkrecht
verlaufenden Hy. mit 2-4. 5 ju. großen Zellen, stark inspers.
Der ganze Thallus ist aufgebaut von ± senkrecht verlaufen-
den, dichten, 2-4 M dicken Hy. , zwischen die unter der
Rinde in unregelmäßigen Gruppen die mittelgroßen Gonidien
eingelagert sind, während das sehr tiefe Mark von gelb-
grünlichen Körnern erfüllt ist. Lagerrand wie das Lager
gebaut. Ap. ohne Lager bis um 350 fx tief, durchwegs aus
senkrecht verlaufenden Hy. aufgebaut, so daß die Grenzen
zwischen der! Geweben verfließen. Das Hym. beträgt etwa 50

fit es ist bedeckt von einem nicht inspersen, grobkörnigen,
etwa 10 ju. dicken Epith. von grünlichgrauer Farbe, Hypoth,
und Exe. sind dicht verleimt. Sp. 10.5-18/3. 5-6 jU , meist
lang elliptisch, P. dicht,, kurzgliedrig, oben kaum ver-
dickt. Thallus (Rinde vind Mark) und Scheibe CaCl+ orange.

L. pjnguia scheint an der pazifischen Küste des süd-
lichen Nordamerika endemisch zu sein. Verwandtschaftlich
steht die Art sehr isoliert; sie dürfte sehr alt sein.

Kritik der Sektion Endochloris

Die beiden Arten Lecanora perconoinna und L.micro -
bola gehören unstreitig nahe zusammen; Verf. möchte aber,
soweit sich dies nach dem geringen vorliegenden Material
beurteilen läßt, annehmen, daß es sich um gut geschiedene
Einheiten handelt.

L. pinguis weicht im Habitus weit ab und, erscheint
wie eine ins Rissenhafte übersteigerte Form. Die gleiche
Färbung, der gleiche Chemismus wie die näml ichen Stand-
ortsansprüche dürften ^ber doch für eine nähere Verweuidt-
schaft sprechen.
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Lecanora tPlacodium) sect. Dactylon Poelt , n. sect

Thalli stranineo-flavi, plerumque valde irre-
guläres, vix rosulantes, partim ± subfruticulosi,
lobi3 plerumq^ue inordinatis papilliformibus , bre-
vibus vel elongatis subteretibus, discretis, ra-
ro imbricatis. Apothecia plerumque dispersa dis-
cis ochraceis vel brunneis ad atris et margini-
bus saepe irregulariter crenulato-lobulatis . Spo-
rae maiores vel mediocres.

Species muscicolae vel terricolae arcticae
vel in montibus elatioribus vigentes.

Typus sectionis: Lecanora teretiuscula Zahlbr.

über Moosen und Erle in der Arktis sowie in Hochge-
birgen wachsend.

Thalli hell grünlichgelb bis fast weißlichgelb, sehr
unregelmäßig, randlich nicht deutlich strahlig, aus ± un-
regelmäßig angeordneten, kurzen und breiten oder verlän-
gerten, drehrunden bis knopfigen, freien Loben bestehend,
die im Inneren gelegentlich dachziegelig oder papillen-
förmig angeordnet sind. Thalli gelegentlich fast zwerg-
strauchig. Ap. meist zerstreut, mit bleibenden oder bald
zurückgedrängten, oft unregelmäßig gekerbten bis lobigen
Rändern.

1a Ap. zuerst meist braun und gelblich bereift, dann
zu Schwärzlich verfärbend, mit bleibenden, dicken
Rändern; Lager rauh oder bereift

2a Thalli lobat, zentrale Loben verlängert, oft ±
dachziegelig; Rinde beiderseits dick; Ap. sit-
zend. SV,'-China, Himalaya (1) chondroderma

2b Thalli ± toniniform, Loben in einer Ebene ange-
ordnet, abgeflacht, kurz und breit, die Ap. meist
dazwischengelagert ; echte Rinde nur teilweise
entwickelt. W-Arktis : (2) maxima

1b Scheiben bleibend hellbräunlich, Ränder stark ge-
kerbt, bald zurückgedrängt; Lager unbereift, glatt

5a Loben tief geteilt, Abschnitte verlängert . dreh-
rund ; Lager fast zwergstrauchig. Yünnan

:

(5) teretiuacxila

3b Loben kurz und breit oder zu ± senkrechten,
dicken Papillen umgewandelt

4a Lager xun 1-2 cm breit; Loben oft querbrei-
ter; reich fruchtend. Amerikanische Arktis:

( 4 ) superfluens

4b Lager bis 4 cm breit; Loben randlich oft ge-
teilt; Lager in der Mitte mit großen, vereng-
ten Papillen; Ap. selten. Grönland:

(3) pachythallina
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1 L. chondroderma Zahlbr . in Handel-Mazz. Symb. Sin. 3:

174 (1930); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 8: 543(1932). (T)

Syn. Placolecanora aikkimensis Räa.

Erdbewohner auf kalkarmem Substrat.

Thalli anscheinend groß bis sehr groß (größtes Frag-
ment über 5 cm lang) , durchwegs dicht dachziegelig schup-
pig-blättrig mit tiefgeteilten Lappen und ± zungenförmi-
gen, abgerundeten, dicken, drehrunden bis konkav verflach-
ten, schiefliegenden Endabschnitten von 1-1.5 mm Breite
und schmutzig gelblicher bis bräunlich-gelblich-grünlicher
Farbe, dazu randlich ± stark hellgelblich bereift; die
vielfach gefaltet-verbogenen Unterseiten sind schmutzig
weißlich bis rötlichgelb. Ap. zahlreich, doch nicht ge-
drängt, verengt sitzend, bis 1.5 mm breit. Rand vorstehend
bis gleich hoch, ganz bis unregelmäßig gekerbt, lagerfar-
big, auch bereift; Scheiben rötlichbravin, ebenfalls hell
(grünlich-) gelb bereift.

Rinde 20-30 ju, aus senkrechten Hy., wenigzellig; Al-
genzone nicht deutlich differenziert, Markhy. besonders
unten z.T. waagrecht laufend, sehr dünn und kaum verleimt.
Unterrinde bis 40 jU , sehr stark verleimt. Ap. rinde bis
über 70 JU , Hyp. und Exe. dick, Hym. ± 80 fx , obere 5-10 jU

inspers mit einem dicken, grobkörnigen Epith, Sp. 8—12,5
6-7 jU.

China. "Prov. Setschwan: auf dem Berg Tschahungnyotscha
nördl. der Stadt Yenüen, in der kaltgemäßigten Zone, 36—
3700 m; leg. HANDEL-MAZZETTI 2643 (WU, Typus L.chondrod.)— Sikklm: Phaloot, 12-13500'; I0.I868. leg.SKOLIZKA ?, auf
auf Moosen über vermoderndem Holz (M) — Sikkim, I3OOO',
auf Erde mit Moosen; 1937, leg.AWASTHI (HE, Typus Placo -

lecanorae sikkimensis )

.

Die var. placodizans Zahlbr. (I.e.) ist anscheinend
nichts als eine mehr effigurierte Modifikation.

2 L. maxima Lynge . Medd.Gr/zJnland 118(8): 126 (1937) (T)

Auf feuchter Erde in Felsspalten usw. in der West-
Arktis.

Thalli anscheinend weit ausgedehnt, mit bis 5 cm brei-
ten Teillagern, nicht oder randlich nur undeutlich strah-
lig, sondern toniniform mit dick knorpeligen, rrmdlichen
bis verlängerten, flachen oder ± konkaven, bis um 1.5 mm
breiten, wenig längeren Loben, die sich dicht drängen und
vorne breit abgerundet sind. Oberfläche weißlichgelb, meh-
lig bis warzig-raiih, die Unterseite der Loben graulich ge-
schwärzt, abgestorbene Stiele schwarz. Ap. zerstreut bis
gedrängt, zuerst rundlich, dann aber bald sehr iinregelmä-
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ßig buchtig wuchernd und bis 3 (-5) mm breit, sitzend, aber
meist in die Ebene der Loben eingesenkt, mit bleibenden ,

dicken, ± eingebogenen Händern von Lagerfarbe und mißfar-
ben (braun-) schwärzlichen, flachen Scheiben, die anfangs
gelblich bereift sind.

Eine echte Rinde ohne Algenhüllen nur teilweise, be-
sonders an den Lobenenden vind Ap. entwickelt, um 20-40 ju ,

aus stark verleimten, ungleich hohen Hy. enden, Hy. bis \im

10 jU dick. Gon. Schicht und Mark dicht bis sehr dicht, aus
sehr stark verleimten, z.T. dicht bündelig liegenden Hy.,
von denen fast nur noch die Ltimina sichtbar sind. Gon.
klein bis mittelgroß, in breiter Schicht angeordnet. An
den geschwärzten Stellen sind die inneren Schichten der
Eandhy. gebräxint (bis weinrot). Das Mark ist mit Gruppen
feinkörniger Ablagerungen durchsetzt. Hym. um 80-100 jx ,

^poth, mit Pettropfen, Exe. nicht sehr dick, aber wie die
anderen Teile sehr stark verleimt. P. z.T. leicht kopfig,
die oberen 20 jU schmutzig bräunlich. Sp. schlecht entwik-
kelt, nach LYNGE 1 5-1 7/7-7. 5 jU ; Messungen des Verf. eben-
falls an schlecht reifen Sp. ergaben 9. 5-11 .5/7-7. 5 /x. Pyk-
nosp. 12-17iW'.

W-Grönland: Disko-Insel; 23.7.1870, leg.Th. FRIES (0,
Typus; in zahlreichen Exemplaren) — SO-Grönland: Tingmi-
armiut; 1932, leg. SCHOLANDER (0) — Kanada. Arkt. Archipel:
Baffin-Insel, Head of Clyde Fjord; leg. HALB (0).

Die Art ist sicher zu L. ohondroderma nächstverwandt,
nimmt aber durch ihren Habitus, der dem einer groben,
flachlobigen Toninia-Art nahekommt, eine sehr abweichende
Stellung ein. Neben der Lagerform erscheinen besonders
charakteristisch die großen, st^rk verzerrten, flachen,
in die Lappenebene eingesenkten Apothecien sowie die hell
weißlichgelbe Lagerfärbimg.

L, maxima dürfte an gelegentlich überschwemmten ört-
lichkeiten, 80 in Felsspalten an Bächen wachsen; der Typus
ist mit einer silicicolen Grimmia-Art vergesellschaftet.

3 L. pachythallina Lynge . Skr. Svalb. Ishavet 81:74 (1940)

über Moosen in der Arktis.

Thalli bis über 4 cm breit, nicht deutlich strahlig,
sondern meist blasig-knotig bis wulstig mit drehrunden bis
abgeflachten, aufrechten bis niederliegenden, z.T. groben,
Isidien-ähnlichen Lappen von etwa 0.5-1 mm Breite, Randlo-
ben niederliegend, bis \im 2 mm breit, meist mehrfach ge-
kerbt bis eingeschnitten, fiedrig geteilt. Oberfläche glatt
bis feinrissig, fast etwas glänzend, hell gelblich bis
gelblichgrün. Ap. selten (fehlen auf den vom Verf. unter-
suchten Exemplaren), zuerst flach tmd berandet, dann etwas
konvex, fast randlos, bis 1.5 mm breit. Scheiben lonbereift,
bleich fleischfarben, Rand lagerfarbig.
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Thallua um 600 fx diok, ohne echte Rinde. Unter einer
Epinekralschicht findet eich eine etwa 30 //, dicke, gelb-
lich insperse Zone von gleichem Bau wie die darunter lie-
gende, nicht insperse, algendurchsetzte Zone: mäßig ver-
leimte, lockere Hy. durchsetzt mit zerstreuten Algengrup-
pen, an die sich nach oben oder unten abgestorbene Algen-
hüllen anschließen. Das ganze darunter liegende Gewebe ist
dicht und fast durchwegs verleimt und vielfach mit Sträh-
nen grauer Körner durchsetzt. Hy.lximina etwa 1-1.5 mm breit,
bogig verlaufend. Rand offensichtlich ähnlich gebaut. Hy-
poth. vun 50/u , undeutlich abgegrenzt; Hym. 50-60 ju, Ober-
seite inspers. P. stark verleimt, 2 fx dick, oberseits nicht
verdickt. Sp. elliptisch, 10-15/5. 5-6. 5 ;x. Thallus K+ hell-
gelb, C- , Pd+ gelblich; Mark J- .

0-Grönland. Landingsdalen (Typus), Myggbiikta: Kap Ber-
net, Kap Humboldt, Husbukta, Diksonfjorden (alle 0).

Lecanora pachythallina ist nächstverwandt der L. su—

•

perfluaiis vind unterscheidet sich vor allem diirch die grö-
ßeren Dimensionen der Thallusteile sowie durch das sehr
seltene Fruchten. Die von beiden Autoren angegebenen Re-
aktionen, also K+ tmd Pd+ bei L. pachythallina und entspre-
chend - bei der anderen Art sind kaum sicher festzulegen.
Beidemale findet sich eine leichte Verfärbimg zu Gelblich
bis Schmutzigbräunlich, die man so und so auffassen kann.

Die isidienähnlichen Sprossiingen wirken manchmal ähn-
lich wie die „Isidien" von Squamarina concrescens .

4 L. euperfluens Magn . Acta Ht.Gotoburg. 19(2): 46 (1952)
(T)

Über Moosen auf feuchtem Boden in der Arktis,

Einzel-Thalli sehr unregelmäßig, bis um 1 cm breit, oft
zusammenfließend, randlich in sehr kurze und querbreitere
bis wenig verlängerte (—1.5 mm), schwachstrahlige, dreh-
rvmd-unregelmäßige Loben geteilt, sonst flach wulstig-fal-
tig; Oberfläche glatt, hell bis weißlich ockergelb, oft
(von torulösen Hy.) geschwärzt. Ap. zahlreich, oft ge-
drängt und ganze Lager verdeckend, rrondlich bis iinregel-
mäßig verzerrt, jung bereits schwach konvex mit flachen,
gekerbten bis gelappten unregelmäßigen Lagerrändern, spä-
ter hochkonvex mit verzerrten, wachsigen, bleichen bis
mittel-ockerbratinen Scheiben, bis 2 (-4) mm breit,

Rinde mit ± dicker Epinekralschicht, 30-40 jU, stark
verleimt, aus sehr dickwandigen Hy. Gon. klein bis mittel-
groß, in ein senkrecht orientiertes, dichtes Plectenchym
eingelagert vm.d in Gruppen aufgeteilt. Mark dicht, stark
verleimt, im unteren Teil dicht körnig. Unterrinde ähnlich
der oberen Ap, rinde gegen 60 jU, stark verleimt. Hypoth.
\ind Exe. mäßig dick, sehr dicht verleimt, Hym. 70-80 |Lt,

bis fast zum Grunde fein inspers, Sp, 9-13/5-6 /i-.
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Arktisches Amerika. Baffin-Insel: Head of Clyde Pjord,
soc.c. Marsupella revoluta . über feinem, grusig-verbacke-
nem Moränenboden; 1950, leg. HALB (WS, Typus).

Neben L. pachythallina kommt diese Art der L. tereti-
uscula am nächsten und unterscheidet sich von dieser u. a.
durch wesentlich kürzere, nicht papillat-isidienähnliche
Loben. Beide Arten scheinen, wie aus ihrer Vergesellschaf-
tung mit dem dieselben extremen Standorte bewohnenden Le-
bermoos Marsupella revoluta an ihren weltweit entfernten
Fundstätten hervorgeht, unter arktiach-hochalpinen Bedin-
gungen zu wachsen.

5 L. teretiuscula Zahlbr . in Handel-Mazz, Symb. Sin, 3:

172 (1930); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 8: 547 (1932). (T)

Erdbewohner, anscheinend in ausgesetzter Lage (soo.
c . Marsupella revoluta )

.

Thalll bis mindestens 4 cm breit, unregelmäßig, nicht
deutlich rosettig; Eandloben tief geteilt, Abschnitte bis
gegen 2 mm lang, ± o,5 mm breit, vorn oft verbreitert, sonst
drehrund. Thallusinnerea erfüllt von Ap. und ± drehrunden,
schief- oder aufrechtstehenden, papillenförmigen, ± o,5 mm
dicken, oft verlängerten Lappen. Lagerfarbe bleich schmut-
ziggelb. Ap. meist zahlreich, oft gedrängt, jung lecanori-
nisch mit flachen, hell ockerfarbenen Scheiben Tznd unre-
gelmäßigen, bald in lobengleiche Papillen auswachsenden
Lappen, später \inregelmäßig wulstig gewölbt mit zurückge-
drängten Rändern.

Binde 30-40 /^ dick; Gon.zone nicht deutlich differen-
ziert, Mark locker, Unterrinde undeutlich, Hy. stark ver-
leimt, an der ünterrinde Gon. Hym. ± 60/Li, obere 15-20^
inspers. Hypoth, und Exe. dick, mit dicht stehenden Hy. Sp,
11-14.5/5-6.5 /LI.

Die Art ist bislang einzig vom Originalfundort be-
kannt : China. Tünnan: am Westhang des Berges Piepun im SO
des Ortes Dschungdien in der alpinen Region, auf Erde über
Kalk, 4450-4650 m; leg. HANDEL-MAZZBTTI no.4719 (WÜ,W).

Kritik der Sektion Dactylon

Die Gruppe scheint kauja zu einer anderen Placodlvm-
Sektion nähere Beziehungen zu haben; am ehesten zu Petra-
sterion . Innerhalb der § Dactylon gehören die Arten L.
chondroderma und T. . maTi ma offensichtlich näher zusammen,
desgleichen die drei anderen Arten. Dabei ergibt sich also
zweimal die Disjunktion Himalaja bzw. W-China xuid W-Arktis,

Möglicherweise leitet sich die sicherlich sehr alte
Sektion direkt von Bu-Iieoanora ab. Die heute noch vorhan-
denen Arten könnten Relikte einer früher zuseunmenhängenden
Verwandtschaft sein. Die von LYNGB vermutete Beziehung sei-
ner lLiJiaXiÄ& *^ L. argopholii^ dünkt dem Verf. nur eine äuße-
re Ähnlichkeit, der keine innere Verwandtschaft entspricht.
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Lecanora (Placodimn) sect. Saccharon Poelt , n. sect.

Thalli plenimque parvi ad mediocres, rosula-
ti ad lobati, albi ad etraminei vel albofuscen-
ctntes, semper ± pruinosi; lobi bene evoluti,
rimia separat! vel ± liberi. Thalli plerumque
peeadocortice tenui granulis atque flavidis at-

. que oanis continenti instructi. Apothecia ses-
silia marginibus non reclueis et discis eaepe
pruinoeis, ± planis, Sporae minores ad mediocres.
Medxilla J - .

Typus sectionis : Lecanora pruinosa Chaub,

Lager meistens klein bis mittelgroß, weiß bis gelb-
grünlich oder ± hell bräiinlichweiß, stets ± bereift. Eand-
loben deutlich entwickelt, durch Risse getrennt oder ±
frei, meist eine einheitliche Kontur bildend. Keine echte
Rinde entwickelt (doch bei L. reuteri und L. cerebellina
Anfänge hiezu vorhanden); der Pseudocortex mit gelblichen
wie grauen Körnern inspergiert. Apothecien sitzend, mit
bleibenden Rändern oind meist flachen, fast stets ± bereif-
ten Scheiben. Sp. ziemlich klein, elliptisch, Mark J- ,

1a Lager bzw. Mark Fd+ tiefgelb

2a Lager klein, pulvinat, mit hochgewölbten, fast
hohlen, gelbgrünlichen Loben, C+ orange rot.
öetl. Mittelmeergebiet: ..... (12) cerebellina

2b Lager klein, nicht deutlich rosettig; Loben bis
1 . 5 mm lang, ± flach; linvollständig bekannt.
Pyrenäen: (2) effigiirascens

2c Lager groß bis sehr groß, oft zentrifugal wach-
send, dick kreidig, rosettig; Loben 2—3 mm lang.
Auf Kalküberhängen der alpiden Gebirge; selten:

(3) admontensis

1b Lager bzw. Mark Pd- ; Lager klein bis mittelgroß

3a Lager C+ orangerot. Auf Kalk

4a Loben hochgewölbt, fast hohl, imter der Be-
reifxing ockergelblich. Überhänge der alpiden
Gebirge: (11) reuteri

4b Loben flach, auch \inter der Bereifung ± weiß-
lich bis gelbgrünlich. Weit verbreitet im
Mittelmeergebiet, selten in den Auslä\afern
desselben sowie in den Gebirgen: (7) pruinosa

3b Lager C -
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5a Scheiben wenigstens im Alter meist ausgesprochen
schwärzlichgrün; Hym. auch in K wenigstens teil-
weise grün gefärbt

6a Lager sehr dünn, klein bis mittelgroß, fast
hautartig anliegend; Lobenenden oft wulstig;
Ap. zerstreut, Steilflächen auf Kalkschiefer u.
dgl. in den Alpen: (6) freyi

6b Lager klein, in der Mitte sehr dick kreidig,
hier von den dicht stehenden Ap. bedeckt; Ei-
genrand etwas gelblich hervortretend. Auf Kalk
in Mittelasien (5) chlorophthalma

5b Scheiben bra\in, braungrünlioh, aber nicht schwärz-
lichgrün

7a Lager stark chagrinös-warzig, weißlich bis miß-
farben weißlich; Scheiben auffällig bläulich-
weiß bereift. Algerien (4) renauldiana

7b Lager nicht chagrinös-warzig; Scheiben nur we-
hig bereift

8a Loben flach, oft leicht wulstig berandet

,

Tinter der Bereifung ± gelblichgrün

9a Sp. etwa 9-12/4-7^; Scheiben grünlich-
braun bis bravm. Auf Silikat in sehr hei-
ßen Lagen; weit verbreitet, aber im gan-
zen sehr selten: (9) valeslaca

9b Sp. 8-9/4-6/jl; nur sehr unvollständig be-
kannt. China: (10) cocoocarpiopsis

8b Loben gewölbt bis verflacht; Ränder nicht wul-
stig verdickt; Lager weiß bis mißfarben bräun-
lich; schlecht bekannte Arten

10a Loben sehr kurz; Ap. gedrängt; Algenschicht
ächldcht differenziert. Kulturbegleiter:

( 1 ) urbana

10b Loben breit, bis um 2 mm lang; Ap. bis uUti

1 . 5 mm breit; Al^ehsChicht gut abgesetzt.
Mittelasien: (8) usbekloa

1 L. urbaaa Hyl . Bull. Sog. Bot. France 13:368 (1866);

Zahlbr. Cat» Lieh. Un. 5:592 (1928). (I)

Apophytiseher Pelshafter, gern auf Mauern.
Thalli bis um 1 cm, i deutlieh rose tt ig, dicht anlie-

gend, dick, randlich besetzt mit um 1 mm langen, ziemlich
breiten, mehrfach geteilten, vorne verflachten und statk
verdünnten Lappen, sonst hoch warzig areoliert mit 1-1,5m breiten Areolen, schmutzig weiß bis schwach bräunlich,
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± mehlig-körnig. Ap. vielfach das Thallusinnere bedeckend,
gedrängt, verengt aufsitzend, rundlich bis verformt, mit
zuerst vorstehenden, dann gleich hohen, ± ganzen, gelegent-
lich etwas eingebogenen Rändern tmd ± flachen, fleischbräun-
lichen, weißlich bereiften Scheiben.

Rinde schlecht differenziert, vom primitivsten Typ, um
20 pi , stark verleimt, mit Gon, hüllen, stark kalkinkrustiert.
Gon, Schicht schlecht differenziert, aufgelöst; Gon. mittel-
groß bis groß, Mark mäßig locker, mit ± verleimten Hy.

,

dick erfüllt mit groben Kalkkörnchen. Ap. mit bis ^xm 30 y.

dicker, stark verleimter Rinde, doppelkörnig. Ecx, mit
Portsätzen, dichthyphig, Hypoth. schmal. Hym, 40-50 jU, mit
schwächerem Epith. , dazu z.T. etwas gelbbräunlich verfärbt.
P. nicht verdickt. Sp. 9-U/4.5-7ju. Thallus Pd- .

Lecanora \irbana gehört in den Kreis der L. albescens ;

ihre Einstufung kann erst mit einer Bearbeitung der ganzen
schwierigen Ginippe sicher durchgeführt werden. Mit der
krustigen L. albescens verbindet sie die Vorliebe für vom
Menschen geschaffene Standorte, alte Mauern, usw. Sie kommt
aber auch an Vogelblöcken auf Kalk ziimindest im Mittelmeer-
gebiet Tind im südlichen Mitteleuropa nicht zu selten vor.
Die Art nimmt innerhalb der § Saccharon die primitivste
Stellung ein. Sie ist hier nur des Anschlusses wegen behan-
delt.

2 L. effigurascens gyl . Bull. Soc. Linn. Normandie ser.2,

6:506 (1872); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:621 (1928). (T)

Pelahafter; der Typus auf schiefrigem, vielleicht et-
was kalküberstaubtem Gestein.

Das Original ist recht fragmentarisch entwickelt.
Thalli anscheinend unregelmäßig rosettig, dicht angewach-
sen, mit bis 1 . 5 mm langen, wechselnd breiten, gelegent-
lich ± geteilten, verflachten xmd vorne abgerundeten Rahd-
loben besetzt, im Inneren rundlich-areoliert bis kleinlo-
big, weiß mit mehlig-körnig bereifter Oberfläche, feucht
hellbrä\inlich. Ap. (nur wenige vorhanden) bis o.7 mm breit,
± rundlich, zwischen den Lappen sitzend, mit etwas vorste-
henden, ± ganzen Rändern vind dunkelbräunlichen, ± flachen
Scheiben.

Rinde 10-20 dick, entweder stark verleimt und mit
gelblichen sowie grauen Körnern dicht duröhsetat oder ±
bräunlich mit ± deutlichen bräunlichen Hy.endzellen von 3
bi» 5 Lt Dicke, mit ± dicker, dicht körniger Epinekral-
Bohicht, Mark ± senkrecht aufgebaut, aus kaum verleimten,
meist 2-3 )Lt dicken, diöht feinkörnig inspersen Hy, , im obe-
ren Teil dicht mit Gon. durchsetzt, die geleg.entlich auch
sehr tief in den Thallus eindringen können, unten- ziemlich
locker. Hym. 60-70 /x, oben inspers; P. z.T. kopfig, dann
bräunlich, 3-5 jLt. Sp. (nach NYLANDER) 8-12/5-6 /x. Thallus
Pd+ gelb.
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OstPyrenäen. Collioure; 1872, leg. NYLABDEE hb.no.
28073 (H).

Die Art acheint gekennzeichnet durch ihre weißen fla-
chen Loben, den etwas primitiven, dabei aber lockeren Bau
sowie die Pd-Reaktion, Genaueres kann aber erst nach Kennt-
nis weiterer Proben ausgesagt werden.

5 L. admontenais Zahlbr . Ann. Mycol. 1:357 (1903); Cat.

Lich.Un.5: 604 (1928). (T)

Syn. Lecanora lurideacena Zahlbr. Verh.Zool.Bot.Ges.
Wien 68: 27 (1917); Cat. Lieh. Un. 5: 631 0928).

Exs. Krypt.Exa.Vindobon. 3437 (H; M; W) — VfeZDA. Lieh.
Bohemoslov.6 — ZAHLBRUCKNER, Lieh. Rar. 202. (W)

An Überhängen lond geschützten Steilflächen auf Kalk.

Ihalli grofi bis sehr gro6, oft zusammenflieSend, ger-
ne zentrifugal wachsend, der Unterlage dicht anliegend,
dicklich, randlich besetzt mit dicht gedrängten, rissig ge-
trennten, eine einheitliche Kontur bildenden, schmalen bis
sehr schmalen, flachen bis gewölbten, vorne verdünnten, 2

bis 3 mm langen Loben. Thallusinneres rissig mit unregelmä-
ßig großen, oft gewölbten Pelderchen. Oberfläche glatt bis
körnig-mehlig (hä\ifig abgefressen), gelblichweiß, seltener
reinweiß. Ap. zerstreut bis gedrängt, etwas verengt axifsit-
zend, rundlich bis unregelmäßig verbogen, mit zuerst vor-
stehenden, ganzen bis gekerbten Rändern \ind flachen, selte-
ner gewölbten, braunen bis mißfarbig schwärzlichen Schei-
ben.

Thallus sehr wasserabstoßend und brüchig; Rinde 50-70
^, dick erfüllt von Körnermassen. Algenschicht 60-100 fi,

Algen mittelgroß bis groß. Mark dicht erfüllt von Kalkkör-
nern, völlig undurchsichtig. In HCl verschwinden die Kalk-
körner; in der dicht verleimten, wirr verwebten Rinde wer-
den Uassen kleiner, gelbbrauner Körner sichtbar. Rand aus
strahligen, dicht inspersen Hy. Bxc. hoch, locker-hyphig,
Hypoth. dicht-hyphig. Hym, ± 60 ju , 20-30 fx inspers. Sp. 8
bis 12/5-8 p. Thallus K- , Pd+ gelb, C- .

Nach den. bisher vorliegenden Daten zu urteilen, scheint
L. ädmonteneia eine weit, aber reliktisch verbreitete Pflan-
ze der Alpen und alpiden Gebirge zu sein:
Alpen. Niederöaterreich: Raialpe und Schneeberg, um 14-1700
m mehrfach; leg. BAUMGARTNER (meist W) — Steiermark: Admon-
ter Reichenstein bei 2150 m; leg.BAÜMGARTHER (W) —Schwei-
zer Jura: Aiguilles de Baulmes und Chasseral; leg.METLAN
(nach PREY(1), 61).
Hohe Tatra. Ciemmiak, ± 1500 m; leg.DEGELIUS (DE) — Biel-
skd Tatry: Berg Jatky, 1950 m; leg.ViZDA '.

Abruzzen. Gran Sasso d'Italia, obh. Assergi, 2000 m; leg.
DEGELIUS, det.PREY (DE).
Sierra Nevada. Kalkwand an der Sierra-Straße bei ± 1950 m;
leg.DOPPELBAUR 4 POELT (M)

.
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Die Art ist ein typischer überhangsbewohner \md fin-
det sich gerne zusammen öiit lanthoria elegans . Caloplaca
biatorina . Lecanora agardhiana usw. Sie wird häufig von
einer Sippe aus dem Kreis der Buellia alboatra befallen.

Zwischen L. luridescens und L. admontensis besteht
kein spezifischer Unterschied. Der Typus der zweitgenann-
ten Art ist stark abgefressen und sieht deshalb anders aus.
Der angegebene orangegelbe Farbstoff in den Gonidien konn-
te nicht mehr aufgefianden werden.

4 L. renauldiana (Flag.) Stzbgr . Ber. Thät. St, Gall. Na-

turw. Ges. 1895-94:255 (1895); Zahlbr. Cat. Lieh. Un.
5:655 (1928). (T)

Syn. Psoroma renauldianiun Flagey. Revue Mycol. 13:111

Exs. FLAGEY, Lich.Alg.41. (1891)

Felshafter aiif Kalk, anscheinend nitrophil (soc.c,
Physcia sp. , Caloplaca sp, u.a.).

Einzellager bis gegen 1 cm breit, doch oft zusammen-
fließend, dicht angewachsen, dick rosettig-pulvinat ; Eand-
lappen bis gegen 2 mm. lang, mäßig schmal, hochgewölbt,
dicht aneinanderschließend, vorn eingeschnitten-abgerun-
det, stark abgesetzt. Lagerinneres wulstig areoliert. Ober-
fläche stark warzig-chagrinös, schmutzig weißlich, in den
P\irchen ± hellbräunlich, Ap. zerstreut bis gedrängt, oft
fehlend, sitzend, mit vorstehenden, ± gekerbten xind einge-
bogenen Rändern. Scheiben rötlichbratm, dicht körnig bläu-
lichweiß bereift.

Rinde 30-50 jx » dicht inkrustiert; Thallus mit großen,
tiefen, durch Bündel getrennten Gon.nestern. Mark dichthy-
phig oder locker und dicht-körnig. Exe. unten sehr dick.
Hym. 80-90 |U; Ep. sehr grobkörnig. Sp. 12-15/5-6 u (Pykno-
sp. 16/1 bzw. 18/l(x). Thallus K- , Pd- , C- .

Verf. sah einzig Material vom Original-Fundort:
Rochers calcaires de Sidi Mecid, et en seul endroit; leg.
FLAGEY, Lich.Alg.41 (als Psoroma renauldianum Flagey", spe-
cies nova).

Die Art gleicht einigermaßen der Lecanora reuteri im
Habitus, unterscheidet sich aber durch die Reaktionen, die
sehr grobwarzige Thallusoberflache sowie die grobe, blau-
weiße Bereifvmg der Ap. usw.

5 L. chlorophthalma Poelt A Tomin , n.sp.
(S.442, Fig. 15)

Calcicola. Thalli rosulati, pulvinati, parvi
ad mediocre«, dense adnati, in marginibus tenues,
in centris crassi; lobi lati applanati rimis se-
parat!, albescentes vel leviter ochraceo-flavea-
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eentes, ± pruinoai. Centra thallorua apotheoiis
saepe Irregularlter deformatis tecta. Apothecla
mediocrla marginibus suborassis perslstentlbus
flavescentibus et discis atroviridibus, ± planis.
Structura euaatomica ± perpendicularis, typica
sectionis; hymenium tenue, sporae late ellipso-
ideae, minores. Eeaotiones thalli deeunt.

Mittel-Asien. „Usbekica ESS, in promontorio
jiigi AlaienaiB"; 6.1950, leg.SCHAPEBV (M: Holo-
typus; MSK) . Der Typus ist vergesellschaftet mit
Caloplaca cfr. biatoriaa .

Pelshafter auf Kalk.
Thalli rundlich-pulvinat, gelegentlich zusammenflie-

ßend. Einzellager am Typus bis zu 1.5 cm breit, der Unter-
lage fest angeheftet, randlich dünn, in der Mitte sehr
dick. Sandloben 1-1.5 cm lang, wenig gewölbt bis verflacht,
rissig \ind durch Risse getrennt, dicht aneinanderschlie-
ßend mit einheitlicher Außenkontur, wenig geteilt, weiß-
lich mit leicht ockergalblichem Ton. Thallus inneres fast
völlig von den dicht gedrängten und deshalb unregelmäßig
verbogenen 0.5-1.5 mm breiten Ap. bedeckt. Ränder ± gleich
hoch, z.T. der Eigenrand durch stärker gelbliche Färbung
hervortretend. Scheiben schwach konkav bis unregelmäßig
schmutzig dunkelgrün.

Rinde 25-50 ji dick, senkrecht strukturiert, xxnecht.
Algensohicht mäßig dick, durchlaufend, um 50 yi hoch; Algen
mittelgroß bis groß. Mark sehr dicht, stark körnig, un-
durchsichtig; Hy. stark verleimt. Ap, rinde bis tun 50 jLi dick,
sonst der Rand ähnlich dem Thallus gebaut. Hypoth, und Eic.
schlecht getrennt, stark verleimt; Hym. 50-60 p. hoch, obere
20 /u bräunlich Inspers; in K verschwinden die Körner und es
bleibt eine grüne Färbung, die in HCl in Blau umschlägt. P.

steif, selten verzweigt. Sp. tiirz elliptisch, etwa 7.5-9
zu 4.5-5. 5|u,. Thallus K- , Pd- , C- .

Die Art ist gekennzeichnet durch ihre schmutzig-grü-
nen Scheiben, den in der Mitte sehr dicken, pulvinaten
Thallus, die negativen Reaktionen sowie die kleinen, kurz
elliptischen Sporen. Verwandt scheint Lecanora freyi. die
aber einen sehr dünnen, hautartig anliegenden Thallus,
randlich oft wulstig verdickte Loben, zerstreute Apothe-
cien usw/ besitzt.

6 L. f r e y 1 Poelt . n. sp. (S.442, Plg. 16)

Syn. L . bauagartnerl Frey in sched.

Exs. POELT, Lieh. Alp. 73

Slllclcola. Thalli minores, tenues, planl,
substrato dense afflxl, dlstlnote rosulatl lobis
planis vel subconcavis süblongls dense contextis
antea rotundatis et atrollmitatis. Thalli in
oentro planl irregularlter rlmoso-areolati areo-
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lis partim lobiformibue, atrolimitatie; superfi-
cies laevis vel in apicibus loboinun granxUosa,
alba vel flavicans, apothecia innata vel late
sessilia discis planis vel convexis, fuscescen-
tibus vel plervunque aordide vlridibus et margi-
nibus orassis demum exclusis. Structvira anatoml-
ca typica sectionis. Hymeniian epithecio granulo-
80 paraphysibuB non capitatis vel epithecio de-
fecto paraphysibus capitatis viridescenter colo-
ratis. Sporae mediocres.

Vorarlberg. Bregenzer Wald: Ifen-Stock, klei-
ner Gipfel am HäJalekopf bei etwa 2000 m, auf
Kieselkalk des südseitigen Abbruchs; 21,7.1958,
leg.POELT: Lieh. Alp. 73 (M: Holotypus).

Die Art ist ferner noch von folgenden Fundorten be-
kannt geworden:
Hohe Tauern. Glookner-^Gruppe: Felsen am Weg zur Franz-Jo-
sef-Höhe, 2140 m; leg.FBEY (W) — Granatspitz-Gruppe: auf
Kalkschiefer im 0-Hang des Nussing bei der Sudetendeut-
schen Hütte, 26-2700 m; 1958, leg.POELT (M).
Lechtaler Alpen. Hänge des Gatschkopfs über der Augsbur-
ger Hütte bei 25-2600 m an Steilflächen auf Kieselkalk mit
nitrophilen Arten; leg. SCHRÖPPEL & POELT (M) — Schrofen
bei der Simmshütte ob Stockach. südseitig auf Kieselkalk
bei 2000 m; 1958, leg.POELT (M)

.

Engadin. Ardez, 1800 m „on big shady boulders"; 1922, leg.
MAGNÜSSOU (MN).
In den West-Alpen sammelte CLAÜZADE die Art.

Felshafter auf Kieselkalk und Kalkschiefer.

Einzellager bis um 1 cm breit, sehr dünn und flach,
der Unterlage dicht angepreßt, deutlich rosulat; Loben bis
2 - 3 mm lang, 0.5—1 mm breit, flach bis konkav, dicht an-
einandergesetzt, ± geteilt mit abgerundeten Endabschnit-
ten. Thallusinneres flach, rissig areoliert; Areolen un-
regelmäßig bis lobenähnlich, flach und oft dunkel gesäumt
wie die Lobenenden. Oberfläche glatt bis — an den Loben-
enden — körnig, weiß bis hell gelblichweiß, feucht kaum
verändert, Ap. eingesenkt bis breit aufsitzend, mit fla-
chen bis konvexen, hellbräunlichen bis gewöhnlich mißfar-
ben dunkelgrünen Scheiben und meist gleich hohen bis zu-
rückgedrängten, dicken, ganzen bis etwas imregelmäßigen

,

fast klein gelappten Händern.
Rinde 50-70 jU. » stark inkrustiert; Algenschicht zusam-

menhängend 40-70)16. Hym. 60-70 /Lt, entweder mit 10-20iU.dlk-
kem, braungrünlichem, grobkörnigem Epith. \ind wenig ver-
dickten P. enden, oder nach Verlust des Epith. P. enden ver-
dickt und schmutzig grünlich verfärbt. Sp. 8-11 .5/4-6 )U ,

ThallUB K- , Pd- , C- .

Die offensichtlich übersehene Art ist der Lecanora
valeslaca einigermaßen ähnlich, aber noch dünner mit eng
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gedrängten, kleineren Loben. Auffällig ist die d\mkelgrüne
VerfärbTing der Scheiben, die bei L. valesiaca nicht vorzu-
koamen scheint.

7 L. pruinoaa Chaub. in Saint-Amans, PI. Agenai8e,495

(1821); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:646 (1928).

Syn. Lecanora teichotea Nyl* Bull. Soc. Bot. France 13:

368(1866); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:663 (1928) — Lecanora
aulphuraBoena Hyl. Flora 62:202 (1879); Zahlbr. Cat.Lich.
Un. 5: 663 (1928; — Lecanora adriatica Zahlbr. österr.Bot.
ZtBChr. 53:243 (1903); Cat.Lich.Un. 5: 604 (1928) — Lecano-
ra lagQBtana Zahlbr. Ann.Mycol. 12: 34 (1914); Cat.Lich.Un.
5:631 (1928).

Exe. ARNOLD, Lieh. Exs. 535 (M;W), dto.1223 (M;l) —
FLA&EY, Lich.Alg. 46 — HABMAND, Lieh. Rar. 79 — JATTA,
Lich.Ital.Mer. 112 pro pte. — MASS. Lieh. Ital. 133 A
POBLT, Lieh. Alp. 30 — SÜZA, Lich.Bohemoalov. 83 (1) —
ZAHLBRUCKHER, Lieh. Rar. 78 (W).

Schwach nitrophiler Felshafter auf Kalk und kalkrei-
chen Gesteinen auf Zenit-, Neigungs-und Oberhangflächen in
trocken-wamen Lagen.

Einzelrosetten klein bis mittelgroß, meist 1,5-2 cm
breit, selten größer, oft zusammenfließend, dünn bis dick,
dem Substrat dicht angewachsen, meist kompakt, Thalluslap-
pen bis 2 (-3) mm lang, mäßig breit, gewölbt bis flach (oft
abgefressen), dicht ameinanderschließend mit einheitlicher
Au£enkont\ir, glatt bis — besonders am verflachten und ver-
dünnten Ende — granuliert; Thallusinneres deutlich rissig
bis flach areoliert. Thallusfarbe weiß, grauweißlich bis
deutlich grünlichgelb, dazu ± stark bereift. Ap. zer-
streut bis gedrängt, dicht sitzend, bis 1-1.5 nm breit;
Rand schwach vorstehend bis zurückgedrängt, ganzrandig
oder schwach gekerbt; Scheiben bleich bräunlich-fleisch-
farben bis schwärzlichbraun mißfarbig, anfangs stets be-
reift, später oft verkeihlend.

Rinde schlecht differenziert, oft abgeschabt, um 50

fx dick, dicht graukörnig. Algen gruppiert. Mark locker, er-
füllt von Körnermassen. Hym. 50-70 jll. Sp. 8-13/4-7 M- Thal-
lus K- (oder mißfarbig), Pd- , C+ orangerot, zrunindest
fleckweise.

Die Art gehört dem omnimediterranen Element an und
scheint in den Ländern rings um das Mittelmeer allgemein,
wenn auch nicht gleichmäßig verbreitet zu sein. Nach Hor-
den zu sucht sie differenziertere Standorte — besonders
warme Überhänge — auf und trägt hier ausgesprochenen Re-
liktcharakter. An einigen Stellen greift sie noch in die
Alpen sowie in den Pranzösisch-Schweizer Jiira ein, fehlt
aber den Hordalpen anscheinend vollkommen; dagegen tritt
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sie wieder in der Tatra und den vorgelagerten Pieninen auf.
Ein weit nach Norden vorgeschobener Fundort liegt in West-
falen: Leitmoorsche Klippen; leg.NITSCHKE (M)

.

Lecanora pruinoaa ist eine sehr variable Art, doch flie-
ßen alle Merkmale, die ztxt Abtrennung der ia SynonymieVer-
zeichnis genannten „species" verwandt wtirden. Weder die La-
gerfarbe noch die Lappenform, die Bereifung und die Pykno-
sporenlänge sind konstant. Die Obergänge lassen sich am
Standort verfolgen. Bei der „Pormbildung" der LecsJiora ad-
riatica und L. lagostana scheinen im übrigen tierische We-
sen im Spiele gewesen zu sein. Man erkennt an den Origina-
len noch deutliche Praßspviren.

8 L. uebekica Poelt, n.sp. (S.472, Pig.l?)

Calcicola. Thalli parvi ad mediocres, dense
adnati, rosulati, modice orassi, lobis latis,
rimis solum separatis, albescentibus. Centra
thallorum rimosi-areolata. Superficies albopru-
inosa, partim leviter fuscesoena. Apothecia dis-
persa, vix elevata discis pallide rufescentibus
et marginibus albis demum refractis. Structtira
anatomica plerumque perpendicularis. Hymenium
mediocre; sporae mediocres, ellipsoideae. Heac-
tiones thalli desunt.

Mittel-Asien. „Uzbekica ESS, in promontorlo
Jugi Alaiensis"; 8.1950, leg.SCHAPEEV (M: Holo-
typus; MSK). Der Typus ist vergesellschaftet
mit Calpplaca ofr. biatorina tind Candelariella sp,

Felahafter auf Kalk.
Thallus nach dem Holotyp bis um 1.3 cm breit, roset-

tig, randlich mit bis 2 mm langen, recht breiten, rissig
von einander getrennten, weißlichen und weiß bereiften
Loben besetzt, die eine einheitliche Kontur bilden. Thal-
lusinneres wiilstig-rissig arsoliert, stärker bereift. Ap.
dicht aufsitzend, doch verengt, ± zahlreich vorhanden, bis
um 1.5 mm breit mit ± flachen, hell rotbräunlichen Schei-
ben und ± rückgebrochenen, weißlichen Rändern.

Binde um 20-25 ^ dick, senkrecht struktxzriert wie im
wesentlichen der ganze Thallus; Algenschicht dxirchlaufend;
Algen groß; die Schicht bis über 100 ^i hoch; Mark dick,
sehr dicht graukörnig. Ap,rand schlecht abgesetzt, seine
Rinde bis um 50 /x dick; Algenschicht gut entwickelt. Eic.
vom Hypoth. schlecht abgesetzt, stark verleimt; Hym. ± 70
M hoch, P, meist unverzweigt, steif; Sp. 10-15/5-7 |-i

.

Thallus K- , Pd- , 0- ,

Die Art gleicht sehr manchen P»trasterion-Arten. hat aber
eine graukörnige Binde, Sie ist besonders durch ihre nega-
tiven Reaktionen, die braunen Scheiben und die starke Be-
reifung charakterisiert.
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9 L. valeaiaca (Müller Arg.) Stizbgr . Ber. Thät. St. Gall.

Natxirw. &es. 1880-81:34-2 (1882); Zählbr. Cat. Lieh. Un.
5:664 (1928).

var. valeaiaca (T)

Syn. Placodium valeaiacum Müller Arg. B\ill.Trav,Soc.
Murith.Valaia 10:56 (1881); Frey, Ber.Schweia.Bot.Gea. 39:

63 (1930).

Exs. POELT, Lieh. Alp. 67.

Pelahafter axif ailikatischem oder auch mäßig kalkhal-
tigem Geatein in trockenheißen Lagen.

Lager ± mittelgroß, zuaammenfließend, ± deutlich ro-
aettig, der Unterlage dicht anliegend, dünn; Reindlappen
meiat um 1,5 mm lang, mäßig breit, flach und am Rande
leicht wulatig aufgewölbt, an den Lappenenden außerdem
± körnig. Thalluainnerea ± brüchig areoliert. Lager meiat
gelbgrünlich, weiß bereift. Ap. im Thalluainneren meiat
dicht gedrängt und unregelmäßig eckig, bia 1-1.5 mm breit,
dicht aufaitzend bia etwaa eingeaenkt mit mäßig dicken, ±

unregelmäßig gekerbten, zuerst achwach voratehenden, apä-
ter ± gleich hohen Rändern und. flachen, hell grünlich
braunen bis gelbbraunen, vmbereiften Scheiben.

Rinde um 20 /i dick, wenig differenziert, aua atark
verquollenen Hy. enden, mit gelbgrauen Körnern und auch
außen aufliegenden, rein grauen Ablagerungen. Gon.achicht
± 70 ju, durchlaufend, mit ziemlich dichtem, kaum bündeli-
gem Gewebe. Mark niedrig, mäßig locker, dicht graukörnig.
Exe. und Hypoth. sehr stark verleimt. Hym. ± 70 jU, obere
25 ß inapera mit sehr feinen, um 1 |x großen, hellbraunen
Körnern. P. kaum verdickt. Sp. 9-12/4-7 |U. Thallua K- ,

C- , Pd- (durch Befeuchtoing tritt die Lagerfarbe stärker
hervor).

Verf. kennt die recht Charakteristische Art in ihrer
Typua-Varietät bislang von folgenden Orten in den Alpen:
Wallis: Pelsen zwischen Brig tind Natera; leg. MÜLLER Arg.
(G) ; dto. leg. FREY (W; 1^) — Pelaenheide ob Branson-Pully,
460 m, kalkhaltige Schiefer; leg. FREY (M) — . Südtirol:
Porphyr ober Griea und am Hört^aberg bei Bozen; leg. AR-
NOLD (M) — Vintachgau, Trockenhänge am Eingang des
Sohlandernaiuatalea bei Schlandera;leg. SGHRÖPPEL & POELT
(M) — Bei Laaa und Kaatelbell;leg. DOPPELBAÜR & POELT (M)

.

FREY (1,0.)- gibt aie. ferner von Graubünden an: Tamia bei
Chur, zuaammen mit Lecanora alphoplaca . L. garovaglii und
L. aubcandioana . Ferner ist aie bekannt aua Ligurien: Va-
razze, rupe a Caaanova; leg. DON GRESINO (MN) und Nordame-
rika: Payette Co., Iowa; leg, FINK. (M)
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var, slblrica Poelt , n.var.

Syn. Lecanora kraano j arskensla Magn. in sched.
Lecanora llyldolutea auct .: Magn. Rep. Sino-Swed,Ezp.Publ.
22:45 (194-4) non Magn. I.e. 11:118 (1940).

Differt a varietate typica thallo et lobis
minoribus et tenuioribue lobis denee appositis
et apotheoiis in centro thalli dense aggrega-
tis saepe angiilosis marginibus varietate typi-
ca tenuioribue partim demum exclusis et diecis
demtun convexis.

Sibirien. Gouv. Jenisejsk: Krasnojarsk, lat.
560; 1876, leg. BRENNER (MN: Holotypua) — Süd-
Mongolei. Beli-miao; 1929, leg.BOHLIN (S: MAG-
NUSSON als L. lividolutea ^

.

Lager bis um 1 cm breit, deutlich strahlig-rosettig,
mit gedrängten, sehr dünnen und flach angepreßten Loben.
Ap. zentral dicht gedrängt stehend und oft eckig, 0.5-1
mm breit, mit mäßig dicken, später oft zurückgedrängten
Rändern und flachen bis gewölbten, schmutzigbraunen Schei-
ben.

Lecanora valesiaca ist innerhalb der § Saccharon ei-
ne der höchstentwickelten Arten; sie erinnert etwas an L.
muralis, von der sie aber nicht nur d\irch den Rindentyp,
sondern auch diirch Lobenform, Größe usw. gut zu unter-
scheiden ist. Recht rätselhaft ist ihre Verbreitung, die
sich, soweit bekannt, a^^f wehige über die ganze Nordhalb-
kugel verstreute Pundorte beschränkt. Das Fehlen in ande-
ren Gebieten ist sicher nur teilweise auf ungenügende Er-
forschung zxirückzufUhren, sondern a\if die extremen Stand-
ortsansprüche der Art und im Zusammenhang damit die Ver-
breitungsgesohichte

.

10 L. oöococarpiopsis Nyl . J. Linn. Soo. 20:62 (1883,

non 1880 nee 1884); Zahlbr. Cat.Lich.ün. 5: 610 (1 928)
(T)

Pelshafter auf anscheinend quarzitischem Gestein.

Der Typus besteht nur aus wenigen Lappen und einem
Ap. Lappen dünn, sehr dicht anliegend, locker, nicht ge-
drängt strahlig, bis etwa 1.5 mm lang, gleichmäßig, etwa
0.7 mm schmal, flach mit wulstig aufgeworfenen Rändern,
vorne abgerundet. Ap. etwas verengt aufsitzend, um o. 7 mm
(nach NYLAHDER 0.5-0.9 mm), rund, mit vorstehendem, gan-
zem Rand iind bräunlich-mißfarbiger, flacher Scheibe.

Rinde stark verleimt. P. dünn; Sp. (nach NYLANDER) 8
bis 9/4-6|U. Thallus K- .

Nord-China. Hügel bei Ninghal; leg. MAINGAY (in hb.

NYLANDER no. 26905).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



- 470 -

Auf (Jrtuad der Spärlichkeit des Materials läßt sich
kein Urteil. über die Art gewinnen; dem Habitus nach könn-
te sie in die Verwandtschaft von Lecanora valesiaca gehö-
ren, doch können erst weitere Punde A^lfschluß über ihre
Stellung geben.

11 L. reuterl Schaer . En. Grit. Lieh. Eur. 59 (1850);

Zahlbr. Gat.Lich.Un. 5: 655 (1928).

Bis." AENOLD. Lich.Exs. 289 (M; W; GOET); dto. 289 b
(M; W) — DESMAZIERES, Pl.Crypt.ed. 2, ser. 2, 384 (W) —
PLAGEY, Lich.Alg. 45 (M; W) — FLAGEY, Lich.Pranch.Comt^
408 — HEPP, Pl.Bur. 620 — MASS. Lich.Ital. 171 — RABEN-
HORST, Lieh. Eur. 570 (M;W) — SCHAERER, Lich.Helvet. 612
(W) r— SUZA, Lich.Bohemoslov. 140 (W) — THEVISAN, Lieh.
Yen.221 (M;W) — WARTMAM, Schweiz. Krypt. 671.

Pelshafter auf Kalk und kalkreichen Gesteinen an
Steilflächen und Überhängen der mittel- und südeuropäi-
schen Gebirge.

Einzellager tsm 1 cm (selten bis 2) breit, gelegent-
lich zuseuunenfließend, deutlich pulvinat-rosettig mit
einheitlicher Kontur, der Unterlage dicht angeheftet,
sehr dick. Lappen meist 1—2 mm lang, schmal, hochgewölbt
bis verbogen und verfaltet mit meist grobkörniger, wie
bezuckert aussehender Oberfläche, hell ockerfarbig, durch
Bereifung weiß, grauweiß bis leicht rosabräunlich. Ap.
meist dicht gedrängt, das wulstig areolierte Thallusinne-
re bedeckend, ± verengt sitzend, oft eckig-gedrückt oder
wuchernd. Sand vorstehend bis gleich hoch, ganz bis
schwach gekerbt, lagerfarbig; Scheiben ± flach, fleisch-
rot-bräTinlich bis blauschwarz, ± bereift,

Rinde ± 50 |i ; Gon. Schicht schmal; Mark sehr locker,
aus allseitig verzweigten Hy. , stark körnig. Hym. 60-70/i,
entweder mit deutlichem, ziemlich grobkörnigem, aufla-
gerndem Epith. oder auf 10 ju braiin, nicht körnig. Exe.
sehr stärk verleimt (Lumina kaum erkennbar) , gelegentlich
stark kegelig; Hyp. körnig. Sp. 8-10(-12)/3.5-5.5 K

.

Thallus K+ ockerfarbig, C+ orangerot, Pd- .

Lecanora reuteri gehört dem mediterran-alpinen Ele-
ment an. Ihr alpines Areal zeigt deutlich eine glaziale
Zerspaltung und Zurückdrängung a\if Reliktgebiete. Außer-
halb der Alpen ist sie dem 7erf . bekannt geworden von der
Hohen Tatra und den vorgelagerten Pienlnen, dem Karst,
Bosnien, dem Thessalischen Olymp sowie Algerien. Das re-
liktische Verhalten wird xuaterstrichen durch eine gerin-
ge Variabilität; die Art ist stets leicht zu erkennen,
außer sie wirä durch Tierfraß geschädigt, was nicht sel-
ten vorzukommen scheint.
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12 I. cerebellina Poelt . n. sp.(S.472, Fig. 18)

Calclcola. Thalli substrato dense affiii ,

usque ad 1 cm latl, pulvinatorosulati, farino-
si-granulosi stramineo-albicantes vel alboriri-
dl-ochrascentes, lobls solum paucis, ad 1.3 mm
longie, valde oonvexis, in apicibua leviter
oomplanatls, saep« contortuplicatls. Apothecla
centrum thalli aaepe tegentia, aggregata, ses-
silia, irregtilariter rotiindata marginibus cras-
sis saepe involutia et diacia plania vel conve-
xia, ooncoloribua vel in griaeum vergentibua

.

Oortex bene evolutua, medulla valde laia. Hyme-
nium epithecio granoao, non insperao. Sporae
ellipaoideae, mediocrea. Thalli CaCl+ a\iranti-
aci, medulla Pd+ lutea.

Griechenland. Attika: Kithaeron, ateile
Felahänge an der Straße zwiachen Mandra und
Villia, zuaammen mit L. pruinoea und L. atra v.
oalcarea ; 4.1954, leg.POELT (M: Holotypua) —
Bulgarien. Cauaovaka planina: in monte „Brja-
zovo" pr.Backovo, 600 m, a-uf Kalk; 1929, leg.
SZATAIA; dto. in monte „Cervena atjana" prope
Backovo, 700-1400 m; leg.SZATALA (beide SZAT).

?elahafter auf steilem oder überhängendem Kalk.

Thalli 3-5-10 mm breit, meiat zeratreut, gelegent-
lich zuaammenflieSend, der Unterlage feat angewachaen ,

sehr hochgewölbt-pulvinat, oft nur aus wenigen, um 1—1,5

mm langen, unregelmäßig breiten, verbogen-hochgewölbten
oder vorne verflachten, oft gehirnartig gewxinden-gedräng-
ten Lappen von hell grünlich-ockergelber Farbe, dazu ±
hell bereiften Lappen beatehend. Ap, manchen oft nur
wenige mm breiten Thallua fast bedeckend, etwas verengt
aufsitzend, rundlich bis unregelmäßig verzerrt, mit dik-
ken, bleibend-voretehenden, oft eingebogenen Rändern und
flachen bia konkaven, lagerfarbigen bia ± grau verfärb-
ten Scheiben.

Rinde aehr gleichmäßig 40-50^, aehr dicht doppelt
inapera. (Jon.achicht 80-100 u , zuaammenhängend . Mark sehr
locker, aua ± atark verleimxen Hy. ; Unterrinde ± deut-
lich, oft mit benachbarten (Jon. Exe. aehr stark verleimt,
Hy. wenig zahlreich. Hypoth. körnig, Hym. ± 60 ^ , mit ei-
nem auflagernden, nicht inspersen, grob- vind oft zusammen-
gesetzt-körnigen Epith. von 5-10 ix Dicke. Sp. 9-11/5-6 fi.

Thallus K+ ockergelb, C+ orange; Mark Pd+ gelb. P. kuge-
lig, Pyknosp. 15/0.6 fx.

Lecanora cerebellina ist nächstverwandt mit L. reu -

teri und ähnelt ihr in der Form von Lager und Loben sehr,
unterscheidet sich aber deutlich durch ihre grünlichgelbe
Farbe, die lagerfarbenen Scheiben sowie die Pd-Reaktion.
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Pig. 17. Lecanora UBl?e- •—

kica Poelt Z^mm
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Kritik der Sektion Saccharon

Die Gruppe stellt offensichtlich eine parallele Ent-
wickliingsrelhe zur § Petrasterlon dar; zwar läßt sich
der Gedanke an eventuelle Querverbindungen nicht ganz
von der Hand weisen, doch müßten darüber noch weitere
Untersuchungen besonders an asiatischem Material Auf-
schluß geben. Denkbar ist auch eine Beziehung zu Scua -
marlna § Petroplaca, die bei ähnlichen Urformen ihren
Ausgang genommen haben dürfte. Die primitivsten Typen,
besonders Lecanora urbana . zeigen noch sehr starke An-
klänge zur Gruppe der L. albescens und sind vielleicht
besser dorthin zu stellen. Als höchstentwickeltes Arten-
paar lassen sich Lecanora reuterl und L. cerebellina auf-
fassen. Bei den übrigen scheint es schwierig, näher ver-
wandte Gruppen auszuscheiden, ökologisch-geographisch
fällt die Bindung der meisten Arten an kalkreiche Ge -

steine auf, ebenso die häufige Bevorzugung von saigeren
und überhängenden Flächen. Mit der erstgenannten Eigen-
schaft dürfte die spezielle Form der Rindenbildiang, d.h.
Inspergierung auch mit Kalkkörnern, zusammenhängen. Daß
es sich dabei gleichwohl nicht vm eine modlfikatlve An-
gelegenheit handelt, mag aus dem Umstand ersehen werden,
daß sich bei den wenigen silicicolen Arten die nämlichen
Verhältnisse finden.

Das geographische Schwergewicht dürfte auch hier in
den mediterran-Innerasiatischen Gebirgen liegen. Wahr-
scheinlich kommen dort noch einige nicht beschriebene
Arten vor, die hierher zu stellen wären, so u.a. eine
von STEINER im hb.W als Lecanora mesopotamica bezeich-
nete, aber nicht publizierte Flechte, die wegen der
Spärlichkeit des Materials nicht näher behandelt werden
konnte. Ficht wenige Arten zeigen in ihrer Verbreitung
deutlich reliktische Züge und erweisen sich demnach als
recht alt.

Lecanora (Placodimn) sect. Petrasterlon Poelt ^

n. sect.

Thalli crustacei, ± rosvilatl vel imperfeote
lobatl, plerumque crassi, flari- vel fusclstra-
minei vel fusolduli, pseudocortice vel, cortice
normali solum granulis flavldla insperso- in-
structi. Sporae ellipsoldeae raro elongatae

.

Species plerumque silicicolae non arctlcae.

Typus sectlonls: Lecanora oonöolor ßam.

Lager krustig-schuppig bis rosulat, seltener fast
lobat; randliche Areolen meist strahlig, dicht gedrängt,
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sich nicht überdeckend, dick, gelblich- bis bräunlich-
grün, manchmal weißlich bereift. Aufbau, vom primitiven
oder normalen Einden-Typ; Rinde nur mit feinen, gelbli-
chen Körnern inkrustiert (außer die primitive L. albula )

.

Sp. elliptisch, selten verlängert. Silikatflechten, sel-
tener auf Kalkschiefern oder Mergeln.

1a Py. bilden auf der Oberfläche der Areolen ± unre-
gelmäßig verzweigte, braune Linien; Eandloben
nicht differenziert; Mark J+ violett; Ap. unbe-
kannt. Innerasien: (14) hieroglyphica

1b Py. mit punktförmigen Öffnungen; fast stets fruch-
tende Arten

2a Scheiben und Ränder zumindest jung fast gleich-
farbig ocker- bis grüngelblich (ähnlich der
verwandten L. polvtropa) . Alpide Gebirge

3a Lager unregelmäßig schuppig, meist klein,
kaum rosulat, ,± weißlich, mit unechter Rin-
de. Axif Kalkschiefern, Mergeln usw.: (1) albula

3b Lager zerstreut schuppig bis regelmäßig ro-
sulat, ± gelbgrün, höchstens leicht bereift,
mit echter Rinde

4a Sporen verlängert-elliptisch; Lager meist
zerstreut, selten rosulat; Scheiben meist
bräunlicher; Ap. oft größer als die Schup-
pen. Auf Kalkschiefer, Kieselkalk usw.

t

(18) dlBpersoareolata

4b Sporen elliptisch bis kurzelliptisch
;

meist deutlich rosulate Lager. Auf sau-
ren Silikaten

5a Thalli oft aufgelöst, bis zu 3 cm
breit. Loben 2-3 vbA lang, schmal bis
breit; Ap. meist bleibend lecanori-
nisch. Alpine Lagen: . . , .(15) concolor

5b Thalli 1—2 cm breit, meist deutlich
rosettig, mit sehr dicht gedrängten,
schmalen Lappen, dünn, bleich grün-
lichgelb, doch häufig dunkelgrün ver-
färbt; Ap. meist bald biatorinisch.
Hochalpin-nivale Art: . . (16) orbicularie

2b Scheiben \md Ränder meist deutlich verschie-
denfarbig; Lager fast stets mit unechter Rinde

6a Scheiben bleich und ± stark bläxilichweiß
oder grünlich bereift bis schwärzlich ver-
färbt und. selbst tiefschwarz (höchstens an
lichtarmen Stellen bräunlich)
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7a Thallu3 hellbraun, teilweise weiSlich bereift.
Nord-Amerika: (2) biprulnosa

7b Thalli ± gelbgrünlich, gewöhnlich bereift

8a Mark Pd- . Ap. meist zwischen den breiten,
starren Schuppen sitzend. Innerasien:

(3) pachyphylla

8b Mark Pd+ gelb; Ap. auf den Schuppen. Ameri-
kanische Arten

9a Loben breit und flach, dick wulstig
schwärzlich berandet, ± unregelmäßig
angeordnet : (4) nigromarginata

9b Loben stark konvex bis randlich ver-
flacht; Thalli meist deutlich rosulat

10a Scheiben fahl, bläulichweiß bereift
bis schwarz; Lager klein bis mittel-
groß. Trockengebiete der südöstlichen
USA: (5) novomexicana

10b Scheiben schwarz, unbereift; Ap. sehr
zerstreut; Lager groß. Wyoming:

(6) thomsonii

6b Scheiben hell- bis tiefrotbraun, nicht oder wenig
auffällig bereift

IIa Mark Pd+ gelb; Lager mehr weißlich-blaugrün.
Innerasien (ob hiehergehörig?) : . , (7) subminuta

IIb Mark Pd-

12a Sp. schmal elliptisch; Lager selten rosettig,
meist in einzelne oder zu wenigen gedrängte
Schuppen aiifgelöst. Atif Zalkschiefer, Sand-
stein usw.; alpin-hochalpin:

(18) dispersoareolata

12b Sp. elliptisch

13a Lager bräunlich, warzig; Scheiben anfäng-
lich gerne ringförmig vertieft, rotbraun,
ölig glänzend^ Nördliches Innerasien:

(8) baicalensie

13b Lager gelbgrün; Scheiben meist matt

14a Scheiben hell ockerbräunlich, meist
bald gewölbt; Lager groß bis sehr
groß, dick und plump, manchmal aufge-
löst, oft teilweise bereift. Atif
Zalkmergel usw. der alpinen und hoch-
alpinen StuJfe der Alpen; selten:

(17) diaboli

Hb Scheiben mittel- bis dunkel- oder
rotbraun. Asien
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15a Thalli groß, roaiila-t; Loben straüalig, diciit anlie-
gend, Bich nicht überdeckend

I6a Lappen dicht gedrängt, aohmal hochgewölbt; Ap.
klein, ebenfalls dicht gedrängt, mit ateil zu-
rückgebrochenen, hell-mehligen Rändern:

(9) kttkunorenaia

I6b Lappen breit, verflacht bis wenig konkav,
starr, oft querrisaig, Ränder meist blei-
bend

17a Sp. 7-8. 5/5-6 in ; Lager grünlich ockergelb
bis schmutzig gelbbräunlioh; Ip. eingesenkt
bis schwach vorstehend: .... (10) isabelllna

17b Sp. um 10/5 H ; Lager ockergrünlich, die
zentralen Areolen gerne schwärzlich ein-
gefaßt; Ap. oft zu mehreren in den Areo-
len: (11) acotmulata

15b Thalli klein, lobat; Loben ± geteilt, sich auch
überdeckend, sehr locker aufliegend; Scheiben
bräunlich bis weinrot, bald gewölbt. Himalaya:

(12) phaedrophthalaa

15o Thalli nicht straüilig, sondern aus gedrängten,
seltener dachziegeligen, kurzen, breiten Schuppen
bestehend, die nicht selten geteilt und fingerig
ausgezogen sind. Nord-Asien: (13) cruatacea

subsect. Pseudocorticatae Poelt

n. subsect.: Species cortice falso instructae,
plerumque asiaticae vel sunericanae.

Typus subsectionis : Leoanora nigromarginata
Magn.

Echte Rinde nicht oder nur andeutungsweise entwik-
kelt; alte Algenhüllen erfüllen die ganze Rinde. Meist
asiatische oder amerikanische Arten.

1 L. albtila (Nyl.) Hue , Bull. Soc. Bot. Prance 44

(sess. extraord. 1697): 291 (1900); Zahlbr. Cat.Lich.
Un. 5:605 (1928).

Syn. Squamaria* albula Nyl. Acta Soc.Sci. ?enn. 7:
596 (1863).

Alpiner, nitrophöber oder indifferenter Pelehafter
auf schwach kalkhaltigen Sandsteinen, Kalkschiefern u.a.,
selten a.uf reineren Kalken»

Lager vmdeutlich und unregelmäßig rosettig, manchmal
avifgelöst, dicht angeheftet; Ranalappen wenig differen-
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ziert, um 1nun lang tmd breit, flach bis wenig gewölbt. La-
gerinnerea vinregelmäßig rxmdlich-eckig areoliert mit et-
was gewölbten Areolen. Oberfläche glatt bis etwas rauh-
lieh, ± rein weiß. Ap. meist ± gedrängt, dicht aufsit-
zend, 1-2 mm breit, selten größer und dann meist verzerrt
mit etwas vorstehendem, meist bleibendem Band Tind flacher
bis wenig gewölbter Scheibe; letztere ± bleich grünlich-
gelb, doch im Herbar oft ocker-rötlich verfärbt; Rand
ähnlich oder mehr weißlich.

Thallus anatomisch nicht gut differenziert; Mark und
Rinde dicht kalkig körnig; Algenschicht sehr dicht von
Hy.gewebe erfüllt; Hy. stark verleimt. Hym. um 60-70 p ;

Sp. 10-15/5-8 fi.

Die Art gehört hauptsächlich der alpinen Stufe an,
steigt aber noch weit in die Hochalpen (Schwarzhorn in
den Berner Alpen, 2950 m; leg.PRET (W) — Mosermandl in
den Radstädter Tauern, 2670 m; leg.POELT (M) ). Außer-
halb der Alpen wurde sie noch in den Pyrenäen gesammelt.
Sie dürfte vielfach übersehen sein auf Grund ihrer großen
Ähnlichkeit (und wohl auch engen Verwandtschaft) mit Le -
canora polytropa ; L. albula gleicht der genannten beson-
ders in den Apothecien, die von denen der L. polytropa
kaum unterscheidbar sind. Es fragt sich, ob die Obergänge
nicht fließend sind iind die Art nicht in den Formenkreie
der Lecanora polytropa einbezogen werden muß; es besteht
aber auch die Möglichkeit, daß sich in der hier umgrenz-
ten L. albula zweierlei Dinge verbergen: eine gute Sippe
und eine weißlagerige Form der L. polytropa. Darüber müs*-
sen weitere Standortsbeobachtungen Avifschluß geben.

2 L. bipruinosa Fink in Hedrick, Mycologia 26:160 (1934);

Zahlbr. Cat.Lich.Un. 10:488 (1940).

Felshafter, wohl atif kalkarmem Gestein.
Thallus hellbraun, teilweise weißlich bereift, rand-

lich mit ziemlich kurzen, ± konvexen, quergebrochenen,
vorne gelegentlich schwarzblau getuschten Loben besetzt;
im Inneren bullat-areoliert bis kurzlebig. Ap. 0.5-2 mm
breit, ± sitzend mit flachen bis wenig konvexen, hell
gelblichgrün bereiften Scheiben und zuerst vorstehenden,
gainzen bis gekerbten oder verbogenen, schließlich ± zu-
rückgedrängten Rändern. F. an den Snden wenig verdickt;
Sp. 10-14/6-7.5 fx (non vidi).

Arizona. Tucson, bei 2450'; leg.BLIIMER.

Der Beschreibung nach dürfte die Art, von der Verf.
kein Material sah, zur § Petrasterlon gehören.
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3 L. pachyphylla Magn. Rep. Sino-Swed. Exp. Publ. 11:

120 (1940). (T)

Pelshafter auf kalkhaltigem Gestein, anscheinend
etwas nitrophil (soc. c. Xanthoria elegans )

.

Einzel thalli anscheinend bis um 2 cm breit, gern zu-
sammenfließend, hochgewölbt, in der Mitte bis mehrere mm
dick, grob areoliert mit flachen oder wenig gewölbten ,

unregelmäSig-rundlichen, bis um 4 mm breiten, oft etwas
wellig-warzigen Areolen, hell ockergelblich, gelegent-
lich schwärzlich berandet. Die Randloben sind nicht oder
nur sehr undeutlich verlängert. Diirch das Seitenwachstum
der ± gestielten, gedrängten Areolen werden die Pflanzen
etwas peltat. Ap. am Rande der Schuppen entstehend, dann
bald abgespalten, so daß sie schließlich zwischen den
Areolen stehen, einzeln oder meist ± reihenförmig ge-
drängt, verbogen, bis mehrere mm breit, stark verengt.
Ränder zuerst etwas vorstehend, schmal, dann bald ± zu-
rückgedrängt \ind schwach gekerbt, verbogen. Scheiben
flach bis konkav oder wellig konvex, im Schatten bräun-
lich, am Licht schwärzlich, grünlich bereift.

Rinde ±50)0,, stark körnig. Gon. schiebt 50-100 ^ ,

aus ± senkrechten Hy. aufgebaut wie das tiefe, stark kör-
nige Mark. Hy. mäßig verleimt. Den Thallus durchziehen
undeutliche, senkrechte Bündel. Ap. rinde unten stark ver-
leimt. Mark mäßig locker; Hypoth. -und Exe. schwer trenn-
bar, kegelig, stark verleimt, Hym. 50-60 y. . Epith. nur
aufliegend, nicht inspers, um 10 pi , ziemlich grobkörnig.
P. etwas köpf ig verdickt. Sp. 6.5-8/4-4.5 fx (gemessen:
6.5-7.5/5.5-4.5^1).

China. Kansu: Guntsan, bei 3825 m; leg.BOHLIN (S).

Die in einem einzigen Stück vorhandene Art scheint
durch ihre sehr dicken, hochgewölbten, dabei wenig brei-
ten Thalli mit ihrer Tendenz zu schildförmigem Wachstum,
die zwischen den Areolen stehenden dunklen Apothecien
\ind den dichten Bau aus senkrechten Hyphen sowie vor al-
lem die sehr kleinen Sporen gekennzeichnet zu sein.

4 L. nigromafginata Magn . Ann. Crypt. Exot. 5:23 (1932);

Zahlbr. Cat.Lich.Un. 10: 490 (1940). (T)

Felshafter auf kalkarmem Silikat.

Lager anscheinend größere Flächen bedeckend, nur un-
deutlich rosettig, dick; Randloben nicht deutlich strah-
lig, von unregelmäßigem Umriß, bis um 3-5 mm lang und
breit, flach, ± eingeschnitten; Lagerinneres areoliert-
lappig mit ± rundlichen Abschnitten von 0.5-2 mm Breite.
Alle Loben und Areolen mit flachen bis wulstig aufgebo-
genen, schwärzlich gesäumten Rändern, sonst grünlich-
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strohgelb. Ap. zerstreut hervorbrechend, dann breit auf-
sitzend bis kurz dicklich gestielt, mit vorstehenden, et-
was eingebogenen, glatten Rändern und flachen, mißfarbig
grauen, dicht bläulich-grünlichweiß bereiften Scheiben.

Rinde um 70 ^ , stark verleimt, mit Lücken, die von
alten Gon.gruppen herrühren. Gon.zone locker, einigerma-
ßen durchlaufend mit vielen kleinen Bündeln. Mark grob-
körnig mit sehr stark verquollenen Hy. An blaugrün ge-
färbten Teilen der Rinde ist die Menge der gelbgrauen
Körner verschwunden, dafür die inneren Teile der Hy. wän-
de blaugrün gefärbt. Exe. vind Hypoth. gut getrennt, um
60 bzw. 70 yi ; Hym. ± 80 jj. . Exe. nicht lappig vorsprin-
gend. Epith. nicht inspers, grobkörnig. P. kaum verdickt,
farblos bis später an den Enden dunkelgrünlich verfärbt.
Sp. 7. 5-11/5-7

f^
. Mark Pd+ gelb.

USA. Cascade Mountains: upper Naches River Region;
5.1931, leg.GRANT (MAGN)

.

5 L. novomexicana Mägn . Ann. Crypt. Exot. 5:26 (1932).

Syn. Parmularia novomexicana (Magn.) B.de Lesd.
Ann. Crypt. Exot. 5:118(1932)

Pelshafter auf hartem, kalkarmem Gestein.
Thalli rosettig zussjnmenfließend, mäßig dicht an-

liegend; Einzelrosetten um 1.5 cm breit, randlich deut-
lich gelappt; Randloben um 1.5-3 mm lang, gewölbt-ver-
flacht, ungleich lang, ziemlich breit, vorn oft einge-
bogen oder sattelartig aufstehend, zuerst glatt, dann
wulstig-warzig vervinebnet, grünlich ockerfarben. Thal-
lusinneres bullat-areoliert mit um 1 mm breiten Areolen.
Ap. zerstreut, bis vim 1.5 mm breit, verengt sitzend, zu-
erst flach mit wenig vorstehendem, glattem, dünnem La-
gerrand, dann schwach gewölbt; Scheiben schmutzig ocker-
farben, durchwegs bläulich bis grünlichweiß bereift.

Rinde bis um 100;^, dicht verleimt. Gon. schiebt
durchlaufend mit wenigen, dünnen Bündeln, Mark dicht,
oben dicht gravikörnig, unten ± frei von Ablagerungen;
Hypoth. mit Exe. mäßig dick, ohne Fortsätze; Hym, 50-60
f-t. P. nicht kopfig; Epith. nicht inspers, ± grobkörnig,
um 10 fA dick. Sp. 8-10. 5/5. 5-7. 5 |u . Mark Pd+ ge-lb.

USA. New Mexico: Umgebung von Las Vegas, canon
south 1870 m; 1930, leg.BROüARD (MAGN)} der einzige , .dem
Verf. bisher bekannte Fundort.

Die Art ist recht charakteristisch vor allem wegen
ihres ± ockerfarbenen, unbereiften Thallus und der bläu-
lichweiß bereiften Apothecien.
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6 L. thomaonll Magn . Acta Ht Gotoüurg. 19(2): 47 (1952)
(T)

Pelshafter auf silikatischem Gestein.

Thalli rosettig, groß bis sehr groß, der Unterlage
dicht anliegend, dick; Randloben 1-2 mm lang, o,5-1 mm
breit, sehr hochgewölbt oder vorne ± verflacht, verbogen,
vorne gut abgesetzt. Thallusinneres areoliert mit 0.5-1.5
nun großen, bullaten oder verlängert-kurzlappigen, unre-
gelmäßigen Areolen. Oberfläche unbereift, satt grünlich-
gelb, glatt oder ± rauhlich verunebnet, randlich oft
schwarzblau getuscht. Ap, sehr zerstreut, vm 1 mm breit
und mehr, aufsitzend, mit zuerst vorstehenden, dann
gleich hohen glatten oder unregelmäßigen, lagerfarbigen
Händern und flachen, dunkelgraulichen bis blauschwarzen
Scheiben.

Rinde dick mit hoher, zerklüfteter Epinekralschicht,
aus wirren, stark verleimten, bis 8 tx breiten Hy. Gon.
mittelgroß, in einer durch vmdeutliche Pfeiler zerteil-
ten Schicht. Mark ziemlich dicht, aus stark verleimten,
sehr dickwandigen Hy. , dicht von Körnern erfüllt. Hypoth.
sehr dick; Hym. ± 50 ja , obere 15 \x dxinkelblaugrün. Sp.
8-10/6 n. Mark Pd+ gelb.

USA. Wyoming: Powder River Paß in den Big Hörn Mts.
bei 9666'; leg. THOMSON (MAGN).

Die Art scheint am nächsten L. novomexicana zu kom-
men, von der sie sich durch ihre Größe, die sehr dunklen
Scheiben usw, unterscheidet.

7 L. subminuta Magn . Rep. Sino-Swed. Exp Publ 22:

44 (1944).

Pelshafter auf kalkarmem Gestein.

Thallus (des Orig. ) klein, nicht radiat, weißlich-
blaugrün, z.T. mit angepreßten, dicht aneinander liegen-
den, ± flachen, unregelmäßigen Loben von 1-1.5 mm Länge
und bis 1 mm Breite, mit steil abfallenden Seitenwänden
Viele Loben areolenähnlich, o.3-o,5 (-o.8)mm breit, weiß-
lich-gelbgrün. Api zahlreich, bis o.8 mm breit, dicht
angepreßt,mit glatten, bleibenden Rändern und isabell-
farbenen Scheiben.

Rinde 20-35 U- dick. Gon. Schicht durchlaufend. Mark
erfüllt mit Körnern, aus 6-7 M- dicken, arachnoiden Hy.
aufgebaut, Hypoth. um 35 fi ; Hym. 50 |jI , mit Epith. Sp.
8.5-9. 5/5 H. Mark Pd+ schwefelgelb.

Mongolei: Belimiao; leg.BOHLIN (S).

Die (vom Verf. nicht gesehene) Art wird vom Autor als
nächstverwandt mit L. isabellina und L. baicalensis ver-
glichen, von denen sie sich u.a. durch die Pd-Reaktion
unterscheidet.
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8 L. baicalensls Zahlbr . Trav, Soua-Sect, Troitzkoss.

Khiakta, Sect. Pays d'amour Soc. Imp. Russe G^ogr.
12:85 (1911); Cat.Lich.Un. 5:697 (1928). (T)

Syn. Lecanora sublsabelllna Magn, Rep. Sino-Swed.
Exp . Publ . 2 2: 45 (1944).

Pelshafter auf kalkarmen Silikaten, anscheinend
ziemlich nitrophil.

Thalli einzeln bis 1—1.5 cm breit, doch oft zusam-
menfließend, der Unterlage dicht anliegend, randlich be-
setzt mit 2—3 mm langen, ziemlich dicht gedrängten, mäßig
schmalen, konvexen, vorn abgerundeten tmd deutlich abge-
setzten und verflachten Loben. Inneres tief bullat-areo-
liert mit rundlichen bis verlängerten Felderchen. Ober-
fläche meist dicht warzig-rauh, matt bis fast glänzend,
ockerbräunlich, unbereift. Ap. zerstreut bis gedrängt,
hervorbrechend, dann etwas verengt, dicht aufsitzend, bis
1 mm breit (selten mehr), mit oft etwas eingerissenen,
später Tmregelmäßig gekerbten Rändern. Scheiben hell rot-
braun, z\imindest anfangs stark glänzend, schon sehr jung
in der Mitte etwas konvex, gegen den Hand zu aber ver-
tieft, später ± hochgewölbt.

Rinde gegen 50 ju dick, undeutlich rundlich-zellig,
gelbkörnig inkirustiert, mit ± dicker Epinekralschicht

.

(Jon. Schicht durchlaufend, bis gegen 100 ju . Mark ziemlich
dicht, z.T. dicht körnig. Exe. mit Hypoth. tief kegelig.
Exe. seitlich um 30 /x . Hym. 50-70 /oi, gegen 20 |u grob in-
spers. Sp. 10-17.5/5-7 jW . Rinde Pd+ z.T. leicht rötlich.

Die Art ist von mehreren Fundorten in der Süd-Mongo-
lei sowie vom Baikalsee-Gebiet und Usbekistan bekannt.
Die verschiedenen Proben stimmen gut überein. Ein häufi-
ger Begleiter scheint Rinodina altissima zu sein, ferner
finden sich mit ihr Lecanora rubina . Candelariella sp.,
Xanthoria elegans u.a. m. vergesellschaft . Charakteristisch
für die Art scheinen die brä^unliche (nicht grünlich oder
gelblich getönte) Farbe, die warzige Oberfläche und die
glänzenden, am Rande vertieften Scheiben zu sein.

9 L. kukunorensis Magn . Rep. Sino-Swed. Exp. Publ. 13:

117 (1940). (T)

Pelshafter auf fast kalkfreiem Gestein.

Typus aus einem einzigen, gegen 4.5 cm breiten, in
der Mitte teilweise ausgebrochenen Thallus bestehend,
deutlich pulvinat-rosettig, sehr dick, in der Mitte bis
2,5 mm; die dicht gedrängten, eine einheitliche Kontur
bildenden Randloben wesentlich dünner, meist 1—2 mm lang,
schmal, ± geteilt Tind quergebrochen, gewölbt bis vorne
verflacht, aber deutlich abstehend, grünlichgelb, ± stark
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weißlich verfärbt. Fast das gesamte Thallusinnere ist mit
Ausnahme weniger, um 0,5 mm breiter, i bullater Areolen
dicht von Ap. bedeckt; diese sind klein, bis höchstens
1 , 5 mm breit, rundlich verbogen mit bald gleich hohen bis
zurückgedrängten, schmalen, ± mehligen Lagerrändern und
flachen bis wellig verbogenen, mittelocker- bis rotbrau-
nen. Jung bereiften Scheiben.

Rinde bis gegen 70 /u , dicht körnig. Gon, schicht bis
gegen 100 )U , dxirchlaufend, wie der ganze Thallus aus zum
größten Teil senkrecht verlaxifenden Hy. aufgebaut, die
nur zu undeutlichen Bündeln zusammentreten. Mark teil-
weise oder ganz dicht 'graukörnig; Hypoth. und Exe.
schlecht trennbar, aus gestreckten, in K um 3 /a breiten
Hy. Hym. ± 70 /* , bis 40 jtx oder mehr inspers von einem
gelblich-rötlichen Epith. P. um 3-4 u, köpfig; Sp. 8.5
bis 10/7.5-8 fi.

Mongolei. Ch'ing-hai (« Kukunor) : Sheng-ku, Khal-
tain; leg.BOHLIN (S).

Eine auffallende Art, besonders durch ihre kurzen
Loben bei relativ großem Thallus sowie die Menge von Apo-
thecien mit bald zurückgedrängten, pulverigen Rändern,
dazu ihre kleinen Sporen gekennzeichnet.

10 L. isabellina Magn . Rep. Sino-Swed, Exp. Publ,13:

115 (1940). (T)

Pelshafter auf kalkarmem Gestein, anscheinend nit-
rophil

.

Thalli anscheinend groß, das größte Stück 2.5 cm
breit, grünlich-ockergelb bis schmutzig gelbbräunlich,
dicht anliegend, randlich besetzt mit um 2 (-3) nmi lan-
gen, bis um 2 mm breiten, schwach gewölbten, oft quer-
gebrochenen oder fast areolierten, ± tiefgeschnittenen,
durch scharfe Risse von einander getrennten, eine ± ein-
heitliche Konttir bildenden, selten sich überdeckenden
Loben; Ränder gerne schwach wulstig \ind weißlich bereift.
Thallusinneres kleinrissig areoliert, größtenteils von
den meist gedrängten Ap. bedeckt; diese eingesenkt bis
schwach vorstehend, mit lonregelmäßigen, ± areolenähnll-
chen, rauhen und weißlichen, meist gleich hohen Rändern
und flachen bis unregelmäßig gewölbten, mittel-ocker-
braunen Scheiben.

ginde tun 40 /u , aus stark verleimten, wirren Hy. enden
z. T. auch mit alten Algenhüllen. Algenschicht gögen 100
^, durchlaufend, mit zahlreichen, dünnen Bündeln. Mark
stark inkrustiert, mäßig locker mit ziemlich stark ver-
leimten Hy. , vielfach senkrecht aufgebaut; Ap. rinde kaum
vom Thallus verschieden. Hypoth. and Exe. stark verleimt,
niedrig, tropfig-körnig. Hym. um 60 /i. , etwa 20 p inspers.
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P. kaiim verdickt. Sp. lom 7-8. 5/5-6 jU. Pd- .

Innerasien. Kansu: Erh-tao-ch' uan (Nan-shan) ; leg.
BOHLIN (S).

11 L. accumulata Magn . Rep. Sino-Swed. Exp. Publ.13:

113 (1940). (T)

Pelshafter auf kalkhaltigem Gestein.
Thalli auf dem Originalstück 1—2 cm breit, der Un-

terlage dicht anliegend, nach Art anderer xerischer
Flechten durch abgelagertes Substrat fast gestielt und
nach unten eingebogen; Eandloben bis 2-3 mm lang, bis 2

mm breite flach bis wenig gewölbt, starr und ± rissig-
brüchig, randlich vom Substrat frei. Thallusinneres
scharf areoliert mit eckigen, flachen, 1 -2 mm breiten
Areolen. Oberfläche gieist ± glatt, ockergrünlich, die
Ränder öfter blauschwärzlich eingefaßt. Ap. zahlreich,
oft zu mehreren in einer Areole sitzend, bis 1—1,5 mm
breit, mit ± flachen, fleischfarbig- bis dxmkelbratinen
Scheiben und vorstehenden, weißlichen, ± gebogenen Rän-
dern.

Rinde 35—45 )u. dick, körnig, mit dünner Epinekral-
schicht. Gon. Schicht großenteils aus senkrecht verlau-
fenden Hy. aufgebaut, mit schwachen Bündeln. Mark ziem-
lich locker erfüllt von grobkörnigen Ablagerungen, Hy,
etwas verleimt, Lxomina undeutlich. Hym. 60-70 ju, oben
auf 2o—25 /i>i bräunlichgelb inspers. Exe. ziemlich tief,
undeutlich feinliomig, außen sehr schmal parallelhyphig

.

Sp. meist nicht reif, um 10/5 /i>t

.

West-China. Kansu: Wai-chüan, östl. Yeh-ma-ta-chüan,
ca. 3000 m; 1931, leg. BOHLIN (zusammen mit mehreren Be-
gleitflechten — S).

Lecanora accumulata gleicht bereits manchen Spezies
aus der Mural is-Gruppe ; die Loben sind einigermaßen selb-
ständig. Doch fehlen ihr völlig die Bündelkegel in der
Gonidienschicht, die ganze Flechte ist viel starrer, die
Lappen vielfach so breit wie lang, auch die merkwürdige,
bräunlich-trübgrüne Färbung findet sich bei wenigen an-
deren Placodien.

12 L. phaedrophthalma Poelt , n. sp.
(S.472, Fig. 19)

Thallus minor, ambitu munitus lobis laxe ad-
natis, ad 1 . 5 mm longis, angustis vel latis, ±
irregulariter divisis, ± convexis, antea saepe
incurvis, laevibus subnitidisque, stramineis
vel fuscescenter ochroleucis; lobi non raro
imbricati, saepe atromarginati; centrum thalli
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bullati-areolatTom areolia convexis aaepe rugu-
losis. Apothecia singula vel complures, ad 1,5
nun lata, sessilia marginibus primum elevatis
modice crassis demum exclusia a diacia percon-
vexia fuacia vel rubidia aubnitentibua. Thal-
lua aolum paeudocortice miiiiitua, ceterum ple-
riunque hyphia verticalibua inatructua. Hymeni-
Tim aubtenue. Sporae minorea. Pycnoaporae cur-
vxilae.

Himalaya. Nördl. Zentral-Nepal: Manangbhot
(Oberea Marayandi-Tal) , ?elaen nördl. Banphag,
etwa 4100 m; 6.1955, leg. LOBBICHLER (M)

.

Nitrophiler Pelahafter auf kalkarmem Geatein.

Der einzige vorhandene Thallua iat gegen 1 cm breit,
randlich beaetzt mit aehr locker anliegenden, bia 1,5 mm
langen, achmalen bis breiten, meist achwach gewölbten ,

nach vorn eingebogenen, aehr unregelnffißig geteilten Lo-
ben von glatter bia glänzender Oberfläche und gelbgrün-
licher Färbung mit bräunlichem Ton; die Loben überdecken
aich nicht aelten gegenseitig vm.i aind mitunter achwärz-
lich berandet. Thalluainnerea bullat-areoliert mit oft
runzeligen, bis 1 mm breiten Areolen, Ap. einzeln bia
zu mehreren, bia 1,5 mm breit, zuerst mit vorstehendem,
mäßig dünnem, ganzem Rand veraehen, der dann von der ±

glänzenden, aich hochwölbenden Scheibe von bräunlicher
bia weinroter Farbe verdrängt wird.

Rinde 50—40 /x, unecht, alao aus atark verquollenen
Hy. enden bestehend, zwischen denen sich reichlich Algen-
hüllen finden; Rinde durchwegs ziemlich grob gelblich

-

körnig. Algen in ziemlich dTirchgehender Schicht angeord-
net; das Hy.gewebe xim die Algen sowie im Mark meist
senkrecht struiert. Mark einheitlich mäßig grobkörnig.
ITnterrinde etwas entwickelt, Hym. ± 60 |u, davon 20 fx

inspera, Hypoth. grob, mit Pettropfen; Exe, niedrig ,

querriasig, Sp, (nicht gut entwickelt) 8-9/4— 5 jJ-. Pyk-
noap. um 15-20/0,8 jlx..

Lecanora ph'aedrophthalma iat der Morphologie nach
eine kleine, aber hochentwickelte Art, deren Lappen der
Unterlage aehr locker verbunden aind \ind aich gern über-
decken. Daa Vorhandenaein einea Paeudocortex weiat je-
doch deutlich in die Gruppe, innerhalb der aie einen
Seitenzweig daratellt; mit Lecanora cruatacea iat aie
möglicherweise näher verwandt,

13 L, cruatacea- (Sav.) Zahlbr . Cat. Lieh. Un. 5: 61 9 (1928)./

Syn. Sa^amaria cruatacea Sav. Bull. Jard. Bot, Imp. ^
'

Pierre le Grand U: 125 (1914)

.

Anacheinend nitrophiler Pelahafter auf kalkarmem Ge-
atein,
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Thalli anscheinend ziemlich groß werdend, nicht ro-
settig, sondern durchwegs kurzschuppig; Randloben kaum
von den anderen verschieden; Schuppen ± frei, zerstreut
bis dachziegelig gedrängt, bis 1 (-1 . 5) mm lang und breit,
konkav, flach bis ziemlich gewölbt, randlich ± stark zer-
teilt in manchmal fingerig verlängerte Lobuli, glatt,
gelbgrünlich, unbereift, Ap. zerstreut bis gedrängt,
stark verengt sitzend, bis 1— 1.5mm breit, oft breiter
als die Schuppen, mit meist vorstehenden, ganzen bis un-
regelmäßig gekerbten, oft eingebogenen Rändern und fla-
chen bis wulstigen, bleichbräiinlichen bis rötlichen
Scheiben.

Rinde 30-40 M- dick, fast durchwegs gelbkörnig, un-
echt, mit eingeschlossenen Algenhüllen (ohne Hy.kegel)

.

Algen in dichter Schicht; Mark mäßig locker, z.T. von
Strängen durchzogen, Hy. kaum verleimt. Hym. 60—70 /u.

hoch. Exe. sehr tief. Sp. 8-11/5. 5-6. 5 /u; P. kaum kop-
fig; Pyknosp. gebogen, um 20/ o, 8 p..

Kamtschatka: In rupibus ad litora sinus Bakovaja
;

1909, leg.SAVICZ (MN) — Bei Bukukun (W) — Sibirien.
Gouv. Jenisejsk: Schumicha, lat.bor. 56°; 1876, leg. BREN-
NER (MN) .

Lecanora crustacea ist trotz des Namens eine deutli-
che Placodium-Art von etwas iinklarer Verwandtschaft. Die
Apothecien erinnern in Form und Farbe an Lecanora achari -
ana. Die Arü nimmt aber eine Sonderstellung ein; zur §
Placoditun bestehen sicher keine näheren Beziehiingen.
Kennzeichnend ist die Kurzschuppigkeit. Der primitive Be-
rindungstyp läßt am ehesten noch einen Anschluß bei der
§ Petrasterion zu.

14 L. hieroglyphica Poelt . n. sp.(S.486,
Fig. 20)

Silicicola, nitrophila. Thallus areolatus are-
olis crassis pallide ochraceis, partim atro-
marginatis, rotundatis vel angulatis, partim e
centro partim de margine incisipartitis. Pycni-
dia in superficie areolarum lineas brunnescen-
tes saepe irregXLlariter ramosas formantia.
Apothecia non evoluta. Cortex falsus, tenuis ,

sicut medulla hyphis perpendiculariter ordina-
tis constructus; algae mediae ad maiores, Stra-
tum laxum formantes; medulla crassa granls im-
pleta. Pycnidia crassa, saepe irregulariter
deformata; pycnosporae bacilliformes. Medulla
J+ violascens, K- , Pd- .

Mittel-Asien. Usbekistan: in promontorio
jugi Alaiensis; 3.1950, leg.SCHAPEEV (M: Holo-
typus; MSK). Auf dem Typus ist die Art beglei-
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2.9mm

Pig . 20 . Lecanora hle-
rogljrphica Poelt

ü,0 itfrn
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tet von Candelariella cfr vitellina (mit L ec

i

-

dea vltellinarla ) . Physcia cfr. dubia . Acaro -

spora sp,

Nitrophiler Silikathafter,
Typus etwa 4 cm lang und bis 3 cm breit, ziemlich

dicht von jungen und alten Areolen besetzt, die von un-
regelmäßig rundlicher bis eckiger bis verlängerter Ge-
stalt, aber randlich kaum strahlig verlängert sind. Sie
messen 0.5—2 mm im Durchmesser vmd werden im Alter vom
Rande her oder durch zentrale Aufbrüche zerteilt, stoßen
ziemlich scharf aufeinander und sind durch das dicke
Mark fast gestielt; Ränder oft blauschwarz, häufig wul-
stig berandet. Oberfläche meist verunebnet, hell ocker-
bräunlich, von r\indlichen bis meist verlängerten \ind un-
regelmäßig hieroglyphenartig verzweigten, braxinen Linien
durchzogen, die die Ausführungen von Py. darstellen
Aufbrechende Risse, z.T. auch die Py.linien schwach
weißlich bereift. Ap. fehlen.

Rinde vun 25|U, ziemlich gleich dick, etwa 1 5 |>i

gelblich inspers, gelegentlich mit Epinekralschicht , wie
der ganze Thallus aus ± senkrechten, kurzzelligen, tun 5
)U, breiten Hy. aufgebaut, mit zahlreichen, toteff Algen-
hüllen durchsetzt: also unecht. Algenschicht locker
durchlaufend, \am 90 jn hoch; Algen mittelgroß bis groß.
Mark ziemlich dicht, auch kurzzellig, stark mit Massen
grauer Körner durchsetzt. Py. durch den ganzen Thallus
wuchernd, z.T. zweistöckig, sich manchmal gegenseitig
deformierend, sonst mit ± riindlichem Umriß, mit oft sehr
weiten, zentralen Höhlungen, das Gewebe außen J+ blau.
Pyknosp. z.T. in Masse, z.T. spärlich entwickelt, stäb-
chenförmig, um 4.5-5.5/0.5-1 fA. Thallus K- , Pd- ; Mark
J+ blauviolett.

Die neue Art kann, solange keine Apothecien bekannt
sind, nur vorläufig hier eingeordnet werden. Immerhin
sprechen Habitus und Bau für Lecanora subgenus Placoditmi i

Der primitive Aufbau läßt wiederum nur den Anschluß bei
der § Petrasterion zu, doch weicht die Spezies durch
Pykniden, Pyknosporen, Jod-Reaktion usw. von den anderen
Vertretern weit ab. Die auffälligste Eigenheit sind die
stark wuchernden Pyknidengänge, die sich auf der Ober-
fläche in lirellenhaften, brävinlichen Linien öffnen.
Eine in dieser Pyknidenanordnung recht ähnliche, in Ein-
zelheiten Miid anderen Merkmalen aber abweichende Flechte
aus dem Kreis der Lecideaceae aus China bestimmte MAGNUS-
SON ( 2,61) zur Aufstellxing einer neuen Gattung Cladopyc-
nidium . Offensichtlich ist die Entwicklung dieses sonst
wenig bekannten Pyknidentyps mit massenhaften, kurzen
Sporen eine von den xerischen Standortsbedingungen geför-
derte Sonderentwicklung, die in etwas abgeänderter Form
ja auch bei der Gruppe der Lecanora radiosa \xnd L. alpho -
placa vorkommt.
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subsect, Concolorea Poelt, n. subsect.

Speciea cortice vero inatructae; disci ple-
rumque pallidi vel pallide fusci,

Typus aubsectionis : Lecanora eoncolor Ram.

Echte Rinde meist vorhanden, Algenhüllen also nicht
in die Rinde übernommen; Scheiben meist blaß bis hell- ,

seltener mittelbraun.

15 L. eoncolor Ram . M^m. Acad. R. Sei. Inst. Prance 6;

133 (1823); Zahlbr. Cat.Lich. Un. 5:610 (1928).

Exs. ANZI, Lieh. Lang. 39 — POELT, Lieh. Alp. 53 —
RABENHORST, Lieh.Eur. 327; 963 — ZWACXH-HOLZH, Lieh. Exs.
916 (B;M)

Pelshafter auf kalkarmen Silikaten der alpinen Stu-
fe, gern an Steilflächen.

Lager entweder deutlich roaettig, bis 3 cm breit ,

oft zusammenschließend, oder in einzelne Schollen und
Gruppen aufgelöst; Loben bis 2 (-3) mm lang, mäßig breit,
vorne ± abgerundet, unregelmäßig bis wulstig gewölbt,
gelegentlich auch bis 2 mm breit und dann verflacht ,

dicht aneinander schließend. Thallusinneres eckig-rund-
lich bis bullat areoliert mit um 1 mm breiten Areolen,
Oberfläche glatt, fast glänzend, gelegentlich grubig
verxinebnet, gelbgrün, selten dünn graubereift, an Praß-
stellen ± schwarzblau getuscht. Ap. zerstreut oder in
Menge, dicht sitzend, bis 1 (-2) mm breit, oder iinregel-
mäßig wuchernd, flach mit etwas vorstehendem, glattem
bis selten gekerbtem Rand von Lagerfarbe und flacher bis
stark gewölbter, ebenfalls lagerfarbener bis bräunlicher
unbereifter Scheibe.

Rinde ± 30 ju, darunter eine stark verleimte Schicht
aus querlaufenden Hy. , die auch rings um die großen Al-
gengruppen herumlaufen. Mark z.T. locker, dicht körnig.
Gelegentlich ist eine Unterrinde aus horizontalen Hy.-
strängen entwickelt, Exc.,Hypoth. und Hym. schlecht zu
trennen; Hym. etwa 60-70 )ti, bis an den Grund gelbgrau
körnig, Sp. 8-13. 5/5.5-8 /i.

Lecanora eoncolor ist eine seltene Art, deren Ver-
breitung etwas Reliktisches an sich hat. In den Alpen
kommt sie sehr zerstreut in alpinen Lagen der zentralen,
südlichen und westlichen Silikatketten vor. Darüber hin-
aus ist sie z.B. aus den Pyrenäen und der Sierra Nevada
bekannt.

Die Art ändert nicht sehr wesentlich ab, Sie ist
von der oft mit ihr verwechselten Lecanora orbicularis
sicher spezifisch verschieden, desgleichen von der noch
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näher zu studierenden Lecanora diaboli .

Die Rinde zeigt bei der Art ± deutlich bereits Hy-
phenkegel wie bei der § Placodixzm ; vielleicht läßt sich
diese höher entwickelte Gruppe bei den Concolores an-
schließen.

16 L. orbicularis (Schaer.) Vain . Termesz. Püzetek 22:

286 (1899); Zahlbr. Cat.Lich.Un, 5:492 (1928); Frey,
Ber. Schweiz. Bot. Ges. 39:62 (1930).

Syn. Lecanora polytropa var. orbicularis Schaer. En.
Grit .Lieh. Eur. 81 (185Ö7 — Flacodium concolor var angu -

stum Arn. Verh.Zool. Bot .Ges. Wien 24:234 (1874) — Leca -

nora concolor var. angusta (Arn.) Jatta, Syll.Lich, Ital

.

178 (1900); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:611 (1928).

Exs ARNOLD, Lich.Exs. 585;. 1156a.

Nitrophiler Felshafter auf kalkarmen Silikaten der
Hochalpen- und Nivalstufe, besonders in Überhängen,

Einzelpflanzen bis um 2 cm breit, selten größer ,

vielfach zusammenfließend, doch oft auch bei Zentrifu-
gal-Wachstum in der Mitte absterbend, der Unterlage
dicht angeheftet, kompakt, deutlich pulvinat-rosettig ,

ziemlich dünn. Lappen bis 1—2 mm lang, dicht gedrängt
und sehr schmal (meist ± o.3-o, 5 mm), vorne gekerbt-ab-
gerundet, konvex oder etwas abgeflacht. Thallusinneres
rundlich-eckig areoliert mit um 1 mm breiten, etwas bul-
laten Areolen. Oberfläche glatt, fast glänzend, ^lnbe-
reift, bleich gelblichgrün, sehr oft ganz oder teilweise
bläulich bis dunkelgrün überlaufen. Ap . fehlend bis
zahlreich, dicht aufsitzend mit ziemlich schmalen, zu-
erst vorstehenden Rändern, dann bald hochgewölbt und bi-
atorinisch, gleichfarbig mit dem Lager und ebenso oft
dunkelgrün getuscht.

Rinde um 25 ^ , durchwegs gelbgrau körnig. Mark lok-
ker mit großen Hohlräumen; Hy. oft sehr stark verleimt.
Hym. ± 50f*hoch, obere 10 fx inspers. Sp. 6. 5-11/4-6. 5 fi .

Lecanora orbicularis ist eine ausgeprägt hochalpin-
nivale Flechte, die in den hohen Silikatzügen der Alpen
sehr verbreitet zu sein scheint, aber wenig gesammelt
wurde. Sie steigt bis auf die höchsten Gipfel — so z.B.
am M.Rosa (FREY, Ber. Schweiz. Bot .Ges. 39: 62 . 1930) — und
findet sich gern zusammen mit Acarospora chlorophana ,

Toninia conglomerata und Umbilicaria decussata . In den
Nördlichen Kalkalpen kann die Art schon aus klimatischen
und edaphischen Gründen nur selten vorkommen; Verf. sam-
melte sie ein einziges Mal: Lechtaler Alpen: Gipfel der
Peuerspitze, auf Kieselkalk, ± 2800 m. Außer alpinem
Material hat der Verf. je eine Probe aus den Pyrenäen
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und dem Kaiücasus gesehen.

Die Flechte ist eine ausgezeichnete Art, die einmal
erkannt, nicht mehr verwechselt werden kann. Von der
nächstverwandten Lecanora concolor unterscheidet sie sich
auf den ersten Blick durch die Kleinheit aller Teile, die
bald biatorinischen Apothecien sowie die häufige dunkel-
grüne Verfärbxing usw.

17 L. diaboli Frey & Poelt . n. sp. (S.486, Fig. 21

)

Syn Placodium concolor f.elatum Arn. Verh. Zeel. Bot.
Ges. Wien 4-6; 103 f18Q6) — Lecanora concolor f. elata (Arn.)

Migula, Fl. Deut sohl. Abt. 2, 12: 312 (1926); Zahlbr. Cat

.

Lich.Un. 5:611 (1928).

Thallus magnus ad permagnus, percrassus,
substrato dense äffixus lobis brevibus, modice
latis, ad apices applanatis et valde attenua-
tis, in centro diffracto-areolatis areolis ir-
regTilariter angulatis, planis vel bullatis,
raro lob\ilis male evolutis munitus Superfici-
es inaequalis, flavovirescens, rarius pruinosa;
medulla crassa, cretacea. Apothecia dispersa
vel aggregata, maiora, rotxmdata vel pressione
angulata, primum emergentia demum late sessi-
lia, discis planis ad perconvexis testaceofus-
cidulis et marginibus primujn crassioribus de-
mum saepe exclusis. Cortex crassus; hymenium
mediocre; sporae mediocres.

Tirol. Lechtaler Alpen: Gatschkopf bei Land-
eck, bei etwa 2800 m, auf Mergelkalk besonders
an südseitigen Stirnflächen; 8.1953, leg. POELT
& SCHRÖPPEL (M: Holotypus).

Die Thalli sind groß bis sehr groß, bis 5 mm und
mehr (bis um 8mm) dick, weinsteinartig-kreidig, deutlich
rosettig oder seltener in einzelne Areolengruppen aufge-
löst. Sandloben 2-5 mm lang, mäßig breit, nach vorne
schnell verdünnt sowie verflacht, dicht gedrängt \ind

bald rissig areoliert. Thallusinneres rissig bis areo-
liert mit 0.5-2 mm breiten, flachen bis bullaten, unre-
gelmäßig eckigen Areolen. Advent iv-Loben nur andeutungs-
weise entwickelt. Oberfläche verunebnet, aber glatt,
gelbgrün, manchmal etwas bereift. Mark dick kreidig weiß,
Ap. zei'streut bis gedrängt, seltener fehlend, breit auf-
sitzend, meist 1-3 nm breit; Scheiben anfangs flach,
später wenig bis sehr stark gewölbt, hell- bis mittel-
ockerbraun; Ränder zuerst etwas vorstehend, ziemlich
breit, lagsrfarbig-, später oft völlig verschwindend.

Rinde ungleichmäßig, ± 70-150 n , stark verleimt,
fein gelbgrau körnig, größtenteils frei von alten Algen-
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hüllen; Algen in Gruppen. Mark dicht von Konkretionen er-
füllt. Hypoth, und Exe, 70-100 \x dick, alles ± stark
verleimt; Hym. 60-70 |i . Sp. 8-10-12/4. 5-6 fi.

Die Art kommt am Gatschkopf in den Lechtaler Alpen
von etwa 2700 m bis über 2900 m vor und wurde dort schon
von ARNOLD gesammelt und (I.e.) als möglicherweise neue
Art angesprochen. Sie wächst zusammen mit weißlagerigen
Lecidea-Arten sowie der in der Form und Dicke etwas ähn-
lichen Caloplaca paulii .

Weitere Fxindorte :

Lechtaler Alpen. Gipfel der Peuerspitze, ± 2800 m;
1958, leg.POELT (M)

;

Graubünden, Schweizer Nationalpark: Val Diavolo

;

leg. FREY (inde nomen) — Bernina-Paß: An Felsen über dem
Hospiz an Gneis, 2440 m; leg. FREY (W)

.

Von Lecanora concolor ist unsere neue Art gut un-
terschieden durch ihre Größe und Dicke, die etwas dxink-
ler gefärbten Scheiben, die relativ weniger entwickelten
Loben sowie den Standort auf kalkreicherem Gestein, Of-
fensichtlich handelt es sich iim eine reliktische Art.
Bei ihrer Auffälligkeit müßte sie sonst öfter gesammelt
worden sein. Am Gatschkopf findet sie sich oft zusammen
mit Campamila cenisia . die dort einen ihrer östlichsten,
weit vorgeschobenen Fundorte hat.

18 L. dispersoareolata (Schaer.) Lamy , Bull. Soc. Bot.

France 30:370 (1883); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5: 620 (1 928).

Syn. Parmella mural is var. dis p ersoareolata Schaer.
Lich.Helvet.Spicil. 9:418 (1840)

.

Exs. AHZI, Lieh. Lang. 38 (M: pro pte; W) — ARNOLD,
Lich.Exs. 988 — SCHAERER, Lich.Helvet. 333 (W) .

Pelshafter auf Kalkschiefern, sehwach kalkhaltigen
Sandsteinen usw. in der alpinen St^ufe, nitrophob oder in-
different.

Lagerform und -große wie bei kaum einer anderen Art
wechselnd; Auf sehr feinkörnigem Sandstein bilden sich
bis um 4 cm (iind mehr) breite, allerdings nur undeutlich
rosettige Lager; Randlappen dann bis um 1—2 mm lang \ind

breit, ± eingeschnitten, flach bis wenig gewölbt, öfter
wulstig gesäumt oder von wucherndem, blaugrau verfärbtem
Markgewabe umgeben. Areolen des Thallusinneren ganz ähn-
lich, oft etwas kleiner, ± eckig areoliert. Auf Kalk-
schiefern entstehen meist keine zusammenhähgeifden Lagär,
sondern kleinere Areolengruppen von \inregelmäßiger Um-
grenzung; Lager flach bis hochgewölbt,- fast glänzend ,

gelbgrün gefärbt und unbereift oder ± stark bereift oder
weißlich bis blauschwarz gesäumt. Apothecien hervorbre-
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chend, endlich sitzend, einzeln bis sehr gedrängt, rund-
lich bis oft unregelmäßig wuchernd, bis 2-4 nun und mehr
breit, oft viel größer als die Areolen, Rand bleibend
oder später zurückgedrängt, ganz bis etwas krenuliert,
lagerfarbig, hie und da außenseits schwarzblau überlau-
fen; Scheibe flach bis hochgewölbt, mittelbraun.

Rinde dick, stark inspers, durch Hy. stränge mit dem
± lockeren Mark verbunden. Exe. unten sehr dick; Hym. ±
70 \i , obere 20 m inspers. Sp. schmal elliptisch, 12-18
zu 4-7 H.

Lecanora dlspersoareolata gehört der alpinen bis
nivalen St\ife an, fehlt den reinen Kalken vmd sehr kalk-
armen Silikaten fast ganz, ist aber z.B. in einigen
Kalkschieferzügen in den Außenketten der Zentralalpen
sehr verbreitet und häufig. Ihr Cptimim liegt gegenüber
dem der Lecanora albula mehr in den kalkarmen Bereich
verschoben.

Außerhalb der Alpen ist sie dem Verf. bekannt aus
den Pyrenäen, der Sierra Nevada: Picos de Veleta; leg.
SANTOS (hb. TAVARES) , sowie Vorder- und Innerasien: Usbe-
kistan, in promontorio jugi Alaiensis; leg.SCHAFEEV (M:
MSK) .

Die Art ist wegen ihrer großen Veränderlichkeit
leicht zu verwechseln; ein gutes Erkennungsmittel bieten
jedoch die hier für die gelbgrünen Placodien \ingewohnli-
chen langen und schmalen Sporen.

Kritik der Sektion Petrasterion

Die Gruppe nimmt innerhalb der Placodien eine zent-
rale Stellung ein. Von ihr lassen sich wenigstens mor-
.phologisch mehrere der anderen Sektionen ableiten. Dabei
ist sie in der dargestellten Form allerdings keineswegs
einheitlich.

Als primitivste Reihe lassen sich die Pseudocorti -

catae auffassen, die es noch nicht zu echten Rinden ge-
bracht haben und auf die xerischen Gebirge Innerasiens
sowie auf Nordamerika beschränkt sind. Da von den meisten
Arten nur eine oder wenige Proben vorliegen, kann die an-
gewandte Gliederung nur einen ersten Versuch darstellen.
Angeschlossen müssen die zwei Arten L. crustacea und L^.

phaedro phthalma werden, die morphologisch bereits höher
entwickelt sind durch die Diff erenzierxing freier Loben,
doch dujch ihren Rindentyp die Verwandtschaft zur Subsek-
tion noch erkennen lassen.

Die Subsektion Concolores umfaßt die Arten mit meist
eindeutig differenzierter echter Rinde. Sie enthält Por-
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men der alpiden Gebirge von der Sierra Nevada und den Py-
renäen bis Innerasien. Kritisch bleiben hier vor allem
einige Typen, die bereits zu Lecanora muralis sensu ampl.
überzuleiten scheinen; Verf. hatte leider keine Möglich-
keit, sie am Standort zu studieren.

Die neu beschriebene Lecanora hieroglyphica kann
ihren Platz nur auf Vermutung hier erhalten; ihre end-
gültige Zugehörigkeit hängt von der Auffindung von Apo-
thecien ab.

Innerhalb der Pseudocorticatae fällt das Überwie-
gen der dunkelscheibigen Arten in Nordamerika auf, wäh-
rend die zentralasiatischen Formen mit Ausnahme der Le -

canora pachyphylla braunscheibig sind.

Es mag sich in Zukunft als nötig erweisen, die Sek-
tion aufzulösen, doch kann dies erst nach Vorliegen wei-
teren, reichlichen Materials beurteilt werden.

Lecanora (Placodium) sect. Placodium (s. str.)

Thalli minores ad permagni, straminei-och-
roleuci vel demum fuscescentes, interdxim prui-
nosi, distincte lobati speciebus reductis ex-
ceptis. Lobi vel plani superficie saepe sub-
concava, cortice fasciculis conicis instructo,
vel perconvexi plicati-inflati. Cortex solum
granulis flavidis impletus. Apothecia immersa
vel saepius sessilia discis plerumque fuscis.
Excipulum peraltum valde conglutinatum fasci-
culis conicis distinctis munitum. Sporae el-
lipticae.

Species plerumque silicicolae.

Typus sectionis : Lecanora muralis (Schre-
ber) Rabenh.

Thalli lobat, klein bis meist groß oder sehr groß,
zumindest frisch gelbgrünlich, doch nicht selten ± stark
bereift, später auch bräunend. Randloben (mit Ausnahme
der reduzierten Formen) deutlich differenziert, primär
± flach mit oft ± konkaver Oberseite, nach dem Kegelrin-
dentyp aufgebaut od*r sekundär hochgewölbt nach dem
Hohll obentyp. Rinde nur mit feinen gelbgrauen Körnern
inspergiert. Ap. eingesenkt bis meist aufsitzend;
Scheiben meistens braun. Exe, sehr tief und stark ver-
leimt, ebenfalls meist mit deutlichen, kegeligen Fort-
sätzen. Sp. elliptisch. Pyknosp. vom Placoditim-Typ,
langfädig, meist ±- gebogen*.
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Im folgenden Schlüssel sind die amerikanischen For-
men der Lecanora-muralls-Gruppe 8. str. nicht berlickelch-
tigt, da über viele Pxinkte keine Klarheit gewonnen wer-
den konnte,

1a Randloben nicht oder wenig differenziert; Areolen
in ein dunkles Vorlager eingesenkt oder zumindest
sehr stark schwärzlich berandet; Ap. eingesenkt
Seltene Art auf Serpentin, Amphibolit usw.

:

(8) laatokkaensis

1b Randloben deutlich entwickelt; Vorlager fehlt,
doch sind die Areolen nicht selten schwärzlich
berandet

2a Thalli sehr dünn und flach, der Unterlage wie
ein Leimüberzug anhaftend, klein, aber oft «u-
sammenfließend; Ap. o. 1-1 mm breit, bleibend
eingesenkt. Rumänien: (l) configurata

2b Thalli mäßig bis sehr dick. Loben wenigstens
randlich Tom Substrat abgesetzt; Ap. aufsit-
zend oder eingesenkt: dann aber viel größer

3a Loben hochgewölbt bis drehrund, aber solid,
meist vmregelmäßig verunebnet, im Herbar
bräunend. Arktische Meeresufer-Pflanze:

(11) etraminea

5b Loben hochgewölbt bis unregelmäßig verbogen-
verfaltet, hohl werdend. Große Arten xeri-
Bcher Gebiete

4a Scheiben schwarz. USA : . . . (15) nevadensis

4b Scheiben lagerfarben bis ockergelbbraiin.
USA : (12) caacadeneis

4c Scheiben hell- bis mittelbravm. Submedi-
terran bis mediterran-montan (auch in N-
und S-Amerika?) : (14) garovaglli

3c Loben konkav, flach oder schwach konvex

5a Lager schuppig blättrig, Schuppen nur am
Grunde angeheftet, sonst völlig frei tind

von der Unterlage weit abstehend, ± li-
nealisch. Atlantische Art: (10) achariana

5b Lager placodioid. Loben ± stark ange-
wachsen, dem Substrat anliegend

6a Thalli sehr klein, in der Mitte war-
zig areoliert; Sp. 14-18/10-12 ju .

Hydrophil; Korsika: (9)

'

plaoodlella

6b Thalli mittel- bis sehr groß; Sp.
meist kleiner
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7a Mark Pd+ gelb. Südliche Pormen

6a Lager groß bis sehr groß, zusammenhängend ,

gleich dick, innen grob eckig areoliert; Loben
starr, oft quergebrochen; Ap. in den Areolen,
Mittelmeergebiet und Vorderasien: . , (5) graeca

8b Thalli groß, stark bereift, in der Mitte stark
ausgedünnt bzw. in rundliche Schollen aufge-
löst; Ap. meist zwischen den Areolen. Vorder-
asien: (4) palmyreneiB

8c Lager mittelgroß, zentrifxigal wachsend:
(2) mural ia var. mural is forma

7b Mark Pd-

9a Lager innen grob areoliert und Ap. ± areolen-
förmig, eingesenkt bis dicht aufsitzend Sill-
cicol (wenn auf Kalk im Mediterrangebiet vgl.
L.

g

raeca ) :

10a Areolen flach, ± dick wulstig schwärzlich
berandet; Ap. fast immer lange eingesenkt
bleibend. Mediterran: (7) bolcana

10b Areolen dick, vielfach in panniforme Läpp-
chen ausgewachsen, nicht oder nur schwach
schwärzlich berandet; Ap, meist dicht a\if-
sitzend. Gemäßigtes Europa: . . (6) macrocyclos

10c Lager sehr kräftig; Ap. meist aber von An-
fang an sitzend. (Jebirgsflechte des alpi-
den Systems: (2) mural is var. dubyi

9b Thalli deutlich rosettig, innen meist nicht
auffällig areoliert oder dann Ap. deutlich
sitzend und nicht areolenförmig

IIa Thalli kräftig, im Kerbar graubraun ver-
färbt. Vorderasien: (3) ^ riparia "

IIb Thalli im Herbar grünlichgrau bleibend oder— bei Formen auf organischem Substrat —
auch braunrötlich verfärbt; äußerst plasti-
sche, formenreiche und weit verbreitete
Art: (2) mural is

1 L. configurata Nyl . Flora 67:389 (1884); Zahlbr.Cat.

Lich.ün. 5: 612 (1928) . (T)

Ex8. ARNOLD. Lich.Exs. 1075 (B;M) ~ Pl.Exs Austro-
Hungar.2747 (M;SZ) — Krypt.Exs .Vindobon. 667 (M;SZ).

Pelshafter axif kalkarmen Silikaten.

Lager 1-1.5 cm breit, deutlich rosettig, doch viel-
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fach zu großen Sanmellagern zusammenfließend, sehr dünn
und flach, der Unterlage dicht angedrückt und angewach-
sen, mit bis um 1 mm langen, flachen, vorn mehrfach ein-r

geschnittenen, mäßig breiten Randloben Thallusinneres
eckig-rissig areoliert mit 0.2-1 mm breiten, vielfach
schwarzblau gesäumten Areolen. Farbe weißlich bis weiß-
gelblichgrün; Oberfläche glatt bis leicht körnig. Ap.
bleibend eingesenkt bis leicht hervorragend, o. 1-1 mm,
rxindlich bis unregelmäßig eckig; Rand ganz; Scheiben
flach, mittelbraun.

Thallus deutlich zweischichtig. Rinde mit Gon.-
schicht ± 100 fx , Rinde nicht gut differenziert; Mark ±

70 fi ; Mark und Gon.schicht dicht hyphig, Mark sehr dicht
feinkörnig. Das ganze Ap. aus ± senkrechten Hy. zusammen-
gesetzt, Gewebe schlecht unterscheidbar. Hym. 80-90/14;
Hypoth. und Exe. vergleichsweise sehr dick; Hym. stark
verleimt. Sp. 9-11/5-6 p.

„Auf Quarztrachitblöcken im Felsengerölle des Ber-
ges Straszucz oberhalb des Dorfes Mehadia", früher Un-
garn, jetzt Rumänien (an den Ausläufern des Transsilva-
nischen Gebirges, etwa im Nl/V von Turnu Severin gelegen).
Verf. sah nur Material vom Originalfundort vmd kann über
die weitere Verbreitung dieser gut charakterisierten Art
deshalb nichts aussagen.

2 L. muralis (Schreber) Rabenh . Deutschi. Krypt. Fl. 2:

42 (1845) sensu ampl . : emend. Poelt

Sehr plastische Art, deren Gliederung äußersten
Schwierigkeiten begegnet. Offensichtlich liegen mehrere
konstitutionell verschiedene Typen vor — konzentriert
in den Gebirgen des Mittelmeergebietes, vielleicht auch
im westlichen Nordamerika — deren Formenkreise aber so
stark von den weitgehenden modifikativen Schwankungsmög-
lichkeiten allein der typischen Varietät überdeckt wer-
den, daß nur vergleichende Untersuchungen im Gelände
Aussicht auf eine sichere Trennung zu geben scheinen.
Die anatomischen Merkmale lassen hier den Bearbeiter ob
ihrer Einförmigkeit völlig im Stich, und die fließenden
Habitusformen zu definieren, scheint fast xinmöglich. Der
folgende Schlüssel vermag also nur die Haupttendenzen
der Formenmannigfaltigkeit, soweit ihr nicht nur Umwelts-
einflüsse zugrunde zu liegen scheinen, zu demonstrieren:

1a Ap. oft zu mehreren in den Areolen, lange tief
eingesenkt bleibend. Thallus flach, areoliert.
Randloben so lang wie breit, also nicht strah-
lig. Auf Serpentin in Griechenland: var. serpentini

1b Ap. meist einzeln, schließlich fast immer ver-
engt aufsitzend
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2a Handloben sehr breit und plujnp; Thallus oft unre-
gelmäßig lobig, dicklich; Ap. groß, meist um 2mm,
dicht stehend oder unregelmäßig zerstreut, mit
fleischfarbig-hellbräunlichen Scheiben. Auf Sili-
kat; Ausläufer des Mittelmeergebietes

:

var. subcartilaginea

2b Randloben meist viel länger als breit, ± deut-
lich strahlig; Ap. hell- bis dunkelbraun

3a Thallus fast blattartig, oft stark areoliert,
von der Unterlage ± leicht und wenig versehrt
abhebbar, groß bis sehr groß mit großen,
meist dunkelscheibigen Ap. und um 5 mm langen
flachen bis konvexen Loben. Auf Silikat; Al-
pen und Gebirge des Mittelmeergebietes bis
Innerasien: var. dubyi

5b Thalli sehr dünn bis mäßig dick, schlecht ab-
hebbar, mit meist ± gekerbten, lagerfarbigen
bis dunkelscheibigen Ap. und flachen bis kon-
kaven, um 2—5 mm langen Loben: . . . var. mural i

s

var. mural i

3

(T)

Syn. Liehen muralis Schreber, Spie .Pl.Lips. 1 50
(1771) — Parmelia muralis var. albopulverulenta. Schaer.
Lieh. Helvet. Spie sect 8-12:418 (1859-42) — Lecanora mu-
ralis (Schreber) Rabh. Deutschi .Krypt. PI . 2: 42 (1845) ;

Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:652 (1928) p.p. et var. albopulve-
rulenta (Schaer.) Rabh. I.e. 45 — Squamaria alboeffigu-
rata Anzi Cat .Lieh. Sondr. 46 (1860) — Squamaria saxicola.
var. albomarg inata Nyl. Notis.Sällsk Fauna PI. Penn, 11

:

181 (1 871 ) — Lecanora albomarginata (Nyl.) Cromb. Mon.
Lich.Brit. 1 :555 (1894); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:605 (1928)— Lecanora alboeffigurata (Anzi) Jatta, Syll.Lich. Ital.
178 (1900); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:604 (1928) — Lecano -

ra albo pulverulenta (Schaer.) Servit, Hedwigia 71:268
(1951 ); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 8:542 (1932).

Exs. ANZI, Lieh, Exs. Ital 159; 161 —ANZI, Lieh. Rar,
Venet.50 — ANZI, Lieh. Lang. 269 — ARNOLD, Lich.Monae.
461 (M;SZ); 465 (M;SZ); 466 (M;B) —BOHLER, Lich.Brit. 55— BRITZELM. Lieh. Exs. 154 (3;M); 458 — CLAUD . & HARMAND,
Lich.Gall.50 (B;W); 542 (B) — CUMMINGS , Dec.ed.2, 97 —
Erb. Critt. Ital. ser.l , 518 — PLAGEY, Lieh.Alg, 45 — Pl-
Exs.Austro-Hungar. 2746 (GOET;M;SZ) — PORISS, Lieh.Bükk.
15 (M;SZ); 75 (H; M) — PRIES, Lieh.Suec. 165 — PUNCK,
Krypt. Gew. Piehtelgeb, 701 (M;W) — GYELNIK. Lichenotheca
75 (B; H; M; SZ) — HARM. Lich.Loth. 444 — HEPP, Fl.
Eur.899 — JATTA, Lieh. Ital .Mer. 70 — KÖRBER, Lieh, Sei.
German. 157 — LEIGHTON, Lich.Brit. 81; 145 — Lichenoth .

Penn. 765 — MAGNUSSON, Lieh. Sei . Seand . 571 — MALBRANCHE,
Normandie 125 — MERESCHK. Lieh. Rosa. 12 (W) — MERRILL,
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Lich.Exs. 135 — MOUGEOT & NESTL. Stirp.Crypt. 67 — MTIDD,

Lich.Brit.Exs. 93 (W) — OLIVIER^ Lich.Orne 322 — RABEN-
HORST, Lich.Eur. 359; 674 — RÄSÄN. Lieh. renn. Exs. 63; 644;
892 (W) — ROUMEGUERE, Lich.Gall. 71 ; 505 — SUZA, Lieh.
Bohemoslov. 108 (W) — TREVISAN, Lich.Ven. 36 — WARTMANN,
Schweiz. Krypt. 462; 563 — WESTENDORP, Hb .Krypt .Belg. 1 31

8

— ZAHLBRUCKNER, Lieh. Rar. 203 (H;MW).

Thalli mittel- bis sehr groß, ± dicht anliegend, pri-
mär rosettig, mit meist \un 2-4 mm langen vmd van 0.5-1; 5

mm breiten, einfachen bis vielfach geteilten, flachen
oder oft konkaven Loben. Lager innen wenig auffällig are-
oliert und in der Mehrzahl der Fälle von den dicht auf-
sitzenden Ap. ± bedeckt, die ausgewachsen gewöhnlich zwi-
schen 0.8 und 1.5 mm messen. Ränder wenig vorstehend bis
gleich hoch, glatt bis ± gekerbt; Scheiben meist ± flach,
von fast lagerfarbig zu hell- bis dunkelbraun oft am
gleichen Thallus wechselnd. Grundfarbe des Lagers grau-
lich gelbgrün, die Lobenenden mehr gelblich.

Thallusbau typisch. Hym. um 60 ^ . Sp. vun 8-13/3.5
bis 7 ju . P. köpfe entweder dünn und farblos oder ± bräun-
lich gefärbt.

Stark nitrophile Sippe auf den verschiedenartigsten
Gesteinen, auf Kulmflächen wie auf Überhängen, aber auch
auf Holz, selbst Rinde und gelegentlich Moose usw. über-
gehend.

Die Sippe vermag in den mannigfachsten Modifikatio-
nen und Maskierungen aufzutreten. Häufig stellt sieh Be-
reifung ein, die zunächst die Lobenränder und Seitenflä-
chen der Apothecitunberandungen ergreift; sie steht in
Beziehung mit der stärkeren Kalkabsonderung auf kalkrei-
ehem Substrat und beginnt mit einem Aufrauhen oder Auf-
reißen der Rinde und einem quasi Hervorquellen der Masse
von kleinen Körnchen, die dann als weißer Saum wirken.
Sekundär geht die Ablagerung nun auf die Oberfläche über,
die sie fleckweise ( ..var. versicolor " ) oder vollständig
(„var. albopulverulenta " ) zu ergreifen imstande ist, so
daß keine Spur der eigentlichen Lagerfarbe mehr zu er-
kennen bleibt. Die extremen Exemplare pflegen im allge-
meinen etwas kleiner zu bleiben als die unbereiften For-
men. Die geschilderte Erscheinung betrifft wie erwähnt
vor allem Exemplare auf kalkführenden Gesteinen, kann
aber auch bei silicicolen Stücken auftreten, ohne daß sich
die Erscheinung in allen Fällen einfach ökologisch be-
gründen ließe. Es mag sein, daß gewisse Klone zu stärke-
rer Kalkabsonderung neigen; systematischer Wert kommt
der Bereifung aber kaum zu.

Auf Silikaten erfährt die Flechte eine andere Modi-
fizierung, nämlich eine Förderung der Areolierung, die
gerne durch eine blauschwärzliche Berandung von Loben,
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Areolen und Margines unterstrichen wird ( „ var. diffracta " )

.

Besonders auffällig wirkt dies auf glattem Substrat, wo
die wie angeleimten Thalli dünn bleiben. Grobkerniges
Substrat führt dagegen zu einer stärkeren Ablösung der
Flechten, die sich dadurch dem modifizierenden Einfluß
der Unterlage etwas entziehen. Nicht verwechseln mit der
mod. diffracta wolle man die mediterrane Lecanora bolca -

na, die in den Herbarien allgemein unter dem besagten
Varietätsnamen zu finden ist.

Die beiden Hauptmodifikationsrichtungen können u.U.
auch gekoppelt oder mit anderen, genauso fließend inein-
ander übergehenden, exogen bedingten Habitusveränderungen
begleitet sein, die im einzelnen nicht analysiert werden
können.

Große Plastizität pflegt im allgemeinen ein Hinweis
auf erhebliche Konkurrenzkraft \ind dementsprechend weite
Verbreitung zu sein. In der Tat dürfte kaum ein Placodium
sensu ampl . ein so weites Areal erobert haben wie Lecano -

ra mural i

3

var. mural is , Zu fehlen scheint die Sippe nur
in den hocharktischen, nivalen und Tropen-Gegenden Sie
steigt bis weit in die hochalpine Stufe, hat Grönland er-
reicht und dringt tief in die Wüsten ein. Das große Wald-
gebiet der Nördlichen Gemäßigten Zone hat sie sich als
halbrudcraler Apophyt im Gefolge des Menschen erwandert.
Sie dürfte von einer silicicolen mediterranen Sippe ab-
stammen und konnte sich wohl vermöge ihrer gesteigerten
Nitrophilie an die verschiedenartigsten Substrate anpas-
sen, nicht ohne Jeweils in verschiedener Maske aufzutre-
ten.

var. d u b y i (Müller Arg.) Poelt , n. comb. (T)

Syn. Lecanora dubyj, Müller Arg, Bull . Soc. Hallerien-
ne 1853: 56 (1853); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:621 (1928).

Die Sippe weicht in typischen Formen vor allem durch
ihre Stärke weit von der var. mural is ab und wurde dem-
entsprechend oft als Lecanora garovaglii bestimmt, der
sie in der Blattflechtenähnlichkeit gleichen kann. Die
Loben sind gewöhnlich auch mehr konvex als flach, dabei
aber solid, biegen sich vorne gern etwas ein, zählen
durchschnittlich um 5 mm (-1 cm) an Länge und sind dabei
gewöhnlich ziemlich oft geteilt. Das Lagerinnere ist gern
grob areoliert, die Areolen schwärzlich gesäiimt. Berei-
fung fehlt meistens. Die Apothecien werden ziemlich groß,
sind meist ganzrandig und dunkelscheibig. Die anatomi-
schen Charaktere entsprechen der var. muralis .

Alpen. Arlberg: Galtür; leg. LANGE (M) — Gurktaler
Alpen: Gregerlenock, 1920 m; leg. SCHITTENGRUBER (M) —
Ötztaler Alpen: mehrfach um Gurgl und Vent; leg ARNOLD
(M); leg. MÜLLER (M); leg. POELT (M) Ortler: Unterh.
des Wormser Joches, ± 2300 m; leg. POELT (M) — Dolomiten:
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Raschötz bei St .Ulrich—Gröden; leg. ARNOLD (M) — Grau-
bünden: Engadin; leg.? (M) — Wallis: Gornergrat . ± 30OO
m; leg.DEGELIUS (DE) — Savoyen: Chalet de la Seigne

;

leg. MÜLLER Arg. (M: Isotypus) — vielfach in der Umge-
b\ing von Col du Lautaret und Col du Galibier; leg.CLAU-
ZADE, FREY, KOFLER, POELT (M)

;

Sierra Nevada Mehrfach an der Sierra-Straße zwi-
schen 23Ü0 u. 2500 m; leg DEGELIUS (DE), DOPPELBAUR &
POELT (M)

;

Griechenland. Hymettos bei Athen, ± 700 m; leg
POELT (M);

Usbekistan: In promontorio jugi Alaiensis; leg
SCHAFEEY ( MSK ; M: mehrere Proben).

Der Münchner Isotypus der Lecanora dub yi ist gerade
ein etwas untypisches Stück, etwa der mod. diffracta bei
var. mural is entsprechend; er scheint aber doch der Form-
serie anzugehören, die vielleicht einmal wieder als gute
Art abgetrennt werden kann. Ob die manchmal ähnlichen
Formen der Arktis (besonders in KO liegende) hierher ge-
hören oder nur das Ergebnis von Stickstoffhypertrophie
sind, konnte an den meist fragmentarischen Proben, die
dem Verf. vorlagen, nicht entschieden werden.

Vom Col du Lautaret sah der Verf. auch Parallelfor-
men zur mod

.

albomarginata der var. mural is .

var. subcartilaginea [Mass. n.nud.J

Poelt , n. var.

Syn. Squamaria saxicola var. subcartilaginea Mass.
ex Anzi, Lich.Exs.Ital.no. 160, n.nud.

Thalli maiores, non distinote radiantes, sub-
crassi sed arcte affixi lobis typo multo lati-
oribus, isodiametricis. Apothecia maiora discis
ut videtur semper carneo-fuscis.

Italien. Ad saxa trachytica prov. Veronensis;
leg. MASS. in ANZI, Lieh , Exs. Ital. 1 60 als S.qua-
maria saxicola var. subcartilaginea (M: TypusJ— Frankreich. Vire; leg.PELVET (M: drei größe-
re Proben) — Umgebung der Montdores; leg.LAMY
(M).

Die dicklichen, aber eng anliegenden Thalli wachsen
oft unregelmäßig; ihre Randloben sind eher breiter als
lang, so daß der Flechte der radiate Habitus der var. mu-
ral is abgeht. Die Apothecien können gedrängt oder zer-
streut stehen, sind im Durchschnitt größer als bei der
Typus-Varietät (um 1.5—2.5 gegen 1—1.5 mm), ganzrandig
und vor allem durch die hell fleischfarben-bräimliche
Färbxing der flachen Scheiben ausgezeichnet. Die übrigen
Merkmale hat die dem Verf. bislang nicht bereift bekann-
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te Sippe mit dem Typ gemein. Vorkommen auf Silikaten
(Gneis, Basalt, Trachyt usw.).

Die Varietät weicht im Aussehen erheblich von der
var. mural is ab, und es ist schlecht vorstellbar, daß
es sich um Modifikationen handeln sollte.

var, serpentini Poelt , n.var.

Differt a varietate typica lobis brevibus
isodiametricis et apotheciis minoribus diu im-
mersis et non raro binis vel ternis in areo-
lis . Thallus dense affixus, subtilius areola-
tus.

Griechenland. Attika: Auf Serpentin eines
Pelskopfes unweit Kap Soiinion; 4.1954, leg.
FOELT (M).

Die Sippe ist, ähnlich wie die letztbehandelte,
stärkere var. subcartilaginea , durch die etwa isodiamet-
rischen, um 1-2 mm langen und breiten, flachen Loben
ausgezeichnet wie durch ihre ziemlich kleinen (bis um
0.5 mm), fast völlig eingesenkt bleibenden Apothecien,
die oft zu mehreren in den Areolen stehen. Der Typus
zeigt eine ziemlich helle, matte Lagerfarbe; die Loben-
enden sind ziemlich breit getuscht.

Weitere AufSammlungen müssen den Wert der aller-
dings recht abweichenden Form erweisen. In den vielen
hundert Proben aus Mitteleuropa, die Verf. durchgesehen
hat, fand sich nichts Vergleichbares.

Es ist sehr wohl möglich, daß sich in dem Formen-
chaos der Lecanora muralis noch weitere konstitutionell
verschiedene Einheiten verbergen. Die relativ zierliche
Lecanora alboeff

i

gurata könnte dem ANZIschen Exsikkat
und seiner Beschreibung nach eine solche sein, ist aber
vorläufig mit keinem einzigen Merkmal auch nur einiger-
maßen sicher zu trennen. Auffällig bleibt die Tatsache,
daß das Münchener Exemplar des genannten Exsikkates im
Mark wie alle übrigen Formen der Art Pd- reagiert, wäh-
rend das ganz ähnliche Stück aus dem Wiener Herbar Pd+
gelb zeigt.

Im ganzen bleibt der Eindruck eines zusammenhängen-
den, aber doch schon zum Teil aufgespaltenen Formenkrei-
ses mediterraner (-asiatischer) Silikatflechten, aus dem
sich als vielleicht junger Typ die hochnitrophile var.
muralis abgespalten hat, die sich als zwar modifikabler,
aber genetisch doch recht einheitlicher Typ« vermöge ih-
rer aus der hohen Nitrophilie resultierenden Anpassiings-
fähigkeit alle möglichen Unterlagen und Klimate erobern
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konnte. Der •unternommene Versuch, die Formen des weiteren
Mittelmeergebietes zu gliedern, kann aber nicht mehr als
ein unsicheres Vortasten sein.

Völlig im Dunklen bleibt die Systematik der amerika-
nischen Sippen; zweifellos kommen dort einige eigene Ar-
ten vor, so wohl Lecanora semitensis Tuck. Do«h war es
dem Verf. anhand des geringen Materials nic^t möglich ,

eine Klarstellung auch nur zu versuchen. Offensichtlich
tritt aber Lecanora mural is var. mural is auoh in Nord-
amerika auf.

3 L. rlparia auct. ; Steiner , Ann. Naturh. Hofmus. Wien

34:48 (1927) quoad pl.cit.; Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:

655 (1928) — n on quoad basion.cit. ab Steiner (i.e.):
Placodium saxicolum f . riparium Tlotow, Jber. Schles.Ges

.

Vaterl. Kultur 27:119 (1B49T~i

Die zitierte schlesische Form FLOTOWs ist aller Wahr-
scheinlichkeit nach nichts als eine von der hohen Feuch-
tigkeit des Standorts („riparia ") veränderte Lecanora mu -

ral is . die demnach keinerlei systematischen Wert bean-
spruchen kann. STEINERs Kombination (I.e.) wird von kei-
ner Beschreibung begleitet; die Art muß auf die FLOTOW-
schen Pflanzen bezogen werden, obwohl STEINERs Proben
damit offensichtlich nichts zu tun haben.

Die STEINERsche so bezeichnete Flechte liegt in ei-
ner ganzen Anzahl von Proben aus Vorderasien in den Her-
barien W lind SZ vor, über deren Bewertung allerdings
noch keine Klarheit gewonnen werden konnte. Es handelt
sich um der Lecanora mural is ähnliche Pflanzen, die be-
sonders deren var. dubyi nahe kommen, aber durch ihre
Färbung, im Herbar ein stumpfes Graubraun, ziemlich dif-
ferieren. Die Sippe bedarf genauer Standortsbeobachtung.
Es empfiehlt sich bis dahin nicht, einen neuen Namen zu
kreieren.

Mit diesem Typ nicht verwechselt werden sollten auf
Holz u. ä. gewachsene Pflanzen der Lecanora mural is var.
mural i

s

. die offensichtlich unter irgendeinem chemischen
Einfluß eine rötlichbraune Färbung angenommen haben ,

sonst aber kaxun abweichen.

Ebenfalls nicht identisch ist Sauajnaria mural is var.
brujineola Mereschk. (Lieh. Ross.Exs. 1 4) von der Halbinsel
Krim, die zwar auch durch ihre graubräiinliche Tönung ab-
weicht, in der Größe aber der Lecanora muralis var.mura-
lis gleichkommt. Verf. sah nur eine Probe (W)

.
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4 L. palmyrensls Magn . in Santesa. Arkiv Bot-. 30B (5):

3 (1942). (T)

Felshafter auf kalkarmem Gestein.

Typus aus einem einzigen, gegen 4 cm breiten, nicht
vollständigen Thallus bestehend, der Unterlage dicht an-
liegend, randlich besetzt mit um 2 mm langen, unregelmä-
ßig breiten, unregelmäßig gelagerten und sich gelegent-
lich überlappenden, dünnen und flachen, bis in der Mitte
konkaven, vorn abgerundeten Lappen. Thallusinneres auf-
gelöst in ± dicht stehende, rundlichfe oder unregelmäßige,
verflachte, warzenförmige Areolen von o 3—1 mm Breite.
Oberfläche weißlich, ± mehlig, nur an den Lappen dringt
die gelbgrüne Lagerfarbe etwas durch; Läppenenden oft
blauschwarz getuscht. Ap. ziemlich zahlreich, zerstreut
bis gedrängt, bis um 1 mm breit, zwischen den meist viel
kleineren Areolen sitzend, unregelmäßig, rundlich, mit
bald steil zurückgedrängtem, ± gekerbtem Lagerrand, et-
was vorstehendem Eigenrand und ± flacher, braxiner bis
schwärzlich verfärbter Scheibe.

Thallusbau typisch für die G-ruppe; mit breiten, ke-
geligen Bündeln. Gon. Schicht iim 70 iu . Mark wolkig in-
spers. Hym. ± 60 ^ , davon etwa 30 M< feinkörnig inspers..
Exe. irit Portsätzen in das Mark, dichthyphig-. P. schwach-
kopfig. Sp. 9.5-13/3-6 M. Pyknosp. 25-30/ 0/5 a (Verf.:
15-18/0.5 ju). Mark Pd+ gelb. '

Die bislang nur aus Syrien (Wüste Palmyr: am Fuße
des Djebel el Abiad, im Wadi 15 km nw der Quelle Ain el
Beida, ca. 500 m; leg. SAMUELS SO N - S) und Anatolien (Cu--
buk baraji bei Ankara; leg.H.& E.WALTER - M) bekannte
Art gehört eindeutig zur Muralis-Gruppe. Von der eben-
falls im Mark Pd + gelb reagierenden Lecanora graeca un-
terscheidet sie sich durch das viel dünnere, in der Mit-
te in warzige Areolen aufgelöste, dick weiß-bereifte La-
ger sowie andere Apothecien; L. mural is ,var . alboeffigu-
rata " scheint durch ihre viel kleineren Rosetten verschie-
den, doch benötigen alle diese Arten noch ein eingehen-
des Studium. Nach der Modifikationsbreite von L . mural i

s

zu urteilen, könnte es sich bei parallelem Verhalten
auch um eine Extremform von Lecanora graeca handeln.

5 L. graeca Steiner , Verh. Zool. Bot. Ges. Wien 69:

80 (1919); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:624 (1928). (T)

Exs. FLAGEY, Lich.Alg. 42.

Felshafter auf kalkhaltigem Gestein.
Thalli groß bis sehr groß, ziemlich dick, randlich

besetzt mit 2-3 (-5) mm langen, mäßig breiten, ± geteil-
ten, konkaven bis konvexen, ± quergebrochenen, vorn gern
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verdünnten oder eingebogenen, oft blauschwärzlich gesäiun-
ten Loben. Thallusinneres meist durchwegs rissig areo-
liert mit o,5-2 mm breiten, flachen bis unregelmäßig ver-
bogenen, selten bullaten, eckigen, gerne schwärzlich be-
randeten Areolen, die gelegentlich schwach übereinender
greifen können, Oberfläche glatt, fast glänzend weißlich-
bis gelblichgrün, manchmal mit bräunlichem Ton, reiflos
oder körnig ± bereift; manchmal sind die Lappen von ei-
nem äußeren schwärzlichen und einem inneren weißen Rand
gesäumt. Ap. fehlend oder zerstreut oder seltener ge-
drängt, lang eingesenkt bleibend, unregelmäßig rxindlich,
mit wenig vorstehenden bis zurückgedrängten, gern schwärz-
lich gesäumten Rändern und flachen bis ± gewölbten, hell-
bis dunkelbraunen Scheiben.

Rinde sehr ungleich dick, 15-50jU. Mark stark inkru-
stiert. Ap. rinde sehr dick: um 60-80 jU . Hym. ± 60 jix , da-
von 25 jU, inspers. Sp. 9-13/5-8 fx. Mark Pd+ gelb, K+ rot
oder K-.

Lecanora graeca ist dem Verf. bisher von verschiede-
nen Fundorten, besonders im östlichen Mittelmeergebiet,
bekannt geworden. Häufiger scheint die K- Pd+ -Form zu
sein, die aus Algier, Dalmatien, Griechenland, der Tür-
kei und dem Irak vorliegt. Die K-pos.- Form wird von
STEINER (I.e.) aus den griechischen Landschaften Phokis
und Argolis angegeben. Verf. fand sie in Athen auf dem
Rücken des Lykabettos, auf dem Hymettos sowie bei Mykene

.

Die Art ist in normal ausgebildeten Formen schon ha-
bituell gut erkennbar, einmal an ihren vorn oft stark
verdünnten bis eingebogenen, vor allem fast stets quer-
gebrochenen Loben, dann an der nicht seltenen Bereifung
des innen stark areolierten Lagers. Mit^Lnter gleicht sie
L. bolcana , wächst aber auf Kalk, ist in den meisten Fäl-
len auch durch die Pd-Reaktion zu unterscheiden. Mit L^
mural is kommt sie gelegentlich zusammen vor.

Es scheint nicht unmöglich, daß die Art auch mit Pd
nicht reagierende Formen enthält; deren Trennung von Le -

canora bolcana dürfte dann schwierig sein, da in den Wü-
stengebieten mitunter auch die ökologischen Schranken
zwischen Kalk- und Silikatpflanzen fließen.

6 L. macrocyclos (Magn.) Degel . Bot. Kot, 1932:288 (1952)

Syn. Lecanora muralis var. macrocyclos Magn, Bot. Not.
1929J115 (1929); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 8:545 (1932) —
Squamaria compactä var. macrocyclos (Magn-.) Gyelnik in Kö-
farago & Gyelnik, Lichenotheca no.73.

Exs. GYELNIK, Lichenotheca 73 (M; MW; SZ) — MAG-
MUSSON, Lich.Sel.Scand. 48 (SZ).

Felshafter auf kalkarmem Silikatgestein, anscheinend
ziemlich nitrophil.
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Thalli rundlich, bis um 2 dm breit (in den Herbari-
en meist nur in Fragmenten vertreten), dicht anliegend,
ziemlich dick (1—2 mm), randlich besetzt mit bis ^T-^O)
mm langen, meist schmalen, stark (oft fiedrig) geteil-
ten, gelegentlich übereinander wachsenden, flachen bis
mäßig gewölbten Lappen. Thallusinneres plattig areoliert-
kleinlappig; Areolen ± eckig, hie und da blauschwarz.be-
randet, flach, um 1 —2 mm breit, oder ausgewachsen in ±.

zahlreiche, oft panniforme, kleine, regellos durchein-
ander stehende, schmale Loben von ±0.5 inm Breite. Ober-
fläche glatt, oft fast glänzend, gelblichgrün, in der
Mitte oft dunkler getönt mit Ausnahme der Lobenspitzen.
Ap. häufig fehlend, meist zerstreut, selten gedrängt,
fast innat bis dicht aufsitzend, meist ziemlich groß,
aber von unregelmäßigem Umriß, mit schwach vorstehenden
bis gleich hohen, unregelmäßigen, lagerfarbigen, oft ±
glänzenden Rändern und flachen bis wenig gewölbten, brau-
nen Scheiben.

Rinde typisch. Mark locker bis sehr locker. Unter-
rinde bräunlich, typisch. Ap, rinde ähnlich dem Thallus

;

Exe. unten sehr tief (bis 300 jx) . Hym. 60-80 fx , 25-35 fx

inspers. Sp. 9-12/5-6 jU.

Die Verbreitung der Art ist noch recht wenig be-
kannt. Verf. hat bislang nur Material aus Skandinavien
sowie Ungarn gesehen. In Mittelschweden scheint sie
streckenweise recht häufig ujid kommt auf Pindlingsblök-
ken auf freiem Felde nicht selten zusammen mit der ver-
wandten Lecanora muralis vor. Sicher ist anzxinehmen, daß
die Art auch in Mitteleuropa anzutreffen ist. Möglicher-
weise gehören auch vom Verf. in Spanien gesammelte Pro-
ben hierher.

Lecanora macrocyclos ist von L . mural i

s

vor allem
durch den dickplattig areolierten Thallus sowie die Ten-
denz zur Bildung von Adventivlobuli verschieden; der Ha-
bitus sowie die seltenere Apothecienbildung stehen in
Korrelation dazu. Die Beschränkung auf Silikate, damit
das Fehlen von Bereifung (ob immer?) ergibt eine ökolo-
gische Differenz, Nahe verwandt und in manchen Formen
schwierig zu trennen ist die mediterrane Lecanora bolca -

na, die allerdings mehr areoliert bleibt mit fast stets
dunkelgesäumten, flachen Areolen und dann durch ihre
noch mehr eingesenkten Apothecien ausgezeichnet ist.

7 L. bolcana (Pollin.) Poelt , n. comb. (T)

Syn. Lecidea bolcana Pollin. Giorn.Fis.Chim. Stör.
Nat.Pavia 9: 1 78 (1816) - non vidi! — Lecanora muralis
var.diffracta Rabenh. in Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:639
(1928) pro pte.
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Exs. FLAGEY, Lich.Alg. 44(W: p.p.) —MASS. Lieh.
Ital.36ü — MERESCHK. Lich.Ross. 13 (W) .

Felshafter auf kalkarmen Silikaten, wohl schwach nit-
rophil.

Thalli selten rosettig, meist zu oft 1-2 dm breiten
Flächen zusammenfließend, randlich besetzt mit bis um 5
mm langen, mehrfach, oft fiedrig geteilten, flachen bis.— bei gedrängtem Wachstxim — gewölbten, oft 'schwärzlich
berandeten Lappen. Thallusinneres fast durchweg rissig
areoliert mit ± flachen, o. 5— 1.5 mm breiten, unregelmä-
ßig eckigen, meist ± dick wulstig gesäumten Areolen, die
gelegentlich in kürzere, oft geteilte, gern auch schwärrz-
lich berandete Adventivlobuli auswachsen. Oberfläche
glatt, gelblich-, bräunlich- bis dunkelgrün, selten be-
reift. Ap. fehlend, sehr zerstreut, selten gedrängt, bis
um 2 mm breit, meist lange ± eingesenkt bleibend, gewöhn-
lich von unregelmäßig-eckigem, areolen-ähnlichem Umriß
mit später meist bogigen, wenig vorstehenden bis zurück-
gedrängten, meistens schwärzlich gesäumten Rändern und
flachen bis ± gewölbten, fleischfarbig-braunen bis diin-
kelbraunen Scheiben.

Rinde ungleich dick, um 25|i, mit sehr stark ver-
leimten Fortsätzen. Mark dicht bis mäßig locker. Ap.
sehr tief, besonders das Exe. mit Fortsätzen; Hyp. stark
grobkörnig. Hym. 60-70 /m . Sp. 10-14/5-6 /u.

Die Art gehört ganz dem Mittelmeergebiet an und
scheint von Portugal über die nördlichen wie südlichen
Randgebiete der Mediterraneis sowie die Inseln hinweg bis
nach Vorderasien hinein verbreitet zu sein; die Nordgren-.-
ze dürfte durch das südlichste Frankreich und Norditalien
verlaufen. Auf der Balkanhalbinsel liegen die nördlich-
sten Fundorte abseits des Meeres in Montenegro, Serbien
und Bulgarien, wo die Art bis gegen 2000 m steigt (SZA-
TALA) . Weiter östlich erscheint Lecanora bolcana auf der
Krim und in Vorderasien. Die Art kommt nicht selten auch
an recht schattigen Standorten vor. Auf der griechischen
Insel Aegina sammelte der Verf. Exemplare, die durchwegs
mißfarben schwärzlich verfärbt waren.

Lecanora bolcana ist der nördlichen L. macrocyclos
nächst verwandt, von der sie sich durch ihren meist ein-
fach areolierten Thallus mit fast durchweg schwärzlich
gesäximten Areolen tinterscheidet . Auch ist die stets mit
wirren Adventivläppchen ausgestattete L. macrocyclos ge-
wöhnlich dicker.

Die Art wird gewöhnlicji ijinter der Bezeichnung „var.
diffracta " von Lecanora muralis geführt: zu diesem Namen
vgl. MAGNUSSON, Bot. Not. 1929:117 (1929). Die mitteleuro-
päischen, unter dieser Bezeichn;ing geführten Typen stel-
len dagegen nichts als eine reiflose, areoliert-zerbro-
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chene und gelegentlich auch schwärzlich berandete Modifi-
kation von Lecanora muralis dar, die sich von L. bolcana
(und L. macrocycxos ) durch anderen Thallusbau und die ±

zentrische Anordnung der aufsitzenden Apothecien leicht
unterscheidet.

8 L. laatokkaensis (Ras.) Poelt, n. comb.

Syn. Lecanora muralis v-ar. lovcenensis Servit, Hed-
wigia 71 : 268 ( 1 951 ) — Parmularia laatokkaensis Ras. Ann.
Bot.Soc.Vanamo 12(1); 63 (1939) — Lecanora muralis var.
areolata auct. ; Steiner, Ann. Naturh. Mus. Wien 34:47 (1921)
non Leight. Lich.Exs.81 nee Leight. ex Mudd. Man.Brit.
Lieh. 129 (1861) — Lecanora de gener Poelt in sched.

Exs. FLAGEY, Lich.Alg. 44 p.p. (W) — Lieh, Penn. Exe.
577 (H).

Felshafter auf silikatischem Gestein, gern auf Ser-
pentin, Amphibolit u.dgl.

Lager klein bis mittelgroß, oft zusammenflie Send ,

meist von einem dunklen, dünnen Vorlager umgeben, durch-
wegs tief areoliert mit meist gedrängten, seltener zer-
streuten, dünnen bis dicken, o. 1 -1. 5T-2) mm breiten, fla-
chen Areolen von rundlichem bis unregelmäßig-eckigem Um-
riß, die randlich gerne .schwärzlich gesäujut sind. Rand-
loben höchstens sehr schwach effiguriert, auch an den
Spitzen schwärzlich eingefaßt. Oberfläche gelbgrünlich,
sehr selten bereift. Ap. einzeln gder bis zu 3 in die
Areolen eingesenkt bis wenig vorstehend, rundlich-eckig,
bis Tim 1,5 mm breit, mit mäßig dickem, gleich hohem, gan-
zem Rand und mittelbrauner, ebener bis wenig gewölbter
Scheibe.

Thalli auch anatomisch etwas reduziert, mit verschie-
den dicker, wenig abgesetzter, aber häufig mit Algenhül-
len versehener Rinde, die mit dem Mark durch schmale
Stränge verbunden sein kann. Mark ziemlich dicht, mittel

-

feinkörnig. Vielfach ist der Thallus fast durchgehend aus
senkrecht verlaufenden Hy. aufgebaut. Ap. typisch, mit
dickem, durch Fortsätze ausgezeichnetem Exe, niedrigem
Hypoth. und um 60-80

fj.
hohem Hym. , dessen obere 10-15

fJ.

braunkörnig inspergiert sind. P. ± verzweigt. Sp. 9-14
zu 4.5-7 |U.

Die gut umschriebene Art zeigt vorderhand ein recht
eigenartiges Verbreitungsbild. Auf der einen Seite ist
sie von mehreren Orten in Ladoga-Karelien (früher fin-
nisch, jetzt russisch) sowie Mittel-Finnland bekannt ge-
worden, auf der anderen hat sie eine Reihe sehr zer-
streuter Fvmdorte im Mittelmeergebiet "und in den Alpen
sowie in Südost-Europa. Es wären zu nennen: Rumänien,
Burg Solymos bei Radna a.d. Marcs; 1872, leg.LOJKA no.
1620 (M) — Montenegro: Lovcen, 1300m; leg. SERVIT als
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»var. loYcenenaia " (MN) — Griechenland: Hymettos bei
Athen; leg. POELT (M) — Ost-Kreta; leg.STURANY (W) —
Kurdistan: Cataonischer Taurus, zwischen Malatjy xind

KJachta, ca. 1900 m; leg. HANDEL-MAZZETTI (W) — Ägäis :

Hagios Kyricos; leg. RECHINGER (SZ) — Italien: Liguri-
scher Apennin, M.Princera nördl. des Cisa-Passes; leg.
POELT (M) — Frankreich: Dept . Hautes-Alpes, Schrofen über
dem Col du Lautaret, gegen 2200 m; leg.CLAUZADE & POELT
(M) — Südtirol: Seiseralpe - Castelruth; leg; KERNSTOCK
(W).

Die mediterranen Exemplare pflegen gewöhnlich schwä-
cher zu sein als die finnischen und alpinen, doch finden
sich alle Übergänge. Manchmal erweckt die Art den Ein-
druck, als sei sie zu parasitischem Leben befähigt,

9 L. placodiella Zschacke , Verh. Bot. Ver. Branden-

burg 69:18 (1927); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:509 (1928)

Auf feuchten Steinen in einem Bache.
Thalli kreisförmig, 0.5—1 cm breit, also sehr klein,

± zusammenfließend, in der Mitte warzig areoliert, bräun-
lich gelbgrün, randlich effigurat, etwas heller gefärbt

,

Ap. adnat, 0.4—0.6 mm breit. Hym. oben rotbraun gefärbt,
von einer Gallertschicht bedeckt. P. kopfig verdickt.
Sp. 14-18/10-12 fx. Eine richtige Rinde ist nicht entwik-
kelt; die zerstreuten Algen reichen bis fast an die Ober-
fläche.

Korsika: bei Pigna; leg. ZSCHACKE.

Ohne Kenntnis des wohl zu Verlust gegangenen Origi-
nals läßt sich wegen der spärlichen Beschreibung nicht
viel über die Flechte aussagen. Es dürfte sich um eine
reduzierte Form aus dem mediterranen Kreis mit Lecanora
bolcana verwandter Silikatbewohner mit areolierten Thal-
luszentren handeln. „Die Flechte sieht einer zierlichen
L. saxicola ähnlich, doch ist ihr Thallus gleichförmig
krustig, die Felderchen sind warzig vervmebnet und
schwarz punktiert".

10 L. achariana A.L.Sm. Monogr. Brit. Lieh. 1:261 (I9I8)

Syn. Liehen cartilagineus Westr. Kgl . Vetensk. Akad.
Handl. 1791 : 307 (1791), n. illeg. : non With. Bot. Arr. Brit
PI. 2:708 (1776) — Lecanora cartilaginea (Westr. ) Ach.
Lichenogr. Un. 415 (1810); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:608 (1928)

Exs. ARNOLD, Lich.Exs. 1037 (B;M) — HARMAND, Lieh.
Loth.443 (W) — HEPP, Fl.Eur. 59 — Krypt .Exs. Vindobon.
2569; 2569 b — Lieh. Fenn. Exs. 65; 206 (V/) — Liehenotheca
Fenn. 619 — LOJKA, Lieh. Univ. 125 .— MALME, Lieh.Suee.
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EX31209 — MOUG.& NESTL. Stirp.Crypt. 1050 — NORRLIN &
NYLAJTOER, Hb. Lieh. Fenn. 65 (H) — ROUMEGUERE, Lieh, Gall.
290 — SOMMERPELT, PI. Crypt . Norv. 6? (W) — STENHAMMAR

,

Lich.Suec. 44- (W) .•

Subatlantischer Felshafter auf kalkarmen Silikaten,
gern an Sickerwasserflächen, nicht oder schwach nitrophil,

Lager unregelmäßig rosettig, oft zusammenfließend ,

dachziegelig schuppig-blättrig, die ±linealischen flachen Lappen 1-2 mm breit,
weißlichgrün bis hell gelblichgrün, selten bereift. Ap.
meist zerstreut, verengt sitzend bis gestielt, um 1-2 (-3)
mm breit; Rand meist stark hervorragend, meist ganz, ein-
gebogen; Scheiben hellbraun, ±. flach.

Rinde sehr dünn; Mark schwach inkrustiert, locker,
Hym. ± 60 H , obere 20 u mit sehr feinkörnigem, braunem
Epith. Sp. 10-15/4-6fx.

Die Art ist innerhalb Europas auf die atlantischen
Gebiete des Nordens und Westens beschränkt; sie scheint
im westlichen Skandinavien, aber auch an der schwedischen
Gstküste sehr häufig zu sein; auf den Britischen Inseln
selten, kehrt sie in einigen weiter südlich gelegenen at-
lantischen Gebirgen wieder, so in den Vogesen und in
Nordportugal. Andere z.T. weit aus dem Binnenland stam-
mende Angaben sind sehr zweifelhaft. Im Herbar LETTAU (B)
liegt eine Probe aus ZWACKHs Herbar: „Baden" leg. A.BRAUN.

11 L. straminoa (Wahlenb .) Ach . Lichenogr. Univ. 432

(1810); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:661 (1928).

Syn. Parmelia straminea Wahlenb. in Ach. Meth.Lich.
Suppl.47 (1803).

Exs. FRIES, Lich.Scand.7 — Krypt .Exs , Vindobon.
2459 — MAGNUSSON, Lieh. Sei . Scand . 1 75

.

Hochnitrophiler Felshafter auf Silikat an deh ark-
tischen Küsten.

Thalli mittelgroß bis groß, oft zusammenfließend,
deutlich rosettig, fest angewachsen, sehr dick; Randlap-
pen bis 3-4 mm lang, schmal und .hochgewölbt, mit gelb-
grünlicher bis bräunlicher, glätter bis meist feinwar-
ziger Oberfläche. Thallusinneres unregelmäßig areoliert,
mit hohen, bucklig-warzigen Areolen. Ap. sehr zerstreut
bis gedrängt, verengt sitzend bis fast gestielt, bis 2-3
mm breit; Rand vielfach eingebogen und unregelmäßig ge- •

kerbt; Scheiben konkav bis flach, dunkelbraun.
Die Rinde ist sehr unregelmäßig aus mäßig verleim-

ten, senkrechten Hy. aufgebaut, die in dicken Bündeln
tief in die Algenschicht vorspringen. Mark mäßig locker;
Hy. wenig verleimt. Hym. ± 1 20 )u , obere 10 |u braun.
Hyp. und Exe. sehr dick. Sp . 8-11 ( -13 . 5)/4. 5-6 .5 fx .
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Lecanora straminea ist eine rein arktische, marine
Pflanze, in Europa auf die Küs'ten des Eismeeres be-
schränkt, wo sie noch in den Finmarken häufig aufzutre-
ten scheint. Sie besiedelt hier die Vogelfelsen zusammen
mit Buellia coniops. Caloplaca verruculi|'era u. a. und
muß als die stärkst ornithokoprophile Pl-echte dieser Ge-
gend gelten (DEGELIUS 2,282), Auffällig ist der gleich-
artige Rindenbau auch bei der systematisch sehr entfern-
ten genannten Calpplaca-Art , der_ den Arten offensicht-
lich duröh die extremen Umweltsverhältnisäe aufgeprägt
wu-Tde.

12 L. cascadensis Magn . Ann. Crypt, Exot. 5:24 (1933)..
(T)

Felshafter auf kalkarmen Silikaten, z.B. Lava.

Thalli anscheinend groß, randlich mit bis um 8 mm
langen Lappen, in der Mitte lappig areoliert mit wulsti-
gen, verbogenen Loben. Ap. z-erstreut bis gedrängt, ver-
engt sitzend, bis gegen 2 mm breit mit zuerst voj:stehen-
d-en, dann gleich hohen, mäßig dicken, ganzen bis gekerb-
ten. Rändern und flachen bis schwach gewölbten, lagerfar-
big-mittelockerbraunen bis grau verfärbten Scheiben.

Rinde um 25 M-> s'tark verleimt, Zellen mit Fettropfen.
Gon.s-chicht durch schmale Bündel stark aufgespalten. Mark
sehr locker. Hym, ujid Hypoth. 70-80 ja; P. vorne kaum ver-
dickt; Epiih, inspers, dünnkörnig. Sp. 9-11/5-7 fx. Pyk-
nosp. 4-6/0.8 )iA(Nach MAGNUSSON I.e.) .

USA, Washington: Cascade Mts., upper Naches River
Region; 5. 1 931 ,, leg. GRAUT — Nevada: in Northwest, 8.1935;
leg.SIPS.

Die Art ist sehr ähnlich der europäischen Lecanora
garovaglii , doch anscheinend durch die helleren Scheiben
zu unterscheiden. Den .von MAGNUSSON angegebenen Unter-
schied in der Länge, der Pyknosporen konnte Verf nicht
bestätigen. In mehreren wie Pyknid^n aussehenden, schwärz-
lichen Gebilden fänden sich sehr kleine Gruppen ascogener
Hyphen mit jungen Schläuchen^ aber keine Pyknidengewebe.

Eine endgültige Klärung des Artwertes dürfte sich
erst anhand reichlicheren Materials herbeiführen lassen,

13 L. nevadenais Magn . Medd. Göteb. Bot: Trädg. 13:

245 (1939). (T)

Felshafter auf kalkarmem Gestein, anscheinend etwas
nitrophil.

Das Typus-Exemplar gleicht sehr Lecanora garovaglii ,

die Loben sind ziemlich kurz, randlich schwarzblau ge-
tuscht. Die zerstreuten bis gedrängten Ap, sitzen verengt
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auf; die mäßig dicken, anfangs vorstehenden, dann gleich
hohen Ränder sind lagerfarbig und glatt; die flachen bis
wenig gewölbten Scheiben mattschwarz.

Rinde 40-50 pi , stark verleimt. Hym. ± 60 ju ; P. bis
5 fx köpfig dick, oben ± grünschwärzlich gefärbt. Epith.
nicht inspers, aufliegend, grob körnig. Sp. 10-12/5-7 fx.

Verf. sah bislang einzig das Original: Northwestern
Nevada; 8.1935, leg.SIPE (MN). Die Art ist mit Xanthoria
elegant und Physcia sp. vergesellschaftet; dem Aussehen
der Pflanzen nach wuchs sie an einer xerischen Örtlich-
keit.

14 L. garovaglii (Körber) Zahlbr . Ann. Naturh. Hofmus,

Wien 15:208 (1900); Cat.Lich.Un. 5:623 (1928).

Syn, Placodixun garovaglii Körber, Parerg.Lich. 54
(1859).

Exs. ANZI, Lieh. Lang. 270 (M;W) — ARNOLD, Lieh.
Exs.1570 (M;W) — PI. Hung.Exs. 6 1 7 (H;M;SZ;W) — GYELNIK,
Lichenotheca 14 (DE;H;MN) — LOJRA, Lieh. Hung. 24 (M;SZ;
Turku;W) — SÜZA, Lich.Bohemosl . 107; 233 (W) — Krypt

.

Exe. Vindobon. 566.

Schwach nitrophiier- Felshafter auf kalkarmen Sililca-
ten in trocken-warmen Lagen.

Lager mittelgroß bis sehr groß, oft zusammenflie-
ßend, der Unterlage fleckenweise angewachsen; Lappen
deutlich strahlig, bis um 5 mm lang, ziemlich schmal,
hochgewölbt-aufgeblasen und unregelmäßig verbogen. Thal-
lusinneres bullat areoliert. Hell grünlichgelb, sehr
selten bereift. Ap . bis um 2 mm breit, zerstreut bis
gedrängt, verengt sitzend; Rand ganz oder krenuliert,
vorstehend bis schwach zurückgedrängt; Scbeiben ± mittel-
braun, flach.

Mark sehr locker. Hym. 50-60 u . Epith. körnig, 10
bis 25 fx, Sp. 7-11.5/7-6.51^.

Lecanora garovaglii kann in ifirer Verbreitung am
ehesten als submediterran bis mediterran-montan bezeich-
net werden. In Mitteleuropa ist sie auf die trockenwar-
men Gebiete beschränkt: Jlheinland (R'üdesheim. Lorch),die
Pfalz (^Kirchheimbolaflden) , Baden (Heidelberg); aus Bay-
ern sind zwei Fundorte bekannt: Schlucht gegenüber Kxm.-
stein bei Eichstätt; leg.ARNULD; det.FREY unä Deggen-
dorf; leg. GERSTLAUER; häufig scheint sie in den entspre-
chenden Lagen in Niederösterreich sowie im angrenzenden
Böhmen, Mähren, in Ungarn, Siebenbürgen und der Slowakei
zu sein. Allgemein verbreitet ist die Art in den inner-
alßinen Trockentälern (bis über 1300 'm). Im eigentlichen
Mittelmeergebiet tritt sie besonders in den Gebirgen auf:
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einerseits in Vorderasien und Innerasien bis zum Himala-
ya, dann auch in der Sierra Nevada in Spanien (bis min-
destens 2300 m) , doch muß die bisherige Kenntnis noch
als lückenhaft erscheinen, besonders, da die Art mit
ähnlichen Typen aus der Lecanora-muralis -V erwandt 3 chaft
häufig verwechselt wurde. Die aus dem hohen Norden so-
wie der alpinen Stufe der Alpen angegebenen Fundorte
gehören sicher nicht hierher, so z.B. die aus Tiaphu (N-
Sibirien) von ALMQUIST gesammelten und von VAINIO be-
stimmten Proben (hb.Turku), die dem Formenkreis der Le -

canora muralis entstammen.

Kritik der Sektion Placodiiun

!Die Sektion stellt als zentrale Gruppe der Unter-
gattung Placodium einen relativ hochentwickelten, durch
den charakteristischen Kegelrindentyp schon recht spezi-
alisierten Formenkreis dar, der nach ujiten vielleicht am
ehesten an die § Petrasterion subsect. Concolorea anzu-
schließen wäre und seine höchste Vollendung einerseits
in der flachblättrigen Lecanora achariana . andererseits
in den Hohllobenarten um Lecanora garovaglii findet. An
der Zusammengehörigkeit der ganzen Sektion besteht kein
Zweifel. So klar allerdings die Abgrenzung nach außen er-
scheint, so große Schwierigkeiten bereitet die spezifi-
sche und subspezifische Gliederung. Besonders beim Kom-
plex von Lecanora muralis s.ampl. ist man noch weit da-
von entfernt, klar zu sehen, und es wird vieler genauer
vergleichender Standortsbeöbachtungen bedürfen, bis sich
ein einigermaßen zufriedenstellendes Bild herausstellen
wird; solche Untersuch'ungen müßten vor allem in Vorder-
asien und wohl auch in Nordamerika angesetzt werden

Lecanora (Placodium) seCt. Arctopeltis Poelt «

n. sect.

Thallus parvus, albescens vel albofusces-
ceAs, distincte umbilicatus, pulvinatus, saepe
pj-icatus. Thallus corticibus distinctis et me-
dulla laxa. Superficie plerumque tectus apo-
theciis maioribus. Apothecia marginibus tenui-
bus et discis fuscis ad atris. Sporae medio-
cres ad maiusculae, ellipsoideae.

Species unica arctica, valde nitrophila, in
rupibus maritimis vigens.

Typus sectionis et species unica: Lecanora
thulensis Th.Pr.
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Thalli klein, schmutzig weißlich bis brätmlich, deut-
lich lunbilikat, pulvinat, von der Unterlage meist weit ab-
stehend, oft faltig, oberseits meist fast völlig von den
relativ großen Ap. mit aünnen Rändern und braunen bis
schwarzen, vielfach unregelmäßig gewölbten Scheiben be-
deckt. Ober- und Unterrinde deutlich entwickelt; Mark
locker. Sporen mittel- bis mäßig groß. Eine einzige,
hochnitrophile Art auf Vogelfelsen« an den Meeresküsten
der Arktis.

1 L. thulensis Th.Fr . Lichenogr. Scahd. 1:227 (1871).

Syn. Lecanora thulensis var. feracissima Th.Fr. I.e.
(1871) — Lecanora contractula var. feracissima (Th.Fr.)
Wain. ex Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:612 (1928); Lynge, Meddel.
Grji^nland 118(8): U4 (1937).

Stark nitrophiler Felshafter auf Vogelfelsen der
arktischen Küsten.

Thalli zerstreut oder gedrängt, bis um 1 (-2) cm
breit, pulvinat-peltat, vom Substrat meist weit abste-
hend, ± stark verbogen gefaltet una gelappt, zum aller-
größten Teil von den großen Ap. bedeckt, ansonsten mit
lappig-verbogener

,
glatter Oberfläche von schmutzig

weißlicher bis bräunlicher Färbung. Lappen meist 1—1.5
mm breit, abgerundet. Unterseite glatt, hellbräunligh

.

Ap. dicht gedrängt-verformt, bis 3 (selbst 5) mm breit,
jung flach bis tief konkav, mit vorstehenden, schmalen,
ganzen bis unregelmäßig gekerbten Rändern, später meist
Tznregelmäßig aus- und eingebogen, hellbräunlich bis
meist tief braunschwärzlich.

Oberrinde deutlich, aber dünn: um 15-25 /u., aus senk-
rechten, dicht verleimten Hy. , außen gebräiint, dazu mit
± dicker Epinekralschicht. Unterrinde dicker: 25-35 M-,
noch stärker verleimt; beide Rinden von dem lockeren
Mark deutlich abgesetzt. Algen finden sich in Gruppen
zerstreut im Thallus, an der Ober- wie an der Unterrinde.
Exe. und Hypoth. sehr stark verleimt. Hym. 50-70 /x , die
P. (bei dunkeln Ap.) oben ± bräunlich gefärbt, leicht
kopfig. Sp. 9-14/4-6 /u.

Die Art scheint auf die Hocharktis beschränkt zu
sein; vor allem ist sie von ^owaja Semlja bekannt, fer-
ner von Spitsbergen, Grönland, der sibirischen Nordküste
usw. , wo sie die Vogelfelsen zusammen mit Xanthoria can -

delaria . Buellia conio ps. Candelariella crenulata . Calo -

p laca alcariam usw. besiedelt.

Lecanora thulensis wurde bislang stets mit L. con-
tractiila zusammengeführt, doch scheinen die beiden Sip-
pen dem Verf. spezifisch verschieden zu sein. LYNGE, der
am meisten Gelegenheit hatte, beide Arten zu studieren,
läßt die Frage offen, stellt aber (l-c.) die Benennung
der beiden Arten klar.
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Lecanora contractula Kyl. s.str. ist eine rein
krustige Art, die ad interiin besser zu Eu-Lecanora zv.

stehen konunt

.

Lecanora contractula var. ferax Wain. (Arkiv Bot.

8

(4):4C. 19G9; Zahlbr. Cat.Lich.Un, 5:612. 1928) ist
nach den Originalproben eine imsichere Porni, über deren
Anschluß die Spärlichkeit des Materials keinen Ent-
scheid erlaubt. Möglicherweise gehört sie überhaupt
nicht in den Bereich der L. conträctula sensu ampl.

Kritik der Sektion Arctopeltis

Aller Wahrscheinlichkeit nach hat Lecanora thulen-
sis mit den übrigen Placodium-Sektionen keine nähere
Verwandtschaft, sondern dürfte direkt mit den rein kru-
stigen Typen in Beziehung stehen. Der peltate y?uchs ist
hier jedenfalls nur eine — nicht sehr vollkommene —
Analogie zu den besser ausgeprägten Schildtypen der
folgenden Sektionen.

Lecanora (Placodium) sect. Pachnopeltis Poelt ,

n. sect

.

Thalli minores, distincte peltati, super-
ficie saepe plicativerrucosa, farinosi-aspe-
ra, albescente, CaCl+ lutescente; apothecia
sessilia, plerumque marginalia, discis atris
albopruinosis marginibusque crassis saepe
flexuosis. Cortices distincti, medulla laxa

;

hymenium epithecio griseo, non insperstim.
Sporae maiusculae.

Species unica californica, in praeruptis
creacens.

Typus sectionis et species vinica: Lecano -

ra marglnalis Hasse

1 L. marglnalis Hasse , Bryologist 13:112 (191C);

Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:631 (1926;.

Pelshafter auf Überhängen von vulkanischem Gestein.
Thalli einblättrig, 0.7-1.5 cm breit, deutlich

peltat mit ± zentralen Nabeln, oberseits glatt bis un-
eben rissig bis warzig, randlich ± kleinlappig, nach
unten eingebogen, gern wulstig-faltig. Oberfläche meh-
lig-rauh, graulichweiß; Unterseite ± glatt, bräunlich.
Ap. aufsitzend, meist randständig, bis 1 . 5 mm breit,
oft dicht gedrängt-verformt ,

gelegentlicia durch die
Rückrollung der Ränder dem Substrat zugewandt; Schei-
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ben konkav bis flach, schwärzlich, ± dick weiß bereift
;

Ränder dick, vorstehend, oft verbogen.
Rinde 20-30^ , aus wenig verleimten, senkrechten,

oben ungleich hohen Hy. von 4-7 /ix Dicke aufgebaut. Gon

.

in undeutlicher Schicht, groß bis sehr groß. Mark sehr
locker, aus allseitig verzweigten, stark verleimten,
teilweise gebündelten Hy. aufgebaut. Unterrinde 40-80//,
aus äußerst stark verleimten, netzigen bis senkrechten
Hy, mit um 4 m- breiten Lumina. Exe. dick, ähnlich Lee,
muralis . Hyp. ziemlich feinhyphig; Hym. ± 50 M » niit

aufliegenden, grauen, feinen Körnern, stückweise auch
schmutzig grünlich. P. 1 . 5-2 /Lt . Sp. kugelig, ± 8 jx

,

oder elliptisch und 9— 14/6-8. 5 ju •

Thallus Pd- , K+ schwach gelblich, C+ zitronengelb
(nach HASSE -!

)

USA. Kalifornien: auf Lava und Basalt bei Little
Lake Station, Inyo Country; leg. HASSE (7/) — Rocky
Hill, Exeter; 1930,, leg. PARKS (DE).

Lecanora (Placodium) sect. Omphalodina
(Choisy) Poelt , n. comb.

Syn. Omphalodina Choisy, Bull. Soc. Bot. France
6:523 (1929) pro gen. — Rhizoplaca. Zopf , l.div., n.n.

Thalli albido-, flavido- vel fuscostramine-
nei, umbilicati, saepe ± lacerati völ a Sub-
strate saluti et tum involuti — ut lichenes
errantes — utrinque corticati, in marginibus
et pagina inferiore saepe atrotincti. Medulla
laxa vel cava.

Typus sectionis: Lecanora rubina (Vill.)
Ach.

Thalli weißlich- bis gelblich- oder bräunlich-
grünlich, meist unbereift, genabelt, schildförmig bis
i; tief lappig oder — als Wanderflechten völlig
frei von der Unterlage und ± stark eingerollt; beider-
seits deutlich berindet. Markgewebe sehr locker bis
fehlend. Unterseite und Ränder häufig blauschwärzlich
getuscht. Hochnitrophile, silicicole Oreophyten auf
harten Gesteinen oder Wanderflechten xerischer Gebiete,

1a Freilebende, nicht angewachsene Wanderflechten
mit eingebogen-eingerollten Loben; Ap. unbekannt

2a Loben nach oben und unten locker eingebogen,
bis Tom 5 mm breit; Thalli mehrere cm breit.
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Pd- . Amerikanischer Mittelwesten: (2) haydenii

2b Loben bis um 2 mm, nur nach \inten eingebogen,
dicht gedrängt; Thalli bis 1-1,5 cm breit,
Pd+ gelb oder - . Altai: (6) baranowii

1b Pestgewachsene Silikathafter, deutlich umbili-
kat oder — bei dichtem Stand der Einzelpflan-
zen — vielblättrig verworren-stipitat

3a Scheiben hellrot, doch gern bleich-gelblich
bereift; Thalli weißlich- bis gelblichgrün,
matt; Ap . von Anfang an sitzend bis fast ge-
stielt; Mark Pd- (oder sehr selten Pd+ gelb).
Hochgebirge der gemäßigten Zone, selten in
der Arktis: (5) rubina

3b Scheiben andersfarbig; Ap. hervorbrechend
oder sitzend

4a Scheiben grünlich bereift bis schwarz
(nur an schattigen Stellen oft ± bräun-
lich); Ap. breit hervorbrechend; Thalli
hell gelblichgrün, glatt, oft glänzend;
Pd- oder +gelb. Hochgebirge und Arktis:

(4) melanophthalma

4b Seheiben ± bravin

5a Thallus weißlichgrün, dünn schildförmig;
Ap. dunkelbraun, lange eingesenkt blei-
bend; Pd- Kalifornien: (3) glaucophana

5b Thalli dick, gelb- bis bräunlichgrün,
matt, oft rxinzelig verunebnet, oft tief
lappig zerteilt; Mark stark kreidig
körnig; Scheiben bleich bis mittel-
braun. Xerische Gebirge der Alten wie
Neuen Welt: .......... (l) peltata

5c Thalli ± gelbgrün, glatt, fast glän-
zend; Mark fast frei von körnigen Ab-
lagerungen, Thalli deshalb nur mäßig
dick; Scheiben thallusfarben bis hell-
bräunlich, gelegentlich graubläulich
getuscht: (4) melanophthalma var. subpeltata

1 L. peltata (Kam.) Steudel . Nom«ncl. Bot. 237 (1824);

Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:644^1928}

Syn. Liehen p eltatus Ram. in Lamk.&DC. Fl Pran9 .

ed. 3, 2: 377 (1805) —
• Lecanora regalis Magn. Rep.Sino-

Swed.Exp.Publ. 13: 122 (1940).

Exs, MERRILL, Lich.Exs. 209 p.p. (M) — POELT,Lich.
Alp. 48 — SCHIMPER, Hb. Abessin. sect . 2, 1402.
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Pelshafter auf kalkarmen Silikaten.

Thalli bis 3 (-4) cm breit, entweder einblättrig
und schwach bis stark gelappt oder schuppig-lappig-viel-
blättrig mit wechselnd großen, ebenen oder verbogenen,
aber nicht bullaten Loben, ziemlich dick und starr,
glatt bis wulstig-grubig oder rissig verunebnet, gelb-
grün mit bräunlichem Ton, matt, oft wulstig schwarzblau
berandet, unterseits mehlig hellbräunlich oder schwarz-
blau überlaufen. Ap. meist in Menge vorhanden, oft
dicht am Rand entstehend, hervorbrechend, dann stark
verengt sitzend, bis 3 (-5) mm breit; Ränder entweder
bleibend vorstehend, unregelmäßig gekerbt bis glatt,
oft getuscht, oder später zurückgedrängt; Scheiben ±
flach, gelblich bis meist ockerbraun.

Rinde meist ziemlich dick, oft mit Epinekralschicht.
Gon. Schicht ziemlich durchlaufend, da das zwar lockere
Mark stark mit körnigen Ablagerungen erfüllt ist. Hym.
50-60 jut. Sp. 8-13/6-8 )jt.

Die Art -umfaßt verschiedene chemische Stämme : am
verbreitetsten ist die Kombination K- Pd+ gelb, öfters
findet sich K- Pd -

; seltener K+ rot Pd- sowie K- Pd +
rot.

Lecanora p eltata ist eine weit verbreitete Gebirgs-
pflanze, die allerdings dem Hohen Norden wie nördliche-
ren Gebirgen völlig zu fehlen scheint. Sichere Fionde
aus Europa liegen vor für die Westalpen (besonders Dau-
phine : NYLANDER, FREY, CLAUZADE, POELT) , die Sierra Ne-
vada (DEGELIUS), für die Kanaren (Teneriffa; leg.FRITSCH
- M) , dann zahlreicher für die nordafrikanischen Gebir-
ge bis Abessinien sowie die Bergländer Vorder- und In-
nerasiens bis zum Himalaja. Im westlichen Nordamerika
kehrt die Art wieder, von wo sie offensichtlich über
die Andenbrücke bis in das südliche Südamerika gelangt
ist. Im ganzen trägt die Verbreitung recht reliktartige
Züge.

Die Art ist sehr variabel, sowohl habituell wie in
ihren Reaktionen, doch bestehen zwischen den beiden
Merkmalsgruppen keinerlei Parallelen. Die aufgrvmd der
breitlappigen Zerteilung sowie fast kugeliger Sporen
unterschiedene Lecanora regalis fällt voll in den Be-
reich der Art, da sogar am Original völlig dem Typ ent-
sprechende Sporen gefunden werden konnten und auch in
der Lappenform alle Übergänge vorkommen. Zahlreiche,
den breiten Formenkreis gut illustrierende Exemplare
aus Usbekistan („in promontorio jugi Alaiensis"; leg.
SCHAFEEV) verdankt der Verf. Herrn Prof. M. TOMIN (Minsk).

Lecanora peltata ist gegen die übrigen Omphalodina-
Arten gut geschieden. Große habituelle Ähnlichkeit be-
steht, mit Ausnahme der Scheibenfärbung, zu L. melano-
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phthalma var.obscura. Bei jungen, nicht ausgefärbten
Exemplaren ist Vorsicht geboten,

2 L. haydenii Tuck . Proc. Am. Acad. Arts Sei. 6:267

(1866); Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5:625 (1928).

Exs. CÜMMINGS, Dec.ed.2, 220 — Krypt .Exs.Vindo-
bon. 3820.

Wanderflechte.
Thalli bis mehrere cm groß, freilebend, tief zer-

schlitzt in zvmächst bis \mi o.5 cm breite, mäßig dicke,
vielfach ineinander verdrehte und verbogene Loben, die
randlich gekerbt sind und sich wieder in feinere, ge-
kerbte Lappen aufspalten. Lappen oberseits gelbgrün,
meist weißlich oder schwarzblau berandet, \interseits
bräunlich. Ap. lonbekannt.

Rinde 50-90 [jl dick, aus stark verleimten Hy. be-
stehend. Mark ebenfalls mit stark verleimten, ziemlich
kurzgliedrigen Hy. , die bis 10 fx Dicke erreichen \ind

stark inkrustiert sind. Thallus Pd- .

Die Art scheint einzig von den Trockengebieten am
Fuß der Rocky Mountains in den Staaten Nebraska und Wy-
oming bekannt zu sein, wo sie als vom Wind verblasene
Wemderfl echte lebt; in situ ist sie nur auf feuchtem
(jr\ind gefunden, doch ohne irgendwie angeheftet zu sein.

Nach Habitus und *.natomie muß diese Flechte zur §

Omphalodina gestellt wurden; über ihren Anschluß kann
freilich ohne genauere Kenntnis nichts gesagt werden.

3 L. glaucophana Nyl . in Hasse, Lieh. S. California

ed. 2, 11 (1898); Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5: 624 (1 928)

.

Syn. Harpidium glaueophanum (Nyl.) Hasse, Contr.
U.S.Natl.Herb. 17: 86 (1915); Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5:

252.(1928).

Anscheinend stark nitrophiler Felshafter auf kalk-
armem Silikatgestein.

Thalli zerstreut, der größte der Original-Aufsamm-
Iting gegen 7 mm breit, deutlich zentral oder seitlich
umbilikat, aber der Unterlage mit dem ganzen, ± flachen
Thallus dicht anliegend, deutlich monophyll oder rand-
lieh in rundliehe Lappen geteilt, oberseits glatt,
weißliehgrün, etwas mehlig-rauh. Ap. gerne randlich
stehend, bis über 1 mm breit, rundlich mit schließlich
zurückgedrängten, dann schmalen RsLndern und flachen bis
wenig gewölbten, mittelbratinen, etwas bereiften Sehei-
ben.

Thallus beidseitig deutlieh berindet; Oberrinde
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stark verleimt, aber nicht sehr dicht, 20—30 fx dick;
Gon. Schicht durchlaufend; Mark sehr locker, schwach,
aber mit größeren Komplexen inkrustiert; Hy. mäßig ver-
leimt, 3—4 fi. Unterrinde 30-40^, sehr stark verleimt,
mit rundlichen Lumina von 3— 7 H . Ap. rinde ± rundlich-
zellig von 3— 5 )U . Hypoth. und Exe. um 100 y. . Hym. 50
bis 60 fx ; P. köpfe verdickt, braun, dazu ein bräunliches
Epith. Keine reifen Sporen gefunden; unreife 12-13/3—4
^. Thallus K(CaCl) gelblich. Nach NYLANDER in sched. Sp.
1 6-23/4-5 ju.

USA. Kalifornien: San Gabriel Mts., bei ± 1300 m;
6.1897; leg. HASSE in hb. NYLANDER no . 28256 (H).

Die Art gehört in die Omphalodina-Gruppe, hat eine
ähnliche Lagerfarbe wie helle Exemplare von Lecanora
rubina, aber braune, lang eingesenkte Scheiben, die ger-
ne randlich stehen. Die Art findet sich in der Typus-
AufsaniTTilung zusammen mit zwei Acarospora-Arten, Rinodi -

na cfr oreina, Xanthoria sp. u.a.

Die nächste Verwandtschaft ist eindeutig hier bei
der § Omphalodina zu suchen. Mit Harpidium hat die Art
nichts zu tun.

4 L. melanophthalma (Ram.) Ram. M^m. Acad. R. Sei.

Inst. France 6:161 (1823).

var. melanophthalma

Syn. Liehen melano phthalmus Ram. in Lamk. & DO. PI.
Fran9.ed,3t 2:376 (1805) — Lecanora rubina var. melano-
phthalma (Ram.) Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5: 659 (1928).

Exs. ANZI, Lieh. Lang. 390 (B;M;W) — HEPP, Fl.Eur.
177 — MAGNUSSON, Lieh. Sei . Scand. 254 (W) — POELT, Lieh.
Alp. 49 — RÄSÄNEN, Lieh. Fenn. Exs. 575 (w) — SCHAERER,
Lich.Helvet. 346 — ZAHLBRUCKNER, Lieh. Rar. Exs 274 (B; H)-

Stark nitrophiler Pelshafter auf kalkarmen Silika-
ten.

Einzelthalli bis etwa 3 cm breit, doch meist -klei-
ner, entweder deutlich, meist unregelmäßig, peltat oder
zu lappig-krustigen Sammellagern zusammengedrängt, fast
immer polyphyll, die Einzelschuppen dann aber gestielt
bis peltat. Lappen in Form und Größe recht variabel, ab-
gerundet-gekerbt, oberseits glatt, oft glänzend, hell-
bis meist gelbliehgriin, unterseits schmutzig hellröt-
lieh oder ± getuscht. Ap. bis um 3 mm breit, hervor-
brechend, endlieh verengt sitzend; Rand oft eingebogen.
Seheiben bleich ockerbraun bis — im Licht — gelbgrün-
lich und dann schwarz verfärbend.

Oberrinde 30-40/^. Hym. um 60 |u ; Epith. 5-10 p..
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rundlich-körnig, bräunlich bis schwärzlichgrün bis —
bei gleichzeitiger Färbung der sich verdickenden P. en-
den — verschwindend, Sp. 9-11 . 5/5-5. 5 (ji

.

Die Gesamtverbreitung hat LYNGE (1,148) skizziert.
Sie gleicht der von Lecanora rubina . greift aber auch
weit in die Arktis über und hat dazu das südliche Süd-
amerika erreicht, während sie in den Hochgebirgen der
Nordhalbkugel teilweise seltener zu sein scheint xind

vor allem die heißen, tiefen Lagen meidet. Inselartig
kommt sie auf Teneriffa wie auf dem Kilimandscharo vor.

Die Art trifft sich oft mit Lecanora rubina auf
Vogelfelsen, ohne jemals Übergänge zu zeigen. In den Al-
pen steigt sie bis in die Nivalstufe. Die Verbreitujig
in Skandinavien hat AHLNER (1,57-61) untersucht: sie
zeigt reliktische Züge, angenähert an die der bizent-
rischen Arten.

In die Gesamtverbreitung ist offensichtlich auch
die nachfolgend behandelte Varietät einbezogen:

var. o b s c u r a (Steiner) Poelt , n. comb. (T)

Syn. Lecanora heteromorpha var. obscura (non obscu-

rata!) Steiner, Österr.Bot.Ztschr. 49: 249 (1899) — Le-
canora^peltata var. .. obscurata " (Steiner) Zahlbr. Cat.
Lich.Un. 5: 645 (1928).

Exs. Lieh. Austroam. 337 (W)

.

Von var. melanophthalma folgendermaßen zu unter-
scheiden:

Thalli oft größer und etwas starrer, wegen stärke-
rer Ablagerungen etwas dicker; Mark Pd+ gelb oder Pd-

Die Varietät zeigt in ihren Merkmalen eine Annähe-
rung an Lecanora p eltata ; doch scheint es sich hier
mehr um eine Parallelität infolge gleichartiger Klima-
einflüsse zu handeln denn um eine systematische Bezie-
himg. Sie wurde bislang bekannt von den nordafrikanischen
sowie vorder- xind innerasiatischen Gebirgen, der Sierra
Nevada in Spanien (LEGELIUS, DOPPELBAUR & POELT), Nord-
amerika (Oregon; leg.HALE) sowie Argentinien (Mendoza,
Puente des luca; leg. MALME in Lieh. Austroam. 337).

var. subpeltata (Lynge) Lynge , Skr. Svalb. Ishav.

81 : 103 (1940). (T)

Syn, Lecanora sub peltata Lynge, I.e. 102 (1940).

Gleich der Typus-Varietät, aber Scheiben durchwegs
blaß bis bräunlich; Mark Pd- .

Es fragt sich, ob es sich bei var. sub peltata um
eine Sippe und nicht nur um eine Modifikation handelt;
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HALE (1) stimmt für letzteres und zieht den Namen ein.
Andererseits machen offensichtlich ganze Populationen
einen mehrminder einheitlichen Eindruck, so daß man
auch an eine leichte kojistitutionelle Differenz glauben
könnte. Weitere Standortsuntersuchungen müßten die Fra-
ge klären.

Die Varietät ist auf die Arktis beschränkt, wo sie
z.B. auf Novaja Semlja (von hier als Lecanora peltata in
zahlreiche Sammlungen verteilt), Spitsbergen, Grönland
und BaffInland gefunden wurde. Recht ähnlich sieht eine
Probe von Norwegen (S-Tröndelag, Opdal; 8.1935, leg.DE-
GELIUS) aus.

5 L. rubina CVill.) Ach . Lichenogr. Univ. 412 (1810);

Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5:656 (1928).

Syn. Liehen rubinus Vill. ffi. st. PI. Dauphin^ 3:977
(1789) — Squamaria chrysoleuca var. subdiscrepans Nyl,
Syn. Lieh. 2:61 (1863) — Lecanora subdiscrepans (Nyl.)
Stizb. Ber.Thät.St.Gall.Naturw.Ges. 1880-81: 341 (1882);
Zahlbr. Cat. Lieh. Un. 5:550 (1928).

Eis. ANZI, Lich.Exs.Ital. 157; 158 — BILLOT, PI.
Gall.German.Exö. 1999 — CUMMINGS, Dec ed.1, 20 (B;W) —
ELENKIN, Lich^Ross.Exs. 20 (H;W) — Erb . Gritt.Ital. ser. 1

,

731 -^ Pl.Exs.Austro-Hungar. 345 (B;M;W)— PÜNGK, Krypt.
Gew.Pichtelgeb. 496 — HALE, Lieh. Am. Exe , 1 7 — HARM.
Lieh. Rar. 134 (B) — HEPP, Pl.Eur. 176 — HOWE, Lieh.
Nov.Angl.16 — Krypt. Exs.Vindobon. 48 (B;M;SZ; W); 3821— LOJKA, Liehenotheea Un. 72 (B;M) — MAGNUSSON, Lieh.
Sel.Seand. 215 — MERRILL, Lich.Exs. 209 p.p. (M) —
MIGULA, Crypt.German. 249 (B) — POELT, Lieh. Alp. 47 —
RABENHORST, Lieh.Eur. 175 (H;M); 503 — REICHB.& SCHUB.
Lich.Exs. 457 — ROMEGUERE, Lieh.Gall. 552 — SCHAERER,
Lich.Helvet. 345 — STENHAMMAR, Lich.Suec. 45 — WARTM.
Schweiz, Krypt. 357.

Stark nitrophiler Pelshafter auf harten, kalkarmen
Silikaten.

Pflanzen entweder deutlieh umbilikat, schildförmig
bis tief zerschlitzt, bis etwa 3 cm breit oder — bei
dichtem Stand der Einzelpflanzen — dicht bullat bis
schuppig-krustig mit ± lajigen, zu zentralen Nabeln ver-
einigten Sehuppenstielen. Oberfläche glatt bis ± meh-
lig, von weißlicher bis gelbgrüner Pärbvmg, unten und
randlich gerne schwärzl ichblau getuscht, sonst unter-
seits weißlieh bis ± gebräunt. Ap. meist zahlreich vor-
handen, von Anfang an sitzend, bis um 5 mm breit; Rand
dünn bis dick, ± bleibend; Scheiben normal sehwach kon-
kav, hellrötlich, aber gern gelblich bereift. Oberrinde
40-50 fx; Unterrinde \im 70p.; Epith. 5-10 f.t, braunvio-
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lett, ziemlich grobkörnig. Sp. 8. 5-12/3. 5-6 fi.

Einen Überblick über die Gesamtverbreitung hat
LYNGE (146) gegeben; die Art gehört im wesentlichen den
Hochgebirgen der Nordhalbkugel an Tind ist hier weit
verbreitet ohne überall häufig zu sein, Sie steigt bis
hoch in die nivale Stufe (in den ötztaler Alpen nach
PITSCHMANN & REISIGL bis 5 400 m) , ist aber in der Ark-
tis sehr selten und wandert andererseits bis in die xe-
rothermen Täler der Alpen hinab. Häufigste Begleiter
sind u.a. Lecanora melanophthalma . Rinodina oreina und
Ramalina strepsilia .

Die Art ist sehr formenreich, doch gehen all die
verschiedenen Typen lückenlos ineinander über. Dies
gilt auch von den bullat-krustigen Formen, u. a. Lecano-

ra subdiscrepans . die alle unter bestimmten Umweltsbe-
dingungen zwar gefördert sein können tind deshalb den
Eindruck einer gewissen Konstanz machen. Sie sind aber
trotzdem als reine Modifikanten systematisch außer acht
zu lassen. Ob dies allerdings auch für die entsprechen-
den Formen Nordamerikas, die in zahlreichen Belegen in
den Herbarien zu finden sind, gilt, sei dahingestellt.

6 L. baranowii (Tomin) Poelt , n. comb, (vel sp.?)

Syn. Sauamaria baranowii Tomin in sched. , an edit.?

Thalli parvi, vagantes, non affixi, lobls
dense involutis, flavidis ad strsimineis, saepe
nigromarginatis. Structura anatomica sectionis
typica. Apothecia desunt.

Mongolei. Altaigebirge: am See Challei-Nor;
7.1926, leg.BARANOW (BP;W).

Von der Unterlage freie Wanderflechte Zentralasiens.
Lager kugelig bis etwas verlängert, bis über 1 cm

lang, aus dicht aneinender gefalteten und wellig verbo-
genen, abgerundeten Lappen bestehend, die durch ± lange
Fortsätze, welche morphologisch den tief zerteilten Na-
beln mancher L. rubina entsprechen, miteinander zentral
varb\mden sind; Oberfläche glatt, ± hell gelblich bis
grünlich, gelegentlich von den der morphologischen Un-
terseite entsprechenden, ± wulstig gefalteten, brätinli-
chen bis blauschwarzen Innenwänden her dunkel getuscht.
Ap. fehlen.

Anatomischer Bau typisch wie bei den anderen Arten;
Oberrinde 30-50 fi , dicht inkrustiert. Gon.zone dicht
inkrustiert. Algen selbst in durchlaufender Schicht an
den belichteten Teilen, daneben im Thallus in Gmppen
zerstreut, Mark locker, oder gegen das Zentrum zu stark
mit By. bündeln durchsetzt, fleckenweise von Massen klei-
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ner Körnchen dicht erfüllt, ünterrlnde bis über 60 pc
;

Mark Pd+ gelb oder -,

Die Art dürfte Lecanora rubina ihrem Bau nach nahe
verwandt sein; etwas Endgültiges wird sich aber erst
nach Kenntnis der Apothecien sagen lassen. In Wüsten-
gebieten gehen ja viele gesteinsbewohnende Arten modi-
fikativ zum Wanderleben über; daneben stehen aber auch
genotypisch konstante Wanderflechten. Von der amerika-
nischen wandernden Art ist Lecanora baranowii schon äu-
ßerlich durch ihre fast kugeligen, aus dicht aneinander
gepreßten Schuppen bestehenden Lager von bedeutend ge-
ringerer Größe stark verschieden; von L. rubina trennt
sie meist auch die Pd-Reaktion, von L. peltata die Thal-
lusfarbe.

Kritik der Sektion Omphalodina

Die Gruppe ist eine gut umschriebene Sektion, deren
Hauptmerkmal, der umbilikate Wuchs, bei allen Formen,
wenngleich manchmal auch verschleiert, durchdringt. Voll
ausgebildete Exemplare sind schildförmig; davon abzulei-
ten sind die bullaten Modifikanten, deren einzelne La-
gerschollen gestielt und zu einem ± deutlichen Nabel
vereinigt sind . Kennzeichnend ist die gut ausgebildete
ünterrinde, die die Oberrinde an Dicke meist übertrifft;
biologisch auffällig ist die Auflösung der bei primiti-
ven Formen fest definierten Algenzone,

Zur § Omphalodina dürften noch einige aus der Ant-
arktis beschriebene Formen gehören, so Lecanora exsulans
(Th.Pr.) Dodge & Baker, L. ,1 ohn3toni Dodge und L.mcleanii
Dodge (DODGE & BAKER, 570 bzw. DODGE 1 , 172 u. mVT.

Es bleibt der Eindruck einer uralten, weltweit ver-
breiteten, aber standörtlich sehr spezialisierten Oreo-
phytengruppe.
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Squamarina Poelt

genus novum Lecanoracearum

Syn. Squamaria DG, in Link.* DG. Fl.Franp. ed. 3, 2:

374 (1805) - (Lectotypus: S. lentigera (Weber)DG J - n o n
Squamaria Hoffm. Descr. Adumbr.Pl.Lich. 1 : 33 (1790) nee
Squamaria Riv. ex L. Syst.Nat. (1735), quae est Lathraea
L. Spec. PI. 605(1753);

Paoroma Mass. Rieh. Auton. Lieh. 18 (1852) - (Lee-

totypus: P. crasaum (Hudson) Mass.) - non Paoroma (Ach.)
S.F.Gray, Nat.Arr.Brit.Pl . 1:44 (1821);

Parmularia B. Nilsaon, Flechtenveg. Sarekgeb.
34 (1907) - (Lectotypua: P. lentig era (Weber) Croz.) -

non Parmularia L^veill^, Ann. Sei. Nat. Bot. aar. 3, 5:236
(1846), quae est genua fungorum.

Thalli eolore ± atramineo parvi ad plerum-
que maiores ad maximi, erassi ad pererassi, ro-
aulati vel imbricatisquamati, aaepe pruinoai

.

Apotheeia maiora ad maxima, Tel marginibus
thallinia vel propriia vel ambobus inatrueta
vel demum immarginata. Cortex crassua, optime
limitatua graniilia et flavidia-et griaeis in-
aperaua, ex hyphia perpendiculariter ordina-
tis valde eonglütinatia eompositua; etiam
Stratum gonidiale optime limitatum, vix inter-
ruptum. Medulla percraaaa eopia granorum ia-
pleta, hyphia glutinatione valde crasais. Hy-
potheeium crassum; hymenium epitheeio granulo-
ao. Asei anguate elavati; aporae oetonae, uni-
eellularea, incolorati, plerumque ellipaoideäe.
Pyenidia plaeodiaeea.

Typua generia : Squamarina gypaaeea (Sm.) Poelt.

Lager grau- bia gelb- bia brätmliehgrün, klein, mit-
tel- bia meiat aehr groß, roaettig bia Tznregelmäßig aus-
gebreitet bia dachziagelig. aehuppig; Schuppen faat stets
aehr breit \ind breit abgerundet, aehr dick, oft bereift.
Ap. bia sehr groß, mit Lager- oder mit Eigenrand oder
mit beiden oder randlos.

Rinde sehr dick, sehr gut abgegrenzt, gleichblei-
bend dick, aus senkrechten, stark verleimten Hy. beste-
hend, die mit gelbliehen Körnern inapergiert aind. Al-
genaehicht ebenfalls deutlich abgegrenzt, durchlaufend.
Medulla sehr hoch, sehr stark mit körnigen Ablagerungen
erfüllt, mit stark verleimten Hy. Hypoth. dick; Eym.
mit körnigem, meist inspersem Epith. Schläuche schmal

-

kexilig; Sp. zu 8, einzellig, farblos, meist elliptisch.
Py. vom Placodium-Typ

.
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1a Kleine Felsbewohner; Einzelthalli um 1 cm breit,
dicht aufsitzend; Ap. höchstens 4 mm breit. Sel-
tene Arten (§ Petroplaca )

2a Scheiben hell- bis bräunlichrot; Ap. zuerst
eingesenkt. Yünnan: . . (1) callichroa

2b Scheiben ± bräunlich bis grünlich

5a Lager K+ stark gelb. Kleine Überhangsbe-
wohner atif Kalk in den Alpen: (4) magnussonii

3b Lager K-

4a Randloben 2-3 mm lang; Ap. bis 4 mm
breit. Auf Silikat in Mittelschweden:

(3) pachylepidea

4b Handloben um 1 mm lang; Ap. zuerst ein-
gesenkt, bis 2 mm breit. Auf kalkig-to-
nigem Gestein in Noarwegen: . . .(2) degelii

1b Große Fels- und Erdflechten; Einzelthalli minde-
stens mehrere cm breit; Ap. groß bis sehr groß
( § S q uamarina )

5a Loben sehr schmal, ± fiedrig geteilt: Thallus
dick kreidig. Provence: .... (5) provincialis

5b Loben breit bis plump, nicht fiedrig geteilt

6a Loben randlich mit aufrechten, isidien-
ähnlichen Sprosstmgen besetzt. Mediterran-
submediterran: (6) concrescena

6b Loben ohne solchiS'Spro'ssungen (Vorsicht
bei kleinlobigen Exemplaren der S. gypsa-
ceä i

)

7a Mark Pd-

8a Epith; 5-10 |X dick, nur aufliegend;
Scheibe grünlich-ockerfarben, auf-
fällig dick" berandet; Thalli sehr
dick und plump, stark bereift.
Mediterran (7) periculosä

8b Epith. 10-30 (ji-inspers; Scheiben ± röt-
lichbraun

9a Gelblich- bis bläulich- oder meist
bräunlichgrün, meist vmregelmäßig
und wirr schuppig, nicht r(Jfefcttig.

Mediterran-Bubmediterran : (15) orassa

9b Deutliche Rosetten bildende meist
stark weiß bereifte Arten, nicht
dachziegelig- oder bullat-schuppig
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10a Lappen meist nur nach innen zu bereift, selten
reiflos, relativ schmal mit meist wulstig auf-
gebogenen Rändern. Weit verbreitete, aber zer-
streute Steppen- und Wüstenpflanse, auch in N-
Amerika: (9) lentlgera

10b Lappen durchwegs stark bereift, breit und
plump, gerne nach unten eingebogen; Ap. breic
hervorbrechend und dann * eingedrückt sitzend.
Alpine Erdflechte der Ostalpen: .... (8) nivalis

7b Mark Pd+ gelb (oder rot)

IIa Bewohner von steilen Pelsflachen; mit meist
kreideweißen, areolierten bis wulstig verboge-
nen, sehr dicken Lagern und großen, dick be-
randeten, ± flachen, rotbraunscheibigen Ap.
Alpide Gebirge; auf Kalk bis in die hochalpine
Stufe: (10) lamarckii

IIb In Felsspalten und von dort aus auf Fels über-
gehend; Ap. um 1 cm breit, hell ockergelb,
flach bis konkav; Loben meist dick weiß beran-
det. Auf Kalk bis in die nivale Stufe, doch
auch in den Tieflagen des Mittelmeergebietes

:

(11) gypsacea

11c Ei^i- und Felsbewohner mit kleineren, flachen bis
stark konvexen Ap. Mittelmeergebiet und Ausstrah-
lungen

12a Lager deutlich rosettig, randlich strahlend,
im Inneren areoliert, doch kaum schuppig,
weiß bereift; Ap. mit oft verbogenem Lager-
rand. Mittelmeergebiet; gern auf horizonta-
lem Kalkfels: (12) stella-petraea

. 12b Lager unregelmäßig bis dachziegelig schup-
pig, kaum strahlig

13a Sp. H-18 IX lang, beidendig zugespitzt; Ap.
sehr hell ockergelb, oft fein grünlich
bereift. Verbreitung wenig bekannt: (13) oleosa

13b Sp. bis 12-14|jLlang, breit elliptisch;
Scheiben meist dvmkler braun (—rot)

Ha Lager mit deutlich gelbem Ton; Ap.rän-
der sehr unregelmäßig. Zentralasien:

(14) kansuensis

14b Lager meist irgendwie grau- oder bräun-
lichgrün, sehr variabel von Gestalt;
Ap.ränder dick oder bald ziirückgedrängt.
Weit verbreitete xeriache Art
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15a Lappen sehr breit: etwa 3-5 mm, stumpf; Thallus
meist unbereift; Ap. groß. Makaronesien

:

(15) crassa var. platyloba

15b Lappen meist nur 1—3 mm breit; Thallus häufig
bereift: (15) crassa var. crassa

Squamarina sect. Petroplaca Poelt , n. sect.

Thalli parvi, saxicoli; structura anatomica
minus bene definita.

Typus sectionis : Squamarina callichrca
(Zahlbr.) Poelt.

Thalli felsbewohnend auf Kalk oder silikatischen Ge-
steinen, dicht angeheftet, klein: also Einzellager bis 1

cm breit. Thallus-Schichten weniger klar abgegrenzt als
bei der folgenden Sektion (s.S. 530).

1 S. callichroa (Zahlbr.) Poelt , n.comb. (T)

Syn. Lecanora callichroa Zahlbr. in Handel-M. Symb.
Sin. 3:172 (1930); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 8:543 (1932).

Pelshafter auf kalkarmem Silikat.
Lager aus bis 8 mm breiten Einzelrosetten zusammen-

gesetzt, letztere aus nur wenigen Schuppen bestehend;
Randlappen etwas effiguriert, 1-2 mm breit und lang,
rundlich oder ± eingeschnitten, schwach konkav mit etwas
wulstigen, gut abgesetzten Rändern, ± rissig areoliert

;

zentrale Schuppen meist kleiner. Oberfläche matt, hell
gelblich-grünlich; Schuppenränder ± bereift; Unterseite
dunkel. Ap. eingesenkt bis aufsitzend, zahlreich, bis
1-1.3 mm breit, flach bis bald konvex hochgewölbt. Eigen-
rand schwach differenziert; Lagerrand dünn, glatt, bald
zurückgedrängt; Scheibe hellrot bis bräunlichrot (wie
bei L.rubina), weißlich bereift, rauh.

Rinde 35-45m,Ap. mit grobem, bräunlichrotem Epith.Sp.
dickwandig, 11-20/8-9 n (nach ZAHLBRUCKNER; Verf. hat
nxir 11-12/8-9 gemessen). Eine Pyknosp. 21/1.5 )u. Mark
Pd- .

Die hübsche Art ist bislang n\ir vom Originalfund-
ort bekannt: China. Prov.Yünnan: Im trockenwarmen Gebiet
beim Ort Schllungba bei Yünnanfu, 2100 m; leg.HANDEL-
MAZZETTI (W;WB). Sie ist in der Gattung durch die klei-
nen Lager, das Vorkommen auf Silikatgestein und beson-
ders durch die roten Apothecien ausgezeichnet.
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2 S. degelii Poelt , n. sp.(s.486, Fig. 22)

Thallus epilithicus, calciphilus, parvus
vel mediocris, saepe solum squamulis nonnullis
compositua; sqamulae parvae, brevea, late ro-
tundatae, crassae, albovirescentes, ± pruino-
aae marginibua aaepe flavidia inoraaaatiaque.
Apothecia diaperaa vel aggregata, aaepe ab
apicibua loborvum orta, primum immeraa demiim

late aeaailia diacia plania vel leviter con-
vexia ochraceiviridulia et marginibua aaepe
irregulariter crenulatis, demum depreaaia.
Hymenium tenue; aporae minorea.Med. K-,Pd-

Norwegen. Aarhua zwiachen Neeöya und Brö-
möya; 1946, leg.DEGELIUS (M: Holotypua; DE)

Felahafter auf Kalkachiefer.
Lager ziemlich klein, mäßig dicht anliegend, mit

0.5 (-0,8) mm breiten, xznregelmäßigen Roaettchen, die ge-
legentlich zuaammenflieSea und oft nur aua wenigen
Schuppen beatehen. Randloben vereinzelt, bia gegen 1 mm
lang und breit, breit abgerundet, flach bia wenig ge-
wölbt, manchmal etwaa riaaig, weißlich-grüngelb, dazu
± gelblich bereift; Ränder heller, gelegentlich etwaa
wulatig. Thalluainnerea areoliert-achuppig, doch meiat
von Ap. bedeckt. Ap. gewöhnlich zahlreich, vielfach be-
reits an den wachsenden Enden der Loben entstehend, zu-
erat eingeaenkt , dann bald breit aufaitzend mit flachen
bia mäßig gewölbten, grünlich-ockerfarbenen Scheiben und
breiten bis schmalen, oft unregelmäßig gekerbten, gelb-
lichen Rändern.

Rinde 25—40 |-i , stark grobkörnig inkrustiert, stark
verleimt. Gon.schicht durchlaufend, dicht, deutlich dif-
ferenziert, um 35 M^ dick. Mark völlig von groben, rvind-
lichen Körnern erfüllt, Hym. 40-45 ^. P. kaum verdickt.
Sp. zu 8; 8-9.5/4-5^1.

Die Rinde ist noch nicht bia zuta normalen Squama-
rina-Typ entwickelt, noch ziemlich unregelmäßig, ver-
quollen, aber meiat ohne Algenreate und deutlich abge-
grenzt.

Die neue Art kommt der vorigen, biaher auch nur von
einem Fundort bekannten Spezies nahe, iat aber in allen
Teilen kleiner; Sqnamarina pachylepidea hat bleibende,
oft etwas eingebogene Ränder. Daa Substrat der Typus-
Aufaammlung iat ein kalkhaltigea, tonreichea (Jeatein,
die Begleitflora (Phyacia caeaia . 2_. cf r. dubia . Xantho-
ria elegans usw. ) deutet auf reichliche Nitratversor-
gung.
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3 S. pachylepidea (Hellb.) Poelt . n. comb.

Syn. Placodlum saxlcolmn var. pachylepldeum Hellb.
Kgl.Sv.Vetensk.Akad.Handl. ser.2, 9(lTTT47 (1870) — Le-
canora pachylepidea (Hellb.) Th. Pr. Lichenogr.Scand. 1:

221 (187TT7 Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:644 (1928).

Pelshafter auf Silikatgestein.

Eine einzige AiifSammlung bekannt : Bestehend aus ei-
nigen zusammenfließenden, gegen 1 cm breiten Teillagern
von insgesamt etwa 2-3 cm p . Lager areoliert-schuppig
mit kaum verlängerten, oft querbreiteren, 2-3 mm gro-
ßen, flachen bis wenig gewölbten oder auch schwach wul-
stig gesätimten Randloben und unregelmäßigen, etwas
kleineren, tief getrennten Innenloben, die selten dach-
ziegelig aufeinander liegen. Lager grünlich-ockergelb,
der Rand oft weißlichgelb gesäumt. Ap. zerstreut bis
gedrängt, rundlich bis unregelmäßig, bis \im 4mm breit;
Scheiben flach bis gewölbt, hell ockerfarben bis röt-
lich, meist grünlich-gelblich bereift. Ränder bleibend
vorstehend, mäßig schmal, oft eingebogen, weißlichgelb
bereift, ± ganz.

Thallus anatomisch vom typischen Squamarina-Bau

.

Hym. ±80^. Sp. etwa 7-10/4-5. 5 ja. Thallus (Rinde und
oberes Mark) Pd+ rötlich.

Der Beleg macht den Eindruck einer guten Art, ge-
kennzeichnet durch den Sq\xamarina-Bau, die kleinen, tief
getrennten Schuppen, die Apothecien mit hellen Scheiben
\ind vorstehenden Rändern sowie das Vorkommen auf Sili-
katgestein. Der einzige Fundort liegt in Mittelschweden:
Närke, Lilla Röknen, Wettern (Vätern); 1869, leg. HELL-
BOM (UPS).

4 S. magnussonii Frey & Poelt , n. sp.(s.531j
Fig. 23)

Calcicola. Thalli parvi, crassi, indistinc-
te rosulati, lobis ± isodiametricis vix radia-
tis, oohracei-albescentes, ± granulosi-farino-
si, K+ lutescentes. Superficies inferior ± at-
rotincta. Apothecia ± dispersa anguste sessi-
lia, marginibus crassis, crenatis, pruinosis
et discis planis ochraceo-olivascentibus pru-
inosis. Structura anatomica sectionis typica,
Hymenium tenue; sporae minores.

Schweiz. Engadin: Muranza, 1800 m; 27.7.
1927, leg.MAGNUSSON (MN: Holotypus) . Ferner
von E.FHEY (in litt.) häufig in den Ost- und
Westalpen gesammelt.

Felshafter auf Kalkschiefer in Überhängen.
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Lager sehr klein, aber verhältnismäßig dick "und

vom Substrat gut abgesetzt, den Unebenheiten der Unter-
lage angepaßt, deshalb katun deutlich rosettig, sondern
aus unregelmäßigen Areolengruppen zusammengesetzt; Teil-
lager bis um 0,5 cm breit, mit 1 (-1,5) mm breiten und
lang<jn, also kaum strahligen, flachen bis schwach kon-
vexen, vorne gelegentlich gekerbten Loben. Thallusinne-
res kleinlobig-areoliert bis warzig schuppig. Oberflä-
che hell ockergelb, doch größtenteils körnig bereift;
Ränder wulstig und bereift; Unterseiten randlich schwärz-
lich getuscht, Ap. bis um 1 mm breit, zerstreut, ver-
engt sitzend mit verhältnismäßig dicken, gekerbten, be-
reiften Rändern ^lnd ± flachen, hell ocker- bis oliv-
bräunlichen, ± bereiften Scheiben.

Rinde 30-40 p. ; Algenschicht 30-50 p., zusammenhän-
gend. Algen mittelgroß bis groß. Gewebe oben dicht und
dicht verleimt; Mark dagegen locker bis sehr locker;
Markhy. bis 9 (j,, verquollen. Hymeni-um ± 60 f^ hoch; Epith.
15 \i dick, körnig. Sp. zu 8, 8-9.5/4.5-5. 5 fi . Thallus
Pd- , K+ stark gelb (Rinde und Mark)

.

Die neue Art paßt gut in den Kreis der S. pachyle -

pidea und 3. degelii und iinterscheidet sich von beiden
durch die starke Bereifung, die intensive Kalireaktion
und durch das Vorkommen,

Squamarina sect. Squamarina

Thalli maiores ad maximi, laxe adnati; sa-
xicolae vel terricolae, calcicolae; structura
anatomica optime definita.

Typus sectionis (sicut generis) : Squama -
rina gypsacea (Sm.)Poelt.

Lager groß bis sehr groß, der Unterlage ziemlich
locker anliegend, auf Fels oder Erde, fast stets auf
kalkreicher Unterlage.

5 S, provincialis Clauzade A Poelt , n. sp.
(S. 531, Fig. 24)

Thallus epilithicus, submaior, laxe adnatus,
crassus, albus et albifarinosus, lobis confer-
tis angustis pinnatipartitis, subconvexis ro-
tundatis, Centrum thalli inaequale vel plica-
toverrucosiim. Apothecia crebra sed dispersa,
sessilia, minora, subrotiindata marginibus ele-
vatis demum refractis verrucosis ad crenatis
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Fig,23. Squamarina
magnusaonil Frey &

Poelt

Fig. 24. Sau.
provincialia
Cla-uz. & Poelt

Fig. 25. Squa-
^

marina concrescens (M. Arg.) Poelt 2,5/
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et dlscis planls subfuscis, non prulnatls.
Structtira anatomica typica generis. Sporae (in
typo non rite evolutae) verisimiliter medio-
cres, ellipaoideae.

Prankreich. Provence: „Gr^s siliceux un peu
calcaires mesocrötaces, Poxirjon (900in), Gignac
(Vaucluee)"; 12.6.1955, leg. CLAUZADE (M: Holo-
typus; CLAUZADE).

Locker anliegender Pelshafter auf etwas kalkhalti-
gem Gestein.

Es liegt dem Verf. nur ein Thallus vor: Anschei-
nend groß bis sehr groß werdend, dick, der Unterlage
locker und gut abhebbar anliegend, randlich besetzt mit
dicht gedrängten, ± fiederig geteilten, schmalen, etwas
gewölbten, vorne abgerundeten Loben. Thallusinneres un-
regelmäßig wellig-verbogen, dicht bullat-lappig bis ge-
hirnartig wellig-gewunden mit 1-1,5 mm breiten Loben.
Ap. zahlreich, doch zerstreut, verengt aufsitzend, bis
1.5 mm breit, rundlich bis unregelmäßig verbogen mit zu-
erst dick vorstehenden, dann steil zuirückgebogenen, gan-
zen, warzigen bis gekerbten Rändern und flachen, dunkel-
braunen, Tinbereiften Scheiben; Thallus selbst weiß, da-
zu weißmehlig bereift.

Rinde 50-6o^x; Gon. schiebt 30-50 p.. Exe. und ^poth.
zusammen 100—150 (x, aus wirren, unregelmäßig verleimten
dünnen Hy. , mxr die Exc.zellen iinten deutlich, 3—5 )U.

Hym. ± 70 |:i , die oberen 25 y. inspers. Sp. etwa 10.5—13
zu 4-5 M. Mark Pd+ gelb.

Die Pflanze gehört ihrer Anatomie usw. nach sicher
zu Sqttamarina , fällt aber aus der Reihe der übrigen Ar-
ten durch ihre sehr schmalen, fiedrig geteilten Lappen
weit heraus. Verf. hat unter Hunderten von Proben der
Squamarina-Gruppe kein vergleichbares Exemplar gefunden.

6 S. c.oncrescens (Müller Arg.) Poelt ,

n. c. (T) (3. 531, Fig. 25)
Placodium- concrescens Müller Arg. Bxill.Hb.Boiss. 1:

130 (1893) — Lecanora concrescens (Müller Arg.) Zahlbr.
Cat.Lich.Un. 5:612 (1928) — Lecanora sublentigera Jatta,
Pl.Ital.Crypt. 3:911 (1910); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:662
(1928) e -descr.

Exs. POELT, Lieh. Alp. 90 -^ TAVARE3, Lieh. Luait. 92

Mediterrane Erdflechte auf basischen Substraten.
Thalli rosettig bis meist unregelmäßig ausgebreitet,

groß bis sehr groö, tief geteilt in etwa o, 5 cm breite,
glatte bis wellig-faltige, seltener dachziegelige Lap-
pen von weißliehgrüner bis gelblicher Farbe; Jene rand-
lich oder auch an der Spitze ± dicht mit avifrechten, o,3
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bis 1 mm breiten, abgeflachten, eim Grunde verengten, meh-
lig-körnigen, hell gelblichen, isidienäihnlichen Läpp-
chen besetzt. Thallusinneres glatt oder warzig-körnig
oder schollig bis lappig zerbrochen, die Schuppen eben-
falls mit den genannten Läppchen versehen, Ap. selten,
zerstreut, bis 5-4 mm breit mit konkaven bis i flachen,
hell ockerfarbenen bis mittelbraunen Scheiben und sehr
unregelmäßig dicken, schließlich nicht selten zurückge-
drängten, lagerfarbenen Rändern.

Rinde um 50-40 [x dick. Hym. 60-70 |j, äußere 20 ^
inspers, Sp. anscheinend spärlich und schlecht entwik-
kelt, gemessen: (7.5-) 10-12. 5/4-5.5 p . Mark tmd Isidi-
en Pd+ tiefgelb oder Pd- ,

Die durch ihre isidienähnlichen Lobuli ausgezeich-
nete Art wurde bislang nur wenig gesammelt, dürfte aber
viel übersehen worden sein. Verf. sah bisher Material
von folgenden Piindorten

:

Arabien. Statio Menacha, 2200 m; leg. SCHWEINPURTH
(G: Holotypus) — Tvinis. Teufelsberg, 15 km südöstlich
der Stadt; leg.KOLB (M: c.ap.) — Algerien. Dept. Con-
atantine: El Kantara, auf Moosen in Felsspalten beim
Village Rouge; leg.DOPPELBAUR (M) — Kreta. Sphakia:
Insel Gardos; leg. RECHINGER (SZ) sowie Knossos; leg.
POELT (M) — Griechenland. Athen: Auf dem Lykabettos

;

leg.SCHÜLTZ-KORTH (SZ) sowie auf dem Hymettos; leg.
POELT (M) — Italien. Ligurien: Mehrfach in der Umge-
bung von Alassio; leg. STEINER (auch c.ap.) — Frankreich.
Provence: Felsspalten bei Roquefure Tinweit Apt (Dept.
Vaucluse); leg.CLAÜZADE & POELT (M) — Spanien, Hügel an
der Ostküste 24 km nördlich Motril, sowie bei Bailln am
Südrand der Sierra Nevada; alle leg. POELT (M) — Portu-
gal. Baixo Alentejo: Ribeira de Carreira, antes de M^r-
tola; leg. TAVARES in Lich.Lusit. 92 7— Polen. Pieninen:
Hukowa Skala am Duna;Jec, in Kalkfelsspalten, 440 m; leg
TOBOLEWSKI — Mittelasien. Usbekistan: in promontorio
jugi Alaiensis; 1949, leg.SCHAFEEV (M;MSK)-.

Dazu kommen noch einige unsichere Proben. Im gan-
zen ergibt sich das Bild einer omni- bis submediterra-
nen Art.

Squamarina concrescens ist am ehesten mit S. gypsa-
cea in schmallobigen Formen („var. subcetrarioides "T zu
verwechseln, doch kommt gerade die besagte Modifikation
nur in hohen Lagen vor, während S. concrescens auf tiefe
Lagen beschränkt scheint. Zur einwandfreien Beurteilung
sind aber auf jeden Fall gut entwickelte Exemplare not-
wendig.
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7 S. periculosa (D^^f >) Poelt , n. comb.

Syn. Lecanora crassa var. perlculoaa Duf . in Schaer
Bn. Grit. Lieh. Eiir. 58 (1850); Zahlbr. Cat.Lich.ün 5:619
(1928^ — Psoroma periciilosum (Lixf .) Arn. Flora 67:313
(1884) — Lecanora crassa var. tricolor B. deLead. Bull,
Soc. Bot. France 96:174 (1949)

.

Exs. KOTSCHY, Pl.Ina.Cypr. 27 — Krypt Exe.Vindo-
bon. 27 (H;M)

.

Im Mittelmeergebiet auf Kalkerde, besonders in Fels-
spalten und von dort auf Fels übergehend.

Thalli groß bis sehr groß, sehr dick und plump.
Handlappen meist 2-3 rata, lang und breit, oft querbreiter.
Thallusinneres areoliert bis unregelmäßig kurz und ver-
bogen dachzieglig schuppig. Thallus weißlich- bis bläu-
lich- oder gelblichgrün, meist ± stark weißlich bereift.
Ap. oft zahlreich, sitzend, sehr groß, bis oim 5 mm breit
mit sehr dicken, wulstigen, stark bereiften Lagerrän-
dern, stets deutlich differenzierten Eigenrändern und ±

flachen, grünlichen bis bleich ockerfarbenen oder dunkel-
graxigrünen Scheiben, gelegentlich gelblich- bis bläulich-
grün bereift.

Thalli meist mit zahlreichen Py, besetzt. Hym. ±

50 fx hoch; Epith, nur um 10 p dick, alsa sehr dünn. Sp.
10.5-17/4.5-6 fjL. Thallus Pd- , doch Ap.ränder manchmal
Pd+ gelblich.

Die Art scheint auf das eigentliche Mittelmeerge-
biet beschränkt zu sein. Verf. hat Material von folgen-
den Fundorten gesehen:

Portugal. Estremadura: Serra de Arrabida, bei Torre
de Outao, Kalkboden; 1931, leg.DEGELIUS — Spanien. An
zwei Stellen zwischen Granada und Motril; leg.DOPPELBAUH
& POELT — Malaga: Sierra de Alhama, Causin, 1200m; leg.
DEGELIUS

.

Prankreich. Montpellier und Lafalette; leg. SCHAERER;
THEOBALD u.a. (M) — Dept . Bouches-du-Rh6ne: Vall^e de Ar-
mandier und La Folie bei Allanch sowie Bois de la Seile,
Massif de Marseilleveyie bei Marseille; alle leg.CLAU-
ZADE — Bei Fourcalquier; leg . CLAUZADE ft POELT — Causse
de Larzac: Jurakalk bei le Caylar; 1954, leg. BORNKAMM.

Italien. Gardasee: Felsheiden bei Nago; leg. STEI-
NER sowie Steilhang bei Limone, stark besonnt; leg. LAN-
GE — Ligurien:Spotorno, loco Lajola; leg.SBABARO (M:

Isotypus der Lecanora crassa var. tricolor )

.

Jugoslavien. Istrien: Bei Crohoco im Recinatal; leg.
BLECHSCHMILT & SCHULER in Krypt .Exs. Vindobon. 27 (M; SZ;
W).

Cypern: mehrfach leg. KOTSCHY (1).
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Squamarlna periculoaa ist von den verwandten Arten
konstant verschieden vmd vor allem durch ihr dickes,
plumpes Lager, die sehr dicken Lagerränder, die Farbe
der Scheiben, das dünne Epithecium sowie die im Lager
negative Pd-Reaktion ausgezeichnet,

8 S. nivalis Frey & Poelt , n. sp.(S.541, Fig. 26)

Exs. POELT, Lieh. Alp. 91.

Thallus maior, laxe adnatus, pro rata cras-
sus, sublaevis, albus vel leviter albolutes-
cens, lobis planis latis vel latioribus quam
longioribus. Apothecia pleriunque dispersa vel
aggregata, irregulariter rotundata, late erum-
pentia, demum saepe semi-innata, magnitudine
media, marginibus tenuibue demum exclusis et
discis planis ad perconvexis albido-ochrascen-
tibus. Cortex percrassus. Sporae mediocres ad
maiores. Medulla Pd- ,

Hohe Tauern. Glockner-Gruppe: Auf windver-
fegten Kalkschieferrücken westlich der Kre-
felder Hütte oberhalb Kaprun bei ± 2 400 m; 8.

1958, leg. POELT (M: Holotypus); ebenda zuerst
von NEUNER gesammelt (M) — Abbruch im ober-
sten Mühlbachtal am Krefelder Höhenweg, 2 400
m; leg. POELT (M) — Albitzengrat oberhalb des
GlocKnerhauses in W-Exposition; leg. FREY no
7887 ^FREY;M);

Grur.atspitz-Gruppe: Mehrfach in der Munta-
ni l::-Jruppe, so Östlich unterhalb des Gradez-
kees-s; westliche Ausläufer des kleinen Mun-
tanitz bei über 3000 m; Trugenköpfl am Nussing
bei ± 2 600 m; unterhalb der Kendlspitz und
nahe dem Tschadinhörndl ebenfalls bei etwa
2 600 m; alle leg. MEILHAMER & POELT (M) .

An der Mehrzahl der Fundorte fand sich die
Art auf aur ^tzten, stark windverfegten
Kalkschie- ken zusammen mit Saxifraga op-
positifol. ^d S. rudol phiana , mit Buellia
epigaea . juxgensia bracteata . Lecidea ( Psora)
decipiens . Rinodina nimbosa .

Thallus bis vim 5 cm breit und mehr, häufig aber
auch viel kleiner, der Unterlage angepaßt wellig-verbo-
gen, aber leicht abhebbar, dick, randlich besetzt mit
oft querbreiteren, ± eingeschnittenen, flachen oder et-
was verbogenen, um 3—5 mm langen, randlich nicht wul-
stig aufgebogenen, pliompen Lappen Thallusinneres groß-
felderig areoliert-lappig, mit dicht aneinanderschlie-
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Senden, aber nicht dachziegeligen, bis tun 5 mm langen
Tind breiten Loben, Oberfläche glatt bis achwach runze-
lig verunebnet, weiß bis leicht gelblichweiß, Ap. zer-
streut oder zu mehreren gedrängt, breit hervorbrechend,
dann ± eingedrückt sitzend, unregelmäßig rundlich, bis
gegen 3 mm breit, mit dünnen, bald zurückgedrängten
Rändern und flachen bis stark konvexen, hellgraulich-
ockerbra\inen Scheiben.

Rinde bis 200 p und mehr; Gon. schiebt 30-90 |u.. Exs.
unten 60-70 |ji; Hypoth. ± 70|;>i; Hym. 70-80 Lt. Sp. etwa 11

bis 15/5-7.5 fx- Phallus Pd- .

Die neue Art ist einesteils dtirch ihre ziemlich
plumpen, allerdings nicht so dicken Schuppen der Squa-
marina periculosa ähnlich, von der sie durch die Apo-
thecien weit abweicht. Durch ihre Farbe \ind Reaktion
kommt sie der sicher nächstverwandten S. lentigera nahe,
von der sie sich wieder durch ihr plvunperes Lager, die
randlich nicht aufgebogenen Lobenränder vmd die breit
hervorbrechenden, dann eingedrückt sitzenden Apothecje n
gut unterscheidet. Außerdem gehören die verglichenen Ar-
ten ganz ajideren Vegetationsstufen an. Die auf gleicher
Höhe wachsende Squamarina fragilis ist schon durch das
•viel mehr dachziegelig-schuppige, grünliche Lager und
die viel größeren, anfangs tief konkaven Apothecien so-
wie die Reaktion deutlich verschieden.

Vielleicht ist die neue Art nach genauerer Kennt-
nis einmal Squamarina lentigera als alpine Vikariante
subspezifisch \interzuordnen.

9 S. lentigera (Weber) Poelt , n. comb.

Syn. Liehen lentigerus Weber, Spie Pl.Goetting
192 (1778) — Lecanora lentigera (Weber) Ach. Lichenogr
Univ 423 (1810); Zahlbr. Cat.Lich.ün. 5:627 0928) —
Lecanora crassa var. mediterranea Zahlbr. österr.Bot. Zt-
BChr. 60: 16 (I910); Cat.Lich.ün. 5:619 (1928) — Leca-
nora zahlbruckneriana Servit, Hedwigia 74:143 (1934) ;

Zahlbr. Cat.Lich.ün, 10: 492 (1940).

Exs ANZI, Lich.Exs.Ital. 154 — ARNOLD, Lieh. Exs.
1806 — BARTLING & HAMPE, Veget.Cell.Germ. 3 — BREUTEL,
Fl.German. 304 — CLAÜD.4 HARM. Lich.Gall. 329 (B;W) —
EHRHART, Pl.Crypt. 38 — Erb. Critt.Ital. ser. 1 , 730 —
PLAGE! , Lich.Alg. 38 — PLAGEY, Lich.Praneh. Comt^ 83 —
Pl.Hungar.Ex8. 215 — PRIES, Lieh. Suec. Exs , 288 — PÜNCK

,

Krypt.Gew.Piehtelgeb.3OI (GOET;M) — HARMAND, Lieh.Loth.
437 — HEPP, Pl.Bur. 179 — JACK bzw. LEINER & STIZBGR.
Krypt.Bad. 36 bzw.705a ^^nd b — Krypt.Exs Vindoben. 162— -lOJKA, Lieh. Univ. 166 — MALME, Lieh. Suec. Exs, 312 —
MAAS. Lieh. Ital. 72 (als Ps. crasaua) und 91 (M;W) — MI-
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GULA, Crypt.Gennan. 16 (B;M) und 500 (mIGDEPBAU) — MOü-
GEOT & NESTLEH, Stirp.Crypt. 68 — RJLBENHORST, Lich.Iur.
19 _ HEICHB.4 SCHUB. Lich.Exs. 83 — EOUEMEGUEBE, Lieh.
Gall.70 — SCHAEREB, Lieh. Hdlvet. 484 (W) — STENHAMMAH,
Lich.Suec. U (W) — SUZA, Lieh. Bohemoslov. 21 (W) —
TREVIS. Lieh. Yen. 11? — V^ZDA, Lieh, Bohemoalov. 84 —
lAETMANN, Schweiz, Krypt. 261.

Erdhafter auf baeischen Substraten, kaum auf Pels
übergehend.

Thalli mittelgroß bis groß, selten bis um 6 cm
breit, der Unterlage verhältnismäßig dicht angeheftet,
stets deutlieh iind regelmäßig rosettig mit 2-3 mm lan-
gen, 0.5-2 mm breiten, dicht aneinanderschließenden
Randloben mit wulstig — an den Lappenenden gelegentlich
kappenförmig — aufgebogenen weißen Rändern. Thallusin-
neres glatt bis areoliert, seltener und nur wenig schup-
pig, ± weißlich- bis bläulich-, seltener gelbliehgrün
(kaxim bräunlich) , meistens von innen her bis zvun Grund
der Loben ± dicht weiß bereift, selten ganz unbereift.
ThallusUnterseite hell. Ap. fast stets vorhanden, im
zentralen Teil des Thallus meist ± gedrängt, verengt
sitzend, bis 1.5-2 mm breit; Ränder dünn, dick bereift,
bleibend vorstehend oder gleich hoch; Seheiben flach
bis wenig gewölbt, ± mittelbraxm. Lager stets Pd-

Die Verbreitung der Art innerhalb Mitteleuropas
wurde von SCHINDLER genauer dargestellt. Das Gesamtare-
al ist dem von Squamarina erassa vergleichbar, zeigt
aber doch einige bedeutsame Unterschiede. Zum einen be-
vorzugt Squamarina lentigera Gipsböden und ist deshalb
stärker auf Gipsgebiete konzentriert, sodann tritt sie
mehr auf wechselfeuchten \and nicht so sehr ariden Sub-
straten auf, weswegen sie in ihrer Gesamtverbreitung
einen deutlich atlantischen Zug zeigt. Sie kommt bis N-
Norwegen hinauf vor, besiedelt z.B. in Menge die Cha-
maeroRs-Heiden in Südspanien zusammen mit atlantischen
Nanocyperion-Arten iind ist auf geeigneten wechselfeuch-
ten Böden in trockenen Klimaten bis nach Gotland und
nach Innerasien hinein verbreitet. Ebenso kommt sie im
Bereich des Mittelmeergebietes in Nordafrika vor. Aus
Nordamerika ist dem Verf. bisher ein einziger sicherer
Fund bekannt geworden: Rocky Mts.; 1885, leg.MACOUB (S).

Die Artbereehtigung von Squamarina lentigera ist
gelegentlich bezweifelt worden. N"un tritt sie nicht
selten mit den verwandten Spezies, vor allem mit Squa-
marina erassa zusammen auf, ohne Übergänge zu zeigen.
Es gibt nur in füstengebieten gelegentlich Verähnli-
ehungen, die in kleinen Stücken nicht immer leicht fest-
zxilegen sind, insbesondere, weil ja bei Pd-negat. formen
S. erassa f. paeudocrassa in Präge kommen kann. Verähn-
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lichungen sind aber kein Beweis für die Unhaltbarkeit
von Arten, sondern nur für sehr extreme Standortsbedin-
gxingen.

10 S. lamarckii (DC.) Poelt , n. comb.

Syn. ürceolaria lamarckii DC.in Lmk. 4 DC. Pl.Fran9,
ed. 3, 2; 372 (1805) — Lecanora "lamarckii (DC) Rabenh.
Krypt.Pl. 2:44 (1845); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:626 (1928).

Exs ANZI, Lieh. Lang. 98 (M;W) — HEPP, Fl.Eur.618— KÖRBER, Lieh. Sei, 66 (M;W) \ind 371 (M;W) — Krypt.Exs.
Vindoben. 1549 (M;W;SZ) — LOJKA, Lieh. Univ. 226 (M;W) —
SCHAERER, Lich.Helvet. 342 (W) — SCHLEICHER, Pl.Crypt.
Cent. III. 76(G0ET;W) — SÜZA, Lieh. Bohemoslov. 20 und 167

(W) — TOBOLEWSKI, Liehenotheea Polon. 139 — VEZDA,Lich.
Bohemoslov. 5.

Felshafter auf Kalk und kalkreiehen Gesteinen der
alpinen Stufe, gewöhnlich an Steilflachen.

Lager der Unterlage nur randlich dicht angeheftet,
sonst locker anliegend, meist weit ausgebreitet, selten
rosettig, durchwegs sehr dick areoliert-sehuppig, selte-
ner dachziegelig schuppig mit ± isodiametrisehen bis un-
regelmäßigen, meist nur randlich etwas effigurierten,
konkaven bis unregelmäßig gewölbten, 2—5 mm breiten
Schuppen von bleich gelblicher bis bräunlicher Farbe,
die jedoch wegen der sehr dicken, weißen Bereifung nur
selten sichtbar wird. Schuppen gewöhnlich wulstig weiß
berandet. Thallusunterseite verbogen gefaltet, oft mit
zahlreichen Rhizinensträngen, schwärzlich, Ap, oft
fehlend, gewöhnlich zerstreut, selten gedrängt, dicht
aiifsitzend, jung rundlich mit dicken, vorstehenden,
dicht bereiften Rändern \ind mittelbraunen, ± weißlich
bis grünlich bereiften, konkaven Scheiben, später un-
regelmäßig wuchernd-verbogen und ± reiflos werdend, bis
zu 1 cm breit. Hym, ± 80 /^ hoch, davon 20-25

f^
inspers,

Mark Pd+ intensiv gelb.

Die Verbreitung der Art erstreckt sich über die al-
piden Gebirge Eviropas von den Pyrenäen über die Alpen —
wo sie deutlich reliktartige Züge aufweist — zu den
Karpaten und den serbischen Gebirgen. Die Art ist ge-
wöhnlich recht charakteristisch tind leicht zu erkennen;
von den großen Squamarinen ist sie der einzige Bewohner
überhängender Felsen, ausgezeichnet durch das sehr dik-
ke, mehr areolierte als schuppige und dazu dick weiß
bereifte Lager, die großen, konkaven bis flachen Apo-
thecien mit dicken Rändern.
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11 S. gypaacea (Sm.) Poelt , n. comb.

Syn. Liehen fra fiilis Scop. Fl.Carniol, ed. 2, 2:

39 (1772), n.illeg.: non L, Spec.Pl. 1154 (1753) —
Liehen gypsaceue Sm. Trans. Linn.Soc. London 1:81 (1791)— Lecanora fragilis (Scop.) Zahlbr. Ann. Natiirh. Mus .Wien
38:143 (1925); Cat.Lieh.Un. 5:621 (1928).

Exs. ANZI, Lieh.Exs.Ital 156 — ANZI, Lieh. Lang.
97 — CLADD.Ä HARMAND, Lieh, Gall. 385 (B) — Erb.Critt.
Ital.ser.l, 377 — FLAGEY, Lich.Alg.37 — FLAGEY, Lieh.
Franche-Comtd 361 — Fl. Exs Austro-Hungar. 2745 (GOET;M;
SZ) ~ HEPP, Fl.Eur.6i9 — Krypt. Exs. Vindobon 2856 (M;
HBG) — MOUGEOT & NESTLER, Stirp. Crypt . 11 48 — RABEN-
HORST, Lieh. Eur. 241 — ROUMEGUERE, Lieh. Gall . 215 ; 551— SCHAERER, Lieh. Helvet. 344 (W:p.p.) — SUZA, Lieh.Bo-
hemoslov.263 (W) — TOBOLEWSKI, Liehenotheca Polon.117— TREVISAN, Lieh. Ven. 116 — VEZDA, Lich.Bohemoslov.

7

— WARTMAM, Schweiz. Krypt. 465 .

Erdflechte auf Kalkboden, zumeist in Felsspalten
in Steilflächen, randlich auf Fels übergehend; von Tal-
lagen bis in die subnivale Stufe.

Thalli meist groß, unregelmäßig begrenzt, dick,
aus zerstreuten, meist wulstig weiß berandeten Schup-
pen bestehend oder fast einblättrig wulstig-faltig und
nur randlich tief gelappt oder dicht dachziegelig-schup-
pig mit Tim 2—5 mm breiten Schuppen von rundlichem, sel-
ten verlängertem Umriß. In tiefen Lagen herrschen Pflan-
zen vor, die aus wenigen, z. T. sehr großen, fast tunbili-
katen Schuppen bestehen; in hohen Lagen kommt es dage-
gen zu einer oft sehr feinen Zerteilvmg der Loben, Ober-
fläche glatt, hell gelbliehgrün bis leicht bräunlich,
oft von den dick wulstig aufgebogenen Rändern her be-
reift. Thallusunterseite hell bis schwärzlich verfärbt,
oft mit Rhizinensträngen. Ap. nicht selten fehlend,
meist zerstreut, breit hervorbrechend und schließlich
dicht aufsitzend, sehr groß (bis gegen 1cm), zuerst vom
Lager berandet, konkav, später frei mit dünnem Eigen-
rand und flacher bis unregelmäßig gebogener, hell gelb-
lich-ockerfarbener Scheibe. Eym. 80-100 (u, davon 30-50
^ inspers, Sp. um 11 ,5-18. 5/5-7 f-t. Mark Pd+ gelb.

Squamarina gypsacea gehört dem mediterran-alpinen
Element an. Sie ist in den Kalkalpen und den kalkreichen
Silikatzügen hä\ifig, besonders in der alpinen Stufe (dem
Verf. höchster bekannter Fxmdort: Zugspitze im Wetter-
steingebirge um 2900 m) und findet sich auch in den an-
deren alpiden Gebirgen von Europa, dem Mittelmeergebiet
\ind Vorder- bis Innerasien, Selten im nördlichen Alpen-
vorland, häufig im Mittelmeergebiet steigt sie tief hin-
ab bis auf Meeresniveau. Mit Vorliebe siedelt sie dort
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in schattigen Felsspalten über Lecidea (Psora ) lurida .

Unklar sind die angegebenen Vorkommen nördlich der Al-
pen. Eine sichere Probe sah Verf. von Gotland: Lärbro;
leg. PETTEHSSON, auch hier mit Lecidea lurida . Die Fund-
orte im Jura wären noch zu bestätigen.

12 S stella-petraea Poelt . n. sp. (S.541,
Fig. 27)

Calcicola Thalli magni, adnati, distincte
rosulati lobis planis ad subconvexis ± parti-
tis radiatia; thalli in centris subplani vel
leviter torti, rimis tenuibus areolati sed non
lob\ilati. Superficies laevis, lobis exceptis
albostramineis dense albopruinosa. Apothecia
plerumque crebra, saepe torta, anguste sessi-
lia marginibus crassis demum retusis et dis-
cis planis vel concavis brunneis. Structura
anatomica generis typica. Sporae mediae. Me-
dulla Pd+ lutescens.

Frankreich. Provence: Flache Kalkfelsen der
Höhe Bei Air über Apt (Dept . Vaucluse) ; 7.1958,
leg.CLAUZADE 4 POELT (M: Holotypus; CLAUZADE -

Die Art war am Fundort mit Souamarina crassa
sowie kleinen Kalkflechten vergesellschaftet)— Pont du Gard bei Montpellier. s\ir l'aqueduc;
1934, leg. FREY no. 7889 (FREy;M);

Italien. Monte Gargano: Monte San Angelo,
ca. 800m; 1948, leg.DEGELIUS (DE;FREY);

Ungarn. M^szkövön: Monalovac Berg ca. 250 m.
Budakalaz mel, Pest vm.1911 . leg. TIMKO (BP:
verosim. )

;

Mittelkurdistan. Armenischer Taurus: Tal
Sassun (Distr. Bitlis) bei Gero; 1910, leg. HAN-
DEL-MAZZETTI (W)

.

Schwach nitrophiler, calcicoler Felshafter, gerne
auf ± ebenen Kalkplatten.

Thalli deutlich rosettig und so bleibend; Einzella-
ger bis gegen 5 cm breit, doch Lager meist zusammenflie-
ßend, der Unterlage verhältnismäßig dicht angeheftet.
Randloben deutlich strahlig, bis um 1 cm lang, flach
bis wenig gewölbt, unregelmäßig bis fast fiedrig ge-
teilt, oft quergebrochen. Abschnitte \im 1—2 mm breit,
an den Enden gern schwach wulstig verdickt. Thallusin-
neres flach bis xinregelmäßig gewölbt, doch nicht klein-
schuppig, durch schmale, feine Risse areoliert, sonst
zusammenhängend, zvm größten Teil von Ap. bedeckt.
Oberfläche glatt, hell gelblichgrün, doch größtenteils
durch eine glatte Bereifung weiß, Lobenränder körnig
bereift. Unterseite hell. Ap. meist dicht gedrängt,
bis 2 (-2. 5) mm breit, sehr verengt sitzend, oft tmregel-
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Pig . 26 . Squama-

rlna nivalis
Frey & Poelt

5mm
Pig. 27. Squamarina stella- petraea Poelt
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mäßig oval verbogen; Rand dicklich, vorstehend bis
schräg rückgebrochen, dick weiß bereift. Scheibe flach
bis konkav verbogen, ocker- bis mittelbraiin.

Innerer Bau für die Gattting typisch: Binde um 60

bis 70 fi ; Markhy. unten bis 4-6 y. dick. Hym. ± 80 |^

,

auf 25-30 inspers. P. leicht frei, 2-2.5 M« Sp, häu-
fig schlecht entwickelt, etwa 9-12. 5/5-6, 5 M-- Pykniden
eingesenkt oder in kleinen Vorwölbungen sitzend; Pykno-
sp. 0,5-1 \x dick, sehr unregelmäßig lang (gemessen von
14 bis 45 fx). Mark Pd+ gelb.

5q\iamarina stella-petraea . in der bereits GLAUZADE
und FREY eine neue Art vermuteten, steht zweifellos der
S. crassa am nächsten, ist von ihr aber gut geschieden
und vor allem am Standort ohne weiteres zu trennen.
Charakteristisch ist der streng rosettige Wuchs, das
Fehlen zentraler Lobuli, die reiche Apothecienentwick-
limg, die stets flache bis konkave Scheibe sowie (?) die
kleineren Sporen. Von Saueimarina lentigera unterschei-
det sich die Art durch den anderen Standort, die dop-
pelte bis dreifache Größe, die Pd-Reaktion und andere
Merkmale, Es steht zu vermuten, daß die Art in mediter-
ranen und vielleicht auch submediterranen Gebieten eine
weite Verbreitung besitzt.

13 S. oleosa (Zahlbr.) Poelt . n. comb. (T)

Syn Lecanora oleosa Zahlbr. in Handel-Mazzetti ,

Symb.Sin. 3: 175 (1930); Zahlbr. Cat.Lich.ün. 8:545 (1932)

Gern auf Gestein übergehende Erdflechte.

Der nächstverwandten Sauamarina crassa in Größe

,

Form, Farbe und Modifikationsbreite recht ähnlich; ein-
blättrig wellig-verbogen bis dachziegelig schuppig, tin-
bereift oder vor allem am Rande bereift. Ap. meist
zerstreut, verengt sitzend, bis um 3 mm breit, mit bald
zurückgedrängten, dünnen Rändern und flachen bis ± stark
gewölbten, hell ockergelben, grünlichgelb bereiften
Scheiben.

Die Art stimmt auch anatomisch mit S. crassa gut
überein: Rinde 60 bis über 100 fx dick. Hym. tim 80 jx ,

davon um 20 ^ inspers, Sp. lang spindelig, beidendig
zugespitzt, 14-19/4.5-7^1. Mark Pd+ gelb.

Die Art scheint weit verbreitet, aber selten zu
sein; wahrscheinlich meist verkannt. Der Originalfund-
ort liegt in NW-Yünnan: Lijiang; leg. HANDEL-MAZZETTI .

GLAUZADE sammelte die Art mehrfach in Südfrankreich
(als Placodium liparivun ) ; so bei Pourcalquier (Dept.
Basses-Alpes) . Möglicherweise bezieht sich einer der
alten Namen wie Lecanora liparia . L. dufourei usw. auch
auf diese Form. Der Name Lecanora liparia ist aber viel-
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fach für Lecanora melanophthalma verwandt worden, und
das Material, das Verf. unter den anderen in Frage kom-
menden Namen gesehen hat, enthielt immer nur Formen von
Squamarina crassa . Es dürfte sich empfehlen, den Namen
S. oleosa auf jeden Fall zu benützen, solange ziimindest
nicht eine sichere ältere Bezeichnvmg in spezifischem
Rang festgestellt werden kann.

Die europäischen Exemplare und das chinesische
stimmen in der wesentlichsten Eigenschaft gut überein,
nämlich den gegenüber Squamarina crassa viel längeren
Sporen. Bei den auffallend schuppigen südfranzösischen
Exemplaren, die gern in Felsspalten sitzen, ist die Ten-
denz mancher Squamarinen, unter bestimmten Standorts-
verhältnissen eine Art von Rhizinen zu bilden, beson-
ders gut zu beobachten.

14 S.kana'uensis (Magn.) Poelt , n. comb. (T)

Syn. Lecanora kansuensis Magn. Rep Sino-Swed. Exp.
Publ . 13:11 6 (1940).

Erdflechte.

Sehr ähnlich der Squamarina crassa ; Thalli mehrere
cm breit, randlich deutlich gelappt mit um 2—3 nun langen,
mäßig breiten, lockeren, konkaven bis gewölbten, gele-
gentlich nach unten eingebogenen Loben, in der Mitte
areoliert (Areolen xm. 1—2 mm) bis schwach dachziegelig
lappig, von gelblicher Färb\ing, nur hie und da bereift.
Unterseite hell. Ap. sehr zerstreut, aufsitzend mit
dicken, zuerst schwach vorstehenden, unregelmäßig buch-
tigen Rändern imd flachen bis mäßig gewölbten, rötlich-
braunen Scheiben. .

Rinde 30-40 /ji , auch mit rein grauen Körnern durch-
setzt. Gon. Schicht bis um 50 fi . Markhy. mäßig verleimt.
Hym. 40-50 ju , bräiinlich. P, seljr dick. Sp. 8-12/5 )u.

;

Py.sp. 27-3 5/0,7 |:>i ,
gerade oder ± eingebogen. Mark Pd +

gelb.

China. Kansu: Chia-yü-kuan, beim Lager Ta-ts'ao-t'
an, bei 1625 m; leg.BOHLIN (S) .

Die Art liegt in drei Proben vor und scheint der
Squamarina crassa nahe verwandt zu sein, doch von ihr
verschieden durch die gelbliche Farbe, das tief areo-
lierte Thallusinnere sowie die unregelmäßigen Thallus-
ränder.

Etwas Endgültiges läßt sich von der Art aber erst
anhand von mehr Material sagen.
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15 S. c r a 8 8 a (Hudson) Poelt , n, comb.

var, cra88a

Syn. Liehen crassus Hudson, Pl.Angl. ed. 2, 2:530
(1778) — Lecanora crassa (Hudson) Ach. Lichenogr. Univ.
413 (1810); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:612 (1928) — Paoro -

ma "benacense Mass. Ricerch Auton. 19 (1852) — Lecanora
benacenslFTMass.) Jatta, Syll. Lieh. Ital. 176 (1900);
Zahlbr. Cat,Lich.Un. 5:607 (1928) — Lecanora lentigera
var. pseudocraaaa Mattick, Ber. Deutsch, Bot, (ies. 58:352
(1940y:

Exs. ANZI, Lich.Exs. Ital. 155 a;b — ARNOLD, Lieh.
Exa.2;1155a; b(B;M) — BECK, Pl.Bosn Herzegov. 86 (W) —
BILLOT, Pl.Exs 3794 — BOHLER, Lich.Brit. 2 — CLAUD.4
HARMAND, Lieh. Gall . 184 (B) — ELENKIN, Lieh. PI. Rosa. 19
(HBG) ~ Erb. Critt. Ital. aer.1 ,164; 186; 187; ser.2,365 ;

1420 — PLAGEY, Lich.Alg.34; 35; 36 — PLAGET, Lich.Pr,
Comt^ 119 — Pl.Exs.Austro-Hungar.2744 (GOET;M;SZ) —
Pl.Hungar.Exa.415 — PORISS, Lieh.Bükk.36 (HBG;M; SZ) —
PRIES, Lieh. Suec.Exa. 2891 — PÜNCK, Krypt Gew Pichtel-
geb.660 — HARMAND, Lieh. Loth. 435 — HELDHEICH, PI Exa
Graee.4013 — HEPP, Pl.Eur. 616; 617 — KÖPARAGO & GYEL-
NIK, Lichenotheca 74 (HBG;M;SZ) — Krypt Exa Vindobon.
2280; 2281; 2861 — LEIGHT Lich.Brit. 5 — MALBRANCHE,
Normandie 274 — MASSALONGO, Lieh. Ital

.
71— 78 — MOÜG.ft

NESTLER, Stirp.Crypt. 1051 — NTLANDER, Hb.Lich.Paria 11

6

-- OLIVIER, Lich.Orne 172 (W) — RABENHORST, Lieh.Eur.
18.(H;M); 242; 243; 739 (GOET;M) — ROUMEGUERE, Lieh.
Gall. 287 — SAMPAIO, Lieh. Port. 87 (PO) — SCHAERER,Lieh.
HelvGt.343 — See. Dauphin. 3539 — STENHAMMAR, Lieh.
Suec.13 (W) — SUZA, Lieh. Bohemoalov. 262 (W) — TREVI-
SAN, Lieh. Ven. 118; 264 — VfiZDA, Lieh. Bohemoalov. 83 —
WELWITSCH, Crypt.Lusit.93 — WESTENDORP, Hb. Crypt .Belg.
621 .

Schwach nitrophiler, aubmediterran-mediterraner
Erdhäfter auf ± basischen Substraten, nicht aelten attf

Pele übergehend
Thalli sehr variabel in Pomi und Parbe, groß bis

meist sehr groß und öfters größere Flächen bedeckend,
der Unterlage nur am Rande dicht anliegend, nur in ganz
jungem Stadi\m deutlieh rosettig, später von unregelmä-
ßigem Umriß, selten einblättrig mit grubig-rissig verun-
ebneter Pläche \ind tief geteilten Randloben, meist ±
dicht dachziegelig schuppig mit ± verlängerten, flachen
oder seltener konkaven oder häufig gewölbten bis viel-
förmig bucklig oder wulstig verbogenen, tun 1—3 mm brei-
ten Schuppen. Lobenränder flach, nach unten eingebogen,
wulstig berandet oder sogar — besonders bei Wüstenfor-
men — nach oben eueullat verwachsen. Oberfläche glatt.
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gelblich- bis meist bräimlich- oder bläiil ichgrün oder ±

bereift: entweder an den Lappenenden und den Wülsten
oder in der Lagermitte oder vollständig. Unterseite
hell bis schwärzlich verfärbt, seltener mit Rhizinen-
strängen. Ap. fehlend bis meist zerstreut, seltener ge-
drängt, bis 3-4 mm breit (selten darüber), entweder nor-
malerweise nur jung konkav, dann bald unter Zurückdrän-
gung des Lager- -und dann des Eigenrandes hochgewölbt
mit bleich rötlichbraunen bis dunkelbraunen Scheiben,
oder bleibend konkav bis flach mit bleibenden, oft vor-
stehenden Rändern, so besonders bei stark bereiften
Formen extremer (Fels-) Standorte. Scheiben zuerst meist
sehr dünn hell bereift.

Rinde in der Dicke sehr wechselnd. Hym. * 70 f^t

;

Epith. etwa 25-30 f^. Sp. etwa 10-14/4-6pi. Py. sehr
selten. Mark Pd+ gelb oder Pd- , selten Pd+ rot.

Squamarlna crassa var. crassa ist eine im Mittel-
meergebiet und dessen Ausstrahlxingen vingemein häxifige
\ind sehr wandelbare Flechte; in Mitteleuropa ist sie in
den trockenen, warmen Kalkgebirgen ebenfalls weit ver-
breitet, fehlt aber in den feuchteren und höheren Lagen
vollständig. In Skandinavien ist sie im wesentlichen
auf öland, dotland, die Kalkgebiete des südlichen Schwe-
dens sowie die Umgebung von Oslo beschränkt.

Im ganzen dürfte das Areal etwas weniger ausgedehnt
sein als das der Saaiamarlna lentigera . Insbesonders be-
steht über die Ostgrenze keine Klarheit. Aus dem europä-
ischen Teil der Sowjetvinion ist sie nur für die Ukraine
angegeben. Unklar bleibt auch die Grenze des Vorkoamehs
in Asien. Möglicherweise kommt die Art auch in Amerika
vor, wo Sqxiamarinen überhaupt Seltenheiten zu sein
scheinen; eine allerdings schlechte Probe in hb.S könn-
te dazu gehören: Am. sept.: Salem; leg. SCHWEINITZ (Pd
+ gelb)

.

Von der Art wtirden zahlreiche Abänderungen beschrie-
ben; die meisten davon dürften modifikativer Natur sein
und sollten aus systematischen Arbeiten verschwinden.
Einige z.B. bei ZAHLBRUCKNER (Cat.Lich,Un. 5: 1928)
hiezu gerechnete Formen werden hier als eigene Arten ge-
führt, doch bleiben noch mehrere Formen, die sich z,B,
in ihren Inhaltsstoffen und dementsprechend Reaktionen
etwas unterscheiden. Die Mehrzahl der Proben gibt, wie
bereits angeführt, Pd+ gelb; im gesamten Verbreitungs-
gebiet finden sich aber Pd-negative Exemplare, die sich
sonst in nichts unterscheiden. Für sie genügt die Be-
zeichnung

f. pseudocrassa (Mattick) Poelt, n. c.

(Syn. Lecanora lentigera var. pseudocrassa Mattick. Ber.
Deutsch. Bot. Ges. 58: 352. 1940)

.
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Weiterer Beachtung wert ist
f. i b e r i c a (Mattick) Poelt, n. comb, (Syn,

Lecanora crasaa f. iberica Mattick. Ber, Deutsch. Bot .Ges.
58:348.194-0) von der iberischen Halbinsel, die Pd+ rot
gibt.

var. platyloba (Mattick) Poelt , n. comb.

Syn. Lecanora crassa var. platyloba Mattick, Ber.
Deutsch. Bot.aes. 58:349 (1940)

.

Exs. MANDON, Lich.Maddre 13.

Die Sippe unterscheidet sich von der typischen Va-
rietät durch wesentlich größere, stumpfe und wenig tief
eingeschnittene Loben von 3-5 mm Breite. Thallus bräun-
lich, glänzend, soweit bekannt unbereift. Ap. groß,
braun, stark gewölbt.

Die Sippe- scheint auf die atlantischen Ihseln be-
. schränkt zu sein, wo sie sich sowohl auf den Kanaren
wie aaf Madeira findet (M) .

Von Lecanora crassa var. nitidiuscula Nyl. (Zahlbr.
Cat.Lich.Un. 5: 619. 1928) , ebenfalls von den atlantischen
Inseln, sah Verf. zu wenig Material, um etwas Genaueres
darüber aussagen zu können,

Squamarina crassa bietet ein Musterbeispiel dafür,
wie sich Standortsformen durch einen Komplex von nicht
ersichtlich korrelativen Eigenschaften zu unterscheiden
vermögen und doch nur Ergebnisse der Umweltseinflüsse
sind. Vom allgemein verbreiteten Typus mit schwacher Be-
reifung und stark konvexen Apothecien ohne Lagerränder
einen weit verschiedenen Eindruck machen die Pelsformen
mit stark bereiftem Lager und mit dicken, berandeten,
± flachen Apothecien. Die beiden Pormeri machen den Ein-
druck guter Arten — und finden sich am selben Thallus,
der etwa von einer etwas geschützten Spalte aua sich
aiof besonntes Gestein ausdehnt.

Kritik der Gattung Squamarina

Als wesentliqhe Kennzeichen gefgenüber den behan-
delten Sektionen von Placodi;im seien nochmals hervor-
gehoben:

Das sehr dicke, mit einer AusnahMe söhr breitschup-
pige Lager, die großen Apothecien mit teilweise sehr
wechselnden Berandungsverhältnissen (oft am selben Exeto-
plar) , der sehr strenge anatomische Aufbau. in drei gut
abgegrenzte, stets ± gleich dicke Zonen, nämlich eine
dicke Rinde, die dem ganzen Thallus den Halt gibt, eine
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durchlaufende, relativ schmale Algenachicht sowie das
dick-kreidige Mark mit sehr stark verleimten Hyphen.

Die Gattving läßt sich einigermaßen scharf in zwei
Gruppen gliedern, nämlich in die primitivere § Petro -

placa mit kleinen, fest angehefteten Felsbewchnern von
atwas weniger strengem Bau — es werden gelegentlich
noch Algengruppen in die Rinde mit übernommen — sowie
die typische Sektion mit meist sehr großen, locker an-
gehefteten Thalli von strengerer anatomischer Struktur.
I S.quamarina fällt durch die Stimme ihrer Eigenschaften
weit aus den Placodien heraus; die Arten der § Petro -

placa leiten dagegen zu den primitiveren Petrasterion -

oder Saccharon-Spezies über, sind aber doch soweit da-
von verschieden und mit den übrigen Squeimarinen verbun-
den, daß sie zur neuen Gattung gestellt werden müssen.
Zu den übrigen behandelten Sektionen von Placodium be-
stehen kaum irgendwelche Bezlehxingen.

Squamarina dürfte im ganzen als eine unter den Be-
dingungen xerischer Gebirge entstandene Sonderentwick-
lung angesehen werden; ihre Arten konnten zwar wie viele
mediterran-alpine Elemente hoch in die Kalkgebirge auf-
steigen, doch ist es ihnen nicht gelungen, die Arktis zu
erreichen. Im ganzen ist der Typ wenig über die Grenzen
des mediterran-euräsiatischen Trockengebiets und der an-
schließenden Kalkgebirge hinaus vorgedrungen.

Für die weitere Kenntnis wird das Studium innerasi-
atischen und nordamerikanischen Materials besonders not-
wendig sein.
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Species incertae sedis

1 Leceinora aghaenaia Zaklbr , Trar. Sous-Sect. Troitzk.

Kiakhta Sect. Pays. Am. Soc.Imp. Busse G^ogr. 12: 83 (1909).

„Lecanora (aect . Placoditun ) aghaensis A. ZeQilbr. nov.spec.

Thallus supra lichenes alienos ( Rinodinae et Lacide -

ae latypaeae inprimis) vigens, substrato adhaerens , super-
ne stramineus, subnitidus, KOH leviter lutescens, CaCl202
haud mutatus, KOH + CaCl202 aurantiacus, nudus vel in mar-
gine hie inde pruinosus placodiif ormis, ex plagis
plus minusve rosulatis. confluentibus , 6—12 mm latis, in
centro rugulosis vel subarcolato-verruculosis, lobis mar-
ginalibus brevibus, 1-2 mm longis et 1—1.5 mm latis, con-
tiguis, concavis, alte incisis vel subdichotome divisis,
ad apicem subdigitiformibus., dilatatis et minute crenatis,
Buperne laevibus, sorediis et isidiis destitutis, strato
corticali decolore, 35-45 fx crasso, ex hyphia dense intri-
catis inspersisque formato

Apothecia sessilia, ad basin angusta, congesta, ad 1

mm lata, rotvindata vel pressione mutua subangulosa, tenu-
ia; disco subplano, stramineo-alutaceo, thallo paulum dis-
colore, opaco, epruinoaa; margine thallino tenui, prominu-
lo, partim inflexo subcrenulato epithecio denae pul-
verulento; hymenio 75-110 |a alto; aporis 8-11
fi. longia et 4-5 H- latia.

pycnoconidiis filiformibus, ad apices retasis,
leviter vel arcuatim cxirvatis, 16—24f£ longia et ad ..5 u
crassis.

(Transbäikalien: ) In den Steppen am Pluß Agha, auf
Schiefer, nicht selten (Mikhno),"

Der Autor vergleicht die Art, von der Verf. kein Ma-
terial sehen konnte, mit Lecanora chryaoleuca (» L. rubina )

.

doch scheint sie nach der Beachreibung mit § Omphalodina
nichta zu tun zu haben. Eine aichere Festlegung der Stel-
lung läßt sich vorerst nicht geben; auffällig ist die KCl-
Reaktion, die sonst bei dem Pormenkreis nicht allzu oft
vorkommt.

2 Lecanora compendiosa Nyl . J. Linn. Soc. London Bot.

20:63 (1884);Zahlbr. Cat.Lich.Un. 5:610 (1928).

Felshafter auf quarzreichem Gestein.
Der Holotypus wenig über 1 cm breit, bestehend aus

mehreren bis gegen 3 mm langen, sehr breiten und dicken,
flachen, dicht stehenden, grauen, ursprünglich vielleicht
graugrünen Schuppen, die randlich wenig effiguriert er-
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scheinen. Ap. (nach NYLANDER) fleischfarbig braun, sit-
zend, 1-2 mm breit, mit ganzem, bleibendem Rand (Der Typus
im hb. NYLANDER trägt nur eine sehr junge Frucht),

Thalluebau primitiv, aus meist senkrechten Hy. Rinde
verleimt, noch mit Gon. hüllen, stark gelbgrau inkrustiert,
darüber unbestimmt grau; Rinde um 25 /^ dick, Gon, schiebt
± 50 jLi, nicht durch Bündel zerteilt, Gon. groß, Mark
dicht grobkörnig, Hy. stark verleimt. Sp. (nach NYLANDER
8-9/4-6 |U. P. zart. Thallus K- , Pd- .

Der Holotypus zeigt neben den dicken Schuppen einige
dünne Loben, die denen von der in der gleichen Gegend ge-
sammelten Lecanora coccocarpiopsis entsprechen. Sollten
beide zusammen gehören ?

Nord-China. Hügel bei Ninghai; leg. MAINGAY (in hb.
NYLANDER no. 28419).

Das Fragment der Art erlaubt keine sichere Einord-
nung; der Thallusbau verweist in eine primitive Gruppe,

5 Lecanora dioides Hue , Ann. Mycol.12:520 (1914)

(mit langer Beschreibung)

„Lecanorae al phoplacae Ach. primo intuitu statu ex-
terne sat similis, sed revera L. saxicolae Ach. affinis
illa species a qua laciniis thalli tuxgidioribus apothe-
ciis fuscis et variis anatomicis notis secernitizr. Spe-
cificum nomen e verbo adjectivo graeco ,

SiolStjct' , turgidus,
desumptum.

In Asia: in T^lrkestan legit cl.CAPUS ad saxa grani-
tosa, in herb.mus. Parisiens."

Den Angaben nach gehört die Art wohl in die Verwandt-
schaft oder den Formenkreis von Lecanora garovaglii .

4 Lecanora inamoena (Th.Fr. ) Th.Fr. Lichenogr. Scand.

1:222 (1871); Zahlbr. Cat.Llch.Un. 5:625 (1928).

Syn. Placodivun inamoenum Th.Fr. Nova Acta Reg.Soc.
Sci.Upsal. ser.5, 3: 181 (1861).

ThalluB anscheinend größere Flächen bedeckend, über
Erde, Detritus und Moosen, größtes Stück ± 7 cm im Durch-
messer; deutlich und scharf areoliert mit 1—2 mm breiten,
meist sehr unregelmäßig eingeschnittenen, lappig begrenz-
ten Areolen, Diese gewöhnlich sattelartig gewölbt, d.h.
Ränder z.T. nach unten, z.T. nach oben gebogen. Oberflä-
che ± ockerbräunlich mißfarben, am Bande schwach wulstig
weißlich bis schwärzlich gesäxunt. Die Areolen sind nach
\inten stielartig ausgezogen vmd mit dem Substrat eng ver-
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wachsen; die Seitenwände sind ebenfalls schmutzig-bräun-
lich. Ap. (nach Th. PRIES) aufsitzend, mit flachen, grau-
grünlichen Scheiben und dicklichen, glatten Rändern.
Ap. 0.8-2 mm breit; Sp. 8-10/4-6 fx.

Die Flechte ist bisher einzig aus Nord-Skandinavien
bekannt: „Ad terram nudam, ad formationem siluricam per-
tinentem, prope Mortensnaes Pinmarkiae orientalis 1857 a
nobis parcissime lecta"

.

Leider konnte Verf. selbst auf dem Holotyp keine
Apothecien mehr entdecken. Die Untersuchung des Thallus
ergab folgende Ergebnisse

:

Die von einer ± hohen Epinekralschicht bedeckte. Rin-
de ist nicht sehr gut differenziert, 25—4-0 n dick, wovon
20 fji braun gefärbt sind; Zellen rundlich bis länglich,
mäßig deutlich, 3—7|>. Sie ist mit dem Mark durch viele
Bündel verbunden, welche die Gontdienschicht in hohe
Gruppen aiifteilen. Gonidien klein bis mittelgroß. Mark
locker, z.T. mit Strängen.

Der Anatomie nach ist die Art vielleicht in die
Mural is-Gruppe zu stellen, doch können über die endgül-
tige Bewertung erst weitere Funde Aufschluß geben.

Der Vergesellschaftung nach zu \irteilen (Bryum sp. ,

Xeuithoria elegans . Calo placa cfr. bryochryslon ) dürfte
die Art stickstoffliebend sein.

5 Lecanora lisbonexiais Samp . Broteria 19:35 (1921)

Syn CoBcinacladium occidentale Kunze, Flora 29

J

768 (1846) non Lecanora oceidentalis (Lynge) Lynge,
Skr.Svalb.Ish.81 : 73 (1940).

Exs, SAMPAIO, Lieh. Portugal 85 (LISÜ;PO).

Lager mittelgroß .bis groß, deutlich rosettig, ziem-
lich dünn, flach und dicht anliegend. Randloben bis ± 5
mm lang, 0.5—1 mm breit, wenig gewölbt bis verflacht,
dicht gedrängt, ± stark bis gedrängt-fiederig geteilt,
vorne flach und verbreitert, Seitenloben vielfach über-
deckend. Thallusinneres rissig-areoliert bis kleinlobig^
flach, wie die innersten Teile der Loben ± stark mit run-
den, etwa 0.2 mm breiten Soralen besetzt, deren Ränder
gewöhnlich etwas erhöht sind. Lager weißlich- bis blei-
bis intensiv blaugrau bis bräunlichweiß, schwach bis
sehr st^rk -mehlig weißlich bereift, die Lobenspitzen
grobkörnig. Lagerunterseite hell. Ap. unbekannt.

, Berindung sehr unregelmäßig, dem Muralis-Typ ange-
nähert, sehr stark körnig imprägniert; Hy. ziemlich ver-
leimt, von oft unregelmäßigem Verlauf, dabei ziemlich
locker, nach oben in eine zerfranste Epinekralschicht
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übergehend, die äußeren ± 1 5 |-t oft bräunlich gefärbt mit
deutlicheren, bis 4 /-*• dicken Hy.endzellen. Gen. in dich-
ten, großen, rundlichen Gruppen, klein bis mittelgroß.
Mark oben dicht körnig, vielfach mit längs verlaufenden,
verleimten Hy., besonders an der Unterseite, wo keine ei-
gene Rinde entwickelt ist. Sorale oft ausgehöhlt; Sore-
dien rundlich, \im 40-50 f-i dick, deutlich differenziert.

Die Art kommt nach TAVARES' (1,12-9) vor allem auf Kalk
vor, besonders gern an Meeresufern und ist bisher bekannt
aus Portugal (von Douro Litoral bis Algarve),, der Umge-
bvuag von Cadiz in Spanien sowie von der marokkanischen
Atlantikküste; dazu ein Fxmdort in Ost-Spanien (p-Seite
des Burgberges von Alicante, an s'fceilen, ± schattigen
Wänden; 4.1953, leg.POELT no. 202^ M)

.

Die systematische Stellung der Art wird von TAVARES
(l.c ) eirtgehend diskutiert. Etwas Endgültiges läßt sich
bis zur Auffindung von Apothecien und Sporen nicht' sagen.
Innerhalb der hier behandelten Formen nimmt sie auf je-
den Fall eine isolierte Stellung ein. Sie könnte am ehe-
sten mit Formen der Radiosa- bzw. Alphoplaca- Gruppe ver-
glichen werden, unterscheidet sich aber davon durch den
vollständig verschiedenen Thallusbau. Auch ist d'er Besitz
von Soralen bei. dieser ganzen Verwandtschaft \inbekannt.

6 Lecanora Orientalis Hue , Ann, Mycol. 12: 521 (1914)

(mit langer Beschreibxing)

.

„In Asia: in Corea legit R.P. FAURIE supra saxa non
calcaria, in Hpyeng-yang, n. 4497, juAio 1901, et in ru-
pinis Hong-no, n. 614, 6 öctobris 1906."

Die Art läßt sich trotz der ausführlichen anatomi-
schen Abgaben ohne Kenntnis der Originale nicht einord-
nen.

7 Lecanora pitardi. (B.deLesd.) Zahlbr . Cat. Lieh. Un.

5: 646 (1928).

Syn. Squamaria pitardi B.tie L'esd. Bull. Soc. Bot. France
56 (sess. extraord. 191077250" (1911).

,.Sq. pitardi B.de Lesd-. sp.n.
Crusta K- , pallide ochroleuca, subtus albida, sub-

orbicularis, circa 2 cm. lata, cartilaginea, ambitu radi-
öso-lobata, lobis convexis, contigüis, apice crenatis,
circa 1mm. latis, centro areolato-verrucoso. Apotheeia 1

mm. lata (juvenilia), primtun omnino clausa, dein cyäthi-
formia, turbinato-stipitata; discus lividus, pruin#sus,
margine crasso, crenulato, tximidoque cinctus. Epithecium
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luteolo-granulosxim, theciTim et hypothecium incolorata,
paraphyees graciles, simplices, cohaerentes, asci cla->

ati. Sporae 8-nat., hyalinae, ellipsoideae, 13-15 »^ l^ng.

,

long., 5—6^ lat. Gelat.hym. 1+ intense caeruleacit.

Ttmiaie centrale : El-Kef , rochers calcaires nvim-
mulitiques situ^s entre la gare et la ville (7-900 m. )"

Ohne Kenntnis sicherer Stücke — der Holotypus ist
diirch Kriegseinwirlrung verloren gegangen — nicht sicher
einzuordnen.

Unklar bleiben auch die von CHOISY in mehreren frag-
würdigen Publikationen beschriebenen Arten:

8 Protoparmeliopsis (?) couderci Choiay, Contr. Licheno-
gr. deo.l, no.9 (192917^

9 Protoparmeliopsis insulata (DC?) M.Choisy, Contr. Li-
chenogr. dec. 1 , no.8 (1929)

.

10 Lecanora squamea M.Choisy, Ic. Lieh. Univ. 8er.2, fasc
2, coli. 54, no.U (quando?).

Species excludendae

Lecanora erminea Hue in Mah. 4 Gill. M^m. Soc, Bist.

Nat.Autun. 19U: 25 (19U); Zahlbr. Cat.Lich.ün. 5: 621

Syn. Sauamaria erminea (Hue) Mah.& Gill. Lieh. Est
Corse,55 (192^7!

Nach der langen Beschreibung und einem Fragment im
Herbar MN wohl zu Lecanora § Aspicilia gehörig.

Squamaria ferruginea Szat. Ann. Hist, Nat. Mus. Nat.

Hungar. ser.2, 5:137 (1954). (T)

Die nur steril bekannte, stark rostrot gefärbte, so-
rediöse Flechte hat zwar etwas radiate Struktur, kann aber
sowohl der Morphologie wie der Anatomie nach nicht zu Pla-
codixim gehören, vor allem auch nicht in die Verwandtschaft
von Lecanora demissa . Möglicherweise handelt es sich um
eine Lecidea-Art.

Lecanora gracilis (Müller Arg.) Migxila , Fl. Deutschi.

Csterr. Schweiz, Abt. 2, 12:315 (1926); Zahlbr. Cat

.

lich.Un. 5:624 (1928). (T)
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Syn. Placodi-uk gracile Müller Arg. Flora 58:61(1875),

Das Typus-Material, auch das der beiden von MÜLLER
Arg, (I.e.) beschriebenen formae, enthält im wesentlichen
nivale Modifikanten von Lecanora polytropa (Ehrh.) Rabenh.
sowie Fragmente von Lecanora orbicularis Tschaerer) Vain.
Von einer guten Art kann, wie auch FREY (1,61 ) hervor-
hebt, nicht die Rede sein.

Lecanora magnussonii Mah.& Wern . Crypt. Exot. 7(3-4):

184 (1934); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 10: 489 (1940). (T)

Gehört nach dem Typus zu den radiaten Arten von Le -
canora § Aspicilia .

Lecanora persica (Müller Arg.) Zahlbr . Cat. Lieh, ün,

5:646 (1928). (T)

Syn. Placodixim persicum Müller Arg. Hedwigia 31:
154 (1892).

Der Typus besteht aus zwei verschiedenen Arten von
Lecanora § Aspicilia ; die Beschreibung gründet sich auf
den radiaten Thallus der einen \md die Apothecien der an-
deren Art.

Lecanora sbarbaronis (B.de Lesd.) Zahlbr . Cat. Lieh.

Un. 8:547 (1932).

Syn. Parmularia sbarbaronis B.de Lesd. Bull.Sod.
Bot. France 78:728 (1932).

Ist eine etwas effigurierte, gesteinsbewohnende Sip-
pe aus der weiteren Verwandtschaft von L. subfusea (L.) Ach.

Lecanora scythica (H.vl.)N.vl . in Hue, Nouv, Archiv Mus.

ser.3, 3: 60 (1891).

Syn. Squamaria scythica Nyl. Syn. Lieh. 2:64 (1863).

Eine zwergstrauchige Flechte ohne Apothecien, deren
Zugehörigkeit völlig unsicher ist.

Lecanora sulforides Mah.& Werner , Ann. Crypt. Exot. 6

(3-4): 237 (1933); Zahlbr. Cat.Lich.Un. 10: 492 (1940).

Syn. Squamaria sulforides Mah.& Werner, I.e.

Gehört ebenfa>ls zur Gruppe der radiaten Arten von
Lecanora § As picilia .
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Rückblick und Vorschau

Die dargestellte Grliederiing kann aller Wahrschein-
lichkeit nach HUT als vorläiifige Lösung der Probleme an-
gesehen werden, und zwar vor allem wegen der großen Lük-
ken unserer Kenntnis, die sich aus der sehr ungenügenden
Durchforschiing großer Teile der Holarktis ergeben.

Es versteht sich, daß wie so oft in der Lichenolo-
gie besonders Nord- und Mittel- sowie teilweise Westev.-
ropa als b es txintersuchte Gebiete zu gelten haben. Daß
gerade in diesen Räumen einige neue Arten entdeckt wer-
den konnten, wird einige Verwunder\ing erwecken. Die
Tatsache, daß es sich dabei durchwegs \im Gebirgs-, teil-
weise sogar Hochalpenbewohner handelt, die vielfach an
schlecht zugänglichen Stellen wachsen, wird diesen Um-
stand verständlich machen. Süd- und besonders Südosteu-
ropa stehen in der Kenntnis weit hintenan; gleiches^
gilt für Osteuropa, das freilich in den großen Wald'ge-
bieten wenig geeignete Standorte für unsere Flechten zu
bieten hat. Sibirien ist ziam allergrößten Teil eine ter-
ra incognita, und nicht viel besser steht es mit den
südlichen Randländern und -gebirgen dieses Subkontinents,
doch haben russische Forscher hier einige wertvolle Auf-
sammlungen tätigen können, Zentralchina ist bisher fast
nur durch die Kollektionen der Sven-Hedin-Expeditionen
erschlossen worden. Äußerst spärlich sind die ostasiati-
schen Proben, die dem Verf. vorgelegen sind; es steht zu
erwarten, daß sich dort noch viele und wohl noch manche
neue Arten nachweisen lassen. Die botanisch so reichen
Südwest-Provinzen Chinas sind durch die botanischen Rei-
sen von HANDEL-MAZZETTIs auch lichenologisch etwas er-
schlossen worden. Der gänzlich ungenügend durchsuchte
Himalaya wird sicher noch eine Reihe von Überraschungen
bieten. Die vorderasiatischen und auch nordafrikanischen
Gebiete, von denen schon mehr Material in den Herbarien
liegt — aus Vorderasien in W und SZ, aus Nordafrika
auch in M — müssen vor allem für die Klärung der Pormen-
kreise, die sich um Lecanora mural is scharen, herangezo-
gen werden. Die lichenologische Durchforschimg der Gebir-
ge Nordamerikas hat in den letzten Jahren erst voll ein-
gesetzt, und es steht zu erwarten, daß sich in relativ
kurzer Zeit dort einige wertvolle Ergebnisse erzielen
lassen.

Im ganzen wird man annehmen können, daß das weitere
Studium der Gruppe in einer weiteren Erhöhung der Arten-
zahl resultieren wird, wenn es auch nicht ausgeschlossen
erscheint — unter Berücksichtigung der äußerst weiten
Modifikabilität einiger Arten — daß vielleicht die eine
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oder andere der nur von einem Piindort bekannten Arten
eingezogen werden muß. Für die systematische Großglie-
derung könnten sich Änderungen in erster Linie in der
Abgrenzung der §§ Petrasterion und Saccharon sowie der
Abgrenzung von § Saccharon xind von Squamarina ergeben.

So will die vorliegende Bearbeitung, in klarer Er-
kenntnis der unumgänglichen Unvollkommenheiten, in er-
ster Linie eine Grundlage für die weitere Forschung
sein.

Gesamt Schlüssel

Der Schlüssel umfaßt alle oben beschriebenen alt-
weltlichen Arten und verweist auch auf Gruppen, mit de-
nen die Gefahr eirler Verwechslung besteht. Für die neue
Welt schien das bearbeitete Material und überhaupt die
Kenntnis der Gruppe viel zu gering, um den Versuch einer
Schlüsselung überhaupt wagen zu können. Gleiches gilt
zwar auch für die ostasiatischen Arten; da jedoch hier
die geographische Abgrenzung einige Schwierigkeiten
macht und die zentralasiatischen Formen doch aufgenommen
werden sollten, wurden die wenigen dem Verf. ausreichend
bekannten ostasiatischen Sippen der Abrundung halber
ebenfalls eingefügt.

Der Schlüssel ist nur nach praktischen Merkmalen
zusammengestellt — soweit möglich. Bei den §§ Saccharon ,

Petrasterion und Placodiujn ließ sich die Einschaltung
mikroskopischer Merkmale nicht umgehen. Aber auch hier
wird der einigermaßen Geübte die Gruppen am Habitus er-
kennen und dann nach den Gruppenschlüsseln im speziellen
Teil arbeiten und nur im Falle des Nichtgelingens mit
dem Gesamtschlüssel weiter zu kommen suchen.

Es versteht sich, daß zur richtigen Bestimmung nur
einigermaßen vollständig gesammelte und entwickelte Exem-
plare brauchbar sind. Kümmerformen richtig einzuordnen,
stößt bei den Placodien, wo mikroskopische Merkmale im
spezifischen Bereich kaum zur Verfügung stehen, auf gro-
ße Hindernisse.

Ein Ausrufezeichen nach der Kennziffer der zweiten
Schlüsselmöglichkeit bedeutet, daß noch auf eine dritte
Möglichkeit geachtet werden muß usw.

Die eingeklammerten Zahlen vor den Artnamen verwei-
sen auf die betreffende Seite, auf der die Art behandelt
wird.
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1a Lager grau bis rosa, mit großen, rötlichbraunen
Cephalodien, CaCl+ rosarot. Ozeanische Silikat-
hafter ( Placo p sis )

2a Lager isidiös oder narbig von abgefallenen
Isidien. Randländer des Pazifiks:

(444) Placopsis cribellans

2b Lager ohne Isidien, oft sorediös

5a Lager deutlich areoliert. Randländer von
Pazifik und Atlantik bis in die Arktis so-
wie ozeanische Gebirge Europas bis in die
Ostalpen und Sudeten: . . (444) Placopsis gelida

5b Lager nicht areoliert, zusammenhängend

-

rissig, stark sorediös. Madeira:
(444) Placopsis parellina f. argillacea

Ib Lager ohne Cephalodien

4a Lager mit Soralen

5a Lager tiefbraun, gelegentlich hell bereift,
sehr klein und dünn, doch oft zu großen
Sammellagern zusammenfließend. In Silikat

-

überhängen; mediterran-submediterran

:

(447) Lecanora demisaa

5bl Lager hell- bis rötlichgelb, mittelgroß, in
der Mitte mit oft sorediös aufbrechenden
Warzen besetzt. Submediterraner, hochnitro-
philer Kalkhafter: (440) Candelariella mediana

5c Lager bläulich hellgrau, mittelgroß; Loben
lang ujid schmal mit kleinen, deutlich abge-
grenzten Soralen. Westmediterrane Kalkpflan-
ze: (550) Lecanora lisbonensia

4b Lager ohne Sorale

6a Mark J+ violett. Asiatische Arten

7a Lager dick areoliert, gelbgrünlich; Ober-
fläche mit hieroglyphenartigen Pykniden-
öffntingen besetzt; Ap. imbekannt. Inner-
asien: .... (485) Lecanora hieroglyphica

7b Thalli sehr klein, gelblich, mehlig, aus
wenigen Loben und Areolen bestehend, mit
eingesenkten Ap. Ostasien:
, . (450) Lecanora leptopismoides

6b Mark J- oder + gelblich

8a Mark (oder Rinde) K+ rot bzw. K+ gelb,
dann rot

9a Lager hell- bis goldgelb, Scheiben
rot; alle Teile K+ sofort stark rot:

(nicht behandelt) Fulgenaia ap.
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9b! Lager grau bis graubräunlich, öfter bereift,
K+ gelb, dann langsajn rot:

(445) LecEüriora-alphoplaca-radioaa-Gruppe

9c! Dimkelbrauner, sehr kleiner, mediterraner
Silikathafter: (448) Lecanora oliraacens

9d Lager gelb- bie graugrün

10a Lager deutlich peltat, einblättrig bis
breitlappig. Silikathafter der Gebirge
der gemäßigten Zonen: (516) Lecanora peltata

10b Lager mit der ganzen Unterseite angeheftet,
tief areoliert. Mediterraner Kalkbewohner:

(505) Lecanora graeca

8b Lager K+ gelb oder K-

11a Mark oder Rinde Pd+ rot

12a Lager peltat, oft tief gelappt; Mark Pd-P.

rot. Silikathafter der Gebirge der gemä-
ßigten Zonen: ..... (516) Lecanora peltata

12b Lager nicht peltat

13a Sehr große Erdflechte mit breiten, dik-
ken Schuppen; Mark Pd+ rot. Iberische
Halbinsel: (546) Squamarina crassa f. iberica

13b Kleine biß mittelgroße, rosulate, brä\in-
lich-warzige Geeteinsflechte aus Mittel-
asien; nur Rinde Pd+ rot:
.... (48I) Lecanora baicalensis

IIb! Mark, teilweise auch die Oberfläche, Pd+ gelb (11c s.

14a Lager CaCl+ orange; sehr kleiner, pulvina- ''

ter, ± gelblichgrüner Pelshafter mit hoch-
gewölbten Loben in Überhängen. Griechenland,
Bulgarien: (471; Lecanora cerebellina

14b Lager CaCl-

15a Lager grau bis bräunlich oder schwärz-
lichgrau, oft weiß bereift; die rot- bis
schwarzscheibigen Ap.± eingesenkt bis
breit aiifsitzend:
, , (445) Lecanora-al'phoplaca-radioaa-Gruppe

15b Lager weißlich- bis. gelblich- bis bräun-
lichgrün, nicht selten weiß beröift

16a Nicht haftende, freilebende, rundlich
abgerollte Wanderflechte aus Inner-
asien: (522) Lecanora baranowii

16b Lager festgewachsen
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17a Lager deutlich peltat. Silicophile Gebirgsbewohner

18a Scheibe hellrot, oft hell bereift; Lager weiß-
lichgrün. Sehr seltene Form; Himalaya:

(521) Lecanora rubina forma

18bl Scheiben erst lagerfarbig-bräunlich und grau-
lich bereift, dann meist rasch schwärzend; La-
ger gelblichgrün, oft ± glänzend; Ap. hervor-
brechend. Mediterran-asiatische Gebirge:
.... (520) Lecanora melanopüthalma var. obscuja

18c Scheiben fahl bis bravm; Lager meist mit bräun-
lichem Ton, oft verunebnet, matt. Mediterran-
alpide Gebirge: (516) Lecanora pel"tata

17b Lager nicht peltat; meist calciphile Arten (Vor-
sicht vor bullat-krustigen Formen von 18a, b u. c!)

19a Große, dick- und breitschuppige, meist ± bereif-
te Erdflechten (squamate Form), gelegentlich auf
Gestein übergehend

20a Lappenränder besetzt mit aufrechten, flach-
keuligen, isidienähnlichen Läppchen. Mit-
telmeergebiet (fehlt in hohen Lagen!):

(532) Squamarina concreacens

20b Lappen ohne solche Auswüchse, doch gelegent-
lich klein zerteilt; Ap. meist groß bis sehr
groß

21a Ap. fahl bis hell ockerfarben; Sp. bis 'um

18f>ilang, schmal elliptisch

22a Schuppen meist dick weißlich berandet;
Ap . bis sehr groß, meist flach bis
konkav. Mediterran-alpiner Felsspal-
tenbewohner, auch auf Gotland

:

(539) Squamarina gypsacea

22b Schuppen nicht auffällig berandet;
Ap. meist mittelgroß, bald ± ge-
wölbt. Mediterran-innerasiatisch;
auf Erde und auf Fels übergehend:

(542) Squamarina oleosa

21b Ap. dunkler bis rotbraun; Sp. kürzer,
elliptisch

23a Lager mit deutlich gelblichem Ton;
Ap.ränder sehr uüregelmäßig verbo-
gen . Ihne ras i en :

(543) Squamarina kansuensis

23b Lager weißlich- bis bräunlichgrün;
Ap.ränder ± einheitlich dick bis zu-
rückgedrängt. Weit verbreitete \ind
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oft häufige, formenreiche, mediterran-aubmedl-
terrane Art: ,...,,, (544) Squamarina crassa

19b Gesteinsflechten

24a Sehr dickschuppige, sehr große und locker auf-
liegende Flechten, meist ± bereift

25a Randloben schmal, oft ± fiedrig geteilt;
Ap. klein. Provence:

(530) Squamarina provincialis

25b Randloben breit bis sehr breit, einfach
oder wenig geteilt

26a Ap. sehr groß: bis xim 1 cm breit, konkav
bis flach. Alpide und mediterrane Gebirge

27a Ap. braiinrot; Schuppen durchwegs dick
kreidig weiß. Direkt auf Steilflächen;
Alpide Gebirge: (538) Squamarina lamarckii

27b Ap. fahl bis hell ockerfarben; Schup-
pen meist gelbgrün \ind weiß berandet.
Von Felsspalten auf Gestein übergehend;
alpide Gebirge, Mittelmeergebiet, Got-
land

:

(539) Squamarina gypsacea

26b Ap. kleiner, flach und berandet oder stark
gewölbt -and randlos. Auf ebenen bis ± ge-
neigten Standorten

28a Scheiben fahl, hell bereift; 3p. lang
elliptisch, bis ISfxlang:

(542) Squamarina oleosa

28b Scheibea mittel- bis rotbraTin;Sp.
kürzer

29a Lager deutlich rosettig; Schuppen
nicht dachziegelig angeordnet,
d\irchwegs weiß bereift. Gern auf
horizontalem Kalkfels im Mittel

-

meergebiet

:

.... (540) Squamarina stella-petraea

29b Lager meist nicht rosettig, dachzie-
gelig-schuppig, xinregelmäßig; Schup-
pen von recht wechselnder Gestalt,
oft nur teilweise bereift Gewöhn-
lich von Erde aus auf Fels überge-
hend; weitverbreitete, formenreiche
mediterran-submediterrane Art:

(544) Squamarina crassa

24b! Dicklagerige, gelblichweiße, dick kreidige, aber
fest angewachsene rosiilate Art; die bis mittel-
großen Ap. meist mißfarbig verfärbt. In Kalküber-
hängen alpider Gebirge: (462) Lecanora admontensis
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24c Lager entweder klein — oder groß, dann aber
relativ dünn, flachlobig und meist nur teilr-
weise bereift

30a Lager klein bis sehr klein, oft nur aus we-
nigen Schuppen bestehend

31a Lager feucht hellbräunlich, stark be-
reift; Scheiben diinkelbräunlich. Frank-
reich: .... (461) Lecanora effigurascena

31b Lager ± gelblichweiß; Scheiben blaß
fleischbräunlich; Mark Pd+ schwefel-
gelb. Innerasien: (480) Lecanora aubminuta

50b Lager groß bis sehr groß, Bau vom Kegel-
rindentyp, oft nur stellenweise bereift

32a Zentrale Lagerteile tief areoliert mit
meist dick schwärzlich berandeten Areo-
len, ziemlich dick; Ap. ± gleich hoch
Mittelmeergebiet: . . .(503) Lecanora graeca

32b Zentrale Lagerteile dünner, Areolen meist
nicht auffällig schwärzlich berandet

33a Lager groß bis sehr groß, in der Mit-
te ± ausgedünnt, a.T. in warzige Are-
olen aufgelöst; die Ap. zwischen den
Areolen sitzend. Vorderasien:

(503) Lecanora palmyrenaia

33b Rosetten mittelgroß bis groß, zentri-
fugal wachsend; Ap. axif dem Lager sit-
zend, klein. Offensichtlich seltene
Form: . .(495,497) Lecanora muralis

var. muralis forma ( alboeffigurata )

11 C.Mark Pd-'

34a Lager sehr klein und dünn, rein dunkelbraun,
deutlich lobig. Mediterraner Silikathafter:

, (448) Lecanora olivascena

34b Lager meist größer, nicht rein dunkelbravm

35a Lager rein hell- bis rdtlichgelb, nicht be-
reift; stark 'nitrophile Arten mit dünnwan-
digen Zellen

36a Nicht lappige, sondern dachziegelig-
feinschuppige alpine Erdflechte; Ap
unbekannt: . . . (443) Candelariella carnica

36b Mehrminder deutlich lappige, nicht
dachziegelig-schuppige Formen

37a Arktische Meeresuferflechte mit mehr
als 8 Sp. je Schlauch; Loben meist
hochkonvex: (440) Candelariella crenulatta
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57b Sp. XU 8. Mediterran-submediterrane oder inner-
asiatische Arten mit etwas verflachten Loben

38a Innerasien. Lager sehr klein, rötlichgelb,
mit undeutlich differenzierten, bis 1 . 5 mm
langen Randloben; Gewebe schwach rötlich
gefärbt: . . , , (439) Candelariella kansuensis

38b Mittelmeergebiet vind Ausstrahlungen. Loben
deutlich differenziert, bis 2-3 mm lang

39a Lager innen dicht. Mit warzigen, oft so-
rediös axifbrechenden Auswüchsen besetzt;
Ap. sehr zei'streut. Händer oft dick wul-
stig: (440) Candelariella mediana

39b Lager innen ohne solchen Auswüchse; Ap.
immer vorhanden, mit regelmäßigen, ge-
kerbten Rändern. SO-Spanien:
. (440) Candelariella senior

35b Lager weiß- bis grau-, gelb- oder bräunlichgrün

40a knf Erde, zerfallendem Gestein, über Moosen,
selten auf festes Gestein übergehend

41a Sehr breit- und dickschuppige, vielfach
weiße oder bereifte, große Arten der me-
diterranen und Halbwüstengegenden oder in
den Hochgebirgen

42a Lager besetzt mit axifrechten, flachkeu-
ligen, isidienähnlichen Auswüchsen; Ap.
selten. Mittelmeergebiet:

(532) Squamarina concrescens

42b Lager ohne solche Auswüchse

43a Ap. mit graugrünen Scheiben und sehr
dicken, mit Pd oft gelblich reagieren-
den Rändern; Epith.dünn, aufliegend;
Loben sehr dick kreidig und plump. Mit-
telmeergebiet : (534) Squamarina perictilosa

43b Bpith. dicker, inspers; Scheiben meist
mehr bräunlich, nicht mit sehr dick-
plumpen Rändern

44a Bald tinregelmäßig dachziegelige,
meist grau bis brävinlichgrüne, oft
bereifte Art; Ap. mit ± rotbraunen
Scheiben, fehlend oder in Menge
Vorhemden. Sehr variable, im Mit-
telmeergebiet und dessen Ausstrah-
lungen sehr häufige Art

:

(544) Squamarina crassa

44b Fast stets deutlich rosettige, grau-
grünliche bis kreidigweiße, innen
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mit zahlreichen Ap. besetzte Arten

45a Hochalpine Art der Hohen Tauern mit sehr
breiten und plumpen, am Bande fast immer
flachen bis nach unten gebogenen Loben ,

immer kreidigweiß: . , (535) Squamarina nivalis

45b Trockenrasen-, Steppen- und Halbwüsten-
pflanze mit mäßig breiten bis schmalen, am
Bande wulstig aufgebogenen Loben, oft grau-
gi-ünlich: (536) Squamarina lentigera

41b Kleinere bis große, nicht schuppige, sondern fla-
che .bis warzig-papillate und lobige Arten

46a Plachkru3.tig-areolierte Art Nordskandinaviene.
Areolen sehr unregelmäßig winkelig-verbogen,
mißfarben graulich bis bräunlich und weißlich;
Ap. mit graugrünlichen Scheiben:

(549) Lecanora ineunoena

46b Chinesisch-himalayische oder westarktische
Arten mit drehrunden, papillaten bis finge-
rigen oder warzig-keuligen Loben von meist
unregelmäßiger Anordnung

47a Ap. zuerst meist braun und gelblich bereift,
dann bald zu mißfarben Schwärzlich verfär-
bend; Ap. mit bleibenden, dicken Bändern;
Lager rauh oder bereift

48a Lager lobat, zentrale Loben verlängert,
oft ± dachziegelig; Binde beiderseits
dick; Ap. sitzend. SW-China, Himalaya:

(455) Lecanora chondroderma

48b Lager ± toniniform, Loben in einer Ebene
angeordnet, oben abgeflacht, die Ap.
meist dazwischen gelagert; echte Binde
nur teilweise entwickelt. Westarktis*:
. , ', (455) Lecanora maiima

47b Scheiben bleibend hellbräunlich; Bänder
stark gekerbt, bald zurückgedrängt; Lager
unbereift, glatt

49a Loben tiefgeteilt, Abschnitte verlängert
drehrund, Lager also fast zwergstrauchig.
Yünnan (458) Lecanora teretiuscula

49b Loben kixrz und breit oder zu ± senkrech-
ten, dicken Papillen umgewandelt

50a Lager um 1-2 cm breit; Loben oft q.uer-
breiter. Beich fruchtende Art der ame-
rikanischen Arktis

:

(457) Lecanora auperfluena
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50b Lager bis um 4 cm breit, in der Mitte mit gro-
ßen, verengten Papillen; Ap. selten. Grönland:

(456) Lecanora pachythallina

40b Gesteinsbewohner

51a Lager peltat oder aus ± dicht gedrängten, bul-
laten, gestielten Loben bestehend. Silicicole
Bewohner der Gebirge und der Arktis

52a Scheiben ± rot, mitunter fein bereift; La-
ger weii31ich- bis gelbgrün; Ap. schließlich
fast gestielt: (521) Lecanora rubina

52b Ap. lagerfarben oder braun oder schwärzlich

53a Lager schmutzig weißlich bis bräunlich,
bis 1—2 cm breit, fast ganz von den brau-
nen bis braunschwarzscheibigen Ap. be-
deckt. Hochornithokoprophile Flechte der
arktischen Meeresufer, auch auf Knochen:

(515) Lecanora thulensis

551) Lager weißlich- bis gelb- oder brävmlich-
grün, meist viel größer und von Ap. nicht
völlijg bedeckt

54a Ap. zuerst oder im Schatten hellbräun-
lich vüiäi bläulich-gelblich bereift,
meist aber rasch zu Schwärzlich ver-
färbend; gelblichgrüne, fast glänzen-
de Art: , (519) Lecanora melanophthalma

54b Ap. hell- bis dunkelbraun, nie schwärz-
lich

55a Lager gelblich- bis bräunlichgrün,
dick, oft mit verunebneter, nicht
glänzender Oberfläche; Scheiben
hell- bis rotbraun. Mediterran-
asiatische Gebirge bis in die W-
Alpen, in der Arktis fehlend:

(516) Lecanora peltata

55b Lager gelblichgrüh, glatt, fast
glänzend, dünn; Scheiben bleich
bis heilocker. Arktische Flechte:
(520) L. melanophthalma var. aubpeltata

51b Lager nicht peltat, sondern rosulat bis lo-
bat, seltener fast blättrig

56a Lager meist klein bis mittelgroß, weiß bis
gelblich- oder graulichweiß, meist ± krei-
dig mit ± bereifter, mehlig-körniger Ober-
fläche; Rinde auch mit grauen Körnern in-
spers. Vielfach Kalkbewohner (vgl. aber 61a, 67a)
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57a Lager CaCl+ orangerot

58a Ostasiatischer Meeresuferbewohner mit sehr klei-
nem, deutlich lobigem, unbereiftem Thallus

:

(452) Lecanora perconcinna

58b Stark bereifte, mediterran-alpine Kalkbewohner

59a Lager meist unter 1 cm breit, mit hochkon-
veien Loben, angefeuchtet ockerfarben. In
Kalküberhängen mediterran-alpider Gebirge:

(470) Lecanora reuteri

59b Lager meist größer, mit flachen bis wenig
konvexen Loben, weiß bis weißlich oder grün-
lichgelb, angefeuchtet schwach gelblich.
Mittelmeergebiet und Ausstrahlungen, in
den alpiden Gebirgen selten:

. .(466) Lecanora pruinosa

57b Lager CaCl-

60a Große, stark bereifte Arten; Rinde nicht mit
graulichen Körnern inspers

61a Grundfarbe grau bis rötlich- oder schwärz-
1 ich-b räunl ich:
.... (445) Lecsmora-alphoplaca-radiosa-Gruppe

61b Grundfarbe gelblich-, grau- oder bräunlich-
grün: 3. weiter unter 56b

60b Lager klein bis mittelgroß, weiß bis gelbgrün-
lich oder graulich-weiß; Rinde auch mit grauen
Körnern inspergiert

62a Lager K+ stark gelb, mit wenigen flachen,
aber dicken \ind breiten, kreidigen, leicht
ablösbaren Loben. In Kalkfelsspalten der
Alpen: (529) Squamarina magnussonii

62b Lager K- oder leicht gelblich; Loben nicht
leicht ablösbar, flach oder hochkonvei

63a Scheiben wenigstens im Alter meist aus-
gesprochen schwärzlichgrün, aber oft \zn-
einheitlich gefärbt; Hym. auch in K we-
nigstens teilweise grün

64a Lager sehr dünn, fast hautartig anlie-
gend; Lobenenden oft wulstig. Steil-
flächen auf Kieselkalk und Kalkschie-
fer in den Alpen: . . (464) Lecanora freyi

64b Lager in der Mitte dick kreidig und
von den dichtstehenden Ap. bedeckt,
Eigenrand etwas gelblich hervortre-
tend. Auf Kalk in Mittelasien:

(465) Lecanora chlorophthalma
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63b Scheiben braun, bra\ingrünlich, aber nicht
Bchwärzl ichgrün

65a Lager stark chagrinös-warzig; Loben hochge-
wölbt, weißlich bis mißfarben; Scheiben auf-
fällig bläulichweiß bereift. Algerien:

(463) Lecanora renauldiana

65b Lager nicht deutlich chagrinös-warzig (oder
nur an den Lobenenden und dann Loben flach)

66a Loben flach, oft leicht wulstig beran-
det, unter der Bereifung ± gelblichgrün

67a Sp. etwa 9-12/4-7 fx ; Scheiben grün-
lichbraun bis braun. Aujf Silikat in
heißen Lagen; in den Alpen, in Inner-
asien und Nordamerika vorkommend,
aber jeweils sehr selten:

(468) Lecanora valesiaca

67b Sp. 8-9/4-6 |x ; niir sehr unvollständig
bekannt. China:

(469) Lecanora coccocarpiopsis

66b Loben gewölbt bis verflacht, Ränder nicht
wulstig verdickt; Lager weiß bis mißfar-
ben bräunlich; Scheiben stark bereift

68a Lager pulvinat; Loben sehr kiirz; Ap.
dicht gedrängt; Algenschicht wenig
differenziert. KtLLturbegleiter auf
Mauern usw.: . . . (460) Lecanora urbana

68b Rosettige bis unregelmäßigelappige
Arten; Ap. zerstreut; Sch&iben nicht
oder dünn bereift.. Keine Kulturfolger

69a Loben bis 2 mm lang, ziemlich
breit; Ap.bis um 1.5 mm breit,
braun.- Innerasien:

(467) Lecanora uebekica

69b Unregelmäßig lappige Art mit hell
ockergelben Ap. und weißem bis
gelblichgrünem Lager. Auf Kiesel-
und Mergelkalk oder Kalksandstein
in den alpiden Gebirgen; unvoll-
ständig studiert: (476) Lecanora albula

56b Lager klein bis sehr groß, gelblich- bis bräun-
lichgrün in verschiedenen Varianten oder ± grau,
nicht selten bereift; Rinde meist nur mit gelb-
lichen Körnern inspergiert; Lager meist knorpe-
lig. In der Mehrzahl Silikatbewohner
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70a Lager iind auch das Mark C + rot. Kleine, roset-
tige Meereauferflechte Ostaeiens :

(452) Leoanora perconclnna

70b Lager C- . Keine eigentlichen Uferflechten

71a Ap. hellrötlich. Silikatflechten

72a Lager dicklich, kurz- ui:d breitschuppig,
flach, hell gelblichgrün. SW-China:

(527) Squamarina callichroa

72b Lager aus gedrängten, gestielten, bullaten
Schuppen bestehend bis peltat, weißlich-
bis gelblichgrün. Alpide Gebirge, Arktis:

(521) Lecanora rubina

71bl Ap. bleich bis grünschwärzlich oder rein
schwars

73a Lager bis 1 cm breit, weißlich bis bräiin-
lich, fast völlig von den relativ großen,
braunen bis schwarzen Ap. bedeckt. Stark
koprophile, nordische Meeresxiferpflanze :

(513) Lecanora thulenais

73b! Lager aus dicht gedrängten, bullaten, * ge-
stielten Loben bestehend bis peltat, gelb-
lichgrün; Ap. hervorbrechend. Weit verbrei-
tete, nitrophile und silicicole Gebirgs-
pflanze: .... (519) Lecanora melanophthalma

73c Rosulate, ockergelbliche Art mit flachen,
sehr breiten Lappen, im Inneren bullat-
areoliert; Ap. gern zwischen den Feldern
sitzend. Innerasien: (478) Lecanora pachyphylla

71c Ap. hell- bis rot- oder schwarBbraun

74a Lager rein grau bis bräunlichgrau; Ap. rot-
braun bis schwärzlich; Pyknokonidien kurz
stäbchenförmig

:

.... (445) Lecanora-eJ-phoplaca-radiosa-Gruppe

74b Lager gelblich- bis brätmlich- oder grau-
lichgrün; Pyknosp. fädig, ± gebogen

75a Lager deutlich lobat mit diskreten, hoch-
konvexen, ± hohlen, verbogen gefalteten,
wenig angewachsenen Loben; Ap. bleich-
bis mittelbraun. Xerischer Silikathafter
submediterran-mediterran-montaner Ver-
breitimg: . , . . (511) Lecanora garovaglii

75b Lappen flach bis stark konvex, aber dann
solid und nicht fast hohl
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76a Ap. gelblich bis bleichbräunlich (wie bei Leca -
nora polytropa) . der Rand farblich nicht abge-
setzt und mehr wie ein Eigenrand aussehend.
Flechten alpiner Lagen

77a Lager wenig effiguriert, unregelmäßig, nicht
selten stark bereift. Auf Mergeln, Kalkachie-
fer, Kieselkalk usw. : ... (476) Lecanora albtila

77b Meist deutlich rosulate, gelblichgrüne (bis
diinkelgrün verfärbte) Flechten mit glatter
Oberfläche, selten dünn graulich bereift. Auf
sauren Silikaten

78a Lager bis um 3 cm breit; Loben bis 2-3 mm
lang, schmal bis breit; Ap. bleibend leca-
norinisch; Sp. 8-13/5. 5-8 |U, elliptisch
(wenn schmal elliptisch: vgl. 86a). Alpine
Art, auch in den mediterranen Hochgebirgen:

(488) Lecanora concolor

78b Lager um 1-2 om breit, bleich-gelblichgrün
bis dTinkelgrün verfärbt; Lappen 1-2 mm lang,
meist sehr hochgewölbt und schmal; Ap. meist
bald biatorinisch-hochkonvex. Hoohalpin-ni-
rale Flechte der alpiden Gebirge; gern in
Überhängen: .... (489) Lecanora orbiciilaris

76b Scheiben hell- bis dunkelbräxinlich, vom Rand meist
deutlich abgesetzt (Vorsicht bei Schattenformen!)

79a Lager sehr breit dachziegelig-schuppig, sehr
groß, dick, mit vielfach bald hochkonvexen Ap.
Mediterran-submediterrane Kalkflechte, meist
avif Erde: (544) Squamarina orassa

79b! Lager rosettig, groß bis sehr groß, doch die
einzelnen langen und schmalen, flachen Loben
nur am Grunde angewachsen, sonst völlig frei,
die Flechte deshalb fast strauchig-blättrig.
Atlantischer Silikathafter : (508) Lecanora achariana

79c Lappen den größten Teil der Länge mit der Un-
terlage verboinden oder sehr klein; wenn dach-
ziegelig-schuppig, dann Schuppen dünn und auf
Silikaten

80a Lager diirchwegs areoliert, ohne deutlich
differenzierte Randloben, in einen schwärz-
lichen Hypothallus eingesenkt oder von ihm
umgeben; Ap. eingesenkt. Reduzierte Art auf
Serpentin, Amphibolit, Schiefer:

(507) Lecanora laatokkaensis

80b Lager mit deutlichen Loben, nicht in einen
Hypothallus eingesenkt, doch Areolen und
Loben nicht selten blauschwärzlich verfärbt
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81a Lager sehr dünn luid flach, fast wie ein LelmUber-
zug, welSllch-geibgrünlloh, fein areollert alt
meist unter 1 mm breiten, eingesenkten Scheiben.
Rumänien: (495) Lecanora oonflgurata

81b Lager dlolcer; Ap, meist aiifsltsend, wenn einge-
senkt, dann Lager sehr dick und sehr grofi

82a Lager klein, ohne deutliche Randloben, doch
durchwegs mit kurzen, oft flngerlg ausgezoge-
nen, ± dachzlegellgen Schuppen besetzt; Ap.
aufsitzend; klein. Nordaalen

t

(4-84) Lecanora orustacea

82b Randloben deutlich differenziert; wenn das La-
gerinnere schuppig, dann Lager und Ap. groß
\ind dick

83a Lagerbau vom Kegelrlnden-Typ; Loben flach,
oft konkav, randllch stets frei, sich nicht
selten überdeckend

84a Lagerinneres meist ± mit Ap. ausgefüllt,
sonst Tinauffälllg areollert bis kurzlebig;
Ap. aufsitzend, ± rrindlich mit ganzen bis
± regelmäßig gekerbten Rändarn; Lager oft
bereift, Nitrophll, gern auf Kalk

85a Lager weißlich- bis gelblichgrün, sehr
variabel in Form, Färbung und Berei-
fung. Welt verbreitete und häufige
Art: (496) Leceinora muralls

85b Lager ähnlich 85a, dicklich, im Her-
bar (in Natior?) ±rotbrätinllch ver-
färbt: (502) Lecanora rlparia

84b Sll'ikatpflanzen. Lager Im Inneren grob
eckig areollert, dick; Areolen entweder
± schwärzlich umrandet oder in fingerige
Läppchen ausgezogen; Ap. meist verein-
zelt, bleibend oder anfangs eingesenkt
und dann dicht aufsitzend, groß, meist
unregelmäßig

86a Mediterrane Art mit flachen, fast Im-
mer dick schwärzliöh umrandeten Areo-
len: (505) Lecanora bclcana

86b In kühleren Gegenden Buropas. .Tiialll

sehr dick, Areolen meist in flngerl-
ge bis unregelmäßige, ktirze Loben aus-
gezogen, meist nicht schwärzlich be-
randet : . . . .(504) Lecanora macrocyclos
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83b! Lagerbau rom Kegelrinden-Typ; Lager gelb- bia
brävml ichgrün, mit sehr hochgewölbten, soliden
Loben und gern feinwarziger Oberfläche. Arktisch-
subarktische hochkoprophileMeeresuferflechte

:

( 50 9 ) Lecanora stramlnea

83c Lagerbau vom Normaltyp; Lappen meist dicht ge-
drängt, rosulat, konvex bis starrlich verflacht.
Meist kleinere Arten

87a Lager ockerbrä\inlich, nicht grünlich, mit
meist dicht warziger QJoerfläche; die kleinen
Scheiben randlich vertieft \ind glänzend nuß-
braun; Sp. 10-17.5/5-7 ^i . Innerasien:

(481) Lecanora baicalensis

87b Lager gelblich- bis bräunlichgrün, stets mit
grünlichem Ton, nicht deutlich warzig; Sp.
(außer bei L. dis persoareolata ) meist viel
kleiner

88a Sp. schmal elliptisch: um ^2-^ S/A-1 yi ; Ro-
setten meist unregelmäßig; Lager oft aus
wehigen Schuppen bestehend, Schuppen ± flach,
gelblich- bis graugrün; Ap. hervorbrechend;
Auf Kiesel- und Mergelkalk, Kalkschiefer
usw. der Hochgebirge:

(491 ) Lecanora dißpersoareolata

88b Sp..elliptisch, viel- kürzer; Ap. meist von
Anfamg an sitzend»

89a Lager nicht eigentlich rosettenförmig

,

sondern schuppig mit oft querbreiteren,-
flachen, dicken Schuppen, klein bis mit-
telgroß; Schuppenränder oft hell gesäumt,
Scheiben grünlich-ockerfarben oder so be-
reift. Sehr seltene nordeuropäische Arten

90a Randloben 2—3 mm lang; Ap. bis 4 mm
breit. Auf Silikat in Mittelschweden:

(529) Squamarina pachylepidea

90b Randschuppen um 1 mm lang; Ap. zu-
erst ± eingesenkt, bis 2 mm breit.
Auf kalkig-tonigem Gestein in Nor-
wegen: (528) Squamarina degalli

89b Lager ± deutlich rosettig mit meist ver-
längerten, selten querbreiteren Randlo-
ben; Ap. hell bis brauji, meist nicht
deutlich bereift

91a Scheiben hell ockerbratm, selten rot-
braun, meist bald gewölbt. Sehr große,
dicke und plumpe, manchmal leicht be-
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reifte, gelbgrüne Bewohnerin yon Kalkmergel usw.
der hochalpinen Stufe in den Alpen mit wenig dif-
ferenzierten Randloben; sehr selten:
.... (490) Lecanora diaboli

91b! Scheiben grünlich bis braun; Randloben randlich
wvilstig a\ifgebogen; Lager klein, ± bereift. Auf
stark xerischen Silikaten weit verbreitet, aber
sehr selten: (468) Lecanora valesiaca

91c Kleine bis große, zentralasiatische Arten mit rot-
braunen bis dunkelbraunen Ap. und deutlich entwik-
kelten, randlich nicht wulstig verdickten Loben

92a Lager klein, deutlich lobat mit geteilten, sich
auch überdeckenden, sehr locker aufliegenden
Loben; Ap.bis 1 . 5 mm breit, mit sich bald hoch-
wölbenden Scheiben von bräunlicher bis weinro-
ter Farbe, Himalaya: (483) Lecanora phaedrophthalma

92b Lager mittelgroß bis groß, rosulat mit dicht
angewachsenen Loben; Ap. meist flach bleibend.
Innerasien

93a Sp. 7-8/5-6 ^ ; Lager grünlich-ockergelb
bis schmutzig gelbbräunlich, mit sehr
breiten, starren, schwach gewölbten Rand-
loben; Ap. eingesenkt bis schwach vor

—

stehend: (482) Lecanora isabellina

93b Sp. 8-10-12 n; Lager nicht bräunlich

94a Randloben schmal; Lagerinneres dicht be-
deckt mit kleinen Ap., deren weißmehlige
Ränder bald zurückgebrochen werden, wäh-
rend die Scheiben flach bleiben; Rinde
gegen 70 p. dick: (481) Lecanora kukunorensis

94b Randloben 2-3 mm lang, bis zu 2 mm breit,
starr; Ap. bis 1 . 5 mm breit, oft zu meh-
reren in eine Areole eingesenkt:
, (483) Lecanora accumulata
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Zusammenfassung

In den vorliegenden UntersuchTingen wiirde anhand
umfangreichen Herbarmateriala sowie über längere Zeit
ausgedehnter Geländestudien versucht, zwei Problemen
nachzugehen, einem allgemeinen und einem speziellen.

Bei den Flechten werden seit langem relativ pri-
mitiv gebaute krustige und morphologisch wie anatomisch
hochentwickelte laubige und strauchige Typen ujiter-
schieden. Anhand einer Gruppe, die am Übergang zwi-
schen beiden Lebensformen steht, eben der als (Sektion
oder) Untergattung Placodium des Genus Lecanora sensu
amplo zusammengefaßten Arten, sollte nun geprüft wer-
den, wie sich die morphologische Differenzierung von
Randloben usw. im anatomischen Bau auswirkt. Die lei-
tenden Prinzipien finden sich n\in gleichsam in den
verschiedenen systematischen Einheiten manifestiert
lind können etwa folgendermaßen skizziert werden:

Die primitiveren, rein krustigen oder auch schon
primitiv gelappten Formen verfügen noch nicht über
eine echte Rinde. Die sog. Rinde besteht bei ihnen aus
absterbendem und kollabierendem Thallusgewebe mit Ein-
schluß alter Algenhüllen. Als nächsthöhere Stufe sind
die Arten mit einfacher, echter Rinde aufzufassen, wel-
che als spezielles Organ aufgebaut wird und keine to-
ten Algenhüllen mehr enthält. Im weiteren Verlauf der
angenommenen Entwicklung kommt es zu einer verschieden-
artigen Differenzierung der Rinde unter gleichzeitiger
Reduktion des Markes. Bei den als Gattung Squamarina
ausgeschiedenen Arten wird die Oberrinde allein ztun

formgebenden Element des Flechtenkörpers; sie ist auch
durch axiffällige Starrheit ausgezeichnet. Das streng
abgesetzte Mark wird weit mehr als bei den vorher ge-
nannten Typen zum Ablagerungsplatz anorganischer Be-
standteile. Bei den meisten Arten von § Placodium ist
der Cortex dagegen in eine Vielzahl kegeliger, tinter
sich nur wenig zusammenhängender Teile aufgelöst, die
jeweils straff mit dem Mark verbunden sind und den Lo-
ben dadurch ihre flache Gestalt geben. Von hier, wie
von den Arten mit einfacher echter Rinde, führt n;xn
durch Ausdifferenzierung einer Unterrinde, die zusam-
men mit der Oberrinde als Außenskelett wirkt, der Weg
zu blattflechtenähnlichen Typen, bei denen das Mark
mehr und mehr zum Verschwinden kommt bzw. nur als sehr
lockeres Püllorgan dient. Als hier anzuschließende
Sonderform können die Schildflechten gelten, die bei
gleicher Griindstruktur ihre Verbindung mit dem Sub-
strat aTif einen Pionkt reduziert haben.
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Parallel zur anatomischen Differenzierung der Pilz-
komponente steht das Verhalten der Algen: im Anfang eine
mehrminder regellose Verteiliing in den oberen Partien
des Plechtenkörpers, dsunn die Entstehung einer fest de-
finierten Schicht, schließlich wieder — bei den auch
unterseits berindeten Formen, bei denen das Mark sehr
aufgelockert ist — die Auflösung dieser Ordnung und
das Wandern der Algen in die für die Assimilation gün-
stig gelegenen, belichteten Teile des Flechtenkörpers.

Die höchstentwickelten Formen verschiedener Grup-
pen können bereits als echte Laubflechten gelten, wo-
mit auch in einem kleinen Bereich wieder der Beweis
erbracht wäre, daß die Lebensformen der Flechten nur
als Entwickliings stufen, nicht aber als reelle systema-
tische Einheiten höherer Ordnung aufzufassen sind.

Als zweites Problem sollte, im Zusammenhang mit
den eben kurz skizzierten Untersuchungen und unter Be-
rücksichtigung der gefundenen Tatsachen, eine systema-
tische Grliederiing und Bewertung der lobaten Arten der
Sammelgatt\ing Lecanora erarbeitet werden. Die großen
Verschiedenheiten der entsprechenden Spezies führten
dabei zu einer Auflösung der ganzen Einheit, also zur
Erkenntnis der Polyphylie der Gruppe und. damit zum
Nachweis vielfältiger, parallel gerichteter Entwick-
lungstendenzen.

Insgesamt werden — einige species incertae sedis
ausgenommen — 88 Arten behandelt und auf 4 Gattungen
verteilt, von denen eine — Squamarina mit 15 Arten in
2 Sektionen — neu aufgestellt werden mußte. Die bei
Lecanora verbleibenden Arten werden in 11, größtenteils
als Sektionen bewertete Gruppen gegliedert. Eine Anzahl
bisher anerkannter Spezies mußte eingezogen werden; 14
neue aus den Alpen, dem Mittelmeergebiet, dem Himalaya
und aus Innerasien werden beschrieben.
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Acacia broaigii Harms 284
gland\ilifara Schinz 284
heteracantha Burch, 283
litakunensls Burch, 283
lüderitzii Engler 284
maras Engler 284
nebrownii Burtt-Davy 284
nigrescens Oliver 284
pallens Rolfe 284
perrottetii Warb. 284
Senegal Willd. 40
apinosa Marl. 4 Engler 40
spirooarpoides Engler 284
trispinosa Stokea 40
uncinatia Engler 284

+ volkii Sssg. 40
walteri Sssg. 284

Acanthaceae (Gatt. SW-Afr.) 368, 369
Acanthocarpaee Klotzsch 134

scabrlda Klotzsch 148
STilcata Klotz8ch147

Acarospora insolata Magn. 282
intricata Magn. 282
scabrida Hedl, 282
Schleicher! Mass. 53
silesiaca Magn, 50
tuberoulata Magn. 282 (70

+Aohyranthe8 argentea v.albisaima Ssag.
Achyrocline lanata Schinz 330
Acrocephalus sericeus Briq. 310
Acrotome belckii Cürke 360

+ fleckii Launert 360
inflata Bentham 360
pallescens Bentham 360

Adenogonum deciombena Welw. ex Oliv. 320
Adhatodamollissima Nees 304

roBtellaria v.humilie Nees 300
rostrata Solms-Laub. 300

Adlantopsis capenals F^e 359
Adlantum capenae Thiinb. 359
Aeolanthua caneacena ßürke 365

+ naglectua La^mert 3101
Aerva scandens Wall. 247
Aeschiynomene blapinosa Jacq. 297

fluitana Peter 285
achlechteri Hanna 285
aesban auct. 297

Agiella welwitachii v.Tiegh. 351
t-AlzoanthemuiD Dinter ex Priedr. 339» 342

boasii Dinter 344
+ dinterl Priedr. 344, 348
+ galenioidea Priedr. 344, 349
+ membruffl-connectena Dinter ex Priedr,

sphingis Dinter 344 ^^' '*^

atellattun Dinter 344
Aizoon canarienae L. 340

dinteri Schins 340, 344
galenioldes Penzl ex Sonder 340,
hlspanicum L, 340 (344

Alblzzia lugardii H.E.Br. 284
Altechanthera braailiana O.Euntze

244, 245, 247

Alternanthera dentata Soheygr, 245
elongata Schinz 245
ficoidea E.Br. 246
gracllls Loea. 246
halimifolia Standl.ex Pitt. 245
obovata Standley 248
polygonoldeB R.Br. 244, 247
porrigena O.Kiintze 246, 248, 249
prooiunbena R. & Seh. 248
aericea H. ,B, 4 K. 248
aaaailis R.Br. 248
tetramera R.E.Pr. 244

Amaranthoidea Maza 86
Amarantboides Med. 85

globoaua Saza I91
perenne Dill. 183

Amphidoxa demidiiun O.Hoffm, 32
filaginea Pic,4 Hiern 32

+ — var. transiena Merxm. 32
Anphigloaaa tomentoaa Harvey 32

+ — var. brevilingulata Merxm, 74
Amphiloma heppianum Müll. Arg. 21

+Amphinomia baineali Schreiber 286
+ brachyantha Schreiber 286
+ curtii Schreiber 286
+ deaertorum Schreiber 286

dichotoma Bornm, 266
+ dinteri Schreiber 287
+ falcata Schreiber 267
+ leptoloba Schreiber 287
+ liatioides Schreiber 287
+ mirabilia Schreiber 288
+ pallldiroaea Schreiber 288

platycarpa Cuf. 288
+ rabenavlana Schreiber 288
+ ateingroeveriana Schreiber 289
+ atlpuloaa Schreiber 289
Anaptychia hypoleuca var. sorediifera

Vain. 280 (280
pulverulenta var, hiapidula Krempelh.
sorediifera DR. 4 Lynge 280

Ancylanthua baineail Hiern 367
fernigineus Welw. 367
fulgidue Welw. ex Hiern 367
rubiginosua Hiern 367

Andrachne telephloldee L. 160
Anema notariail Foraa. 386

nummulariellum Kyl. 386
niimiEularium Nyl. 386

Anredera acandena (L.) Mot^. 249
Anthericum durum r.Poelln. 176

durum Sasg. 176
+ enaifoliiUB Solch 175
+ aueaaengruthli Solch 176
+ volkii Solch
Anthoapermuffl dregel Sonder 366

thymifolium Dinter 4 Krauae 366
Arduina blapinoaa L. 399
Arduinlna blapinoaa Deaf . 399
Arlstlda fastlglata Hackel 40

gemlnifolia Trin. 4 Rupr. 39
+ walteri Saag. 39
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Aacocarydion mirabile G.Taylor 311
Aapidium ecklonii Kunze 358

goggylodus Schkuhr 358
+Asterella muscicola S.Arn. 263
Asyatasia rostrata Solma-Laub. 300

schimperi T.And. 300
Athrixla felicioides Hiern 7, 333
Australina aoumlnata Wedd. 357
Azima pubescene Sssg. 399
+Azorella vareachii Saeg.A Launert 82

Balanites welwitachii Ex.ä Mend. 351
Barleria L. (SW-Afr.) 375

acanthoidea auct. 381— f. lanceolata Schinz 381
albida Lindau 380

+ albi-piloea Hainz 67, 380
breyeri Obenn. 382
damarensie T.And, 380
dinteri Oberm. 380
eenii S.Moore 380
hereroenaia Engler 381
llicina T.And. 385
Irritana var. rigida C.B.Cl. 385
Jubata S.Moore 380
kaloxytona Lindau 381
lanceolata Oberm. 381
lancifolia T.And. 381
latiloba Engler 381
lichtensteiniana Nees 382
lugardii C.B.Cl. 382
mackenii Hook.fil. 382
macrostegia Nees 382
marlothii Bngler 380

+ merxmuelleri P.G.Meyer 382
namutonenaia Obenn. 384
petrophila Lindau 380
prionitoidea Engler 384
rautanenii Schinz 381
rigida Neea 384— var. ilicina Oberm. 384
rogeraii S.Moore 385
achenckii Schinz 385
aenenais Klotzsoh 380
apathulata N.E.Br. 380
atimulana E.Meyer ex Neea 381

+ violacea Hainz 67, 385
Biatora coniasia Maaa. 392
Biatorella germanica Maaa. 388
+Blden8 coohlearia Merxm. 33
Blaatenia leucoraea Th.Pr. 49

tetraspora Rehm 49
tetrasporella Zahlbr. 49

Blechnum auatrale L, 358
punctulatum Swartz 358

+Blepharia triapinoaa Hainz 68
Blumea sueaaenguthii Merxm. 8
Bouetia ocimoidea A.Chev. 362
Bragantia Vand. 85

vandallii R.4 Seh. 179

Cacalla cuneifolia L. 173, 174
Cadaba achroeppelil Saag. 352

23
25

20

27

28

Caeaalpinia dinteri Harms 352
obovata Schinz 352 (n^ ^Q

Caloplaca Th.Pr. (Bur. Gelappte Arten

I
Alpinae 20

5 Aurantiae 21

I
Biatorinae 27

I
Granuloaae 26

§ Mural ea 24
§ Soraliferae

^ alcarum Poelt
arnoldii Zahlbr. 23— var. arnoldii 24

^ — var. fulva Poelt 24
aurantia Hellb. 21— var. aurantia 22

(- — var.heppiana Poelt 22
H — var. papillata Poelt 22— f . thallincola Zahlbr. 22

aurea Zahlbr. 20— f.rupicola Zahlbr.
australia Zahlbr. 20
baumgartneri Zahlbr.
biatorina Steiner 27

»• — var. baumgartneri Poelt— var. biatorina 27
^ — var. gyalolechioidea Poelt 28— var. sympecta Steiner 28

brevilobata Zahlbr. 22
bryochrysion Poelt 48
callopiama Th.Pr. 22
carphinea Jatta 18
celata Th.Pr. 48
cerina f. flava Jatta 49
cinnamomea Oliver 49
cirrochroa Th.Pr, 23— f. fulva Zahlbr. 24
convexa Zaiilbr. 49
deceptoria Steiner 27
deciplens Jatta 25
depauperata Magn. 392
depauperata Zahlbr. 392
discernenda Zahlbr. 24
diSBidena Zahlbr. 28
elegana Th.Pr. 28
fimbriata Zahlbr. 23
flavovireacens var. squamescens

Zahlbr. 19
frieaii Magn. 49
granuloaa Jatta 27— f.eoopuloru« Zahlbr. 27
herbidella Magn. 393
jungermanniae var. aubolivaoea Th.Pr.

19iepidoplaca Zahlbr
leucoraea Branth 49
livida Jatta 49
lobulata auct. 26
marlna Wedd. 26
microphyllina Haaae 23, 393
microthallina Wedd. 19
miniatula Zahlbr. 24
murorum Th.Pr. 24— var. gyalolechioidea Zahlbr
— var. laceratula Poelt 25— var. obliterata sensu Vai'nio 25
nideri Steiner 27

(49

28
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Caloplaca obliterana Jatta 23— f. silicicola Lettau 23
obliterascens Zahlbr. 24
papillifera Zahlbr. 28

+ paiilii Poelt 21

plioatovemicosa Zahlbr, 28
Proteus Poelt 24
prulnosa Zahlbr. 20
pyracea f . microoarpa DT.iSarnth. 49
rubelliana lojka 19
saxifragarum Poelt 49
achistidii Zahlbr. 20, 49
achoeferi Poelt 49
scopularis Lettau 26
sorediata DE. 29
sorocarpa Zahlbr. 55
aquameacena Servit 19
squamulosa B.daLesd. 18
aubathallina Magn. 392
aubelegana Zahlbr. 28
submexicana Zahlbr. 441
aubolivacea Lynge 49
aubpallida Magn. 50
aubaoluta Zahlbr. 19, 50
tegularia Bandst. 24
tenuata Zahlbr. 19
tetraspora Oliv. 49
tetrasporella Oliv. 49
thallincola DR. 22
tiroliensia Zahlbr. 49
tominii Sav. 19
tornoenaia Magn. 50
vaocillans Magn. 50
verruculifera Zahlbr. 27
xantholyta Jatta 23, 393'

Caloatephane Bentham (Schlüssel, Enu-
meratio) 172

divaricata Bentham 172— var. divaricata 173— var. schinzii Thell. 173
eylesii Thell. 173
folioaa Klatt 173
marlothiana 0. Hoffm. 173
schinzii 0. Hoffm. 173
setoaa Aleton 173

Candelariella § Caloplacopaia Zahlbr.
(Heviaion) 438

australis Zahlbr. 20
+ carnica Poelt 442, 443

coralliza Magn. 51
crenulata Zahlbr. 438, 440
granulata Zahlbr. 440
kansuenaia Magn. 439
mediana A.L.Sm. -440

+ senior Poelt 440, 442
apraguei Zahlbr, 439
submexicana B.de Lesd. 441

+Canthium gymnosporioides Launert 314
Cariasa arduina Lamk. 399
bispinata Lewin 399
bispinosa Desf. 399

+ bispinosa Merxm. 399
edulis var. tomentosa Stapf 399

Celosia decumbens hört. 201
procumbena hört. 201

Celosia prostrata hört. 201
Centrospermae 57
Ceratogoriiun sinuatum Höchst. 4 St. 357

+Ceropegia hümbertii H. Huber 72
+ illegitima H. Huber 72
Cheilanthea capensis Swartz 359
Chlamyphorus Klatt 85

obvallatus Klatt 180
Chnoanthua Philipp! 85,111
mendocinus Philippi 241
ovatua Philippi 241 (317

Cichorium calvtun Schultz Bip. ex Asch.
Cissus uter Exell 4 Mend . 357
Cladonia calycantha Del. 53
leucophaea Des Abbayes 53
rappii Evans 53

Oleome benedictae Dinter 353
Coelanthum grandiflorum E.Meyer ex

Sonder 65
Coleus mirabilia Briq. 311
Coluppa Adanson 85
Combretxim moaaambicenae Engler 354
Cordia gharaf Ehrenb.ex Asch. 351
Cornus gharaf Porsk. 351
Corrigiola littoralia L. 356— aap.africana Turrill 356
Coacinacladium occidentale Kvinze 550
Cotula coronopifolia L. 318
Crasaocephalum flavum Dcne. 81

pioridifolium S.Moore 74
aarcohasis S.Moore 74

Croasopterix febrifuga Bentham 315
kotschyana Fenzl 315

Crotalaria arven:: i s Klotzsch 290
belckii Schinz 290
cernua Schinz 291— f.latifolia Baker fil . 291
kuibisensis Dinter 289
mutabilis Schinz 290
nubica Bentham 291
obscura DC. 289
Orientalis Burtt-Davy 289
physocarpa Fenzl 290
pilifera Klotzsch 290
pilulicarpa var. schinzii Bak.f. 290
pisicarpa Welw. ex Baker 290
podocarpa DC. 290— ssp. belckii Bak.fil, 290— sap.flexuosa Baker fil . 290
sphaerocarpa Perr. 290— var. angustifolia Höchst. 291— var. lanceolata Schinz 291
squarrosa Schinz 291— var.dinteri Baker fil . 291
truhcata Schinz 291

Cyclosorua gongylodea Link 358
Deeringia amaranthoidea Merrill 244
Dicarpaea Presl 134

linifolia Preal 146
Dicliptera hereroenais Schinz 171

Dicoma § Dimorphse Wilson 319
dinteri S.Moore 319
elegans Welw. ex 0. Hoffm. 319
macrocephala DC, 319
piota Druce 320
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Dicoma radiata Leas. 320
ramosiaaima Klatt 320
schinzii O.Hoffm. 319

+Digitaria otavienaia launert 307
Dilepis dichotoma Sssg.A Merxm. 76
Diplorhynchus welwitschii Rolfe 351
Ditroche E.Meyer ex Moq. 134

furcata E.Meyer ex Moq. 160 (295
Dolichos lablab var. perennis Dinter— var. rhomboideua Schinz 295

pearsonii Hutch. 295
Doria albicaulis Dinter 35

cneorifolia DC. 35
Dryopteris gongylodes O.Kuntze 358
Dyachoriste fleckii Schinz 306

Smex australis Steinh. 357
Emilia albocostata Hiern 82

integrifolia Baker 320
Engleria africana var. radiata Ol. 320

decumbens Hiern 320
Ensete Bruce 117

ventricoaum Cheesman 11 9
Eriocephalus dinteri S.Moore 321

eenii S.Moore 323
ericoidea Druce 321
glaber Thunb. 321

+ kingeaii Merxm. & Eberle 321
luederitzianus O.Hoffm. 323
parviflorua Dinter 321

+ pauperrimua Merxm. 4 Eberle 322
pubeacena DC. 323
scariosiasimue S.Moore 324
virgatus Dinter 324

Erlangea schinzii O.Hoffm. 38
+Eulophia austrooccidentalis Solch 177

hereroensis Schlechter 177
+ leucantha Solch 177
Euryopa asparagoides Less. 74

multifidua DC. var. multif idus 75
+ — var. namibenaia Merxm. 75

schenckii O.Hoffm. 79
+ walterorum Merxm. 75 (55
Evernia prunastri var.herinii Maas G.
Exormotheca holstii St. 263

youngii S.Arn. 263

Fadogia lactiflora De Wild, 367
thamnua K.Schum. 315
zeyheri Hiern 367

Picoidaceae 58
Pimbriaria muscicola St. 263
Plaveria repanda Lag. 76

trinervia Mohr 76
Ploscopa glomerata Hassk. 307
Froelichia floridana Moq. 245,246
Froelichiella grisea H.E.Fr. 246
humboldtiana Seubert 246, 247
interrupta Moq. 246, 248
aericea Moq. 248

Galega colutea Burm.fil. 292
Galixim tomentosum Thunb. 315
Garcinia livingstonei T.And. 354
Gardenia spatulifolia Stapf & Hutch, 366

thunbergia L. fil. 366
Garuleum crinitum Dinter 34

schinzii O.Hoffm. 34
<- — 33p. crinitum Merxm. 34— 33p, schinzii 34
Gaudinia Gay 134
diffusa Gay 146
perrottetii Gay 146
viscosa Gay 152

Geigeria spinosa O.Hoffm. 324
Gendarussa mollia Presl 304
Glypholecia scabra Müll. Arg. 282
Gnaphalium capillaceum Thunb. 328
Gomphrena L. (Revision, Am.) 85, 178

§ Chnoanthus R.E.Fr, 111

5 Cristularia Seubert 87, 89
§ Gomphrena 89

I
Gomphrenula Seubert 99

I
Pfaffiopsis Gris. 85

§ Stachyanthus Seubert 88
§ Wadapus Moq. 85,88,89,99, 111

§ Xerosiphon Moq. 113
acaulis Remy 228
acropetala Sssg. 233
aggregata hört. ex Moq. 183
aggregata Willd. 244
agrestis Mart. 208— f . calvescens Stuchlik 208— var.genuina Stuchlik 208— f.gracilis Sssg. 208— f.villoaa Stuchlik 208— var . viridoflavescens Stuchlik 208
albiflora Moq. 243
amaranthoides Roth 244
angustiflora Mart. 243
„angustifolia Mart." 243
anti-lethargica A.Silv. 243
aphylla Pohl ex Moq, 242— f.spicata Stuchlik 243
aquatica Glaziou 244
arborescens Balbis ex Moq. 179, 244
arborescens L.fil. 179— f. intermedia Stuchlik 180
argentea hört, ex Moq. 201
argentea Sess^ 243
argentina Seubert 233
aurantiaca hört. 194
aurea Lopr. 21

1

basilanata Sssg. 209
bicolor hört ex Moq 194, 201»
bicolor Mart. 194
blanchetii Moq. 199
boliviana Moq. 233
bonariensia Gillies 182
brachiata Humb.4 Bonpl. ex Hoem. 243
brasiliana L. 244
brasiliensis hört. ex Moq. 244
braslliensie Jacq. 245
brasiliensis L. 245
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(jompbrena braslliensls Lmlc. 243
caespitosa Torrey 226
calloaa Sweet 244
cardenasil Standley ex E.Holzh. 187,
carnea Jacq. 244 (249
celoaioldes Hart. 200— var, aureiflora Stuchlik 203— ,f . celoaioidea 200— var. „flor. aureo" Chodat 203— f.grandifolia Stuchlik 203— f.parvifolia Stuchlik 203— f . auberecta Stuchlik 200— f.villoaa Sasg. 200
centrota E.Holzh. 188, 249
chloromalla Lopr. 237
cinerea Moq. 245
cinnabarina Ssag. 236
cladotrichoidea Saag. 239
clauasenii Moq. 220
coccinea Dcne. 194
coccinea Loudon 243
oonwayi Eusby 230
correntina Parodi 243
craaaicaulia Brandegoe 195
oraasifolia Sprengel 245
crucia Vahl 245
cylindrioa Schum. 4 Thonn. 245
debilia Hart. 214— var, macrorhiza Stuchlik 214— f.maior Herzog 214
decipiena Seubert 210, 235
decipiena Watson 235
decumbens Jacq. 201— f. (af.) albiflora .Ch, 4 Haaal. 203— var. albiflora. Stuchlik- 201— f. (af.) aureiflora Ch. 4 Haaal. 203— rar. aureiflora Stuchlik 20?— var. bollviana Stuchlik 194— var. carinata Saag. 204— var. (f.) decumbene 203— av. (f.) foliatieaima Stuchlik 190— var. (av.^ genuina Stuchlik 201,202— var. (av.) grandifolia Stuchlik

197, 203, 204— Bv.magnifolia Stuchlik 204— var. nana Stuchlik 196— av. (f.) nitida Stuchlik 205— f. obovata Stuchlik 204— av. parvifolia Stuchlik 203, 204— var. (av.) pringlei Stuchlik 205— f.roseiflora Chod.4 Haaal. 204— var. roaeiflora Stuchlik 204 (204— f.(8f.) apathulata Stuchlik 197,— ef.villoaa Chod.4 Haeal, 203, 204
damieaa Hart, 198, 240— var.demiaaa 198— var. incana Moq. 240— var. megacephala Saag. 198
dentata Uoench 245
denudata Moq. 245
depauperata Slaziou 244
deaertoruni Stuchlik 205, 206— var. deaartoruB 206

• — var.fallax E.Holzh. 206, 249— var. hygrophila Stuchlik 206

207,208
208

201

221

221
222

222
223

Gomphrena deaertorum var. mucronata
Stuchlik 207— f . raffloaiaaiina Stuchlik— var. rodantha Stuchlik

„dicipiena Watson" 235
diffusa Pavon ex Moq.
diacolor R.E.Fr. 241
diaperaa Standley 201
dunaliana Moq. 245
duriuacula Moq. 235
elegana Mart. 221— var.brunnea Saag 221— var. clausaenioidea Saag.— var. elegana 221— f.ferruginea Stuchlik— var. gracilior Chodat— f.latifolia Saag. 223— var. mandonioides Saag.— var. microcephala Saag.— f .nigro-virida Stuchlik 221

+ — var. Paraguayenai 8 E.Holzh. 222,249— var. paeudocriatata Stuchlik 223— var.viridia Saag. 225
elongata Willd. 245
equiaetiformia E.E.Fr. 242
eriantha Moq. 245
eriooalyx Lopr. 237
eriophylla Mart. 215
eriopoda Gilliea 193
exalata Sel.ez Moq. 245
exalata hört. ex Moq. 183, 244
fallax Seubert 206
ficoidea Jacq. 245
ficoidea L. 246
fllaginoidea Mart. 4 Galeotti 196
flava L. 246
flava Pavon ex Moq. 201
florldana Sprengel 246
fruticoaa hört, ex Moq. 179,244,246
fruticoaa L.ex Jackaon 179
fulgena hört. ex Moq. 246
fuaca Mart. ex Moq. 209
gardneri Moq. 236
glabra Larr. 244
glabrata Moq. 246
glauca Moq. 246
globoaa L. 191— aap.africana Stuchlik 200— var. albiflora Moq. 193,195,196— var. aureiflora Stuchlik 193— var. carnea Moq. 193— Bf . fuacovirida Stuchlik 191,193— var. globoaa 192— ef.grandiflora Stuchlik 191,193— f. lanceolata Stuchlik 193— f. aubspathulata Stuchlik 193
glutlnoaa E.E.?r. 234
gnaphaloidea Moq. 246
gnaphaloides Vahl 246
gnaphiotricha Gria. 219
gracilia Mart. 4 Galeotti 246
gracilia Stuchlik 226
graminea Moq. 178
griaea Lopr. 246
gTiaranitica Chodat 226

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



- 579

Gomphrena guaranitica f, nigricans
Stuchlik 226

haageana Klotzscb 194
haenkeana Hart. 182
hassleri Chodat 238
helichrysoides Idoq. 246
hilarlana Moq. 224
hillil Seag. 224
hirsutissima Mart.ex Moq. 209
hirtula Moq. 246
hispida L, 243
holoserioea Moq. 219— var. holoaericea 219— var. ovalifolia Moq. 219
hvunboldtiftna R, 4 Seh. 246
hygrophila Mart, 207— f.luteiflora Herzog 203
incana Mart. 210— f.ramosa Sasg. 210
interrupta L. 246
iresinoides Moq. 247
ixiamenaia Ruaby 201
jubata Moq. 247
lactea DC. 247
lanata H.,B.4 K. 247
lanata Larr. 244
lanata Poiret 247
lanceolata R.E.Pr, 234
lanceolata Rafin. 243
lancifolia Pavcn ex Moq. 243
lanigera Fohl ex Moq. 211
lanuginoaa Span. 243
latifolia Martens 247
leucooephala Martiua 199— var. folioaa Ssag. 199— var. leucooephala 199
ligulata SpIs. 183

. lundil Moq. 237
lutea Ruaby' 203
luzulaeflora Moq. 247
macrocephala St.Hil. 180— var. pulcherrima Chodat 180
macror(r)hiza Mart. 214
mandonii R.E.Pr. 220
marginata Seubert 211
mariae Moore 201
maritima Klotzach 235
martiana Gllliea ex Moq. 233— var. Bartianrf- 233— var. microcephala Sasg. 233— var. paeudoboliviana Stuchlik 233
martiuaiana Steudel 243
matogroasenala Saag. .212

mendocina R.E.Pr. 241
meyeniana Walp. 227— var. acaulia Sssg. 228— var.albiflora Stuchlik 230— var. aureiflora Stuchlik 229

+ — var. cauleacens B.Holzh. 229, 249— var. oitrina Sssg. 229— var. conwayi Saag. 230— var.genuina Stuchlik 227— var. meyeniana 228
microcephala Moq. 214
minima Pavon 199

Gomphrena minutiasima Mart.ex Seubert
mollis Mart. 216 (209— var. cinerella Sasg. 216— f. ferrugin«o-vlrida Stuchlik 216— var.mollla 216— f . nlgro-virida Stuchlik 216
oquinii Seubert 212
muoronata Moq. 207
nana Standley 196
nealleyl Coulter & Piaher 197
nigricans Mart, 236
nitida Rothr. 197
officinalis Mart. 179
oligocephala Remy 194— var. oligocephala 195— var.pallida Sssg. 195
oroyana Standley 227
ovata R.E.Pr. 241
palmeri Standley 195
paniculata Moq. 247— var. hookeriana Seubert 247
paraguayenais Chodat 222
paramillensis Sasg. 231
paranensis R.E.Pr. 210
parvicepa Standley 190
patula Wendl. 247
pearcei Oliver 239
perennie L. 183— var. boliviana Stuchlik 183— sf. boliviana Stuchlik 220— var. (f.) brunnea Stuchlik 184— var. divergens Sasg. 184— f.grändifoTia Stuchlik 184
-^ var. mattogrossensis R.E.Pr. 185— f .parvifölia Stuchlik 184, 200— var. perennis 184— af . ramosa Stuchlik 186, 200— var. roaea Stuchlik 181— var. saxatilis R.E.Pr. 185

K — var. silenoides Saag. ex E.Holzh.
185, 249— af. Simplex Stuchlik 202, 204— ^ar. aubalpina Sssg. 186— var. suffruticosa R.E.Pr. 18&— T^r. valdecriatata Sssg. 186

phagnaloidea Gria. 247
pilosa ioq. 225
platycephala R.E.Pr. 234
pohlii »oq. 237— var. hispidula Seubert 237— f.magnifolia Stuchlik 237— f. parvifölia Stuchlik 237— var. pöhlil -237
poiretiana H. * Seh. 247
polygonoides L. 247
polypogon Moq. 248
potoaiana Sssg. 4 Benl 205
pringlei Coulter 4 Piaher 205
procumbens Pavon ex Moq. 248
procumbens Zucc. 248
prostrata Deaf. 201, 216
proatrata Mart. 216— f.decumbena Stuchlik 216— var. pohlii Moq. 214
pulchella Mart. 181

.
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^l5oInph^ena pulchella var. albisericea
E.Holzh. 181, 249— var. (f.) bonariensis Moq, 182

— f.cylindrica Stuchlik 182— var. (f.) ecristata Chodat 182— f . (sf .) grandiflora Stuchlik 181
— var. haenkeana Sasg. 182— var. (f.) ligulata Sasg. 183— f . linearifolia Stuohlik 181
— f.maior Hassler 182
— f. nana Ssag. 183— sf

.
parviflora Stuchlik 181— SV. pseudocriatata Stuchlik 181

— var. pulchella 181
— f. ramosissima Stuchlik 181— var. rosea Stuohlik 181— f. Simplex Stuchlik 183
pulcherrima Chodat & Hassler 180
pulverulenta Uoq. 248
pulvinata Sssg. 231
pumila Gilliea ex Moq. 231
pungens Seubert 214
purpurea hört. ex Moq. 248
pygmaea Sssg. 230
regeliana Seubert 190— f.albiflora R.E.Pr. 191— f.grandifolia Chodat 191— f. regeliana 191
„regnelliana Seubert" 190
reticulata Seubert 248
„rhodantha Moq." 208
riedelii Seubert 208— f.braohiata Sssg. 208
rigidula Glaziou 208
rodantha Moq. 208
rosea Gris. 181

rubra hört. ex Moq. 191

rubra Larr. 244
rudis Moq. 237
rupestria Neea 217
scapigera Mart. 209— var.lanigera Stuchlik 211
— f . villosiasima Stuchlik 211

achinziana Stuchlik 213
achlechtenda(h)liana Mart. 190
„achlechtendalii Mart." 190
schultesia Mart. 217
„selloana Mart." 212
„selloi Mart." 212
sellowiana Mart. 212
sericantha Mart. 215
sericea Hffgg. ex R. 4 Seh. 248
sericea Moq. 248
sericea Sprengel 248
serrata L. 243
serrata Pavon ex Moq. 201
aerturneroidea Saag. 238
agssilia L. 248
ailenoides Chodat 185
aonorae Torrey 235— var.wataonil Stuchlik 235
sphaeroceph^la Klotzsch 205
spicata Moq. 248
spicata Lamk. 248
atenophylla Spreng-el 248

Gomphrena strigosa Is. ex E.4 Seh. 243
aubalpina Herzog 186
suffruticosa Gris. 186
tarijensis R.E.Pr. 234
tomentoaa R.E.Pr. 240
— var. cana Saag. 241— var. tomentosa 240
tomentosa Pohl ex Moq. 248
trichotoma hört, ex Moq. 249
trispicata Pavon ex Moq. 201
trollii Sssg. 237
tuberifera Torrey 194
tuberosa Moq. 249— var. acutifolia Moq. 249
tuberosa Sprengel 249
tuerckheimii tJline & Bray 224
tumida Seidl ex Opiz 193
umbellata Remy 239
uruguayensia Saag. 226
vaga Mart. 218— var.effusa Mart. 218— f .glabriuacula R.E.Pr. 218

var, parciflora Mart. 219
219— var. pyraunidata Mart.— var. (f.) vaga 218

velutina Moq. 249
vermicularia L. 249
villosa Mart. 183, 184
virgata Mart. 213— f

.
gramineiformis Stuchlik 213

viridifolia Sasg. 225
viridis Wooton 4 Standley 226
volubilia Blanco 249
wallichii hört. ex Moq. 244

Gosaypianthus lanuginosus Moq. 240— bonariensis Moq. 240
tomentoaus Gria. 240

Grangea anthemoides O.Hoffm. 35
+ hippioides var. epapposa Merxm. 76
Grimaldia capensis St. 263
Guilleminea tomentosa Hosseus 240

Haematoxylon africanum E.L.Steph. 352
dinteri Harms 352

Harpidium glaucophanum Hasse 518
Hebanthe § Gomphrenoides Benth.4 Hook.

argenteo-sericea Hook.fil. 219 (86
holosericea Mart. 219
vaga Benth.4 Hook. 218

Helichryaum § Leptolepidea Moeser
(SW-Afr.) 324

amboenae Schinz 330
aromaticum Binter 330
benguellense var. latifolium S.Moore

ex Moeaer 330
capillace\im Less. 328
cerastioidea DC. 328 (328

+ — var. aurosicum Merxm. 4 Schreiber
— var.gracile Moeaer 328
dinteri S.Moore 329— var.obtuaum S.Moore 329
engelianxim Hinter 329
fleokii S.Moore 329

+ — var. dinteri Merxm. 4 Schreib. 329
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Heliohrysvun gracile Moeser ex Dlnter
obtusum Moeser 329 (328

+ — var. microphyllum Merxm. 4 Schrei-
ber 329

+ — var. namibense Merxm. & Schreiber— var. obtusum 329 (329
oreophilum Dinter 328
spiciforme DC. 330

+ — sap. Eunboenae Merxm. 330— var. amboense Moeser 330
subglomeratum Less. 330
tomentoaulum Merxm. 330

+ — aap. aromaticum Merxm, 330
visoidissimum Hutch. 331

+ — sap.volkii Merxm. 331
Heliconia L. 124, 125
+Heliophila pearsonii var. edentata

Mainz 39
Hemizygia Briq. (SW-Afr.) 361

bracteosa Briq. 361
dinteri Briq. 361 , 362
hoepfneri Briq. 361, 362
junodi var

.
qulntasii Briq. 362

nigritania S.Moore 362
petrensis Ashby 361 , 362
aerrata Briq. 362

Hepaticae (SW-Afr.) 262
Herniaria erckertii P. Herrn.

var. erckertii 356
Hertia cneorifolia O.Kuntze 35

pallens O.Kuntze 35 {351
Hexalobua glabrescens Hutch. & Dalz.
huillensis Engler & Diels 351
monopetalus Engler & Diels 350— var. parvifoliua Baker fil. 351

+Hygrophila okavangensis P.G.Meyer 169
+Hypertelis angrae-pequenae Friedr. 62,
+ caespitoaa Friedr. 64 (66

Imbricaria demissa Plot. 447 (ser 292
Indigofera anabaptista Steudel ex Bu-
annua Milne-Redh. 291
arenophila Sohinz 291

aspera Perr. 292
baukeana Vatke 294
charlieriana Schinz 292
colutea Merrill 292
harmaiana Dinter 293
hochstetteri Baker 292— 33p. hochstetteri 293

+ — ssp. streyana Schreiber 293
jaubertiana Schweinf. 292
linearis DC. 292
medicaginea Welw. ex Baker 293
nudicaulis E.Meyer 293
ornithopodioides Höchst. ex Jaub. &

Spach 292
ramosa Cronq. 294
rudis N.E.Br. 294
soaberrima Schinz 292
streyana Merxm. 292, 293
tettensis Klotzsoh 294
teusohii O.Hoffm. 294
trigonelloides Jaub, 4 Spach 294

Indigofera viacosa Lamk. 292
+Involucrothele schmidiana Servit 51
Ipomoea coacinosperma Kochst. ex

Choiay 353
holubli X argyreioides 353

Iresine argentata Dietr. 244
oalea Standley 247
tomentoaa Chodat 4 Wilczek 240

fisoetes gieasii Launert 309

Jasminonerium bispinosum O.K'intze 399
Jaumea elata N.E.Br. 36

+ hessii Merxm. 35
tessmannii Mattf. 36 (170

Juaticia clavicarpa C.B.Cl.ex Schinz
guerkeana Schinz 170
hereroensia Engler 303

+ hoerleiniana Dinter ex P.G.Meyer 300
hoerleiniana Dinter ex Range 300
leucocraapedota Lindau 170
lycioides Schinz 171
mollia E.Meyer 304
odora Vahl 171

+ platysepala P.G.Meyer 170

+Kleinia adenocalyx Merxm. 76
cucullata Boom 175
oiineifolia DC. 174
gomphophylla Dinter ex Jacobsen 77
herreiana Dinter 77

+ herreiana Merxm. 77
pusilla Dinter ex Range 331

+ pusilla Merxm. 331

A^''+Lablab niger var. rhomboideus Schreiber
Lachnopylis oppositifolia Höchst. 354
Laggera dinteri Thell. 9

humilis O.Hoffm. 7, 333
makarikariensis Brem.4 Obenn. 10
stenoptera O.Hoffm. 9

+Lasiodiscus mildbraedii var.undula-
tus Sssg. 40

Lathraea L. 524
Lecanactis stenhammeri Arn. 386
Lecanora (lobate Arten; Revision:) 411,

(Schlüssel:) 435. 555, 556
+ § Arctopeltis Poelt 512

I
Cladodium Tuck. 413

+ § Dactylon Poelt 454
+ §§ Concolores Poelt 488
+ § Endaspidion Poelt 449
+ i Endochloris Poelt 450
+

I
Omphalodina Poelt 515

+ § Pachnopeltis Poelt 514
+ § Petrasterion Poelt 473
+ sg.Placodium Poelt 449

5 Placodium 493

I
Placopsis Nyl. 444

+ §§ Pseudocorticatae Poelt 476
+ § Saccharon Poelt 459

accumulata Magn. 418 , 483
achariana A.L.Sm. 508
admontensis Zahlbr. 462
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Lecanora adriatica Zahlbr. 466
aghaensls Zahlbr. 548
alboeffigurata Jatta 497
albomarginata Cromb. 497
albopulverulenta Servit 497
albula Hue 476
alphoplaca Ach, 446
balcalenais Zahlbr. 481

+• baranowii Poelt 522
baumgartnerl Frey 464
bavarica Poelt 53
benäcensls Jatta 544
bipruinoaa Fink 477
bogdoensla Tom. 446

f bolcana Poelt 505
bricconenals Zahlbr. 282
calliohroa Zahlbr. 527
cartilaginea Ach. 508
caacadensls üagn. 510
castanlza Nyl. 446

^ cerebellina Poelt 471, 472
^ chlorophthalma Poelt et Tomin 442,463

chondroderma Zcihlbr. 455— var. placodizans Zahlbr. 455
circinatula Nyl. 446
coccocarpiopala Nyl. 469
compendlosa Nyl. 548
concolor Ram. 415 . 473, 488— var.angusta Jatta 489— f , elata Migula 490
concrescens Zahlbr. 532
configiirata Nyl. 495
contractiila Nyl. 514 (513— var. feraclsslma Wain. ex Zahlbr.— var. ferax Waln. 514
crassa Ach. 544— f.iberica Mattick 546— var. mediterranea Zahlbr. 536— var. nitidiuacula Nyl. 546— var. pericTiloaa 'Dut. 534 .— var. platyloba Mattick 546— var. tricolor B.de Lesd. 534
crustacea Zahlbr. 484
degener Poelt 507
demiasa Zahlbr. 51 , 447
diaboli Frey 4 Poelt 486, 490
dioides Hue 549
dlaperaoareolata Lamy 491
dubyi Müller Arg. 499
effiguraacenä. Nyl. 461
enninea Hue .552
ezauläns Dodge Sc Baker. 523
fragilia Zahlbr. 274, 539
freyi Poelt 442, 464
furva Magn. 54
garovaglii Zahlbr. 416 . 420, 511
glaucophana Nyl. 5lB
gracills Higxila 552
graeca Steiner 503
griaeopallida Vain. 283
haydanii Tuck. 518
heteromorpha var. obacura Steiner 520
hieroglyphica Poelt 485, 486
Inainoena Th.Fr. 549
incusa Wainio 447

lecanora isabellina Magn. 482
johnstonii Dodge 523
kansuenaia Magn. 543
kraanojarskenala Magn, 469
kukunorenais Magn. 481

+ laatokkaensia Poelt 507
lagoatana Zahlbr. 466
lamarokii Habenh. 538
laurenaii Croz. 273
lecidella Poelt 274
lentigera Ach. 536— var. paeudocraasa Mattick 544, 545
leptacina Smrft, 55
leptopiamoidea Nyl. 449, 450
liabonenais Samp. 550
lividolutea auct. 469
lobulata Floerke 26
luridescena Zahlbr. 462
macrocyclos Degel. 504
magnuasonii Mah.4 Werner 553
marginalia Hasse 514
maxima Lynge 455
moleanii Dodge 523
melanaspis Ach. 446
melanophthalma Ram, 519— var. melanophthalma 519

+ — var. obacura Poelt 520— var, aubpeltata Lynge 520
microbola Lamb 451
muralis Rabenh, 416, 420, 449, 493

496, 497— var, albopulverulenta Rabenh. 497— var. areolata auct. 507
—„var.diffracta" 499, 505, 506

+ — var. dubyi Poelt 499— var, lovoenenala Servit 507— var, macrocyclos Magn. 504— var.muralia 497
+ — var. Serpentin! Poelt 501
+ — var. subcartilaginea Poelt 500
— „var, versicolor" 498
nevadensia Magn. 510
nigromarginata Magn, 476; 478
novomexicana Magn. 479
occidentalis Lynge 550
oleosa ZaHlbr, 542
olivaäcens Nyl, 4'48

orbicularia Vain 489
Orientalis Hue 551
pachylepidea Th,Fr, 529
pachyphylla Magn, 478
pachythallina Lynge 456
palmyrensia Magn, 503
peltata Steudel 516— var, „obacurata" Zahlbr, 520
perconcinna Hue 452
pereica Zahlbr, 553

+ pfaaedrophthalma Poelt 472, 483
pingula Tuck, 451, 452
pitardi Zahlbr. 551
placodiella Zacbacke 508
polytropa var. orbicularis Schaerer
praeradioaa Hyl. 446 (489
prulnosa C3iaub. 459, 466
radiosa Schaerer 446
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Lecanora regalis Magn. 516
renauldiana Stizb. 463
reuteri Schaerer 4-70

riparia auct. 502
rlparla Steiner 502
rubina Ach. 416, 420, 51 5, 521— var. melanophthalma Zeihlbr. 519
aarcopisoides Hedl, 388

+ — var.hypnophaga Poelt 388
sbarbaronis Zahlbr, 553
soythica Nyl. 553
semisterilia Magn, 446
aemitensis Tuok, 502
aquamea M.Choisy 552
straminea Ach. 509
subcandicane Stizb. 446
subdiscrepans Stizb. 521
subiaabellina Magn. 481
sublentigera Jatta 532
aubminuta Magn. 480
eubolivaacena Nyl. 447
subpeltata Lynge 520
sulforides Mah.ä Werner 553
sulphiirascens Nyl, 466
Buperfluena Magn. 457
supertegena Magn. 41

5

teichotea Nyl, 466
teretiuscula Zahlbr, 454, 458
thamnoplaca Tuck, 446
thomsonii Kagn. 480
thulensia Th.Pr, 512, 513— var, feracisaima Th,Pr, 513
urbana Nyl, 460

+ uabekica Poelt 467, 472
valesiaca Stizb, 468— var. valesiaca 468

+ — var, aibirica Poelt 469
velebitica Zahlbr, ex Degen 446
zahlbruckneriana Servit 536

Lecidea bolcana Pollin, 505
coniasia Lettau 392
globulificans Nyl. 390
obstans Nyl. 273
ramulicola Magn. 281

• sublutescens Nyl. 273
subtumidula Nyl, 274
transitoria Arn, 273
viriduloatra B,de Lesd, 52
xanthococca Smrft. 52

Leucas Burm, (SW-Afr.) 360, 361
altiasima Engler 361
capensia Engler 361
dinteri Briq. 360, 361
fleckii Gurke 360, 361
galeopsidea Höchst, ex Bentham 360
glabrata R,Br, 360, 361
jvmodi Briq, 360, 361
martinicenais H.Br. 311, 361
pechuelii Gurke 361
pratensia Vatke 361

Leyssera picta Thiinb , 320
Liehen sg. Placodi-um Pers, 449

cartilagineua Westr, 508

Liehen orassus Hudson 544
fragilis L. 539
fragilis Soop, 539
gypsaceus Sm. 539
lentigeruB Weber 536
melanophthalmus Ram. 519
muralis Schreber 497— var. crenulatus Wg. 440
peltatus Rant. 516
rubinus Vill. 521

Limeum L. (Revision) 133. 134
§ Dicarpaea Moq. 139

I Eu-Lineum Heimerl 139
§§ Glabrae Schellenb. 139
§ Limeastrum Moq, 139
5 Limeum 139
§ Semonvillea Heimerl 158
§§ Viscosae Schellenb, 139
aethiopicum Burm, 141, 142— ssp. (var.) aethiopicum 142

f — var.fluviale Prledr. 142— var.glabrum Moq, 142
* — var. intermedium Friedr. 142
<• — var, lanceolatum Friedr. 143
f — eap. (var.) namaense Friedr. 142

africanum L, 139, 140— sep. africanum 140
f — ssp. canescens Friedr. 140

africanum Sieber ex Moq. 152
aphyllum L.fil. 142

f arabicum Friedr. 156
arenicolum Schellenb. 156
argute-carinatum Wawra & Peyr. 148— var. argute-carinatum 149— var.kwebenae Friedr, 149
caneecena E, Meyer ex Penzl 140
capense auct. (Moq.) 145
capense Thiinb. 142
— var, intermedium Sonder 145
deserticolum Dinter 4 Schellenb. 145
diffusum Schins 146
dinteri Schelleifib. 150
echlnatüm H.Walter 147
fenestratum Heimerl 159

t- — var. eialatum Friedr. 160— var, fenestratum 1 59
f — var, frutescens Friedr, 150— var. perennis Schinz ex Dint. 160

fluTlale Eckion & Zeyher 142
frutescens Dinter 160
glaberrimum Pai ex O.Kuntze 160
glomeratum Eckion & Zeyher 153

t- humifusum Friedr. 143
humile Porsk, 160
indicum Stocks ex T.And, 157
induratum Gandoger 159
katangense Hauman 150
kenyense Sssg. 160
kotschyi Schellenb, 152
kwebense N,E,Br. 149
leioepermum Fenzl 157
linifolium Fenzl 146,147— var. polygonoides Welw.ex Oliv. 149
litorale Eckion * Zeyher 140
meyeri Penzl 153

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



r 584 -

Limexim moasambicense Schellenb. H8
myosotis H.Walter 154

+ — var. confusiam Friedr. 155— var. myosotis 155
+ — var. rotundifolium Priedr. 156

natalense Schellenb. 152
negleotxun Dinter 159
nummulifolium H.Walter 154
obovatum Vic. 157
omahekense Dinter 153
Orientale Schellenb. 155
paucifloriun Moq. 151

pseudomyosotis Schellenb. 150,155
pterocarpum Heimerl 158

+ — var.apertum Friedr. 159— var. pterocarpum 158
rhombifolium Schellenb. 158
schlechteri Schellenb. 145

+ subnudum Friedr. 145
auffruticosum Schellenb. 142
sulcatum Hutch. 146

+ — var.gracile Friedr. 148
+ — var. robustum Friedr. 148
+ — var. scabridum Priedr. 148— var. sulcatum 147

telephioides E.Meyer ex Fenzl 144
+ — var. schlechteri Friedr. 145— var. telephioides 145

viscosum Fenzl 151

+ — var.dubium Friedr. 155
+ — var. glomeratum Friedr. 155— var. hispidulum Welw. ex Oliver
+ — var. kenyense Priedr. 155 (155— var. kotechyi Moq. 152
+ — var. kraussii Priedr. 152— var. leiocarpum Oliver 154— var. longepedunculatum Sohinz 155
+ — var . macrocarpum Friedr. 155
+ — ssp. nummulifoliujn Friedr. 154
+ — ssp. transvaalenae Friedr. 154— ssp. viscosum 152
Linscotia Adanson 154
Lipozygis falcata E.Meyer 287
Lissochilus hereroensie Kraenzlin 177

leucanthus Kraenzlin 177
Lopholaena cneorifolia S.Moore 55
Lotononis bainesii Baker 286

brachyantha Harms 286
clandestina var. steingröveriana

Sohinz 289
curtii Harms 286
desertorum Dümmer 286
dichotoma Boiss. 288
dinteri Schinz 287— var, amboensis Schinz 287
falcata Bentham 287
leobordea Bentham 288
leptoloba Bolus 287
listioides Dinter & Harms 287
mirabilis Dinter 288
omahekensis Dinter 291
pallidirosea Dinter & Harms 288
platycarpa Pichi Serm. 288
rabenaviana Dinter 4 Harms 288
steingröveriana Dümmer 289

Lotononis stipulosua Baker fil. 289
Lotus dichotcmus Del. 288

platycarpos Viv. 288
Lowiaceae 150

+Mannia capensis S.Arn. 265
dichotoma Evans 265

Matricaria albida Fenzl ex Harvey 555,
hirsutifolia S.Moore 554 (554
otaviensiB Dinter 554
schinziana Thell. 555

Melolobium brachycarp\un Harms 297
glanduliferum Dümmer 295
macrocalyx Dümmer 296

+ — var. brachycarpum Schreiber 297— var.longifolium Dümmer 297— var. macrocalyx 297
+ — var. psammophilum Schreiber 297

mixtum Dümmer 297
psammophilum Harms 297
stenophyllum Harms 297

+Mentha wisaii Lavinert 511
Mesembryanthemum rehmannii Schinz 546
Mimoaa asperata L. 285— var. pigra Willd. 285

habbaa Del. 285
natans L. fil. 285
pigra Jusl. 285
polyacantha Willd. 285
prostrata Lamk. 285

Mogiphanes pilosa Martens & Gal. 225
Molluginaceae 58
+Mollugo walteri Priedr. 65
Monechma clarkei Schinz 170

hereroense C.B.Cl. 305
molle C.B.Cl. 504

+ mollisaimum P.G.Meyer 504
platysepalum S.Moore 170

+ tonaum P.G.Meyer 304
Muaa L. 117

118
TTS
TT8
lT8~

sg. Corniculata
sg. Epiaeptalia
sg. Pallldimusa
sg. Spermomuaa
basjoo Siebold & Zucc . 119

Muaaceae (Genera) 114, 117, 126
sf . Heliconioideae 126
tr.Museae 126
sf.Muaoideae 126
tr. Ravenaleae 126
tr. Strelitzieae 126

+Neokoehleria markgrafii Priedr. 259,
Neptunia natana Druce 285 ( 261

oleracea Lour. 285
prostrata Baillon 285
Btolonifera Gulll.4 Perr. 285

Nicolaaia S.Moore (Revision) 1, 5
affinia S.Moore 8
costata Thell. 7,^
felicioides S.Moore 7, 553
heterophylla S.Moore 8

+ — ssp.affinis Merxm. 8
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Nicolaaia heterophylla S.Moore sap.he-
terophylla 8

lugardii N.E.Br.ex S.Moore 7
pedunculata S.Moore 8
quinqueseta O.Hoffm.ex Thell . 9

+ stenoptera Merxm. 9
+ — ssp. makarikarienaia Merxm. 10— ssp. stenoptera 9

vedderiana Dinter 8
Nidorella frutescens Dinter 77

+ resedlfolia ssp. frutescens Merxm.
+ — var. subvillosa Merxm. 77 (77
Ninanga Rafin. 85
bicolor Rafin. 183

Nolletia arenosa O.Hoffm. 79
ciliaris Steetz 79
costata Klatt 7

+ ericoides Merxm. 78, 79
gariepina Mattf. 79
rarifolia Steetz 79
tenuifolia Mattf. 79
zambesica R.E.Pr. 79, 333

Ocimum bracteosum Bentham 361
Omphalaria notarisii Mass. 386
Omphalodina M.Choisy 515
Ophioglossum aitohisonii D'Alm. 359

capense var. reguläre Schlechtd. 358
costatum A.Br. 359
pedunculosum Desv. 359
polyphyllum A.Br. ex Seubert 358. 359
reticulatum L. 359
tapiniim Peter 358
vuigatum var. polyphyllum Milde 358

Opilia campestris Engler 355
Orchidantha N.E.Br. 129
Orthosiphon engleri Perkins 362

holubii N.E.Br. 362
petrensis Hiern 362
rhodesianus S.Moore 362
schinzianus Briq. 362

Othonna albicaulis Dinter 35
glauca Klatt 82
pallens DC. 35
papillosa Dinter 79
polycephala Klatt 82
pusilla Dinter 331
'rhopalophylla Dinter 82
rosea Klatt 82
sedifolia DC. 79 (357

Oxygonum sinuatum Bentham 4 Hook.ril.

Pachyatigma zeyheri Sonder 367
Pamphalea ramboi Cabrera 36

+ — var. scaposa Merxm. 36
+Paraphy3othele algovica Servit 43
Parmelia borreri var.stictica Duby 389

cetrarioides f. bisoralifera Laven 55
dendritica var. incusa Flot. 447
dubia var.stictica Schaerer 389
elegantula Ras. 389
farrea var . semifarrea Lynge 277 (407
muralis var. albopulverulenta Schaerer

Pannelia muralis var. dispersoareolata
Schaerer 491

parietina var granulata Schaer. 440
pulverulenta var. leucoleiptea Tuck.— f.lilacina Arn. 278 (276
stictica Nyl. 389
straminea Wahlenb. 509

Parmularia B.Nilsaon 524
Parmularia L^veill^ 524

laatokkaensis Ras. 507
novomexicana B.de Lesd. 479
sbarbaronis B.de Lesd. 553

Pavetta harborii S.Moore 315
Pavonia burchellii R.A.Dyer 176
— ssp. (var.) burchellii 176,177

+ — ssp. craspedocarpa H.Heine 177
+ — var. glandulosa H.Heine 177
+ — var. schweinfurthii H.Heine 177
+ — var. tomentosa H.Heine 177

kraussiana ssp. craspedocarpa Ulb-
rich 177— 33p. dictyocarpa Ulbrich 176— var.genuina Ulbrich 177— var. glandulosa Ulbrich 177— var. schweinfurthii Ulbrich 177— var. tomentosa Ulbrich 177

Pentzia albida Hutch. 333— var. albida 333
+ — var. annua Merxm. & Eberle 334

annua DC. 333, 334
calcaria Kies 334
calva S.Moore 334
caudiculata Thell. 334
eenii S.Moore 334
hereroensis O.Hoffm. 334
integrifolia Muschler ex Dinter 334
lanata Hutch. 334
macrocephala Dinter 334
microcephala Dinter ex Range 334
monocephala S.Moore 334
namibensis Dinter 334
pinnatisecta Hutch. 334

+ schinziana Merxm. 4 Eberle 335
Peristrophe grandibracteata Lindau 1 71

+Petalidiiim bracteolatum Merxm. 4 Hainz
Pfaffia acutifolia Stützer 249 (69

cinerea O.Kuntze 245
denudata O.Kuntze 245
dunaliana Schinz 245
equiaetiformis Schinz 242
glabrata Mart. 246
gnaphalioides Mart. 246-, 248
grandiflora var. hookeriana Stützer— var.typica Stützer 247 (248
hirtula Mart. 246
iresinoides- Sprengel 247
jubata Mart. 247, 248
lanata Gibert 247
luzulaeflora Dietr. 247
paniculata O.Kuntze 245, 247
reticulata O.Kuntze 248
sericea Mart. 248, 249
soratensis Rusby 222
epicata O.Kuntze 248
stenophylla Stuchlik 246, 248
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Pfaffia velutina Mart. 549
Phaeoceros laevis Prosk. 263
Pharnaceum longearistatum Dinter 65

+ merxmuelleri Friedr. 63, 64
scleranthoides Sonder"~SO

Phenakospermum Endl. 120, 122
guyannenae Endl . ex Miq. 1 21

Philoxerus heliotropifolius Gria. 233
vermicularia R,Br. 244, 245, 249

Phlomia glabrata Vahl 360
Phyacia bayeri Nadv. 279

caesia var.ventosa Frey 394
cernohorakii Nadv. 395
deteraa Nyl. 276
dimidiata Nyl. 51
endophoenicea Santha 56, 396
farrea Vain. 277
griaea Zahlbr. 274, 277— var. deteraa Lynge 275— var.griaea 277— var.lilacina Nadv. 278
hirsuta Mereachk, 395
labrata Mereschk. 396— var. endophoenicea Mereschk. 396
leucoleiptea Lettau 276
luganenaia Mereachk. 278
melops Duf. 279

+ muecigena var, bayeri Poelt 279
pragensia Nadv, 278
pulverulenta var. detersa Nyl. 276— f.lilacina Müller Arg. 278— var.lilacina Lynge 278
puailla var. laceratula Arn. 25
Bubalbinea Nyl. 394

Placodium concolor var. angustum Arn.— f. elatum Arn. 490 (489
concrescene Müller Arg. 532
garovaglii Körber 511
gracile Müller Arg. 553
inamoenum Th.Fr. 549
mediana Nyl. 440
peraicum Müller Arg. 553
aaxicolum var, pachylepideum Hellb.— f.riparium Flotow 502 (529
apraguei Tuck. 439
aubmexicanum B.de Lesd. 441
valesiacum Müller Arg. 468

Placolecanora sikkimenaia Räa. 455
Placopsis Nyl. 444, 445

cribellana Räa. 444
gelida Nyl. 444
parellina f . argillacea Lamb 444

Plagiochaama dinteri St. 263
rupeatre St. 265
tenue St. 264

+Plectranthua aurifer Dinter ex Lau-
nert 312

neglectus Dinter 310
rupicolua Dinter ex Goosa. 365

Pleiotaxis antunesii O.Hoffm. 38
Poivrea gl^utinoea Klctzach 354
mossambicensis Klotzach 354
aenenaia Klotzach 354

Polyatichum goggylodum Gaud. 358 (390
+Protoblaatenia calva var. laeta Poelt

+Protoblaatenia coniasis Poelt 392
globulificans Zahlbr. 390
incruatana f . coniaaia Zahlbr. 392
siebenhaariana Steiner 391

Protoparmeliopais couderei M.Choisy 552
ineulata M.Choiay 552

+Pailotrichiini cyathuloidea Sasg.dc Lau-
nert 71

Paoroma S.F.Gray 524
Paorona Mass. 524

benacense Maas. 544
periculosum Arn. 534
renauldianum Flagey 463

Pteris longifolia L. 360
Pteronia acuminata DC. 320

arcuata Dinter 79
dinteri S.Moore 80
eenli S.Moore 79
engleriana Muachler 32
feldtmanniana Dinter 79
glauca Thunb. 79

+ — Bsp, arcuata Merxm. 79
inflexa L.fil. 335
kingesii Merxm. 80
lucilioides DC. 80

+ mucronata ssp. dinteri Merxm. 80
polygalifolia O.Hoffm. 80
quadrifaria Dinter 80
quinquecostata Dinter 80
aordida N.E.Br. 80
thymifolia Muschler 4 Dinter 79

Pterothrix engleriana Hutch.4 Ph. 32
flaccida Schlechter ex Hutch. 74

+ thuja Merxm. 36
trifurcata C.A.Sm. 36

Ptilotus alopecuroideus F. v.Muell. 402
— var. alopecuroideua 403

+ — var. longiatacrhyua Benl 402, 403
+ — f. rubriflorus Benl 402— var. rubriflorus J.M.Black 402
+ atriplicifoliuB Benl 404— var . atriplicifoliUB 404
+ -,- var. elderi Benl 404

caloatachyus F. v.Muell, 405
+ — var. procerus Benl 405
+ carinatus Benl 167
+ clementi Benl 405

divaricatus F. v.Muell. 406, 407
drummondii F. v.Muell. 408— var. dr\ammondii 408— var.georgei Diels 409

+ — var. minor Benl 408
+ — var. scaposus Benl 409

longistachyus W.V.Fitzg. 402
obovatus F. v.Muell. 404— var. grandifloruB Bentham ex

Ewart & Davies 404
pearaonii C.T. White 405
schwartzii Täte 409
atriatus F. v.Muell. 406 i-*^

+Pupalia lappacea var. tomentosa Ssag.
Pygmaeothamnua zeyheri Robyns 367

+Raphionacme inconspicua H. Huber 73
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Ravenala Adanson 120, 122
madagascariensis Sonn. 1 21

+Rennera Merxm. 335
limnophila Merxm. 336, 337

Requiena sphaerosperma DC. 299
Rhizocarpon viridiatr\im Körber 51
Rhizoplaca Zopf 515
+Riccia albolimbata S.Arn. 264, 265

albomarginata Bisch. 266
+ albosquamata S.Arn. 266, 267

canescens St. 268
crystallina L. 268
limbata Bisch. 265 , 271

+ Okahandjana S.Arn. 268, 269
perssonii Khan 270
plana Taylor 270

+ pseudolimbata S.Arn. 265 . 270
runssorensis St. 267 . 271
stricta A.V.Duthie 271

+ volkii S.Arn. 269 , 271
Riella echinospora Wigglesw. 263
Rinodina fatiscens Vain. 51
mucronatula Magn. 283

Rondeletia febrifuga Afz. ex G.Don 315
+Ruellia otaviensia P.G.Meyer 171
auelliopais damarensis S.Moore 306

Sagiolechia protuberans Mass. 274
Salvia L. (SW-Afr.) 362

ohlorophylla Briq. 364
coccinea Juas.ex Murray 364— var

.
pseudococcinea Gray 313

dinteri Briq. 362, 364
fleckii Gurke 363
gäriepensis . E.Meyer 362, 364
aionticola' Bentham 364
namaensis Schinz 364
pratensis L. 363
rugosa Thunb. 363, 364
ateingroeveri Briq. 362, 364
stenophylla Burch.ex Bentham 364

Sarcogyne cyclocarpa Steiner 274
Sohultesia Sohrader 85

capitata Schrader 217
Semonvillea Gay 134

chenopodioides Gay ex Moq. 158
fenestrata Fenzl 159
portulacoides Moq. 152
pterocarpa Gay 158
punctata Steudel- 158
sol H.Walter 160

Senecio adenocalyx Dinter 75
apiifolius Bentham Sc Hook. 81
brevilimbus S.Moore 82
canaliculatus Bojer 174
citriformis G.Rowley 331

+ ooronatus var. diacoideus Merxm. 81
cuneatus Hooker fil. 173
cuneatus hört. 173
cuneatus Schxiltz ex Jacobsen 173
cxineifolius Gardner 174
cuneifoliua Schultz Bip. 174
decaisnei DC. 81

dinteri Muachler ex Dinter 82

Senecio flavus Schultz Bip. 81— var. aonchoides Schultz Bip. 82
herreianua Dinter 77 .

hoepfnerianus Vatke ex Klatt 74
kleiniaeformis Sasg. 174, 175
klinghardtianua Dinter 331
lobelioidea DC. 82
marlothianus O.Hoffm. 82
meaogrammoidea O.Hoffm. 81
peculiaris Dinter 81
petrophilus Klatt 174
picridifolius DC. 74
pusillus Dinter ex Jacobsen 331
pusillus Dinter ex Range 331
rhopalodenia Dinter 77

+ rhopalophyllus Merxm. 82
achinzii O.Hoffm. 82
speciosus Willd. 174
„ateudelii Schultz Bip." 82
strictifolius Hiern 82
vlridiflorus Hutch. 82

Sesban sphaerocarpus Hiern 298
Sesbania aculeata Pers. 297
bispinosa Pawc.& Rendle 297
microphylla Harms ex Phill.iSt Hutch.
pachycarpa DC. 298 (298
punctata auct. 298

Sporastatia testudinea Mass. 41

5

Squamaria DC. 524
alboeffigurata Anzi 497
albula Nyl. 476
baranowil Tomin 522 (521
chrysoleuca var. subdiscrepana Nyl.
compacta var. macrocyclos Syeln. 504
crustacea Sav. 484
erminea Mah.& Gill. 552
ferruginea Szat. 552
muralis var. brunneola Mereschk. 502
pitardi B.de Lead. 551
saxicola var. albomarginata Nyl. 497— var. aubcartilaginea Mass. 500
scythica Nyl. 553
sulforides Mah.djt Werner 553

Squamaria Hoffm.
Squamaria Riv. ex Linn.
+Squamarina Poelt 524
+ § Petroplaca Poelt 527

§ Squamarina 530
+ callichroa Poelt 527
+ concrescens Poelt 531 , 532
+ crasaa Poelt 41

6

, 544— var. crassa 544
+ — f. iberica Poelt 546
+ — var. platyloba Poelt 546
+ — f

. pseudocraaaa Poelt 545
+ degelii Poelt 486 , 528
+ gypaacea Poelt 539
+ kansuenais Poelt 543
+ lamarckii Poelt 538
+ lentigera Poelt 524, 530, 536
+ magnussonii Frey & Poelt 529, 531
+ nivalis Frey * Poelt 535, 541
+ oleoaa Poelt 542
+ pachylepidea Poelt 529
+ periculosa Poelt 534
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+Squajnarina provincialis Clauzade &
Poelt 530, 531

+ stella-petraea Poelt 540, 541
Stachys crenulata Briq. 354
deserti Bentham 365

+ dinteri Launert 313
gariepina Bentham 365
karasmontana Dinter 364
multiflora Bentham 364
pachycalymna Briq. 364
rugoaa Alton 365
spathulata Burch. ex Bentham 364

Staurothele meylanii B.de Lead. 42
+ — f. geographica Behr ex Servit 42
+ — f.papularls Servit 43
+ — f. superba Servit 43
Stenocline tomentosula Klatt 330
Stereocaulon hotryosum f . apathulife-

rmn Frey 281
evolutum Graewe 281

Stiota wrlghtii Tuck. 281
Strelltzia Alton 123

reglnae Alton 124
+Sue33enguthlella Friedr. 60
+ scleranthoidea Friedr. 60, 61

Tacazzea apiculata Oliver 356
welwitschil Baillon 356

Tanacetum albidum DC. 333
Targionia hypophylla L. 264
Telanthera tuerckheimii Vatke 224
Tephroaia cephalantha Welw. ex Bak. 298

elegana auct. 298
hypargyrea Harms 298
longipes Meianer 298
pseudosphaerosperma Schinz 299
sphaerosperma Baker 299

Tetragoniaceae 59
+Thelldiiim klementii Servit 41

Tinnea eriocalyx Welw. 314
Toninia cervina Lönnr. 386

conglomerata Bolst. 386
+ kolax Poelt 387
Trianthema pentandra L. 160
TrichiniTim alopecuroideum var. rubri-

florum J.M.Black 402
atriplicifolium A.Cunn.ex Moq. 404
clementi Farmar 405
divaricatum Gaud. 406, 407
drummondii Moq. 408— var. decoloratiun Moq, 409— var. malus Moq. 408— var. minus Moq. 408
elderl Farmar 404
fuaiforme var.minua Neea 408
obovatum Gaud. 404
procerum Dlels 405
scaporum S.Moore 409
striatum Moq. ex Bentham 406— var. parviflorum S.Moore 408

Tylogloaaa roatrata Höchst. ex Neea 300

ürceolaria lamarckii T)C. 538

Usnea alpina Motyka 397
cavernoaa Tuck. 397
ceratina Ach. 397
comosa ssp.simills Mot. 397— aap. sordldula Mot. 397
compacta Mot. 397
dasypoga Höhl, ssp.dasypoga 397— aap. tuberculata Mot. 397
flagellata Mot. 398
florida Wigg. 398
glauca f.pendulans Mot. 398
hirta var. typlca Mot. 398— asp.villoaa Mot. 398
longlaaima var. contorta Elenk. 398
prostrata Valn. 398
rugulosa Valn. 398
scabrata Nyl. 398
amaragdina Mot. 399
sorediifera Mot. 399
aubsterilis Mot. 399

Uvaria monopetala A.Rich. 350

Vangueria cyaneacena Robyns 367
edulis Vahl 367
lateritia Dinter 315
madagaacariensia J.P.Gmelin 367
zeyheri Sonder 367

Vangueriopsis lanciflora Robyns ex
Good 315

Vernonia cinerascena Schultz Bip. 38
faatigiata Oliver & Hiern 38

+ glabra var. ondongenaia Merim. 37
luederitziana O.Hoffm. 38
merenskiana Dinter 38
obconica Oliver 4 Hiern 38
ondongensis Klatt 37
portae-taurinae Dinter 38
achinzii O.Hoffm. 38
achoenfelderiana Dinter 38
squarrosa Dinter 38

Vigna psriudotriloba Harms 299
+Volkensinia grandiflora Saag. 70
+ proatrata f . lanceolata Saag. 71

Wadapus Rafin. 85
+Wahlenbergia pavida Launert 306

Xanthium spinosum L. 338
+Xanthoria § Elegantes Poelt 28

crenulata Th.Pr. 440
elegans Th.Fr. 28

+ papillifera Poelt 29
+ sorediata Poelt 29
Xeraea L. 85
Xeraea O.Kuntze 86

acaulis O.Kuntze 228
agrestis O.Kuntze 208
angustiflora O.Kuntze 243
aphylla O.Kuntze 242
arborescena O.Kuntze 179
argenteo-aericea O.Kuntze 219
argentina O.Kuntze 233

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



- 589

Xeraea argentina O.Kuntze 233
blanchetii O.Kuntze 199
boliviana O.Kuntze 233
caespitosa O.Kuntze 226
capitata O.Kuntze 217
celosioides O.Kuntze 200
clausenii O.Kuntze 220
debilis O.Kuntze 214
decipiens O.Kuntze 210
decujnbens O.Kuntze 201
demissa O.Kuntze 198
desertorum O.Kuntze 205
duriuscula O.Kuntze 235
elegans O.Kuntze 221
eriophylla O.Kuntze 215
fallax O.K\intze 206
filaginoides O.Kuntze 196
gardnerl O.Kuntze 236
globosa O.Kuntze 191
graminea O.Kuntze 178
haenkeana O.Kuntze 183
hilariana O.Kuntze 224
holosericea O.Kuntze 219
hygrophila O.Kuntze 207
incana O.Kuntze 210
lanigera O.Kuntze 211
leucocephala O.Kuntze 199
lundii O.Kuntze 237
macrocephala O.Kuntze 180
macrorhiza O.Kuntze 214
marginata O.Kuntze 211
martiana O.Kuntze 233
microcephala O.Kiintze 214

Xeraea mollis O.Kuntze 216
moquini O.Kuntze 212
mucronata O.Kuntze 207
nigricans O.Kuntze 236
nitida O.Kuntze 197
ollgocephala O.Kiintze 194
perennis O.Kuntze 183
piercii O.Kuntze 239
pilosa O.Kuntze 225
pohlii O.Kuntze 237
prostrata O.Kiintze 216
pulchella O.Kuntze 181
pujnila O.Kuntze 231
puingens O.Kuntze 214
regeliana O.Kuntze 190
riedelii O.Kuntze 208
rodantha O.Kuntze 208
rudis O.Kuntze 237
scapigera O.Kuntze 209
schlechtendaliana O.Kuntze 190
sellowiana O.Kuntze 212
sericantha O.Kiintze 215
sonorae O.Kuntze 235
tuberifera O.Kuntze 194
umbellata O.Kuntze 239
vaga O.Kuntze 218
villosa O.Kuntze 183, 184
virgata O.Kuntze 213

Xerosiphon Turcz. 85, 113
gracilis Turcz. 243

Ximenia americana var. microphylla
Welw. ex Oliver 354

rogersii Burtt-Davy 355

Folodrud; Mikrokopie G.m.b H. MOndien 7. Weinjir. 4
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